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 Vorwvbericht.

1D jer wurdige Sammler und Herausgeber dieſes in jedem Betrachte wich

tigen und ſchatzbaren Werkes, wurde im Marz dieſes Jahres
ſeiner zahlreichen und achtungswerthen Familie, ſeinem treu verwalteten

Amte, ſeinen fur die Geſchichte, Statiſtik und das Staatsrecht des Vater—
landes erſprießlichen Nebenarbeiten, durch den Tod entriſſen. Jn einem
Alter, worin Andre entweder ſchon ihre Feder niederzulegen pflegen, oder
durch Amtsgeſchafte und Familienſorgen abgeſchreckt, nicht mehr eine noch
unverſuchte Laufbahn zu betreten wagen, erwarb er ſich einen Platz in der

namenreichen Muſter-Rolle der teutſchen Schriftſteller, den er von Jahr zu
Jahr durch nutzliche Schriften erweiterte.“) Seine ungeſchminkte Vater—
landsliebe, nebſt dem lebhaften Gefuhle, des in neuern Zeiten nur wenig be—
friedigten Bedurfniſſes einer nahern Aufklarung im einheimiſchen Staats—
rechte und der Landesgeſchichte, waren die vorzuglichſten Triebfedern dieſes
ſeines Entſchluſſes. Denn, wie hatte ihn wohl, bey der jetzigen lage unſrer
Literatur, bloßer Eigennutz, oder Durſt nach gelehrtem Ruhme, zur Thatig—
keit fur dasjenige Fach anſpornen konnen, worin wir ihn in ſeinen letzten Jah
ren. wirken ſahen? Beny der jetzigen tranſcendentellen und politiſch-weltbur

gerlichen Stimmung des Teutſchen leſenden Publicums, bey dem durch Ro
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manen-keſerey verwohnten Gaumen eines großen Theils deſſelben, kann ein

Schriftſteller, der ſich blos auf das Staats- und Privat-Recht, auf die
Geſchichte und Statiſtik eines mittlern Teutſchen Staats, auf Sammlung
der dahin gehorigen Urkunden, beſchrankt, keinen großen Vortheil in dieſer
Hinſicht erwarten. Selbſt im Vaterlande findet er nur eine kleine Zahl von
Kennern und Freunden, und im Auslande, d. i. jenſeit den Grenzen ſeines
beſondern Vaterlandes, darf er ſich, bey dem immer mehr einſchrumpfen—
den Gemeinſinne, bey dem immer lockerer werdenden Bande der Teutſchen
Staaten, noch weniger Aufmerfſamkeit berſprechen. Selten pflegen die of—
fentlichen Caſſen zur Unterſtutzung ſolcher gemeinnutzigen Unternehmungen

einen Fond zu haben, unſre mit Schaden klug gewordenen Verleger ent
ſchlietzen ſich ſchwerlich zur Herausgabe ſolcher Werke, ohne durch eine hin—
langliche Zahl von Unterzeichnern oder Vorqusbezahlern, wenigſtens ihre

Druckkoſten gedeckt zu ſehen, und der Verfaſſer oder Sammler kann ſelten
auf hinreichende Entſchadigung fur die angewandte Zeit, Mute  unb baaren
Auslage rechnen. Mit vornehmer Kalte werden gewohnlich dethleichen muh
iſame Unterſuchungen und Sammlungen aufgenommen, mitStrenge be—
krittelt, ohne Dank benutzt. Zu diefen Hinderniſſen geſellt ſich auch hairfig
die in vielen Teutſchen Staaten alt hergebrachte lichtſcheue, neidiſche oder

mißtrauiſche Geheimnißſucht, welche Alles, was einmal. in das Verlies der
Archive gerathen iſt, hinter hundert Schloßern dem Zahne archivaliſchet
Mauſe ubergiebt, und jeden noch ſo unbefangenen Wunſch, die Staatsur—
kunden gemeinnutzig zu machen, ails eine gefahrliche oder ungeziemende Neu—
gier, zuruckweiſt. Doch dieſe Schwierigkeit hatte mein ſel. Freund, bey
den weiſen und edlen Grundſatzen unſres uber mein Lob erhabnen Regenten,
uber eine zweckmaßige und wahehaft nutzliche Publieitat in Staatsſachen, bey

der, nach dem Vorbilde des Furſten ſich richtenden, preiswurdigen Geſinnung
der loblichen Landſchaft, bey der glucklichen Eintracht zwiſchen Haupt und
Gliedern, bey dem gepruften Vertrauen in die Vaterlandsliebe des Sanim—
jers, nicht zu bekämpfen. Vielmehr vereinigte ſich, wie er ſelbſt in ſeiner
Zueignuhkgsſchrift dankbar ruhmt, Alles zur Unterſtutzung und Erleichterung

ſeines Unternehmens. Er ſparte daher auch keine Nachforſchung, keine
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Muhe, um dem Publicum dieſe Sammlung wichtiger Landes-Urkunden ſo
getren, ſo vollſtandig und gemeinnutzig zu uberliefern, als moglich, und be—

ſchaftigto ſich noch kurz. vor ſeinem Tode mit dieſer Arbeit, ſo wie ſich denn
auch ein vollig ausgearbeitetes Regiſter uber den erſten Band, nedbſt einer
unſehnlichen Urkundenfammlung zum zweyten Bande und zu dem  von ihm

verſprochnen Nachtrage vorgefunden hat.
5

Heier erſcheint alſo der erſte Abſchnitt des zweyten Bandes,
welcher noch bey ſeinem leben. ganz abgedruckt iſt. Er umfaßt die fur die
Braunſchweig „Wolffenbuttelſchen Lande, auch zum Theil fur das Furſtenthum
Calenberg. und Bisthum.Hildesheim, ſo merkwurdige Epoche vom gten Fe

bruar 1624. bis zum öten- Jun. 1644. eiinen Zeitraum, welcher theils
durch den dreyßigjahrigen Krieg, der damals unſer Vaterland mit ſeiner vol—
len Wuth verheerte, theils durch das Abſterben des mittlern Brannſchwei
giſchen Regentenzweiges, und die dadurch mit den Braunſchweigiſchen Landes—

theilen veranlaßten Veranderungen, nicht nur dem einheimiſchen Staats- und
Geſchaftsmanne, ſondern auch dem teütſchen Geſchichtsforſcher und Rechtsge—
lehrten uberdaupt, vorzuglich wichtig ſeyn muß. Damals traf unſer Vaterland
daſſelbe Schickſal, unter welchem jetzt die teutſchen Rheingegenden ſeufzen.

Mehrere feſte:Platze waren von fremden Truppen beſetzt, deren Befehlshaber
uber das Eigenthum der Einwohner nach Gefallen ſchalteten; das platte Land

wurde  von Freund und Feind verwuſtet, die. Unterthanen von zugelloſen her
umſtreifenden oder fluchtigen. Horden geplundert, gemißhandelt, gemordet,
ihre Heerden weggetrieben, ihre Ernten zertreten, ihre Hauſer und Scheuren

niedergebrannt; unerſchwingliche Summen mußten zu Brandſchatzungen
oder zur Landesvertheidigung herbeygeſchafft, und, wie Herzog Auguſt ſich
ſelbſt. ausdruckt, (S. 162.) den armen Unterthanen unter der Seelen
ausgepreßt, nicht ohne blutige Thranen und Herzensſeuf—
zlen, aussgezahlt werden. Wer erblickt nicht;, bey folgenden Stellen, mit
inniger Wehmuth das jetzige Bild des Teutſchen. Reichs?

ul
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S. 118. (12A. v. iſten Jun. iö39.) „haben die lobl. tandſtande bei
ſich woll vberlegt vndt erwogen, in was beſchwerlichen Zuſtandt das
ganze h. R. Reich durch die nunmehr zwanzig jahrige KriegsVnruhe

vndt grauſames blutſturzen gerathen vnd geſetzet worden, vndt daß die
vornembſte  vnd  Haubt. Vrſuch ſvlches Grund verderblichen weſens
meiſt vnd vornemblich dannen hero ruhre, weil des h. Reichs ſo
woll bedachtſame herrliche Conſtitutiones vnd Satzun—

gen einenzeitlang hero allerdinges außer Augen gelaſ—
ſen, die Alte teutſche Freyheit in den Kriegen mißbraucht, die vn—

ſchuldige arme Leut allenthalbhen beſchwert, beleidiget, ehrbare Diſeiplin
vnd ordnung der Soldatesca in vergeß vndt veracht gerahten, vndt da
durch die anſehnlichſte herrlichſte Provincien vndt kunder des von allen

auslandiſchen Nationen. Jeder Zeit ſo hoch aſtimirten Trutſchlandes
allerdings auf den letzten Grad ruiniret, erſchopfet und verderbet wor

den.“
e

tde

S. 136. (A. v. gten May 1640.), Demnach die Evidenz ſelbſt redet,
daß das h. R. R. durch Continuation der blutigen und oweiffelhaftigen

Waffen in vorigen wolſtand hinwieder gar nicht geſetzet, weniger ver—
beßert, Sondern vielmehr durch dieſelbe ferner verzehret, die Stende
vndt deren vermugen ruinirt, nach gehends aber die noch ubri—
ge rudera den auswertigen Potentaten (denen bis dahero
von vielen hundert jahren das h. R. ein Wunder vndt ſchrecken gewe

ſen, zu Theil werden mochten. Dahero auch J. F. G. jedesmal.
bey allen im h. R. gehaltnen Conventen vndt ſonſten mit allerhand koſt
baren Schickungen, ſchreiben vndt remonſtriren ſich eußerſt dahin be
muhet, daß die langwierige innerliche motus vndt Kriege

dvurch gutliche wege hinwieder transquilliret, vndt nach anweiſung der o
ſo hoch betheureten Reichs Conſtitutionen in ſeinen vori—

gen ſtand vndt Harmonie hinwieder geſezet, das ſchad liche mäß—
trawen mit der wurzeiſexrtirpirt, vndt alſo der Edle Friede

hiuwieder reſtabiliret werde.“
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ei Auf der andern. Seite. wird  aber auch Niemand, am wenigſten ein
Braunſchweiger, ohne Ruhrung an vielen Stellen bemerken, mit welchem
Vertrauen und herzlicher Eintracht Furſt und Stande die von einem uner—
bittlichen Schickſale aufgelegten taſten!einander zu erleichtern, die dem tande

geſchlagenen Wunden zu heilen, oder mit vereinten Kraften, mit mannhafter
Entſchloſſenheit und weiſer Thatigkeit, die noch drohenden Gefahren zu entfer—
nen bemuht waren.

„Die Familie meines ſeel. Freundes hat mir die von ihm hinterlaſſenen
Papiere zur Vollendung feines verwaiſten Werkes anvertraut; und ich werde

mich um deſto eifriger veſtreben;, dieſen mir angenehmen Auftrag moglichſt
vollſtandig zu erfullen, je lebhafter ich von. der Nutzlichkeit einer ſolchen Ur
kundenſammlung uberzetigt bin, je zuverlaſſiger auch ich auf die gutige und
großinuthige Unterſtutzuug rechnen darf, welche mein Vorganger genoſſen hat.

Zu dem Ende werde ich nicht nur fur einen baldigen, moglichſt fehlerfreyen
und diploniatiſch? richtigen Abdruck der noch ruckſtandigen Landes-Receſſe ſor

gen; ſondern auch die etwa dem Forſchungsfleiße meines Freundes entgan—

genen kucken auszufullen ſuchen. Ueberdieß halte ich es fur Pflicht, das—
jenige zur Erganzung und moglichſten Vollkommenheit des Werkes zu leiſten,
woran mein Vorganger durch den Tod verhindert wurde. Jch werde alſo

1. dem ſchon im Manuſcripte vorhandnen Sachregiſter uber den er—
ſten Theil, noch eins uber den zweyten und den Nachtr ag einver—
leiben;

2. ein moglichſt genaues Verzeichniß der bisher eingeſchlichenen Druckfe h

ler aufſtellen;

z. eink zweckmiuſſige und: geuue genealogiſche Tab elle der Regenten

Joltet altern, mittlern und neuern Braunſchweigiſchen Linie, desgleichen
ti4. ber ſamtliche Rereſſe erlauternde Anmerkungen aus der Teutſchen

Reichs und Braunſchweigiſchen tandesgeſchichte, aus dem gemeinen und

beſon



Vui
beſondern Staats- und Privat-Nechte, nebſt WorteErklarungen u. ſ w.

beyfugen; endlich  75. bin ich uberzeugt, daß eine auf die Landes-Receſſe gegrundete Geſchichte

der Braunſchweig-Wolfenbuttelſchen tLandſtande und der
allmahligen Ausbildung der jetzigen landſchaftlichen Verfaſſung, als Anhang
zu einer ſolchen Urkundenſammlung, nicht am unrechten Orte ſtehen moch
te, woruber ich aber noch die Stimmen der Kenner zu ſammlen wunſche.

Ueberhaupt erbitte ich mir ben dem ubernommenen Geſchafte die Beleh

rung und Unterſtutzung edler Kenner und Freunde des landesgeſchichte und dez
Braunſchweigiſchen Staatsrechts. Jch werde zu dem Ende eheſtens das Ver
zeichniß der noch abzudruckenden landtagsabſchiede, üngleichen der nachzutra

genden Urkunden, im Braunſchweigl. Magazine, mit der Erlaubniß des wurdigen
Herausgebers deſſelben, bekannt machen, uin zu erfahren, ob nicht meinem Freun
de und mir noch eine oder die andre hieher gehorige merkwurdige Urkunde ent
gangen ſey, oder irgend ein fremdartiges Stuck wesbleiben muſſe. Jch ver—
ſpreche zugleich, nicht nur jeden mir in portofreyen Briefen, oder durch den
Weg des Magazins, mitgetheilten Beytrag dankbar zu benutzen, ſondern auch
den Wohlthatern dieſer Sammlung offentlich meinen Dank dafur darzubrin
gen. Blos düurch hulfreiche Unterſtutzung von oben, durch uneigennutzige
liebe zur Sache, durch freundſchaftliches Zuſammenwirken der Kenner, durch

nachbarlichen Umtauſch der Jdeen, durch edle Mittheilung auf der einen, und
beſcheiden: dankbare Gelehrigkeit auf der andern Seite, kann etwas Voll—

ſtandiges, Zweckmaßiges und Gemeinnutliches in dieſem Fache geliefert

werden.

5*8Helmſtedt den 1. Octobr. 1797.
D. Joh. Nic. Biſchoffffentlicher Lehrer der: Rechte  und Pluloſ.

bey der Julius-Carls-Univerſitat.
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Verzeichniß
der im erſten Abſchnitt des zweyten Bandes enthaltenen

Urkunden.

Nr. 72. Abſchied des engern Ausſchuſſes zu Wolffenbuttel vom gten
Febr. 1624. wegen des Defenſions-Werks. S. 1

Nr. 73. Landtags Abſchied zu Saltzdahlen von 22ten Jul. 1624.

wegen des exercitii militaris u. a. Puncte. 6
Nr. 74. Landtads-Abſchied zu Salzdahlum vom 31. Januar 1625.

wegen des Defenſions-Werks und Behuf deßen bewillig
ter gooo rth. Io

Nr. 75. Landtags-Abſchied zu Saltzdahlum vom 2ten Aug. 1625.
wegen Einbruch des Grafen Tilly und verubter heftiger
exorbitantion des Grafen Solms, Daniſcher Seits und
Widerſtand der ſtreifenden Partheien. 14

Nr. 76. Propoſitio was unſer von Gottes Gnaden Friedrich Ulrichs
zu Braunſchweig und Luneburg ec. Rathe auf bevorſte—
henden Landtag in unſer Gegenwart unſern Landſtanden
zu proponiren und vorzutragen; im Mah 1627. 16

Nr.77 Landtags-Abſchied zu Braunſchweig vom 21. May 1627.
wegen der Feindſeligkeiten, des Grafen von Solms Dani

ſcher Seits, und der aufzubringenden Legationskoſten Be
huf der dieſerhalb beſchloßenen Negotirung bey Kayſerl.
Majeſt. und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſenu. Bayern. 24.

Nr. 78. Neben-Receß zu Braunſchweig vom 21. May 1627. we
gen etlicher ſonderbaren Puncte. 36Nr. 79. Propoſitio anf dem Landtage zu Wolfenbuttel den 4. May

1628. 5Nr. go. Landtags Abſchied zu Nortenhof vom 7 Juli 1628. 44
Nr. 8i. Landtags-Abſchied zn Gandersheim vom gten Aug. 1629. ſ1
Nr. 32. Herzog Friedrich Ulrichs Revers wegen Anlage des Simpli

in triplo bey der Contribution wie auch wegen der Ritter

pPferde vom gten Febr. 1632. 55
b Nr. 83.
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et reſervationis etec.
Wegen der Lehn Sinn- und Muthung der lobl. Ritterſchaft und
ſamtl. Lehnſaſſ. u. Vaſallen Furſtenthum Braunſchweig-Wolfenbl.
Theils vom 7ten Aug. 163z. nebſt Anlagen A-D.
Herzogs Auguſti des jungern Schreiben an getreue Stande
vom17 Jan. 1635. das Sueceſſions-Werk im Furſtl. Hauſe
ſammi Beſtatigung der Landes lurium betreffnd.

Herz. Augulti des altern Schreiben an ſeine nach Braun—
ſchweig Abgeordnete vom 18. April 1635. die Cönfirmation
der Landſchaftl. Privilegien betr.
Aſchen Claus von Marenholz Kegiſtratura die bey Herzog
Augzuſti Abgeſandten geſuchte Confirmatio der Privilegien
fur die Wolfenb. Stande 25. April 163.
Furſtl. Landestheilungs Receß vom 14. Decemb. 1635.
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ſchweig den 19. Januar. 1636.
Braunſchw. Landtags--Abſchied vom 10. Nov. 1636.
Herzog Auguſt Furſtl. Reverſales Braunſchweig den 10.
Nov. 1636.Furſtl. Revers wegen verwilligter 20 Einſpanniger auf 6

Monat. Braunſchw. den 10. Nov. 1636.
LandtaqgsAbſchied zu Braunſchweig den 3. Aug. 1638.
Braunſchweial. Landtags-Abſchied votn.x. Jun. 1639.
Landtags-Abſchied zu Braunſchweig den 23. Oct. röz9.
Landtags-Abſchied zu Braunſchweig den 9. May  1640.
LandtagsAbſchied zu Braunſchweig den 28. May 1642.
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Nro. 72.

J —u wißen Ob woll von Gottes Gnaden Wir Friederich Ulrich,2

D
ewen

„Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk, c. Vnß mit vnſern

Calenbergiſchen Theilß, auff jungſt gehaltenen Landt-Tage zu Ganderß
heimb wegen einer Newen defentions Verfaßung Verglichen, das gjedoch
dieſelbe biß dato nicht gentzlich zu wercke gerichtet, Nachdem ſtch aber die
beſchwerlichten Leuffte, entzwiſchen nicht gemilter, ſondern Sich von Tage
zu Tage immer gefehrlicher Anlaßen, vnd wir dahero die Vorſorge tragen,
es mochten dieſelb gar erorbitiren, vnd Vnßern Landt vnd Leuten welchs
aber Gott gnediglich Verhueten wolle: zu ruin gerahten, Alß haben Wir
den Außſchuß obgemelter Vnßerer getrewen Landſchafften weill summum
periculum in mora auß Landts Vetterlicher ſorgfeltigkeit, zu endlicher
berathſchlagungh, wie Vnſer Landt vndt Leute gegen alle vnuerhoffende
offenſion beſchutzt werden muchten, aber eins anhero beſcheiden, vndt Vnß
mit denſelben, jedoch das es hiernegeſt auff den gemeinen Landttag weill
es alle Stende concerniret vndt von denſelben alle mitt einander approbiret
werden muß, gebracht, auch nicht in Conſequentiam gezogen werden ſoll,
dahin verglichen das ſo viell die Cavallerie betrifft, Nach dero von Vnſerm
Obriſten General Kriegß Commiſſario vndt lieben getrewen, Hanſen Chri
ſtoff von Hardenbergk vbergebenen, vndt beyden landtſchafften zugeſtelletten

Vnvorfenglichen ſchrifftlichen Vorſchlage, ſo woll vnßere Lehn alß andere
Pferde welche Vnß mit dem Roßdienſt verwandt, an ohrtt vnd ende, wie
Sich deßfalß gemelter Vnſer, mitt denen ihme von Vnß auß beyden
Landſchafften zugeorndten Commiſſarien  welche zu dem endt eine Jn
ſtruction den negſten vberkommen ſollen:! vereinigen, vndt Sie es am
bequembſten erachten werden, beſcheiden zuforderſt gemuſtertt in Sechs
beſtendige Compagnien Vertheilet vnd richtige Rollen daruber Verfaßet
werden ſollen, geſtalt an ſeiten Vnſerer wulffenbuttelſchen Landtſchafft
auch zue Dero behuff Heinrich Chriſtoph von Weferling zum Obriſten
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Virtor Jobſt Scheneke vndt Ernſt Hackelbergk aber zu Rihtmeiſtern vorge
ſchlagen, von der Calenbergſchen Landtſchafft aber zum Obriſten Leute
nambt Tile Albrecht von Vßler, vndt zu Rihtmeiſtern Erich von Benni
ſen vnd Jobſt Aſche von Wettberge ernandt worden, vnd ſoll denſelben
ſowohl auch andern Offfeirern zu fueß auf ein iahr beſtallung gegeben,
vndt Jhr Soldt von jeglicher Landtſchafft Pfenningmeiſter, als Calenber
giſchen Theilß Jacob Arendt Japen bezahlt werden, Bey der general
Muſterung aber vndt wen die gantze Ritterſchafft auffgefodertt werden
wirdt, wollen wir ihnen daß gewohnliche futter vnd mehl verſchafffen,
dabey ſich dan die Wolffenbuttelſche Landtſchafft anheiſig geinacht, vnß zu
vnterhaltung etzlicher Einſpenniger Tauſendte: Thaler ſo  baldt zu erlegen.
Die Calenbergiſche Landtſchafft aber an deßen Stadt  Zwanzig pferde auf
drey Monadt zu vnterhalten.

Die Jnfanterej aber belangendt, iſt verabſcheidt worden, Das ſo
baldt eine general Munſterung in Vnſern Furſtenthumben vnd Landen,
vnter aller mannſchafft in Steten Flecken vnd. Dorffern außgenohmmen
derjenigen, ſo vnſer Ritterſchafft mitt wochentlichen Dienſten verwandt,
vnd zuforderſt vnſerer eigenen Aeckerleuten, vndt halbſpenner, imgleichen
Muller, Schaeffer, Schmiede vnd Amptsdienere von mehr gedachten
Vnſern general Krigß Commiſſario vnd deßen zugeorndten, Alß auff der
Wolffenbuttelſchen Seidt, Hanſen von Olderßhauſen vnd Wilhelm Stop
lern, Der Calenbergiſchen aber Leuin Hacken vndt Jobſt Heinen von
Heimburg angeſteliet, Der alte Außſchuß wiederum auf die beine gebracht,
vndt drey Regimenter, Jedes Zehen Compagrien ſtarck gerichtet, auch zu
Dero behueff vnſerer Wolffenbuttelſchen Landtſchafft vnſere Graffſchafften
Hon: vndt Reinſtein, der Calenbergiſchen aber vnſere Graffſchafft Hoya
zugelegt werden, Die Burgemeiſter vndt etliche Rahts Perſohnen in den
Stedten, auch der Muſterungh, wen die burgerey gemuſtert wird, bey—
wohnen ſollen, Damit aber ſolche Muſterung vmb ſo viel richtiger hernach
ergehen, vndt ſo wenig in Stedten alß Dorffern Jemandts, ſo nicht tuch
tig, oder ſonſten anderer Vrſach halben, da zu nicht zu gebrauchen, nicht
außgenohmmen werden, noch die Capiteine ihrem Vortell darunter ſuchen,
vndt den einen erlaſen, den andern aber vmb gewinſts willen mittelß auf—
tringung deß gewehrs wie biß dahero von etzlichen zu geſchehen Pflegen,
hinwieder dazu Zihenn, noch ſonſten mißbrauch einfuhren mügen, Algß ſoll

daßelb
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daßelb von obgemelten Commiſſarien in gehorige aufacht genohmmen, vndt

ihrer diſeretion nach verhuetett werden. Vndt ſeindt vber dieſe drey Regi
menter zu Oſficirern ernandt, vnd vorgeſchlagen, Alß von der Wolffen—

buttelſchen Landtſchafft zum Obriſten Leutenambten, Jurge Hoffman, zum
Capitein Maior aber Conradt Murdebutter von Campen genandt zu Gan

derßheimb;:n Von den Calenbergiſchen Stenden aber Jurge von Vßler
vndt Leo Freitagk ee. Weichs wir Vnß auch in gnaden gefallen laßen vndt
die ſollen die vbrige Officirer bey der Muſterung gleichsfalß, biß auff
Vnſere gnedige ratification delegiren, Vnd den daroff von Vnß ferner beſte
thigtt werden, Es haben ſich auch beyde Landtſchafften verpflicht, den
Offtficeirern vber. dieſen Auſchuß die beſoldung zur helffte vndt alſo jede Land
ſchafft. den Vierten Theill, vermuge dero mit Jhnen auffrichtenden Beſtal
lungen dieß: iahr abzutragen, vndt zu endtrichten, Diervbrige helffte aber
wollen wir dazue.in gnaden erlegen laßen, VBnd damit es ſo. woll mit der
außzahlungh alß den Rollen richtig gehalten werde, ſo iſt ieglicher Landt
ſchafft einen Muſterſchreiber zu halten concedirt worden, geſtaldt wir auch
die Verordnungh thun wollen, woher die Pfennigmeiſtere Vnſere Quoten
nehmen ſollen, Wan aber dieſer Auſchueß endtweder gantz oder dauon
nurt ein, zwo, drey weniger vndt mehr Compagnejen auffziehen mußen,

Aufr ſolchen full ſollen einein. jenlichen Soldaten Teglich Sechs Marien
groſthe gegeben;. Auch welll vongemeiner Landtſchatzung ſo wenig dieſer
»aiß der Offieirer Soidt zu ertragen, noch darin Zuuermiſchen, Die zu
Ganderßheinib vbn der Wolffenbuttelſchen Landtſchafft gewilligten Tripell

hulfftirr triplo die drey Monadt vollendts eingefordert in einen ſonderbah
ren Kaſten gelegt, vndt berechnett, zum Kaſten aber die Commiſſarij den
Schlußel haben, Wegen der Calenbergiſchen aber beſage der Ganders—
heimhiſcheu verwilligung; vndt darvff erfolgten vndt gedrukten außſchrei

bens, verpleiben, auch von' Jeden Pferde von der Ritterſchafft auff ein
iahr Neun Thaler, vnd von den Vier großen Stedten ihre Sechſte quota
erlegt werden.

iniEs ſollen aber dagegen die Soldaten, was ſie verzehren werden,
bezahlen, vnd keinen andern vnterthanen mit Vbermeſſigen Zehrungen vndt

andern preſſuren beſchwerlich ſein, ſondern ſich friedlich bezeigen, vndt mit
den bloößen Seruitien vber ihre Gagi fur lieb vndt willig nehmen, Jm
maßen auch die Verordnung geſchehen ſoll, das an alle ortter wohin das

A2 Volck
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Volck gelegett, oder die Marche gehen wirdt, nottwendige Victualien durch
Marchetenter, welche von den Adiungirten Commiſſarien zu dem endt
zuuerſchreiben vndt zuuerordnen, verſchafft, vndt vmb den billigen wehrth
verkaufft werden mugen, Wie wir dan Vnß auch in gnaden erclerett, was
an den gewehr bey Vnſern Außſchueß ermangelen wurdet, daßzelbe auß
vnſern Zeughauſe oder ſonſten gegen erlegung Dero fur daß den abgedanck—
ten Soldaten abgezogenes gewehr reſtirende Acht tauſendt gulden vndt von
denen beyden Calenbergiſchen großen Stedten außſtehenden gooo Rthl.
munitiongeldern Zu erſetzen.

Waß aber ſonſten vber dieſen Außſchueß bey der General Muſterung
andern Vnſern vnterthanen an haußgewehren, alß Mußaqueten tuchtigen
feuer Rohren vnd gueten Heldebarten, auch andere aſſigniret wurdet,
ſolchs ſoll ein jeglicher ſelbſten zu ſchaffen vndt Zuhalten verbunden ſein,
Wie offt aber die Exercitia Militaria Zuhalten, ſolchs wirdt mehrgedach
ter Commiſſarien gueter diſeretion, wie es die Notturfft erfordern muchte
anheimbgeſtellet, Entzwiſchen aber den Außſchuß mit dem herrendienſt ver

ſchonett pleiben. 1Es kan aber das gantze Regiment nach beſchener general Muſterunig
dieß iahr etwa Zwiſchen Pfingſten vndt Johanniß Baptiſta einnahl an
einen bequemen Ortt zuſahmen gefuhrtt, nochmahlß beſichtigett vndt exrer
ciret werden, Vndt damitt gute diſciplin vndt gute ordere gehalten werden
mugen, ſo ſeint wir gemeindt zu Dero behueff gerichts Perſohnen, auffmaß,
wie obſtehett, in gnaden zu beſtellen, Jungleichen weill nach Dero. von ob

gedachten vnſern General Krigß Commiſſario vbergebenen verfaßung pnier
beyden Landtſchafften noch wenig geringe partieular: diſcrepantien. hafften,

Darunter eine ſolche verordnung Zumachen, daß es erbar, billig vndt Bu
ſern Landt vndt Leuten dien: vndt .erſprießlich ſein ſoll.

Nachdem Sich auch beyde Landſchafften ſehr beſchwerett, die letzte von
vnß gefoderte Vierzehen Monadt wegen erlittener vielen Krigßdurchzugen,

einlagerung, vndt dahero verurſachten Vnſeglichen beſchwerden, in den
Craiß Koſten zu bringen.

Alß iſt fur guett angeſehen das eine jegliche vmb erlaßung derſelben

zu Sollicitiren auff beuorſtehenden Craiß Tagk, jemandts ihres mittelß
ſchicken
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ſchicken vndt abordenen mugen, Vnd weill die Calenbergiſche Landtſchafft
furbringen laßen daß Sie denen auff Vnſer Veſtung Stoltzenau zu deren
beſatzung gelegten Soldaten ieglichen teglich 4mgr. entrichtet, ſo ſich nun
mehr auff Zwolff hundertt Thaler erſtrecken wolte, vndt derowegen gebet
ten, Vnſere Woiffenbuttelſchen Landſchafft anzuhalten, damit ihnen die
helffte derſelben teſtituiret, oder von den ihrigen gleichsfalß Zwo Compag—
nien eben ſo lange darvff gelegt werden muchten, Dieſelb ſich aber deßwe
gen beſchwert befunden, So wollen wir darunter ebenmeßig ein billig—
meßigs mittel treffen vndt anordnen,

üe

oder abgewechſelt werden, beywohnen, vndt gute aufſicht haben, das alles
richtig zu gehen, auch was von denſelben verzehrett, in der Marche bezahlt

werden muge

Danmit auch ſo wenig Keyſerl. Majeſt. General Graff Johan von
Tilly, alß Graff. Johan von Rehttberge c. auff Vnſere Furſtenthumbe
vndt Lande pratenſiones Zugewinnen Vrſache haben, Alß wollen wir alle
vnter den Manßfelder. gelegene Sioldaten, durch ein offendtlich Edict durch
das gantze Landt. außpieten, vndt vnſere Vnterthanen zu Bergonneter, Zu—
leßiger noturlichen dieſer verwilligten defenſion wieder alle Zunottigung vndt
Vnrechte gewaltt auch do alle guetliche mittel nicht Zulangen wolten, gne
dig ermahnen laßen.

Jndt dan endtlich, weill ſich leider anſehen leßet, das die gefahr im
Heil. Romiſchen Reiche ſobaldt nicht aufhoren mochte, dieſe defenſions
Verfaßung, wie dieſelbe continuiret werden konne, auff algemeinen Land
tagk den negſten bringen, vndt vnß deßwegen mit allen vnſern getrewen
Landtſtenden ferner Vergleichen. Vhrkundtlichen Wir endtzwiſchen die
ſen Abſchiedt neben den anweſenden Stenden verſiegeln laßen vndt Vnter
ſchrieben. Geſchehen Wolffenbuttel den gten Febr. Ao. 1624.

8u.
 Frredrich Vlrich myp.

A 3 Valen
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Valentin Moller J. V. Heinrich Chriſtoph von Hans von Oldershau—
D. Dechant S. Blaſij Weferling. anſen.

S ffts B ſchti in r w.Joachim Bißdorff der Diedrich von Leuthen. Ehlich von Pennigſen

Stadt Helmſtett mnpp.Serret.
Diederich von Heim- Levin Hacke wypp.
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 17ZJu wißen, Als bey Vns von Gottes gnaden, Friederich Vlrichen
Hertzogen zu Braunſchweig. vũd Luneburah, der Außſchuß vnſerer Ge—
trewen Landtſchafft Wulffenbuittelſchen: Theilß, vmb außſchreibung eines
alaemeinen. Land Tags/ weitore die notturfft· dem itzinen: Zuſtande. nach
Wnſerer Furſtenthumbe vnd Lande erfordrrm wolte/ in vnterthenigkoit ange
halten, das Wir demnach ſolchen: Vnterthenigen. ſuchen in gnaden ſtadt
gethan, vnd vnſere getrewe Landſtende Vnſers Furſtenthumbs Braun
ichweig Wulffenbuttelſchen; Theilß, Pralaten, die von der Ritterſchaft
vñd Stadte aus Landtvaterlicher Vorſorge anhero erfordert, vnd itziger
gelegenheit nach Jhr nothwendiges bedencken einaetzogen, vnd darunter
vermittels einhelliger Bewilligung nachfolgenden hlug gemacht vnd ver

abſchiedet,  i itet, beNemblich, vnd zum erſten, Nachdem wir vns wegen der Defen

ſions Verfaßung Vnſere Landt vnd Leuthe gegen den feindlichen einbruch
vnd Vberfall, ſonderlich zu Beſatzung der paſſe mit. dem Außichuß vnſerer
beiden getrewen Landiſchaffte. ſo woll Wulffenbuſzel aln Calenbergiſchen
Theils vnter dato des gten Februarij jungſthin verguehen, darvff auch die
Muſterung ſo woll vnſerer Lehen, vndt anderer Vns zum Roßdienſt ver
pflichteter pferde, Als vnſerer Vnterthanen in heröemgurſtenthumben vor
genommen, der alte Außſchus wieẽder auff die Beine gebracht vnd nicht

allein
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alllein derſelbe, ſondern auch die Reuterey in gewiße Compagnien vertheilet,

vnd daruber behueffige Officirer beſtellet, die Calenbergiſche Landtſchafft
auch einen Anſchlag, wie dieſelbe bey dieſer Verfaßung beſoldet werden
konnen, Vbergeben, die ſembtliche Stande Vnſers Furſtenthumbs Braun
ſchweig Wulffenbuttelſchen Theils aber, beuohrab weil Jhnen in deme
auff Vnſer Veſte Wuilffenbuttel am gten Februarij jungſthin auffgerich—
teten Abſchiede; das dieſer punct zuurderſt auff gemeinen Landtag gebracht
werden ſolte Vertroſtung geſchehen, Das nicht allein ſolcher Anſchlag
ſondern auch der Außſchuß an Manſchafft zu hoch geſetzt, ſich beſchweredt,
vnd in vnterthenigkeit angehalten, ſolche beede puncte in gnaden zu meßigen,

vnd den Aufßzſchuß dieſes vnſers Furſtenthnmbs Wulffenbuttelſchen Theils
etwa Vff zwey Tauſent Funffhundert, oder drey Tauſent Man, Dieſelbe
in gewiſſe Compagnie Zu behueff dieſes Defenſionswercks Zuuertheilen,
Vũd den Aufßſchuß. in Bnſern Calenbergiſchen Furſtenthumb gleichfals
darnach antzurichten, zu reſtringiren, Das Wir vns Derowegen daruſf
in gnaden erkleret, ſolchen punct, mit Zutziehung Vnſerer getrewen Landt—

ſchafft alſo zu moderiren, Das desfals vnſerer Landtſchafft kein Vbermeßi
ges zugezogen, Sondern was Dero ertraglich angeordnet werden ſolle,
Darbey dan ferner verwilliget worden, das zu Vnterhaltung deßen, vnd
dero daruüber beſtelleten Officirer das triplum triplicatum auff drey Mo
nath, beſage voriger Abſchiede, angelegt vnd eingebracht, Vnd do daßelbe
vber gefaſte Zuuerſicht nicht einreichen wolte, Alſodan ein mehres, vnd ſo
viel notig dartzu contribuiret, Jedoch daneben die retardata gleichfals
durch gehorigen Zwang vnd mit ernſt eingefordert, Jnſonderheit aber dieſe
Verfaßung nicht lenger dann vff den zten Februarij des Vermittels Got
licher gnediger Verleihung, negſt folgenden 1625 Jars, beſtehen, gleichwoll
da die notturfft des gemeinen Vaterlands, dieſelbe lenger zu behalten erfor
dern wurde, alſodan eine anderweite Zuſammenkunfft gemeiner Landtſchafft
angeſtellet, vnd was deßwegen nottig ferner verabſchiedet werden ſolle.

Weil auch, zum andern bey dem Exercitio militari biß dahero aroßer
mißbrauch eingerißen, vnd zu Dero behueff großer, Jedoch vnnotiger
Vnkoſt Verwendet werden mußen, So wollen Wir die gnedige Verfu—
gung thun, Damit daßelbe inkunfftig ſo genaw als Jmmer geſchehen kan,
eingetzogen, vnd nicht' inehr ſo offte, wie biß dahero geſchehen, ſondern wie
es vnſern Vnterthanen am ertreglichſten ſein will, zu bequemer gelegener

Zeit,
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Zeit, ohne Vffſchlag vnd Zehrung vnter jeder Compagnie gehalten wer

den ſoll.
Zum dritten die armen Vnterthanen, welche jenſeit der Weſſer nun

geraume zeithero mit der ſchweren Laſt der einquartirung des einlogirten
Volcks vff dem Halſe gehabt, vnd dahero viel preſſuren erlitten, betreffend,
deßwegen haben ſich die ſembtliche Stande aus Chriſtlichen mitleiden, auch
gahr milt erkleret, Das ſo palt gemeltes frembdes Kriegs Volck abgefuhrt,
Sie denſelben mit einer ergibigen vnd ſolwer zuſteur aus Chriſtlichen Her—
tzen zu Hulffe kommen konnen, das Sie Vermittelſt deroſelben vüd zuuor—
derſt Gotlicher Hulffe wiederumb einen guten anfang zu Jhrer nahrung
faßen mugen.

Denmnach Wir auch, zum Vierten aus Landes Vaterlicher Vorſorge,
wegen des bey den Hochzeiten vnd kindtauffen erſpurten großen auffgangs,
ein hochnothwendige Conſtitution publiciren laßen, auch gemeindt, wegen
der eingerißenen pracht in kleidungen gewiße ordnung zu machen vnd zu ep

offnen, Wir aber befinden, das itzt berurte Conſtitutio wegen der Hoch
zeiten vnd Kindtauffen von allen der gebuhr nicht in acht genommen, Als
iſt ein Jeglicher, Damit er ſich hiernegſt deßwegen, nicht zu beſchweren
mit Vleiß ermahnet worden, ſolchen ordnungen beiderſeits, vnd ſopaldt
dieſelbe wegen der Kleider ebenmeßig publicirt worden, derogeſtalt zu gehor—

ſamen, Das keiner dagegen handlen, oder derer darin ſpecificirten ſtraff
ohne Beding gewertig ſein ſolle.

Vnd als, zum Funfften, in dem zu Ganderßheimb am 17ten Novem
bris des verſchienen 1623 Jahrs auffgerichteten Abſchiede, albereit abae—
redt, wie es mit der Succeſſion der kinder in die Lehenguter, da deren
Eltern in ſchulde vertiefft vnd Sie derowegen deren Erbſchafft repudijren
vnd die Lehn allein zu ſich nehmen wolten, gehalten werden ſolte, So iſt
daſſelbe hiemit nochmahls confirmirt, vñd ſoll die Conſtitutio daruber den
neaſten publicirt werden, Wie woll Wir Vns auch endlich in gnaden
verſehen, es wurde Burgermeiſter Vnd Rath Vnßerer Stadt Braun
ſchweig ſich neben andern Vnßern Standen bequemet, Vnd nach dem Sie
durch Jhren Abgeordenten erſchienen, Denſelben der deliberation itztberür—
ter Stand mit beywohnen laſſen, So haben Wir Jedoch, nicht aber ohne
ſonderbahren Vnmuth, vernommen, Das ſich derſelbe darvon abſentirt,

Vad
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Vnd ſich durch andere nichtige Behelffe entſchuldigen wollen, Weil aber
dieſelbe nicht angenommen, Als iſt Jhnen aufferlegt vnd Befohlen, gemel—
ten Rath zu hinterbringen, Vad Antzutzeigen, Das Sie ſich inküunfftig

nicht allein ſolches vnuerantwortlichen enteuſſerns (Zumahl Jhnen Weder
Elbe noch Rein abwaſchen wurde, das Sie vnſere angeborne Vnterthane
vñd ein Landtſtandt ſem:) enthalten, Vnd ſich auff Landtagen gleich andern
vnſern Standen, getrewlich betzeigen, ſondern auch Weil Sie Jhre quo
ten zu denen den Loblichen Niederſachſiſchen Creiſſe Verwilligten Sechs
vñd dreiſſig Monathen noch nicht eingebracht, Dieſelbe erſtes Tages ein
lieffern, oder das andere, in ſolchen fallen erlaubte mittel zur Handt genom
men, erwarten, auch zu demJenigen Was itzo geſchloſſen, Wie imglei
chen vnd nichts deſto weniger zu allen Vorigen retardaten verbunden ſein
ſolten, Jnmaſſen berurter Jhr Abgeordneter auch ſolches Fideliter zu refe—
riren angenommen, Vnd ſich dabey, des berurter Rath ſich verhoffentlich
Hierunter der gebuhr accommodiren wurde, vernehmen laſſen.

Vhrkundlich haben Wir, Wie auch obgedachte Landtſtande dieſen
Abſchiedt vnterſchrieben, vñd mit vnſern reſpective Furſtlichen Secret vnd
angebornen: auch gewohnlichen Pitſchafften betrücken laßen, Geſcheen vnd
geben zu Saltzdahlem am zwey vnd zwantzigſten Julij Ao.: Tauſent
Sechshundert Vier  vnd zwantzigk.

¶.S)Friederich Blrich

cs) ¶.S) s)Reinerus Abt zu Rid Valentin Moller D.
dagshauſen. Dechane S. BlaſijStiffts in Braun—

ſchwigk mpp.

dAsS) .S) (L.S)Frantz Jacob von Hanß von Oldershuſen. Ernſt von Wrißberg
Kram c. mpp.

d.s) (LS)Joachimus Bißdorff der Stadt. Andreaß Kyne der Stadt
Helmſtedt Secretarius. Alfeldt Secretarius

mpp.

Zweyter Band v. L. A. B Nro. 74.
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Nro. 7a.
JZu wißen, Ob Woll von Gottes gnaden Wir Friederich Vlrich, Her—
tzogs zu Braunſchweig vndt Luneburgs e. Vns mit Vnſern getrewen
Landtſchaffte, Wulffenbüttell vnd Calenbergiſchen Furſtenthumb Vor die
ſem vnter dato des 5. Februarij des itz abgewichenen 1624 Jahrs zu rett:
vndt beſchützung Vnſerer Landt vnd Leuthe gegen alle bey dieſen des Hei
ligen Romiſchen Reichs etzliche Jahr hero leider, Hochſt empor ſchweben
den vndt noch wehrenden, miſſtrawigen vndt verſtorlichen Zerruttlichkeitt
etwa zuſtoſſenden einbruchen, excurſſionen vnd Vberfalle, auch zu noht
wendiger beſetzung der Paſſe einer gewiſſen. defenſions Verfaſſung vergli
chen, Dieſelb auch auf offenem am 22ten Julij des obberurten abgelauf—
fenen Jahrs, alhie gehaltenen Landtage Wiederholet, Das Jedoch dabey
allemaht Verabſchiedet worden, das ſolche defenſions Verfaſſung nicht
lenger dan auf negſtkunftigen gten Februarij beſtehen, Wofern aber alſſ—
dan obaemelte Vnruhe annoch nicht geſtillet ſein, ſondern ſich vielmehr
continuiren wurde, das dan deſſhalb vndt wie das heilſaine defenſions
Werck fuglich fortzuſetzen vndt zu erhalten, eine abermahlige zuſamen Kunfft
Vnſerer getrewen Landtſchafft anderweit angeſtellet, vndt dauon was dar
unter Vnſerer Landt vndt Leuthe notturfft erfordern wurde, ferner delibe
rirt werden ſolte, geſtalt wir auch darauf, vndt weil das brennende Fewer
der Vneinigkeitt im Heiligen Romiſchen Reich Vnſern geliebten Vater
Landt leider, noch nicht geloſchet, ſondern deßen Flammen noch immer
Vmb ſich ſchlagen, vnd man Dannenhero annoch in groſſer gefahr begrif—
fen, aus Landts Veterlicher fernerer ſorgfaltigkeitt den Außſchuß obberur
ter Vnſerer beyden getrewen Landtſchafften am 13. dieſes vf Vnſere
Veſtung Wuiffenbuttell erfordert vndt ſolches mitt demſelben in Rahtt
geſtellet, Sie aber ſich damit in Vnterthenigkeitt entſchuldiget, das Sie
zu Dero behueff nicht bevolmechtiget, vnd derowegen gebetten, beſage an
geregten Abſchiedts einen algemeinen Landtagk auſſzuſchreiben, Weill wir
dan darauf zu Dero behuef Heutigen Tagk angeſetzet mehr gedachte Vn
ſere getrewe Landtſtande auch alhie gehorſamblich erſchienen, haben wir mit
denſelben fernere berahtſchlagung davon gepflogen, Sie auch darauf ver—
williget, vndt ſich anheiſich gemachet vns zu behuef dieſes defenſion wercks
vndt in ſpecie zu Jahrlicher beſoldung der officirer, ſo lange es beſtehet,
Jegliches Jahrs eins fur alles Funf Tauſendt Thaler, alß die helffte negſt

kunftige
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kunftige Oſtern, die Vbrige helffte aber gegen denen darauff folgenden
Michaelis, vndt alſo in ſolchen Zwenen terminen furter zu contribuiren,
vndt abzuſtatten; Solche Funff Tauſen Thaler auch Vnſern Pfennig—
ſchreiber welchen wir darzu Verordnen werden, Jedesmahls einzuliefern,
Wen ober dieſe gelder collectiret vndt eingeſamblet, alßdan ſollen ſie in eine

Kaſte welche alhie zu Wulffenbuttell geſetzet werden dazu auch von Vnſe
rer getrewen Landtſchafft Ehr Valentin Muller der Rechte Doctor, vndt
Decang Vnſers Stiffts S. Blaſij in Vnſer Stadt Braunſchweigk, Vn
ſer Hoffſchenk Ernſt von Wriſſbergk vndt einer des Rahts Vnſer Stadt
Helmſtedt den ſchlußell haben ſollen, gebracht vndt dan daraus gedachten
Vnſern Pfennigſchreiber dieſelb abgefolget werden, geſtalt wir auch ſolche
Contribution nach dem einfachen Romerzugk anzulegen, in gnaden gewilli—

get, wobey ſich dan mehr gedachte Vnſere Landtſtande erkleret, das zu
Vnterhaltung der Jenigen im Außſchuß des Fuß Volcks, wen die in noth—
fallen aufgefordert vndt gebraucht werden, auff alle vndt Jede Vnderthane
in Stedten Flecken vndt Dorffern, befreyte vndt vnbefreyte, Niemandtſen
gußbeſcheiden eine durchgehende Collecta als vf Jeden Hauß Hern oder
Jede Fewerſtedte, dazu gemeine Hude Trifft vndt Weyde gebraucht
Zvirtt, ein Thaler geſchlagen; vndt derſelbe Thaler von Jedem Hauß
wirtt oder Fewerſtedte in Zweyen terminen als Achtzehen Mariengroſchen

Donnerſtags vor Eſtomihi, vndt die andern 18 Mariengr. Donnerſtags
vor Michaelis vndt in ſelbigen terminen von den Haußlingen auch etzlichen
vom Adell vndt Cloſter. Burgk oder Cloſter Vorſitzern, welche alles pre—
cario von Jhren Jungkern vndt Cloſtern heben, als Jedem Haußwirtt,
Jedesmahl Dreh Marienar. alle Kahr ſo lang dieſe Verfaßung ſtehet, ein
gebtacht werden, vndt ſollen Vuſerer Landtſchafft Verordnete dieſe Col
lecten gleich voriger vom Romerzugk einnehmen, vndt wen wie obſtehet,
Etzliche vom Außſchues des Fuß Volcks aufzufordern vndt zu des Landes
defenſion zu gebrauchen, was zu deren Vuterhaltung im an: vndt abzuge
auch in den quartieren verorduet nemblich auf Jedes heubt taglich s margr.

Vnſerm yPfennigſchreiber allemahl gegen Quitung abfolgen laßen, Eß ſol
en aber dagegen, die im Ausſchus im gn vndt zuruckzuge wie auch in den
quartieren vichtig bezahlen, darnach auch Jhre Zehrung anſtellen, vndt
alſo Jhren andern mitLandes Vnterthanen im wenigſten vber die Servi
cien. nicht beſchwerlich ſeyn, Ebenmeßig ſollen die officirer auch bezahlen
vndt nichts von Vnſern Vnterthanen todern, weniger denen etwas abneh—

men laßen B Was



Was Aber von der einen oder andern Collecta zu erſparen ſein
mochte, ſoll Vunſerer Landtſchafft zum beſten pleiben, Daaegen haben wir
Vns in anaden erkleret, was zu ſolcher defenſions Verfaßung in dieſem
Vnſerm Furſtenthumb Wulffenbuttelſchen Theils, vber ſolche Funff Tau
ſendt Thaler ferner erfordert werden wurde, ſolches nicht allein dazu zu—
ſchießen, ſondern auch mehr gedachtem Vnſerm Pfennigmeiſter etzliche
Poſte, wovon er ſolchen Vnſern antheill ohne wiederredt haben vndt er
langen konne, anzuweiſen, damit alſo daran ebenmeßig kein mangell
ſeyn muge.

Ob ſich auch woll mehr berurte Vnſere Landtſtande, das dieſe defen
ſions Verfaſſung ſich nurt auf zween Jahr.:erſtrecken, vndt wen dan nach
dero aukgangk jolcher defenſion weiter vonnohten; darauff ein allgemeiner

kLandttagk hinwieder gehalten werden, wir auch nichts liebers Gunnen dan
das dieſelb ſich nicht weiter, dan allein biß dahin continuiren oder gahr
nicht von nohten ſein muchte; So haben ſie Jedoch auß allerhandt Jhnen
furgebrachten bewegenden Vrſachen bewilliat; das dieſe Verfaß: vndt Bn
terhaltung der officirer vndt reſpeetive des Ausſchußes ſo lange die gefahr
wehren muchte, beſtehen ſolle, Wir haben Jhnen aber dabey in gnaden
Fürſtlich Verſprochen, das ſolch Subſidium in keine Conſequentz gezogen.
werden, noch Jhnen oder Jhren nachkommen zum nachtheill inkunftig

gereichen ſolle.
Weieill ſie auch Vnterthenig erinnern das die Koſtbahre officirer abge

ſchaffet, Jmgleichen der Außſchus auf einmahl nicht zu ſtarck vndt großer
anzahl beuorab da es nicht von nohten aufgefordert, vndt dan die Capi—
taine, wie biß dahero nicht befuigt ſein muchten, Jhres gefallens Soldaten
abzuſchaffen zuentvhrlauben oder zuuerſchonen, oder wen der ein oder mehr
verſterben wurden alßdan einen andern auß Vnſeren Vnterthanen in deßen
vndt deren ſtelle Vnter die Compaigney zunehmen, So wollen wir gedach
ter Koſtbahren officirer halb die gage, Jedoch dem Hauptwerk ohne ab
bruch, nicht allein ſo gnaw Wir immer konnen einiehen, gleichwoll duch
tige officirer beſtellen; ſondern auch die gnedige Velordnung thun, das die
vf erforderung des Ausſchußes vf einmahl nicht zu ſtarck, noch weiter! als
es die vnumbgengkliche nottdurfft erfordern muchte, geſchehen Weniger die
Capitaine Jemandtſen der Soldaten abzuſchaffen oder einzunehmen macht
haben, Sondern ſolcher beyden Punet halb der Kriegs Commiſſarius,

weelchen
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welchen wir Hiernegſt haben werden, eine ſolche gnaw Achtung darauf
geben, damitt darunter keine exorbitantien erfolgen, weniger ohne Vorwißen
destals etwas vorgenommen, ſondern ſowoll die auff order: als abſchaff:
vnd einnemung der Soldaten von demſelben angeordnet, auch die Vaci—
rende ſtelle mit Zuziehung Vnſer Oberhaubtleuthe auch Burgemeiſters vndt
Rahtt Jeder Stadt wieder erſetzet werden ſollen,

Damitt auch der Ausſchuß mitt den Exereitien nicht zu viell beleſtiget
werden muge, So wollen wir dieſelb auf ein gewißes, als das ſie Jedes
nrecncn nehr gh nnne gr gelegener Zeitt gehalten wer—

Weill ſie fich auch beſchweret, das der Rahit in Bnſer Stadt
Braunſchweig ſich ſelbſten wie ſich gepuhret nicht eingeſtellet, Sondern
nurten Jemandts ohne Volmacht etwas ſchließen, zu helffen, abgeordnet,
vndt derowegen gebetten denſelben anzuhalten, das Er ſich ſo Woll dieſem
gemeinem Schluß bequemen als was ſie noch in die Renterey hinterſtellig,
Vnuerlengt abſtatten müßen,

Alß iſt deren deputirten mit ernſt vferleget, gedachten Rahtt anzudeu
Aen; das ſie ſowoll nach dieiem algemeinen Schluß, Weill ſie derſelbe
propter majora nicht weniger als andere gehvrſame Stande, ſie wovon
gegenwertig oder abweſent, Verbunde, Jhre portion abtragen, als was ſie
verwnige voriger Ländtags Abſchiede, vndt ſonſten wegen der Crayß Hulffe
noch Hinterſtellig erſtes Taga; einliefern ſolten, mitt der angehengten aus
drüucklichen endlichen androung Wofern ſie demſelben alſo nicht nachkom
men werden, das wir alßdan gegen ſie ſolche mittel anſchaffen, dadurch
olcher nachſtandt endlich einzubringen ſein wurde, ſonſten aber den gehor

ſamb omb ſie in gnaden erkennen wollen, Wornach ſie ſich eins für alles
au achten vndt fur Vngelegenheitt zu huten, Vrkundtlich wir, wie auch
ttzliche gedachter Vnſerer getrewen Landtſchafft im Nahmen aller Stendt
dieien  Abſcheidt vnterſchrieben, vndt denfelben mitt Vnſern reſpectiven

Zurſtlichen Serret, anaebornen viddt gewohnlichen Pitſchafften bedrucken
nken, So .geſchehen Saltzdahlum Am zalten Januarij Ao: 1625.

J ĩ J S)nFriedrich Viriüch
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Reinerus Abt zu Rid Georgius Abt zue Rin Albert. Jungkeher wüe.

dagshauſen. geln mpp.

5Thedel Burchardt von Zbvilhelm Slopler Hennig Strube wegen
Walumoden wyppria, mppria ete. der Stadt Helmſtedt.

.SJ).Andreas Kyne wegen der Stadt Alfeldt. 1 J.
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nZu wißen, Dennmach von Gotteß gnaden, Wir Friederich Vhiich Hu—
zzog Zu Braunſchweig vndt Lunehurg ec. ic. Vniſere getreiven Landiſchafften,
Pralaten, Ritterſchafft, vnd Stadte, wegen itzlger orbßen efähr worln
vnſer Landt vnd Leute durch vnuermutlichen vnd, ganz vnüerſchuideten Eſn—
fall des Generals Grafen von Tilly, gegenwertig leider, begriffen, heut
dato anhero beſcheiden, Sie Sich. auch gehotſamlich eingeſtellet, Alg hat
izt gemelte vnſere getrewe vind gehorſame Landuchafft aus vnttertheniger
wolmeinender affection gegen vns vnd das lliebe; Vatorlaudt vorgelchtagen,
Weilen der Graff Johan.vhn Tillh c. nicht alleine ezluhe. deter ijn vurrtn
Furſtenthumben vnd Lauden ccupirt vnd dieſelbe bis dato noch beſejt,
Sondern auch vnterſchiedtliche Eloſter, Einbter, Stadte, Flecken vnd
Dorffer mit erbarm: and Jqinmerlicher ermord: vnd hinrichtungen vieler
vnſer armen. Vnſchuldigen Vsuderthanen, auch barhariſcher Sodonitiſcher
beſchand: vnd entführun Ftgwen ynd Jungktawen gani. vnd gar ausge
blundert, das vbrige aber ſo. ſie micht mit: vgribringen konnen, inl ſtueke
Zerſchlagen, dabey auch der Kirchen nicht verichvnet, das derowegen ſolche
ausſtreuffende Rotte vnd dieſelb von ſolchen vnſeglichen Landt-Verderben,
mordt vnd Blutvergießen abzuwehren, nicht alleine vnſer Ritter, vnd Zum
Roßdienſt verpflichtete Pferde, Sondern auch Man bey Man vuſerer

ĩ J 12 VBnder
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Vnderthanen auffgebotten werden muchten, Solches iſt zwart ſo vneben
vnnd vndienlich nicht, aber Jedoch auß vielen vbertragenden wichtigen
Vrſachen noch zur Zeit nicht vor Rahtſam erachtet, Sondern verabſchei—
det worden, das Nachdeme wir entſchloßen, durch Vnſere Rathe vnd
Diener an gemeldeten General Graff Johan von Tilly mit gewißer Jn
ſtruction eine Abſendung Zu thun, das mehrgedachte vnſere getrewe Landt
ſchafft ezliche Jhres mittels mit ausfuhrlicher Werbung zu deme end Jhnen
das vnſere zu ihrer behueff gefaſte Inſtructio Zuuerleſen eingehendigt wor—
den, vnſern Geſandten beiordnen, durch dieſelbe die notdurfft. vnd vnter
andern vortragen laßen, Weill Er der General an ſolchem ausſtreuffen,
Plundern, toben, vnd Wuten ſelbſten keinen gefallen hette, ſondern Sich
ercleret, das ſolche Rottirte Geſellen vnnd Reuber durch gehorige muttel
abgehalten werden, das Er, denſelben nut vnſerm Ausſchues vnd vnter
thanen ſo guet man kunte, Zu widerſtehen, ſich nicht zugegen ſein laßen,
noch es vor eine Offenſion achten muchte vnd wam ſolches verwilligt
worden, Alſo, das man Sich dadurch keines fernern Vnheils an den
vbrigen ortern vnſerer Furſtenthumbe vnd Lande zu beſorgen, Alsdann
mehr berurte vnſere Landtſchafft Sich mit vnſern auch getrewen vñd gehor-
ſahmen Landt Stenden Calenbergiſchen Furſtenthumbs conjungiren, mit
denſelben, wie vnd welchergeſtalt, die auffgebottene Mannſchafft Zu unter
halten, vnnd durch was Generall vnnd andere tuchtige Officier dieſelbe zu
fuhren, beratſchlagen vns auch dauon vnderthenige relation vngeſeumpt
einbringen ſollen,

Darauff wollen wir alsdann zu behueff des Algemeinen auffbots
nicht alleine gehorige Verordnung machen, Sondern auch vnßere Ritter,
Lehn vnd Andere Vns zum Rosdienſt Verwante Pferde beſchreiben, die
Offieirer zuvorderſt beſtallen vnd beſtatigen, vnd daneben ferner alle parti—
kularitaten, ſo darbei notig, auch wohin, vnd an was orter auff den
Paßen das Volck zulegen, anſchaffen, damit mehr beſagte ſtreuffende Rot
tens Von aller ſchadlichkeit ſo viel immer muglich, abgehalten werden
Konnen.

Wieilen auch die noturfft erfordert, bei itziger, leider, eingerißener
gefahr offtmals mit Vnſeren Landt Standen ſchleunig zu communieirn,
Wir aber Derſelben Jederzeit ſo balt nicht mechtig ſeyn konnen, So hatt

ſich
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ſich Vnſere Landtſchafft erclaret, dem Obriſten Heinrich Chriſtoff von
Weferling, Franz Jacob von Cramm vnd Johann Barnſtorffen alten
Rent Meiſtern Volmacht vfzutragen, damit dieſelbe vf den notfall vnver—
zuglich erfordert, vnd mit Jhnen, was vnſerer kandt vnd Leute Notdurfft
vnd Beſtes erheiſchet, in Rath geſtellet vnd auigeordnet werden konne.

Damit aber dadurch vnſere Landtſchafft kein vbermaßige Vnroſt zu
gezogen werden muege, So wollen wir ſolche drey Gevollmachtige, ſo
lange Sie bey Vns auffwarten mußen, zuſampt Jhren dienern vnd Pfer
den mit futter vnd mahl in dieſen notfall in gnaden verſehen luaßen. Vhr
kundlich Wir, Wie auch etzliche Obberurter Landtſchafft im nahmen aller
Stande dieſen Abſcheidt vnterſchrieben, vnd mit vnſern reſpective Furſt
lichen vnd angebornen auch Gewonlichen Piiſchafft bedrucket, Geſchehen
zu Salzdahlum am aten Auguſt Anno 1625.

¶.S.)
Friederich Virich.

C.S) d.. S) L.S)Reinerus Abt zu Rid- Valentin Moller D. Henrich Chriſtoph von

dagshauſen. Dechane S. Blaſi Weferling.
Suiffts in Brw.

Frantz Jacob von CChukriſtpff Hampe B.
Cramm. wegen Helinſtedt.

Nro. 76.

Propoſitio.
MDas vnſer von Gottes gnaden Friederichen Vlrichß Zu Braunſchweig
vnnd Luneburgk ec. c. Rathe Auff beuorſtehendenn Landtag in vuſer

DJegenwart vnſern Landt Stenden Zu proponiren vnd vor Zuetragen,n
Anfenglich
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Anfenglich ſollenn Sie antzeigenn, Wir hettenn zu gnedigenn gefal—
lenn Vernommen, das vnſere ſemptliche Landt Stende Vnſers Furſten
thumb Braunſchweig Wolfenbuttelſchenn teils auff vnſer gnediges begehren
Sich anher begebenn, vnnd dieſenn Landtag beſucht, vnnd hielten Wir
nun von der noth zu ſein vnſern gehorſamen Landt Stendenn Zuerinnern
vnnd anzudeuten, Welchergeſtalt vor der vor dieſem Jnn Bohmen Ange—
zundete vnruehe. ervolgte Bluetige Krieg vor vngefehr vier Jahren auch den
Greintzen des Nieder Sachſiſchen Creißes ſich genehert, daher Wir neben
Furſten vnnd Stenden dieſes Creißes Vns in Verfaßung geſtellet, etliche
Regiementer Zu Roes vñd Fueß geworben, Vnd damitt wieder alle
Vnrechte gewalt dießen Creis Zuſchutzenn vnnd Zuuerthedigen, gewillet
geweßenn,

Als aber die Rom. Kay. May. Vnßer Allergnedigſter Herr den Nie—
derSachſiſchenn Creis verſichert, daß J. Kay. May. Krieges Volck den—
ſelben im gerigſten nicht beunruhigenn noch einige gewalt zufuegen ſolte,
dan J. Kay. May. Armẽe nicht zu abbruch der Reichß Satzungenn reli—
gion vnnd prophan friedennß noch Zu den gehorſamen Chur, Furſten vnnd
Stenden des Reichs betruebnuß vnnd Beleidigung, ſondern nurt Zu er—
halt: vnd wiederbringung deßenn, ſo Jhr. Kay. May. entzogenn, ange—
ſehen auch das vbrige Volck, ſo im Creiß gelegen denſelbenn quitirt vnnd
verlaſſen, wehre darauff des Creißes geworbenes Volck genzlich licentyrt
vnd abgedanckt, Weil aber nachgehentß weiter allerhandt ſo wol Jnn alß
außerhalb Reichs Kriegsbereitſchafften furgangenn, Hetten die Konigl.
Vrd. zu Dennemark c. etliche Furſten des Nieder Sachſiſchenn Creißes
auch Vns naher Lawenburg beſcheiden, Vnd wehre daſelbſt auff eine
defenſions verfaßung geſchloßenn Wie ſolches der auffgerichtete Receſſ mit
mehrem beweißen thete, Wir hetten aber alß wir ſolchen Lawenburgiſchen
Receſſ volnzogenn, wie wir daſſelbe mit dem Algutigen Gott als Hertzen
kundigern vnnd vnſerm reinen gewißen; auch mit eines Vornehmen Furſten
deß Nieder Sachſiſchenn Creißes Furl. handtt vnnd Sieagell bezeugen kon
ten, austrucklich anzeigt, Wofernn ſolche Verfaßung Jegenn die Rom.
Kay. May. vnnd des Heil. Reichs Executions Ordnung laufenn ſolte,
das wir Vns alsdan darin zu flechtenn nicht gemeint noch damit zu ſchaf
fenn haben wolten, Worauff im Maio deßelben Jahrß ein Creistag alhie
angeſezt, vnnd auff demſelben der ſchlues gemacht, das die Angeſtalte

Zweyter Band v. L. A. C Creis
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Creisverfaßung eintzig Vnnd allein vermueg deß Heiligen Rom. Reichs
Satz: vnnd Executions Ordnung Zur defenſion vnd beſchuzung des Nieder
Sachſiſchen Creißes vnd deroſelben eingeſeßene auch zu handthabung des
Religion vnd prophan friedennß angeſehen, vnd nicht gegen die Rom. Kay.
My, oder Jemantß offenſion vnud vnterdruekung gemeint, oder exequirt
vnnd volnſtrecket werdenn ſolten,

Als aber der auffaerichtete Creiß Abſcheidt der Rom. kay. May. von
dem Nieder Sachſiſchenn Creiß notificirt vnnd zu wißen gemacht, Hettenn
die Rom. Kay. May. des Creißes verfaßung anfenalich, zwart woferne
dieſelbe zu keiner gefahr gemeint, approbirt, nachgentß aber fur eine ver—
dechtige armatur gehalten vnnd bevehlich gethaen, daß ſo balt Jhr Konnig.
Wrd. mit deroſelben Volck in vnſere Furſtenthumb. vnnd Lande Sich
begebenn wurden, daß alßdan der Herr General Graff von Tilly mit ſei
ner ganzenn Armee in vnſere Furſtenthumb, Graff- vnnd Herrſchafftenn
ebenmeßig rueken, vnd dieſelbe reindtſelig anfallen ſolten, Dahero dan ver
urſacht were, weil Jhr Konnig. Wrd. Volck in vnſer Furſtenthumb ſich
einquartirt, dafur wir doch zum Hochſten gebeten vnd dz. ſolches nicht
geſchehen muchte, geſucht, das der Hr. General Graff von Tilly gefolget,
Vnſer Landt vnnd Leutt mit ſchwerdt vnnd fewer angegriffen, vnndt alſo
vns vnd Vnſern vnderthanen beide armee zugleich Auffgewaltzet worden,
Jn dem nun das fewer in dieſem Furſtenthumb vnnd Landen dergeſtaldt
auffgangen, vnnd ſehr Hoch außgefchlagen, Wehren J J. Churfl. L. Ld.
zu Sachſen vnnd Brandenburgk von dem Niederſachſiſchen Crayß zu
vnterhendtlern vnnd Jnterponenten erſucht vnnd gebeten, Die auch Jhre
anſehnliche Abgeſandten vnd Pottſchafften, vf dehn alhie im Octobri des
abgelauffenen 1625. Jahrs angefangenen. vnnd biß in den Martium des
folgenden 1626. Jahrs continuirten Crayßtagk abgefertiget, Vnndt hetten
wir bey ſolchen gepflogenen friedens Tractaten Zu denen von J J. Ld.
ed. den Jnterponenten als vornehmen Euangeliſchen Churfurſten des Reichs

vorgeſchlagenen mittelln, die des heiligen Reichs conſtitutionen auch den
Religion: vnnd Prophanfrieden gemeß Vns bequemen vnnd dieſelb an
nehmen wollen, damit dieſe Lande von der damahlig albereit fur augen
ſchwebenden Vntergang vnd eußeſter ruin hetten mugen errettet, vnnd der
edtle wehrte friede wieder herbeygebracht worden, Es hetten aber ſolche
mittel durch veranlaßung etzlicher friedtheßiger Leutte Jhre wirklicheit nicht

erreichen
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erreichen konnen, ſondern der Niederſachſiſche Crayß abſonderlich aber
dieß Vnſer Furſtenthumb in voriger Vñruhe verPleiben mußen, Daher
die Rom. Kayſ. Mautt. vrſach vnnd anlaß gewonnen, ein mandatum
advocatorium publiciren  zu laßen, Vnnd alle dieſelb ſo vff ſeyten der
Konigl. Wrd. vnnd Ld. Zu Dennemark ſich behalten, dauon abzuſtehen
ernſtlich angemahnet,

Ob auch wol in mehrbeſagtenn im Maio des abgewichenen 1625
Jahrs abgefaßenn Crayßabſchiede heilſamlich vnd woll verſehen, daß kein
ſtandt vber ſeine quoten beſchwerdt, ſondern dafern das Kriegsvolk an ein
oder ander ortt halb oder gantz gelegt werden muße, Daß alsdann die
vbrigen Stende einem Jeglichen pro rata die proviant vnnd waß ſonſten
notig Zufuhren ſolte, So wehre doch demſelben keine folge geſchehen, ſon
dern Wir hetten die Laſt allein tragen vnnd eine ſonderbahre armee an
etzlichen Tauſendt man Zu Roß vnnd Fueß Vnſern armen vnderthanen zu
vnerſchwinglichen ſchaden Verderb vnnd vntergang vnterhalten, Dazu viele,
abſonderlich aber Vnſere vnderthane im Ambt Wolfenbuttel das triplum
triplicatum contribuiren, Vnſere Rahte, Secretairen, Diener vnnd eyn—
geſeßene in Wolffenbuttell etliche Tauſendt Thaler hergeben vnnd ein
Regement, wie auch J. Konigl. Wurd. vnd Ld. Leybdienere vnndt Tra
banten biß die Niederlage bey Lutter fürgangen, mit Eßen vnnd Trinken
verſehen mußen, Zu dehm wehren Vnſere Dienere auß Vnſerm Zeugk—
hauß vnnd. von Vnſern Embtern, munition, Krautt vnnd Loth, Geſchutz,
Wagen, Pferde vnnd andere Zu der artolorej vnnd Kriege gehorige not
turfft, ſo Vns bis dato nicht wieder eingelieferdt, vnnd ſich vf ein ſehr
hohes anlauffen thete, Zuuerſchaffen vnnd heraußzuantwordten Angeſtren—
get worden, Wie aber Vnſere vnderthane von der Konigl. Werd. vnnd
Ld. Armèe deßen officiren vnnd Soldateſck, Die Jhre Pflicht nicht dem
Niederſachſiſchen Crayß, ſondern der Konigl. Wurd. vnndt Ld. vnnd
deren Konigreiche vnnd Erblanden abgeſtattet, Dagegen vermuge des
mehrberurten Abſchiedes defendiret, Verthatiget vnd Beſchutzet, Solches
wehre am Tage vnnd alſo ins werk gerichtet, daß auch kein Bawer eini
ges Viehe im ſtall behalten konnen, Sondern wan die arme Vnderthanen
alles hergeben, waß ſie im vermuegen gehabt, Jhnen mit fewersbrunſt
gedrewet worden, Vnter andern hette auch ein Vornehmer Koniglicher
Officirer in ſchrifften erwehnet, welches ſchreiben annoch in originali ver
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handen, Daß Er vmb Hannouer, wofern ſelbige Stadt eine ſtarkere gar
niſon, Jmmaßen an Sie begehret, nicht eynnehmen wurden, alle commo
ditet vfft drey meyllen wegkucmmen, vnnd alſo alle daſelbſt beliegende
Furſtliche Ambtheuſer, Cloſter, Adeliche Sitze vnd Dorffer einzuaſchern
vnnd ins fewer Zu ſetzen gemeindt wehre,

Als auch der Herr GeneraliGraff von Tilly der Stadt Munden
hartt zugeſetzet, vnnd etzliche Regimenter von J. Konigl. Wrd. vnnd Ld.
armee ſich der ends vffgehalten, wehre ſolch volck naher Wolffenbuttel,
woſelbſt kein Feindt ſich ſehen laßen, vonn den Koniglichen Commiſſarien
darunter keiner von den Nach: vnd Zugeordtneten Krieges-Rathen, beſage
des Creißesſchlueßes, ſondern ſambtliche konigliche vnnd einßteils deß Krie
ges vnerfahrne Diener geweſen gefodert, Dahers ſolche guete Stadt die
nichteſto weniger Von den Konigſchen teglich off entſaz vertroſtett, mit
ſturmder handt erobert, vnd Vnſere darin getreue Vnderthane ſampt Weib
vnnd Kindern Jemmerlich hingemetzſchet wordenn,

Wie es mit der Stadt Gottingenn furgangenn, vnnd das die darin
gelegene Capitaine vnnd bevehlshabere bei werender Belagerung dem Rath
vnnd gemeiner Burgerſchafft Jederzeit vff Succurß vertroſtett, Jmmaßen
von Jhr Konig. Wrd. ebenmeßig beſchehen, nachgehents aber Vor ſich
allein cäpitoliret vnnd die Burgerſchafft außgeſchloßenn, ſolcheß wehre
offenbar, Zu deme were, wie oben angedeutet, in dehme in Anno 1625
auffgerichteten Creiß Abſchiede, worauff ſich daß defenſionwerck grundenn
thete außtrueklich geſezt, das dieſe angeſtalte verfaßung wie oben angedeu
tet, blos vnd lediglich Zu des Creißzes Beſchuznng vnnd defenſion vnnd
nicht zu Jemandtß, vielweniger J. Kay. May. oder anderer gehorſamer
Chur Furſten vnnd Stendt des Reichßbeleidigung vnnd Offenſion gemeint,
Wir hettenn aber nachgehents vernommen, daß J. Koñig. Wrd. Volck,
ſo im Niederſachſiſchen Creiß geworbenn, vnnd eine geraume Zeitt Vnter
halten, ſich in frembde, Vnd den Creis nicht angehende Sachenn gemiſchet
weil daßelbe einsteils neben dem Grafenn Von Mansfelt, ſo eine Zeither
in des Heil. Reichsacht verlevet geweßenn, in J. Kay. May. Erblande
Vnd in die Schleßien ſich begebenn andersteils den Erz: vnnd Stiffternn
Mainz, Oßnabrug, Minden vnd Padelborn findſelig zugeſetzet, auch vnſers
Vatern vnnd Vettern Herzogen Chriſtian des Eltern zu Braunſchweig vnd
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Luneburg Ld. vnnd deßen Landen vnd Leuten, abſonderlich im Furſten—
thunmb Gruebenhag., da doch S. Ld. ein Vornehmer Furſt des Nieder
Sachſiſchenn Creißzeß ſein mit ſchwert vnnd fewr verfolgett, Vber das het
tenn Wir von den Stifftsſachenn darueber die Jungfte friedenshandlung
alhie auff dem Creistage Zerſchlagenn, vnnd die nicht vff Creiß, ſondern
Reichstagen gehorig, das geringſte nicht zu genießen, Daher Wir auch
vnſere Landt vnnd Leut derohalben in Gefahr zu ſezen vor vnpillich
erachtet,

Wir kontenn hochlich beteuren, daß Wir bei dero im Majo deß
abgelauffenen 1625 Jahrs Creißes Verfaßung kein ander abſehens gehabt,
den waß der einhalt des heiligenn Reichß Executions Ordnung Jm Buch
ſtabenn vermagk, vnnd das Wir bei dehme Jm Heil. Rom. Reich wol
verfaßenn Religion vnnd prophanfriedenn geruhiglich vnnd Vnbetruebt ver
pleibenn, vnßere Vnderthane vnnd angeherige auch wieder alle Vergewal—
tigung geſchuzet vnnd verthedigt werdenn muchten,

Weil Wir dann von der Rom. Kay. May. bei wehrenden tractaten
vnnd friedenshandelungen alhie Zu Braunſchweig auch nachgehents des

Religion vnnd profanfriedenß offtmalig durch J. Kay. May. ſonderbare
Allergnedigſte ſchreibenn, verſichert, durch Jhre Konig. Wrd. Armée
auch vnſere Vnderthane, wie gehort, nicht geſchutzett, ſondern Züm Raub

wordenn, Vber das mit vnſer Landt vnnd Leuten großenn ſchaden ver
ſpueret, das die Rom. Kay. May. dieße Kreißverfaßunng vor wiederſezig,
vnnd nicht fur eine defenſion gehalten, Hettenn Wir vermuege Geiſt- vnnd
Weltlichenn Rechtennß guete fueg vnnd macht gehabt von ſothaner Ver

faßung alſobalt abzuetrettenn, Weil aber in dem offtberurtenn Creis
Abſchiede vermeldet, daß kein Creis Furſt des Niederſachſiſchen Creißes
ohne J. Konnig. Wrd. bewilligung ſich in Handelung einlaßenn wolle,
Wehrenn Wir als ein auffrechter Teutſcher Furſt auch Jnn deme Vnß
vorzuſehenn, vnnd keine boße nachrede Zuuerurſachenn gewillet geweßenn,
Derowegen Wir eß dahin dirigiret, das Jhr Konnig. Wrd. nachgebenn,
der Rom. Kay. Mah. Vnß Zue arcommodiren, Wie ſolches mit deren
handt vnnd Siegel, ſo hierin gebrauchet vnnd annoch bei der Konnig.
Wrd. Sich auffhaltenn Zu beweißenn vnnd darzuthun, worauf wir auch
im Junio des itzt abgewichenen 1626. Jahrß documentum paritionis

C3 durch



22

durch Notarium vnd Zeugenn auffrichten laßenn, vnnd daßelbe der Rom.
Kay. May. nebenn vnſers Vettern Herzogen Chriſtians zu Braunſchweig
vnnd Luneburg Ld. nebenſchreibenn vberſchickt, Als aber nachgehents das
treffenn bey Lutier vorgangenn vnnd der Herr General Graff von Tilly c.
ſich der Veſtunge Wolfenbutteil genehert, auch viel Orter in die Aſchenn
gelegt, Hettenn Wir vnſere Abgeſandte nebenn der Landtſchafft deputirte
an beſagtenn Herrn General abgefertigt, vnnd Jhme Zu verſtehen gebenn,
das Wir der Rom. Kay. Maytt. parirt, vnnd derowegenn mit aller feindt
ſeligkeit einzuhalten geſuchtt, Es hette aber mehrgedachter Hr. General
angezeigt, man mueße nicht wortlich ſondern thetlich der Rom. Kay. May.
gehorſamen, vnnd vnanngeſehen von vnſern Abgeſantenn verſchiedene
Puncte zum Vergleich vberreichet, dieſelbe nicht einwilligenn, ſondern
dagegen ein Notull deß accords abfaßen laßen, Vnd denſelben vns zu hin
terbringen vnd zu uolziehenn begeret, darin aber nichts zu endern als das
Wir bei deme Religion vnd prophanfrieden verbleibenn vnd wieder die
Reichsverfaßungen nicht beſchwert werden ſolten, nachgeben wolten, 2Weil
Wir dan hieruber etwas beſturzet worden, hettenn Wir Vns zu vnſerm frl.
lieben Vettern Vnd Vatern Herzogenn Chriſtian verfugt vnd bey S. Ld.
Vns Raths erholet, S. 2. hetten aber nachdem der Herr General zu Zelle
auch angelanget, vndt mit demſelben vielfaltig tractirt worden, dahin reſol—
virt, daß S. Ld. Vnß zwart nichts furſchreiben wolten, Wan es aber G.

Ld. angehen thete, wolten Sie den accort begehrtermaßen volnziehen, vndt
verhoffen, es konte hiernegſt vndt ſucceſſive ein mehrers erhalten werden,
Wan Vnß dan gebuerte, den einmahl durch die patrioten erwehlten vndt
von der Konigl. Wurd. vndt Ld. beliebten wegk ferner zu folgen, S. Ld.
hertzogen Chriſtians gueten raht auch nicht außzuſchlagen, noch vnſer Landt
vndt Leute ferner in gefahr zu ſetzen, vndt es vber vielfaltigen angewandten
vleiß vndt großer bemuhung weiters nicht bringen, noch ein mehrers ſo
ſonſt dabei erinnert erhalten werden konnen, hetten wir Vnß mit dem
Hern General Graff Johan von Tilly c. ein, vndt der accordt Vnß endt
lich gefallen laßen,

Ob nun woll ſeithero annoch ſehr hoch, beſchwerliche Vngelegenhei—
ten furgangen, ſo wehren wir doch der Rom. Kay. Maytt. vngnade,

welche ſonſt immer continuirt, vndt dadurch Vnß vndt Vnſern Furſten—
thumben vndt Landen allerhandt zerruttungen leichtſamb hetten konnen zu
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wachſen, dadurch entladen, Wir weren auch von der Rom. Kay. Mahtt.
annoch neulich vndt nach dem eingangenen accort des Religion vndt pro—
phanfriedens verwißert, dazu hielten Jhr Kay. Maytt. Vuß nunmehr
wegen deßen waß furgangen, gentzlich eniſchuldigt, hatten ſich auch dane—
ben allergnedigſt erkleret, ſobalt der Komgl. Wrd. vndt Ld. Zu Denne
mark Volck Vnſere Veſtungen vnd Furſtenthumbe quitren wurden, daß
auch Jhr Kay. Maytt: ſoldateſca ebenmeßig Vnſere Landen ſoviel ohn Jhr
Kay. Maytt. gefahr geſchehen konte ſich enthalten ſolten, Solchem Kay.
Wort getrawten wir veſtiglich, weill aus dem vnzeitigen mißtrawen vndt
mutmaßungenn alle die eine zeidthero im heill. Rom. Reich entſtandene
Zerruttungen entſproßen, Wir wurden auch mit des Algewaltigen lieben
getrewen Gottes gnedigen Beiſtandt darvff furlengſt zu gueter ruhe gerah—

vervhrſacht, daß wir dazu biß dato nicht gelangen konnen, ſondern wir het—
ten annoch etzlich volck den armen Vnderthanen zu fernerm verderb in
Vnſere Landen behalten mußenn, Zu dem wurden wir vndt Vnſere ange—
horige von der Konigl. guarniſon in Woiffenbuttel gantz findtſelich vndt
derogeſtaldt tractirt, das es mit keinem ſchein im heiligen Rom: Reich
weder itzo noch in Kunfftig zue iuſtificiren, Vber daß hette Graff Philip
Reinhardt von Solmß rc. c. ſo ſich fur der Konial. Wrd. vndt Ld. zu
Dennemarck c. e. Stadthaltern benahmſen vndt außgeben thete, in neu—
lichkeit ein offenes Patent wieder die Gottliche vndt beſchriebene Rechte
außgehen laßen, Vndt thete Vnſere Landtſaßen vndt vnderthanen darin
vnterm ſchein eines anerpottenen ſchutzes zur Contribution oder vielmehr
Brandtſchatzungen fodern, wir hetten Zwart offt vnd vielmalß bey der
Konigl. Wrd. vndt Ld. Zu Dennemarck ec. gantz flehentlich die deloſirung
Vnſere Veſte Woiffenbuttel durch geſandtſchafften vndt ſchrifften ſuchen
vndt bitten laßen, auch durch notturfftige documenta beſcheinet, daß der
herr General Graff von Tilly ec. c. ſolche Veſtung zu beſetzen nicht begehrte,
Wir weren aber Jedertzeidt enthorett, vndt hetten Vnſere ſonſt vbertragendt
rationes nicht verfahen konnen noch muegen, ſondern es iſt auch nach—
gehendts die Cantzley zu Wolffenbuttel mit ſoldaten beſetzt vndt bewacht
worden, Daher S. F. G. der Gerichtlichen Acten nicht bemechtigt ſein,
noch den vnderthanen die Juſtitz adminiſtriren konnen, Vndt were hierauß
zu uernehmen, wie gantz vnuermüetlich vndt vnuerſchuldet wir vndt Vnſer
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Landt vndt Leute-in dieſen vbelſtandt gerahten, Dagegen aber erhebliche
vndt vbertragene vrſachen gehabt, Vnß vounn der Konigl. Wrd. vndt Ld.
zu Dennemark c. abzuthun, Vndt daß die Rom. Kay. Mqaytt. Vnß aller
gnedigſt entſchuldigt hielten, auch Bnß wegen des Religion vndt prophan—
friedens ſatſam vnd zue gnuege verſichert, Daher wir dan die großeſte
gefahr von Vnſern Landen vndt Leuten abgewandt, Man befunde zwart
annoch große preßuren in Vnſern Furſtenthumben wegen der einquartirtenn
Soldaten, hielten es aber gentzlich dafur, es wucden alle die, ſo den Krieg
verſtunden, in deme mit Vnß einig ſein, daß die Keyſerliche armée dieß
Landt nicht zu uerlaßen noch zu quitiren gemeint, ſo lang die guarniſonen
in Vnſer Veſtung Wolffenbuttel vndt in Vnſer Stadt Nordtheimb, ſo von
den Wulffenbuttelſchen Officiren gehalſtarriget, vndt wieder Vnß auffge
wiekelt wurden, ſich finden ließen, Wir werenn aber nicht deſto weniger
des beſtendigen furhabens, bey der Rom. Key. Maytt: Vnſerm Allergne—
digſten Hern, nach dem Exempell Vnſer hochgeehrten voreltern ſtandthafft
zuuerbleiben, in erwegung daß wir nicht allein des religion vnd prophan—
friedens zur gnuege verſichert ſondern auch in wiedrigen fall vndt wen wir
bei der Konigl. Wrd. vndt Ld. Zu Dennemarck c. Vnß behalten, nicht
allein Vnſer Landt vndt Leute, ſondern auch Vnſer religion in gefahr
geſetzet, Wie Vnß dan annoch in friſchen angedenken were, waß dieſer—
wegen an andern ortern in dem negſtverfloßenen Jahren furgangen, Wir
ſpurten auch nunmehro woll, daß es nicht vmb die religion, ſo vonn dem
Hochſten Gott allein, vndt nicht mit dem ſchwerdt konne verthedigt werden,
zuthun, ſondern daß man vff vnſere Landt vndt Leute ein abſehens hette,
Weill Vnſere Evangeliſche Religion viel andere früchte bringen thete,

Wolten demnach Vnſere ſemptliche Landt Stende Vaterlich ermah—
net vndt an ſie bei denen pflichten, damit Sie Vnß verwandt, gnedjg
begehrt haben, Sie wolten bey der Rom. Kay. Maytt. vnd Vnß alß Jhrem
naturlichen rechten Landeffurſten beſtendig verpleiben, vndt durch wiedrige
diſcurs vndt vergebliche einbildungen, auch durch vorwandt der religion
von wehm dieſelben auch herruren mogten, ſich wendigt lußen, Dan wir
in erfahrungh gebracht, daß Vnſere Vngehorſahme vnderthane die getrew—
enn mit vnzimblichen perſuaſionen zu infatuiren, vndt vff andere wege zu
bringen ſich vnterſtehen ſollenn, Daneben Vnß Jhr getrewes rechtliches
bedencken eroffern, wie Vnſere Furſtenthumbe vndt ſemptliche vnderthane

wieder
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wieder in ruhe geſetzet, vndt Vnſere Veſte Wolffenbuttel zu vnſere handen
geſchafft. Die Stadt Nordtheimb zum gehorſamb gebracht, wieder deß
Graff von Solms findtſelichkeit furzunehmen. Vndt den großen Drang—
ſahlen ſo annoch im Lande furgiengen, konne abgeholffen werden, Daßelbe
erforderte des Landeß hogſte noht, es geſchehe Vnß zu gnedigem gefallen,
vndt wir wehren Jhnen ſemptlich, vndt einem Jeden abſonderlich mit allen
gnaden wolbeigethan, Datum in Vnſer Stadt Braunſchweig. am Maij
Ao. 1627,

(L.S.)
Friedrich Vlrich

Nro. 77.
n

Ju wißen, Alß Wir pon Gottes Gnaden Friederich Vlrich Herzog zu
Braunſchveig vnd Luneburg ec. Die, im koningreich Boheimb ec. vor etli—
chen Jahren entſtandene, vnd balt darauff in daß Heilige Romiſche Reich
teutſcher Natjon vnßer geliebts Vaterlandt, beuorab aber vber. dieſem lob
lichen. Nieder Sächſiſchenn Croiß, vnd ſonderlich vnßere Furſtenthumbe,
GraffHerrſchafften vnd Lande, zu vnſerm, vnßeren Landtjaßen vnd Vn
derthanen Vnerſezlichen verderb gleich zufammengeſchlagen, vnd darin lei—
der, noch werende bluetige zerſtorliche Kriegesvnruehe, vnd hochſt empor
ſchwebende Zerrutlichkeit embſiglich vnd ohne Vnterlas betrachtet, vnd nicht

ohne gemuetsbekummernus bedechtlich erwogenn, Das Wir, demnach
aus dbliegendem Furſtl. Ambtt vnd ſonderlicher Landes Vaterlicher ſorg
faltt, liebe, trewe, vnd. herzlicher Zueneigung, Gegen vnſere Vnterthane
Vns nichts hoheres noch embſigers anliegenn laßen, dann die heilſame mit
tell, wodurch ſolch Jammerlich Landtverderbliches vnweſen auffzuhebenn
vnd auß vnßern Landen zu ſchaffen, zur handt zu bringen, vnd derowegen
vor hochſtnohtig erachtet, weil Wir vnſeren zu dem endt angewanten vielen
großen muehe, ſorgen, Vleis vnd Koſtbarlichkeit vngeachtet, denn erwun

N
icheten Zweck noch zur Zeit, beuorab die Konig. Mayeſt. in Dennenmarck

orwegen woran aller wiedrieger anlas, mora vnd verhinderung hafftet,
Zweyter Band v. L. A.
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leider, nicht erreichen Konnen, vnſere getreue Landiſchafft Wolffenbuttel—
ſchen Furſtenthumbs, Pralaten, Ritterſchafft vnd Stadte zu einem offenen
Convent vnd Landtage zubeſchreiben, Vnd mit demſelben hieruber, vnd
wie vnſere ſehr beſchwerte erſchopte vnd bekuümmerte Lande wiederumb in

»Ruehigenn Standt zu ſezen, reifflich zu beratſchlägen, vnd zu ſchließen,
Geſtait Sich dann dieſelb auch in großer Anzahl gehorſamlich eingeſtellet,

Vnd ob wir wol bezeugen konnen, daß Wir bei Dero im Majo Anno
1625 Jnn Vnßerer Stadt Braunſchweig auffgerichtetenn Verfaßung im
Croiß Vnßers teils kein ander abſehenns gehabt, dan was der einhalt des
Heiligs Reichs, Satz- vnd wie Executions. Ordnung im Buchſtaben ver—
mag, auch obliegender Pflicht halber geaen die Rom. Kay. May. ſchuldig,
vnd wegen Vnßerer Vnterthanen verbunden, nachgehents auch, vnd ſo
balt Wir Vermercket, das ſolche verfaßung aus bewegenden. Vrſachen von
Jhr Kay. May. nicht fur eine Creisdefenſions bereitſchafft, ſondern zu
einem andern endtZielende verdechtige Armatur gehalten, alle mittell vnd
wege Vns dauon abzuZiehen geſucht, vnd derowegen Zuvorderſt geſtracks
im Anfangk Koenig. May. in Dennenmarck, Norwegen c. bey Jhrem
erſtenn auffbruch ganz freundt- Vetter- vnd. Sonlich angelangt, vnſere—
Lande, damit denſelben dies, leider, nunmehr empfundenes vnheil nicht
zugezogen werden muchte, mit durchzuegen vnd einlagerungen Zuuerſchonen,
Vns auch hernacher Zur Rettung vnßerer Landt- vnd Leute, bei denen in
vorgemelte vnſer Stadt Braunſchweigk Vorgeweſenen vnterſchiedlichen
pacificationstractaten durch vnſere friedliebende Rathe  vnd Landt Stende
dermaßen erwießen, das Vnſer friedſahm gemuth, vnd daß Wir nichts
anders dann Ruhe, Einigkeit, proſperitat, Heill vnd wachsthum vnßeren:
lieben Vnterthanen geſucht, darab ſatſamb zu erſpuren7n So haben doch
ſolche Vnßere friedliebende actiones ſo wenig als jetz beruerte pacifications
tractaten durch ezlicher friedhaßiger Leute behinderung, welche es auch hier
nachſt ſchwer zuuerantworten haben werden, nicht verfangen, weniger der!
Heilwerte friede, denen man ſonſten gleich in henden gehabt, wieder geſtiff
tet werden konnen, Alß aber dadurch vnſer vnd vnſerer Landt vnd Leute
Zuſtandt immer ſorgſamer vnd gefehrlicher worden, So haben wir vnſer
friedliebendes gemueth vnd Treueiferige Landt Vaterliche ſorgfalt vor
vnſere Liebe Vuterthane noch ferner an den Tag Zugeben, deme von aller
hochſt gedachter Kay. May. als dem OberHaupt des heiligen Reichß da
mals ausgegangenen Mandato auocatorio: vermuege vnſer Jhr Kay. May.

ggelei
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geleiſteten Pflicht vnd alſo der ſchuldigkeit nach, vnd zwart mit Koenig.

Mahy. in Dennenmarck, Norwegen ec. als Creis Obriſten vmb mehren
glimpffs willen, vnd zum vberflues gehabten Vorwißen vnd wolbelieben,
Vns ond Vnßere Lande von großerm vnheil zuentheben, gehorſambſt
parirt, darauff Vns auch anſtadt Kay. May. mit dem Hernn General
Graff Johann von Tilly 2c. in gewiße, auff den grundt des Heilgen
Reichs Sazung, religion vnd prophanfriedt erbawete, nachgehents auch
von Kay. May. confirmirte aecordaten eingelaßenn, Vnd ob Woll ſeithero
noch ſehr beſchwerliche Kriegsinconvenientzien dahinten geblieben, So ſeint

dieſelbe Jedoch nicht von ſolchen accordaten, ſondern der Koniglichen
Daniſchen garniſon in vnßerer. veſtung Wolffenbuttell, vnd das durch
Dero anreitz vnd auffwiegelung Sich die von Northeim bis dahero wie—
cderſetzet, Verurſachet, Jmmittels haben Wir Vns zu getroſten, das Wir
der Kavßerlichen Vngnadt angetrohete Acht vnd Oberacht, welche wir
ſonſten vngezweiffelt vber Vns gezogen, auch dahero die genzliche vmKehr—
vnd Zerruttung vnſerer Lande, wie derogleichen Exempell an andern Orten,
zu beſorgen gehabt,. ferner nicht vnterworffen, ſondern dagegen vnd alßo

Juhrnen enhnenn urg
vbare ſchreiben, Gottlob, geſichert, Leben auch der veſten Zuuerſicht, das
vns daran, wie ſonſten der einfeltigen vnd vnwißenden vnter Allerhandt
vnerfindtlichen Vorwandt imprimirt vnd oberredt werden will, einige gefahr
noch einhalt nicht zueſtehen werde, Weil aber vnſere Landt Stende, diener
vnd vnterthane von obberurter Daniſchen garniſon in vnſerer Veſtung
Wolffenbuttell, durch deren ſtetige ausfelle große feindlicheiten vnd Landt
friedtbruchige Thaten, mit beraubung gefenglicher wegfuerung vnd got—
loßer ranzionirung vieler ehrlicher Leute, abnahmbe, Viehe, Pferde, getraids
vnd derogleichen Teglich erwarten mueßen, Graff Philip Reinhart von
Soims auch, welcher gleichergeſtalt in ſolche vnſere Veſtung Landtfried
bruchiger weiße eingeſchlichen, vnd Sich Konig. May. in Dennenmarkc.
c. als Crais Obriſten c. Stadthalter nennet, auch vorhabenß, wieder
Geiſt- vnd Weltliche, auch aller Volcker Recht, Jmgleichen des heiligen
Reichs fundamental Geſere vnd Conſtitutions, obgemelte Executions Ord
nung, dem hochbeteurtem Landtfrieden, auch hergebrachten Teutſchen liber—

tat, wie nicht weniger den Crais Abſchieden, auch Crais Obriſten Ampts
verwaltung vnd ſonderlich Jhr Konnia. May. daruber ausgeſteltem bethew
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erlichen reverß vnſere Landtſaße vnd Vntertanen, zu ſchmelerung vnſerer
Landes Furſtl. Obrig- vnd Herrlichkeit, auch entziehung Landt vnd Leute
vermeßentlich vnd vnbeſonner weiße zu collectiren vnd eine ſonderbare Regie
rung in gemelter vnßer Veſtung, anmaßlich anzuſtellen, welches Wir aber
albereit durch einen offenen publicirten Anſchlag gebuerlich wiederſprochen,
So haben Wir ſolches obgedachter vnſerer getrewen Landtſchafft, eben—
meßig in reiffliche beratſchlagung zu ziehen, mit mehrem gnedig zu propoöni—
ren laßen, Vnd ob Wir wol vor Vns ſeibſten bei Dero zue Augſpurgk
Anno 1530 obergebenen vnd anaenommenen glaubensconfeßion Zuleben
vnd zueſterben gedencken, dieſelb Jedoch daneben, vnd zuuorderſt gleich
vnſers hochgeehrten vnd vielgeliebten Hernn Vaters, des Weilandt Hoch
wirdigen Hochgebornen Furſien Hernn. Heinrichen Julio, Poſtulirten
Biſchoffen des Stiffts Halberſtadt vnd Herzogen zu Braunſchweig vnd
Lüneburgk Hochſeel. angedenckens ec. Ldt. aus Chriſtlichen Furl. eiffer zu
der-waren reinen religion zum vberflues in gnaden Verſichert, Thuen das
auch vnd Verſichern Sie ſampt vnd ſonders hiemit vnd Jn Crafft dieſes,
bei Furſtl. ehren vnd wurden, vor vns, vnſern Erben vnd Nachkommen,
derogeſtalt, Das Wir Sie bey obberurter Augſpurgiſchen Confeßion,
welche in Gottes wort, den Schrifften der. Propheten vnd Apoſteln er
grundet, mit Gottes gnedigen beiſtandt in gnaden fchuezen, vertretten vnd
handhaben wollen, Sie auch, wenn Jn Vnſere Furſtenthumben vnd Lan
den, Welches doch, ob Gott will nicht geſchehen, noch verhengt werden
ſoll, der liebe Gott es auch durch ſeinen ſtarcken Arm gnediglich verhueten
wolle, eine verenderung der religion eingefueret werden ſolte, ſemptlich vnd
insgemein, auch Jegliches Standts ſonderbare Glieder daran nicht gebun
den, noch dieſelbe anzunehmen ſchuldig, ſondern bei dem Corpore doctri
nae Julio zubleiben, bemechtiget, vnd zu dem endt mit Jhrem Paſtorn von
vnſerer Jurisdiction vnd Geiſtlichen botmeßigkeit, auch zueſtehenden jure
Epiſcopali auff ſolchen nimmermehr verhoffenden fall eximirt ſein, vnd alſo
bei dem freyen exereitio der Augſpurgiſchen Confeſſion ohne Vnſere
Vngnadt vnd behinderung gelaßen werden ſollen,

Haben Vns auch auff obberurter Vnſerer getreuen Landtſchafft vnter
thaeniges anſuchen in Gnaden weiter ercleret, damit ſie darunter vmb ſo
viel mehr adſecuriret ſein muechten, die Romiſch Kayſerl. May. Vnſern
Allergnaedigſten Hernn, nachdem ſich Jhr Kay. May. wie obberuert in
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Jhren Kayſerlichen Schreiben deshalb allbereits alleränaediaſt reſolviret,
nicht allein erſtes Tages vnterthaeniaſt zs erſuchen, damit Sie durch ei

doffenes Kayſerliches patent, das Wir vnſere Landt Staende vnd Vnuter
thanen bei obgedachten theuren religion vnd prophanfrieden, auch herge—

wrachter Teutſcher libertat gelatzen manuteniret, vnd vertheidiget werden
ſollen, nochmals allergnaedigſt verſichern mucgen, ſondern auch immittelſt

die darueber allbereit in Haenden habende ſchriftliche adlecurationes zu
jedermaennigliches nachrichtung in offenen truck zu geben vnd zu publiciren,

Vhnd als darauff im nahmen Gotteß zu fernerer deliberation geſchrit
ten haben ſowoll Wir ſelbſten, als Vnſere getreue Landt Staende zu an
fangs keine andere Haupt Vhrſache dieſes Gegenwaertigen Vnheils befin
den koennen, dann das der allmaechtige Gott daßelbe vmen Vnſerer vnd
eines Jeglichen Vielfaeltigen ſchweren Suend willen, aus ſeinem gerechten
Goettlichen Zorn vber Vns vnd Vnſere Landt vnd Leute zue ſtraff vnd
zuchtigung verhengtt, vnd derowegen nichts beßers oder noehtigers, dan
ſeiner Gotlichen Almacht durch ein ernſtliches gebeht in veſtem glauben an

ſeinen lieben. Son Vnſern Erloſer, Seeligmachern vnd Vorbittern. Jeſum
Chriſtum in die Ruehte zu fallen, die Vielfaeltige große Suende zu erken
nen, darueber  wahre beſtaendige Reve vnd Leidt zu, Tragen, Von Herzen
Buße zuthun vnd hierngechſt ein gottſeeliges chriſtliches Leben zu fuehren,
Wir wollen auch nicht vnterlaßen, ſondern erſters Tages ein offenes Edict
ausfertigen. vnd vnſere ſaemptliche vnterthanen darzu gleichergeſtalt mit
allem gnaedigen Ernſt ermahnen, nicht zweifelnd, Gott der Her wund ſolche
Gebeht anaediglich anſehen, ſeinen gerechten Zorn fallen laßen, vnd dis
große Vnglueck vmb ſeiner grundloſen Barmhertzigkeit willen Von Vns
vnd Vnſern Landen wiederumb abwenden, damit aber disjenige waß. ſol
chergeſtalt mit einer Handt gebauet, mit der andern, wie mann redet nicht
wieder niedergerißen werden moege, ſo will auch Vonnoehten ſeyn das alle
»Stuecke ſo zu einem Busfertigen Leben gehoerig in aufacht genommen wer
den, „vnd haben demnach vnſere getreue Landt Staende vnd ein Jeder
deroſelben inſonderheit Jhrer vns vnlaengſt gethanen angeloebnis zufolge,
nochmalige Verbindliche Verſprechung gethan, in rechter wahrer, vnge—
faerbter, getreuer devotion gegen die weltliche von Gott Vñs vorgeſetzte
Obrigkeit die Rom. Kay. May. Vnſern Allergnaedigſten Hern, als Got—
tes Ordnung, vnd Zeitliche Ernehrerin, wie nicht weniger vns, als Jhrem
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angebohrnen Landts Fuerſten beſtaendiglich zu verbleiben, dieſelb, vnd
Vns mit worten vnd wercken zu. ehren, zu reſpectiyen, zu lieben, zu. veneri—
ren vnd wehrt zu halten, Dagegen aber Sich aller. Konig. vnd anderer
allerhochſtgedachter Kay. May. vnd des Hejligen Reichs wiedriger Partey,
vermuege Jhre vnd eines jedem Pflicht vnd aide gaentzlich zu enthalten,
damit Gott der Allmaechtige daran ein gnaediges Wolgefallen haben, vnd
es mir ſeinem reichen Seegen erſetzen, Jhr Kay. May. es auch mit allen
zeitlichen gnaden zn erkennen Vhrſache gewinnen muegen, Wir Verge
wißeen hingegen onſere getreue Landtſchafft hiemit, das Wir Vnſers Theils
davon die Zeit Vnſers Lebens nicht abſezen, ſondern dabey ſtandhafftig zu

verharren gedencken vnd zu ſolchem End Vnſere Conſilia auf des Heil.
Reichs Conſtitutiones vnd ſatzungen richten, dieſelbe ſo Viel. in Bnſern
Vermoegen effeetuiren vnd Vollſtrecken, auch. alles dasjenige, wozu Wir
beſage Vnſerer darauff geleiſteten Pflichten, vnd alſo der Schuldigkeit nach

Verbunden, auch zu Wiederbring- vnd erhaltung guter einigkeit vnd rech
tes teutſches Vertrauens im Heil. Reich inſynderheit aber. Vnſerer Landt
vnd Leute, auffnahme, Wachsthumb, proſperitat yvnd W
gereichen mag zu leiſten, ſchaffen, befoerdern, fortpflantzen, vnd ſo Viel an
Vns iſt eonſerviren hellffen, auch. Bnſere Regierung vnd Caimmer: hiernechſt
alſo beſetzen pynd anordnen wollen, das ſie darän: verhoffentlich nicht zu
deſideriren haben ſollen, ſeynd auch gemeint, damit desfals an keinem auch

dem geringſten Vnſerer: Vnterthanen Mangel erfunden werden muege,
durch Vnſer geiſtliches Conſiſtorium die Verordnung zu thun, das die
Paſtores Jhre Pfarr Kinder insgemein klein vnd gros zum Gebeht, Er
taendtnis der begangenen Suenden, wahre Butze sottſeeligen Leben, Go
duld in dieſem Truebſahlen auch devotion gegen die Romiſch Kay. May.
vnd gehorſahmb, reſpect, Liebe vnd Treue gegen Vns, als Jhren Landes
Fuerſten mit allem Fleis ebenmaeßig ermahnen ſollen, wie Wir dann ent
ſchloßen zu dem End ein ſonderbahres andaechtiges Gebeht vnaufhaltlich
ausfertigen zu laßen, Vnd, damit Vmb ſo Viel weniger bei einem oder an
dern noch weniger Zweifell oder Scrupell, ob. waere hierunter nicht zu
Trauen, ſondern man wegen der religion in Gefahr ſtehen mueſte, Ver—
bleiben muege, ſo iſt Verabſchiedet, das einem Jeglzchen ſolchen irrigen
wahn, bei dene er etwa noch Vorhanden, gruendlich. zu benehmen, vnd
dagegen, das dis kein religionKrieg noch die Kay. May. dieſelbe zu daem
pffen, gemeint, zu erklaeren, die hiebevorn abgefaßete Apologia demnech

ſten
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ſten wieder zur hand genommen, revidirt, neben obberuehrten Kay. ſchrei—
ben vnd andern noehtigen beilagen in trueck geben, vnd publicirt werden

ſolle,

Die mittell aber, wodurch der jezigen hohen Verderblichen Landes
Beſchwerungen, welche ſo woll von der Koenigl. Dennenmarkiſchen garni—
ſon zu Wolffenbuttell, Northeimb, Stolzenaw vnd anders wo, als dahero
vervhrſachten Kayßerlichen vnd Graffl. Tilliſchen einlagerungen in vnſern
Landen, herruehren, abzuhelffen betreffendt, ob wir woll deswegen aller—
hoechſtgedachte Kay. Mayh. auch der Hhl. Chur Fuerſten zu Sachſen vnd
Beyern L. Ld. zu verſchiedenen mahlen, ſo woll wegen des Hauptwercks als
einen Generalfrieden zu ſtifften, auch zu dem End die vorige pacifications—
tractaten wieder zue Handt zu nehmen, alß in ſpecie die vberſchwere Laſt
Von vnſern Landen zu wenden, vnd dieſelb zur reſpiration vnd Anfang der
Hauslichen Nahrung wiederumb kommen zu laßen reſpective erſucht, dar—
auff auch zwart Vertroſtung auch ziemliche anordnung, ſo Viel ohne Jhro
Kaih. May. eigene gefahr desfalls geſchehen konne erlangett, ſo hatt es
Jedoch bis dato daran gehafftet. das wegen der Wolffenbuttelſchen garni

Son, vnd das dieſelb vnſere tadt Northeimb durch einen vermeinten
Sueccurs, neben andere vnſern vnterthanen am Hartz vnd Sollingk aufge
wickelt vnd wiederſetzlich gemacht, ohne jezt gemelte gefahr! Jhro Kay. May.
darauff nichts wuerekliches erfolgen muegen, Damii aber nicht deſto
weniger was izu erleichterung vnſerer Landt vnd Leute dienſahm  vortgeſezet
werden muege, ſo hatt man vor guth angeſehen, Wir. vns auch in gnaden
eteleret; das Wir zu ſolchem End nicht allein an Kayſerl. Hoff durch die:
vnſrige vnverlangt vns aufs vleißigſte vnd beſte bemuehen, ſondern auch
hochermelten Hernn Churfurſten Lod. nochmals mit vleis erſuchen, Vnd
weil vnſerer armen Vnterthanen enthebung, auch deren preſſuren abzuwen—
den darauf beruhet das zuforderſt die Wolffenbuttelſche garniſon ausge
ſchaffet vnd beſagte vor Northeim zum aehorſamb gebracht werden mueſten
Jhro Kay. May. vnd L. Ld. darneben allerhand dienliche Mittell vnd
Wege zu Dero Behueff fuerzuſchlagen bedacht ſeyn, inſonderheit auch
die beharrlichen Contributiones abzuſchaffen mit fleis inſtaendig vnd zum
offtern abereinſt anhalten vnd zu ſolchem End auff das Hauptwerck anzu
greiffen vnd einen totalfrieden im ganzen Heiligen Romiſchen Reich, wie
der zu pflantzen, vnſern freundlichen lieben Vettern vnd Vatern Hernn
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Chriſtian Erwelten Biſchoffen des Stiffts Minden, Hertzogen zu Braun
ſchweig vnd Luneburgk neben Vus an dienlichen Ortern mit wuercken zu
helffen, Vnſerer vertraulichen Correſpondenz, nach Vermuegen ſolcher
Correſpondenz vnd Communication auch mit S. Lbd. in Landt vnd Leute
betreffende Sachen, beſtaendig fortſezen wollen, Weil aber zu ſolcher Ne—
gotiirung Geldt vonnoehten, vnd aber Vnſerer Cammer bei jetziger gefaehr—
lich- vnd beſchwerlichen leufften dermaaßen erſchoepfft, die Speſen vor
dismahl nicht abgetragen werden koennen, vnd Wir Derowegen an Vnſere
getreue Landtſchafft gnaedig begehret Vns mit einer erklecklichen Summen
Geldes vnter die Arme zu greiffen, So haben ſie ſich zwar zu aller will-
fahrlichkeit erklaeret, vns aber dabei das große vnvermoegen, ſo woll der
Praelaten, als Ritterſtande, Staedte vnd Vnterthanen, insgemein, vnd
das Jhnen dahero ſo wenig von derſelben alß auff Credit eine ſolche Sum
gelts auffzuebringen blos vnmueglich, Jnn vnderthaenigkeit vmbſtaendlich
zu gemueht gefuehret, Gleichwohl ſich endlich vnd zu beforderunge des
boni publici dahin anerboten, daß Sie zu erleichterung vnſerer Cammer,
vnd erſazung Jezigen mangels, Jedoch Jhren Jnn handen habenden Re
verſalen vnabbruchig vnd das es nicht in conſequenz getzogen werden ſolle,
zu. abtragung gemeiner Außgaben, die etwa auff beſchiknngen, Zehrungen,
Botelohnn, vnd andern Speeßen zu gebrauchen, von dem Rath allhier in
abſchlag der hinterſtelligen Creis- vnd anderer Stewr ſ:wozue Wir Jhnen
dan die hulffliche handt zue bieten gnedig verſprochen: vier Tauſendt Taler
einzuefordern vnd zu erheben, ſich beinuehen, vnd inſtaendig anhalten, ſolche.
gelder aber allerſein in Jhre Verwarunge nehmen, vnd was dauon; zu
mehrgedachter behueff vonnoten, ſo lange von denſelben etwas vbrig ſein
wird, jederzeit darreichen wollenn,

Dagegen haben Wir Vns in gnaden erckleret Vnſere auch getreue.
Landtſchafft Calenberaiſchen Furſtenthumbs dahin zu diſponiren vnd zu
uermuegen, das Sie daß Jhrige dazue ebenmeßig herbeiſchaffen, wie nicht
weniger Vnſere Graffſchafften, weil denen dieſe negociatio mit zum beſten
gereicht, waß es Jhnen etwa nach Jhrer anlage tragen muchte, gleicher—
geſtält hiernegſt herſchießen muegen, Wir wollen auch vor Vnſere Perſohn.
vndt zuuorderſt das vnſerige, damit die gemeine Burden in dieſem fall
vor diesmal zugleich getragen werden muegen, dabey bringen laßen.
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Alts aber ſolche Summa gelts zue abberuertem Vorhaben, nicht er

kleklich noch gnungſam ſein wirdt vnd es gleichwol an mitteln nicht erman
geln muchte, So haben ſie dieſen wolmeintlichen vorſchlag gethann, Wir
muchten Vns gefallen laßenn, auff Bnſerer Furſtlichen Heuſer eins, ſo
Vns beliebig, eine anſehnliche Summen gelts zue abberurter behueff auff—
vnd zuwege Zuebringen vndt hiernegſt, ſo balt wir wieder zue Ruehe, vnd
das Landt zue gutem Stande gerahten, einen gemeinen Landttag auszue—
ſchreiben, ſolches alsdann proponiren vnd in Rath ziehen zu laßen auff
was wege vnd mittell ſolch verpfendetes Haus Ampt oder Schlos von
Vnnß zu redimiren vnd frey zumachen ſein muchte, Wir haben auch ſol—
chen Jhren Vorſchlag beliebet vnd dabei angehengtes vndertheniges aner—
pieten, mit gnediger Dancknehmigkeit Jnn gnaden acceptirt vnd vnß hin—
wieder dahin herausgelaßen, vnſere auch getreue Laundtſchafft Calenbergi—
ſchen Theilß zue vermogen, das weil das Onus bis dahero guten Theilß
auff Jhnen allein gelegen, zue ſolchen negociationibus vnd Verrichtungen,
dieſelb gleichergeſtalt das Jhrige thun, vnd etzliche Tauſend Taler zue
hand ſchaffen, danneben auch Jnnmaßen Jhnen albereit aufferlegett, Je—
mandſen Jhres mittels, denn hochnotwendigen publicis Conſultationibus
hieſelbs beizuwohnen, mit gnugſamer Vollmacht, ohne ferneren auffzug an
hero abordnen muegen, Demnach auch mehrgedachte Vnſere getreue Landt—
ſchafft vnterthaenig vorbringen laßen, weil Jhnen vmb bewegenden Vrſach
willen an den alten Furſtl. Erbvertragen, vnd ſonderlich dem Copialbuch
vnſerer mit dem Furſtl. Haus Luneburgk habenden vnd in Vnſern Stifft

S. Blaſir allhie Verwahrten ſampt Archiven zum hochſten gelegen vnd
dahero gebehten, Jhnen entweder die Originalia oder vidimirte Copeien
davon in Jhre verwahrung abfolgen zu laßen, Als haben Wir in Gnaden
gewilliget, vnd die Verordnung gethann, das ſo baldt Wir Vnſerer Furſtl.
Relidenz Wulffenbuttel vnd alſo der Regiſtratur wieder maechtig werden,
das Jhnen alsdann von den Originalien, ſo viel deren Sie concerniren,
vnd Jhnen hier nechſt vber kurz oder lang zu gut kommen muechten, ent
weder vnter vnſern Furſtl. Canzeley oder Hof Gerichts Secret tranſumpt
zugeſtellet, gemeltes Copialbuch aber durch etzliche deputirte Vnſerer Raehte
vnd ein oder zwo Perſohnen aus der Landtſchafft ſüb fide filentij ſo viel
die Secreta vnßeres Furſtl. Hauſes betrifft, vndt Sie vnſere getreue Landt
ſchafft nicht belanget, darzu Sie ſich dann aidlich Verwandt zu machen,
zuuorderſt erſtes Tages durchgeleſen vnd da ſich darin etwas befinden
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wurde woran Jhnen gelegen, ebenmeßig in beglaubter Abſchrifftlicher
Formb abgefolget werden ſolle,

Nachdem auch in Rath gezogen, wie Vnſere Julius Vniverſitet zu
Helmſtadt, bey jetzigen ſchwurigen laufften, zu vnterhalten, vnd weil deren
privilegia nurt auf die Stadt Helmſtedt reſtringiret vnd gerichtet, ob dero
wegen nicht Bemuehung anzuwenden, das vmb bewegender Vrſache wil—
len, ſolche privilegia auf einen andern ort zu dirigiren, Alß haben Wir

Vns in gnaden anheiſig gemacht, vnſere getreue Calenbergiſche Landtſchafft,
weil Sie vnd Jhre Studirende Juegendt ſolcher Academien mit zu genie
ßen, Bei beuorſtehenden Landttage nicht allein dahin zue bewegen, damit
zue Suſtentation deroſelben Jarlich ein anſehnlichß abtragen vnd bezahlen,
ſondern auch bey Keyſerl. Mayeſtat vntherthenigſt anzuſuchen, das Sie
auff allen event, da Je ſolche vnſere Vniverſitat aus bewegenden Vrſachen,
an einen Andern ort hiernegſt transferirt werden mueſſe Jhren Conſens
darin Allergnedigſt ertheilen vnd gedachte privilegia darauff ertendiren vnd
erſtrecken muegen, Geſtalt dan auch der Vniverſitat Jhrer dotation halber,
von der Landtſchafft eine ſchrifftliche recognitio dennegſten eingehandigt
werden ſolle,

Endtlich obgedachts Graffen von Solmß 2c. anmaßlichkeit, wegen
anrichtung einer Regierung zu Wolffenbuttell, belangend, Ob dieſelb woll
an ſich ganz nichtig, So wollen Wir jedoch zum Vberflus ein offenes
Ediet, das Sich Niemandt vnſerer Vnderthanen, bey Verlueſt ſeiner

ſache, wegen der Juſtiz noch ſonſten, darnach richten ſolle, dem einhalt erſtes
tages publicirn vnd ausgehen laſſen, vber des albereit publiecirten Gegen
Anſchlags auch Dero gebuer zuhalten wißen, Zue Vhrkundt Wir dieſen
Abſcheidt, welcher ſo wol die Ab- als Anweſende verbinden ſoll, mit
vnßerm Furſtlichen Seeret vnd Handtzeichen beveſtiget, deſſelben auch
vnſerer getrewen Landtſchafft, Stende, ſo viel deren Jnn der perſohn die
ſem Landtage beigewohnett vnd von andere bevollmechtigt ſein, gleicher
geſtalt verſiegeln vnd vnterſchreiben laßen, Geſchehen vnd geben Jnn vnſer
Stadt Braunſchweig den ein vnd zwanzigſten May Anno Eintauſend
Sechshundert Sieben vnd zwanzig.

(I.S.)
Friederich Vlrich.
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Nro. ?78.
nZa wißen, Demnach auch Vnß von Gottes gnaden „Friederichen Vlri

chen Herzogen zu Braunſchweig vnd Luneburgec. e. vnſere Getreue Landt
ſchafft Wolffenbuttelſchen teils, bey jezt gehaltenen Landtage, durch ein
Memvorial noch ezliche Puntet aus wolmeintlicher ſorgfalt proponiren laßen,
vnd vnderthenig gebeteñ, Jhnen auf Jeglichen abſonderlich vnſere erclerung
gleichergeſtalt zu erteilen, darzu Wir zwart nichtt abgeneigt geweßen,
Solche Punct aber der Beſchaffenheit befunden worden, das Sie dem.
Haupt Abſchiedt einzuverleiben auß bewegenden vrſachen bedencklich gefal—
leñ, Alß iſt dieſer neben Receß darüeber auffgerichtet, vnd ſeint die Puncta

Nachvolgenden einhalts:
Weil die belehnung vber die von vnſern Herrn Eltet Vater vnd Vet

ternn Herzog Heinrichenn dem Jungernn vñd Herzogenn Ehrichenn zu
Braunſchweig vnnd Luneburgk e. Chriſtmiltenn Angedenckens, auff ergan
gene Kay. vnd des Heiligenn Reichs Acht, vnnd erteilte, ſonderbare Exe—
cutorjal Bevehlige occupirte Hildensheimſche Stifft Heuſer, weiter nicht,
dann auff Die Furl. Braunſch. lini Wolffenbuttelſchenn Teilß, gerichtet,
vnd alſo nach derenn Abgangk, wetches Gott der Allmechtiger lange ver—
huetenn wolle ſolche Heuſer, Heerſchafft vnnd Vnterthanen Vnter Cato
liſche botmeßigkeit gerathen muchten, So woltenn Wir in reiffe beratſchla-
gung Ziehenn laßenn, vnnd auff mittell gedacht ſein, das auff ſolchenn
vnuerhoffenden fall, gemelte Vnterthane bey Jhrer angebornen religion
vnnd Augſpurgiſcher Confeſſion vnbetruebt gelaßenn vnnd erhaltenn wer
den muchten.

Jmgleichenn die mittell zur handt zu nehmen, Weil dies vnſer Fur
ſtenthumb Wolffenbuttelſchenn teils wetenn angenommener Hoher ſchuld,
ſehr vertieffet, vnd dahero mannicher ehrlicher Man, auff vorgeſeztenn
vnuerhoffenden Event, ſeiner forderung halb ſehr periclitiren. wurde, damit
ein Jechlicher Creditor durch erlangung Furl. Luneburgeſchen conſenſus in

etwas geſichert ſein muchte.
Nichtweniger auch vnſere Landtſchafft ſeibs wegeñ dero gegen onſerer

vielgeliebten Fraw Gros Mutter der Koniglichen Witwen in dennemarckrc.
x. Wrdl. vnnd Lodl. auff ſich genommenen ſchweren Burgſchafft, weil die
Angewieſene Aempter vnnd Gueter bey dieſem Vnweßen gar verdorben
vnnd ruiniret, auffs newe Zu atſecuriren, Vnd

v
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Vad dan danebeñ die Jeñige, welche Vor S. F. G. vñd dero HerkiWatern Hoch Seeligen angedenckens Jhre Handt Siegell fide juſſorio

nomine ausgeſezt, wie Jmgleicheä welche Jhre Pfandtz Gelder vnnd
Leheñſchafft auff den Furſtl. Heuſern, ſo hiernegſt an das Stifft Hildes
heim, oder in andere hende fallen mugten, ſo wohl auch Jñ Furſtl. Cam—
mer vnnd ſonſten ſteheñ habeñn, derogeſtalt zu uerſichern, Damit Sie vnn

Jhre Erben außer ſchadeũ pleiben muegen,
Zum funfften mit euſerſter ſorge muche Vnd vleis zu uerſuchen, auch

verſicherung zu machen, das auff ereffneten fall, die angelegte Landtſteuren
vnnd Schazung zu bezahlung gemeiner Landtſchulden, auffgemelten oecupirten

Hildensheimſchen Stiffts Heuſern gelaßen vnnd Zu behueff der Land Ren—
terey eingebracht werden muchten,

Dahero auch ſechstenn vor hochnotig erachtet worden, das Wir Vns
mit vnſers freuñdtlichen Lieben Vettern vnnd Vatern, Herñ Chriſtian Er
wehlten Biſchoffeñ deß Stifftß Minden, Herzogen Zu Braunſchweig Vnnd
Luneburgk ec. c. Ldl. vnd Dero Hern Bruedern auch volgendes Negſten
Agnaten vnnd Succeſſorn etwas neher zuſammen tretten, die Alte Ver—
trage, Verbundnuß vnd Verbruederung renouiren vnnd dadurch Land vnnd

Leute in Verſicherung ſetzen muchtenn,

Weill auch zum Siebendenn nach laut ovnd einhalt der altenn Erb
Vertrage die eurl. Rathe dem einem Furl. Hauße, ſo wol als den Anderk
hinc inde hiebeuorn mit pflichtenn, darbei ſich dann Landt vnd Leute wohl
befundenn, auff gewiße maeß verwandt geweſenn, Solches aber Jnn
Abgang kom̃en dadurch allerhandt mistrawenn, vnd Zeitige abſchaffung
Furſtlicher Diener vnnd Rathe, vnnd hochſchadtliche Confuſiones verur—
jacht vnnd ervolat, So muchte eine ſolche correſpondenz vnnd vertraulich
keit wieder geſtifftet, eingeſueret vnnd erhalten werden,

Ob Wir nun woll ſolche Punct ſampt vnnd ſonders zue vnſerer Landt
vnnd Leute auffnahmb vnnd wachsthumb vor hochnotig vnnd billich erach

tenn, Vns auch hiebeuorn albereit, dieſelbe zue Wircklicheit zu bringenn
Vor Vns ſelbſten mit vleis angelegen ſein laßenn, So habenn ſich jedoch
ſo wenig Zu Dero Zeitt als Jezo bey gehaltenem Landtage, wegen gegen
wertiger ſchwuriger lauffte, dabey man Sich diesfals ſelbſt hinderlich ſeyn

Ez3. konte
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konte die mittell darzu ereugen wollenn, Jſt demnach deßwegen Verab—
ſcheidet, daß vnſere agetreue Landtſchafft aus allen dreien Stenden Je—
mandts Jejzo oder erſtes tages ernennen ſollenn, Wollen Wir alsdann
dieſelbe nebenn vnßern Rathen, einen Punet nach dem andern, wie auch
wegen Vnſer Stadt Helmſtedt, wie dieſelbe ſo wol auff allen fall bey der
Augſpurgiſchen Confeſſion als die Vniverſitat daſelbſt zu erhalten, Vor
Zunehmen, Zu erwegenn vnnd wie derſelb an einem oder anderm ort zu
erhebenn auf mittel zu gedencken, Vns auch dauon vnderthenigen bericht
einzubringen, Verordnen, vnnd dann darauff nach eingenommener relation
allenn vleis vorwenden, damitt ſolche Punct, vnnd was bei einem Jeg—
lichenn geſuchet verhoffentlich vorgeſchlagener maßen, Zu Werck gerichtet
werden muegen,

Enzwiſchenn aber nicht vnterlaßenn, Weill Wir des ſechſtenn halb
mit hochgedachtem vnſerm freundtlichenn Lieben Vettern vnd Vatern c. c.
albereit Vorlengſt einen Guetenn Anfang gemacht, dieſelb darann zu erin
nern, vnnd darbey, was ſie des letztenn halb etwa gemeint, Zu uernehmen,
vnnd darauff verhoffentlich einen gueten Schlus Zu machen. Deßenn zu
Vrkundt iſt dieſer nebenreceß ſo wol Von Vns, als obgedachter vnſerer
getrewen Landtſchafft durch eiliche darzue Gevolmechtigte mit vnſernn
reſpeetive Furl. Secret vnndt angebornen auch gewonlichen Pitſchafft
bedrucket, vnnd mit eigennen henden Vnterſchrieben. Geſchehen Vnd
gebenn Jn Vnſer Stadt Braunſchweig den 21ſten Maij Ao. 1627.

as

Friedrich Vlrich(LS) (LS) LS)Georgius Abt zu Rin Walentin Moller D. Heinrich Muiller Probſt

gelheim. Dechant S. Blaſü. zu S. Lorenz vor Scho

¶.S) .S) S—Joachim von Hopkoff Thedel Burchardt von Joachim von der
Landt Compter. Walmoden. Streithorſt,

LS)Curdt von Veltheim.
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Nro. 79.
Jb woll der Durchleuchtige Hochgeborne Furſt Bund Herr Herr Frie—
derich Vlrich Herzog zu Braunſchweig vnnd Luneburg die Lobunh.n
Landt Stende bey Jhrem Jezigen ohne das ſchwerenn bedrengnußenn mit
vielenn nachreißenn am liebſtenn verſchonen wolte, So hat doch die vnumb—
gengliche noturfft erfodert, mit denſelbenn aus des Landes Vor augenn
ſtehendenn bekummerlichen obliegen, vmbſtendige communication abermals
anzueſtellenn, Vnd Jhr Raihſames guet bedunkenn, vff was maß denen
noch forth vnnd forth continuirendenn Verderblichenn incommoditeten
hulffe zu ſchaffen zuuernehmen, Wie nun S. F. G. forderiſt zue ſonder—
barem dank auch angenehmenn gnedigenn gefallen erkennenn, das die Lobl.
Landt Stende Jnn ſo gehorſambſter teuotion wilfahrig erſchienen. Alſo
ſtellen dieſelbe Hauptſachlich außer Zweiffell, es werde Jhnen noch vnent
fällenn ſein, was bey dero vorm Jahr gehaltenen Zuſaminenkunfft von dem
Vrſprung vnnd progreß dießes betruebtenn vnweſennß, dan ferner
S. F. G. beſtendiger Trew vnnd teuotion Jegenn die Rom. Kay. May.
vnßerm Allergnedigſtenn Hern, wie auch ervolgten weiternn verlauff nach
der leng proponirt, darauff reifflich beratſchlagett vnnd worbei es damals
beſtanden, ganz vnnetig, ſolches anderweit dieſes orts zue wiederholen,
Nüun haben zwar S. F. G. die vngezweiffelte Zuuerſicht getragenn, es
wurdenn ſich ſeithero die Leutte aller ents zue etwas mehrer friedtfertigkeit
veranlaßet, vnnd Jnſonderheit dieße hochbetrengte Lande, derer ſo lang
außgeſtandener beſchwerungenn benommen wordenn ſein, Als aber weder
durch ſchickungenn, ſchreiben, erinner: noch zu gemuetfuerungenn, wie

deweglich vnnd innſtendig es auch Zu mehrmahlen geſchehenn, ſo viel zu
erhaltenn geweßenn das die Koning Wrd. zue dennemarck, Jhre guarni—
ſon aus S. F. G. Veſtung Wulfenbuttell abgefodert, vnnd alſo ſolcher
Hoch importirender Ort zue S. F. G. ſelbs eigener beſazung wieder ein
gereumet wehre, Sondernn dagegenn die inſolenzien dero darin gelegenen
ſoldateſca Je lenger Je mehr deromaßenn Zu: vnnd vberhandt genommen,
das das Plundern, Rauben, einaſchernn, ausfallenns vnnd anderer Feindt
ſeligkeitenn mehr, kein ende geweßenn, So iſts endtlich zue der Weltkun
digenn vnnd in die 5 Monat continuirter Blocquirung ausgeſchlagenn,
vnnd dardurch die genzliche Ruin vnnd verwueſtung dieſer herlicher Lande

vollents verurſachtt wordenn, Denn was fur Vngluek, elennd vnnd vn
wieder
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wiederbringlicher ſchade aus dieſem einigem Brunquell ſo wohl publice atß
privatim hergevloßenn, was es auch vor ſchwere weitreichende, Vnd
S S Gz Ann mchr wege hochnachteiliger conſequentien nach ſich gefuhret,
Doitheß bedarff keiner Deduction, es iſt mit keinenn Wortenn genugſam
zu beſchreiben, auch mit Threnen nicht gnugſam zu betraurenn, die kundt
bare euitenz ſtehet am Tage, der Jeminerliche augenſchein vff z oder 4
Meilenn rings vmbher à circumferentia ad centrum weiſets noch dieße
ſtunde mehr, dann vberflußige aus Vnnd ſchreiet Rach vnnd wehe vber
die Jenigenn, welche omittendo oder committendo an denn ſchuldig
ſein, das des ganzen Landes Hauptveſtung vnnd dieſes Haußes Vhralte
ortinars Reſitenz vnnd Hoffſtadit in S. F. G. volliger diſpoſition nichtt
verbliebenn, ſondern in Ao. 1626 in eine ſolche vnuerantwortliche verende—
rung geſetzet wordenn, Eß habenn aber dennoch S. F. G. Vor vnnd nach
reduction gemelter Veſtung an Treueiffernder Landsveterlicher Vorſorge
vberal nichts erwinden laßen, Sondernn waß Zur abwendung weiterer
beſorgniſſen vnnd aſſecurirung Jhrer Lande nur Jmmer furſtendig geweßenn,
an allenn dienſamen orternn nach mueglichkeit vnterbawett dadurch auch
vber vorige Kayß. milde Verſicherungenn eine ſpecial ſalvaguardia vnnd
protectorium erhalten, Sich vei den Vornembſtenn Stenden des Reichs
Jn gutes vernehmen wieder geſetzt, Ferner mit des Hochwurdigenn Hoch
gebornen Furſten vnnd Hern Hern Chriſtian Erweltenn Biſchoffen des
Stiffts Mindenn Herzogenn zu Braunſchweig vnnd Luneburgks c. F. G.
aus dieſen Vnd andern dauon dependirenden angelegenheitenn freundvet
terlich communiciret ſich Dero beiſtandtlichenn Raths vnnd handtbietung
erholet, Vund weiln Jnnzwiſchenn daß Hochlobliche Churfurl. Collegium
Jm abgewichenem Jahre zu Mulhaußen eine Zuſammenkunft angeſtellet,
die Jhrige dahin abgeordtnet, vnnd ſo wol abſonderlich als collegiallter
den elendenn Zuſtandt vfs beweglichſte vorſtellenn, vnnd vmb total exone—
rirung Jhrer zue grundtverderbter Lande anhaltenn laßenn, wie ſolches
die Acta abgelegte Werbungenn, relationes vnnd vbergebene ſchriftliche
Memorialia mit mehrem bezeugenn, vnnd den Loblichenn Landt Stenden
Jederzeit communiciret werden konnen, Wiewol nun daſelbſtenn die mit
jo ſehnlichem hohenn verlangenn gehofte wurkliche benehmung vmb bekan
ter Vrſachenn willenn, ohnangeſehenn ob hochgedachts Herzogs Chriſtians
zue Lünepurgk ec. F. G. treieyfferiger durch einen eigen Geſanten geleiſteter
gdſiſtenz nicht erhobenn werden konnen, So hat doch vor hochſtgemeltes

Churfurſtl.
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Churfuirſtl. Collegium nicht allein S. F. G. ſuchen ſelbſt vor pillich gehal
tenn, vnnd darumb eine anſehenliche Recommendation an J. Kay. May.
erteilet, ſondernn auch darneben. S. F. G. ein ſtadtliches Zeugnuß Jhrer
gehorſambſten Trew vnnd devotion gegeben, Alfo das dieſelbe vmb ſo viel
mehr. vor eine Hochnotwendigkeit ermeßenn einen eignen Geſanten ſo fort
von; Mulhaußenn aus, an den. Kay. Hoff, abzuordnen, vnnd vmb Aller—
gnedigſte Hülff, Schuz, Reitung vnnd realbefreiung von den bishero er—
littenen einquartirungenn Vnd contributionen, wie auch volſtendiger wieder
einreumung gedachter S. F. G. Veſtung Wolffennbuttell gehorſambſt
anhaltenn zuelaßenn,

Allermaßenn nun an embſiger, vnuerdroßener vnnd mueheſamer fur
wendung Vnd ſollicitirn vermittels vnterſchiedtlicher bey J. May. vnnd
allenn Vornembſtenn Kayßerlichenn Officirernn gehabten Audientzenn,

auch ſchrifft. vnnd mundtlich Vorbringenn kein mangell geweßenn, ſich dies
fals auff die ergangene Acta abermalß bezogenn, Alſo mußenn S. F. G.
den Allerhochſtenn vnnd der Zeit mit gedult empfelen, das ohne zweiffel
wegenn anderer ſchweren incidentien vor diesmal der verhofte Succeß nicht

allerdings ervolgenn wollen,

Erfrewenn ſich aber demnach, daß J. Kay. May. ein ſo Allergnedig—
ſtes reſeript an den Hern Generalnn Graffenn Johann von Tillyrc. ausge
fertigt das darob nichts anderß, den Jhro gegenn S. F. G. tragende Kay.
hulde, gewogenheit vnnd allergnedigſtes Vertrawenn zu ſpuerenn,

Was nun vber dies S. F. G. ſieder gerurtem vorigem Landtage vor
vnterſchiedene Abſendungenn, benantlich an Churfurſtl. Drchl. Jnn Bah

ernn c. des Herzogs zue Friedtlandt c. F. G. c. denn Hern Generaln
Graffen von Tilly ec. vnnd andere Vornehme Krieges Obriſtenn vnnd
Officiren mit großen ſpeeſenn vnnd anwendunge, von einer Zeitt zur an
dernn vnnd ſo gar, bis auff gegenwertige ſtundt, alles zu dem einigen
Jntent angeordtnet, Ob dem armen Lande aus dem vber großen Jammer,
not, vnd Elendt geholffenn, vnnd der ſtatus publicus wieder gefaßet vnnd
firmiret werden kunte, ſolches iſt menniglichenn gnugſam bekandt, vnnd
wollen S. F. G. darbei nicht beruren, mit was vnauffhorlicher bemuhung
viel vnzehlbare ſchrifftliche Expeditiones Tages vnnd Nachts an alle ende
vnnd orter, da man nur etwas erſprieslichß Zuerheben, gehoffet, wie auch

Zweyter Band v. L. A. F aus
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ausgefertiget worden, Darumb S. F. G. ſich in Jhrem Furl. gewißenn
verſichert haltenn, vnnd wirdtß die poſteritat verhoffentlich Vor Sich
findenn, vnnd Dancknehmung erkennen, daß Sie Jhr keine mueh, ſorge,
vngelegenheit, Speeſenn iemalls lauren laßenn, damit Sie Jhrenn Landenn
vnnd Leuten zue einer beſtendigen adſeeuration auch voriger Ruhe, Friede,
integriret vnnd auffnehmen mueder helffenn kunnen, Sintemal es aber Je
an deme, daß nach der Zeit die würkliche ervolgung S. F. G. Herzlichenn
wunſch vnnd wolmeinende intention nicht allerdingß ſecundiren wollen,
Sondernn die Haupt Veſtung Wolffenbuttels vnnd andere Verwarſame
Orter Jm Lande mit quarinſonen belegt bleiben, darzue Zwei Ragimenter
aus dem Lande verpfieget vnnd vnterhaltenn werden muß, Welches ſich
wochentlich vber zoooo Rthl. belauffet, die durchzuege vnnd einquartie—
rungenn forth vnnd forth continuiren, darneben S. F. G. die nunmehr
Weltkundige vnnvermutete Berenderung Jnn denn beeden Graffſchafftenn
Hohen: vnd Reinſtein, wie auch an andern orten mehr Zugeſtandenn,
vnnd vber dies alles die Jezigen Zeiten ſorgſam vnnd geſchwinde ſein. So
haben S. F. G. nicht vnterlaßenn konnen, den Loblichenn Landt Stendenn
ſolche bewanntnuß aus Vaterlicher gnediger Vorſorge vnd offenn Furſtl.
Herzenn Zu erkennen Zu geben,

Mit ganz anedigenn begerenn, Sie wollen Sich hierauff zufammen
thun, dem nothleidendenn Vaterlandt mit guetenn gedeilichen vnnd getreuen

Rath die Handt bieten, vnnd S. F. G. Jhr gutachtenn eroffnen,

Erſtlich wie es nunmehr weiter anzuſtellen vnnd was vorzunehmen
ſein will, damitt das Landt einsmals, deren, Jn die Länge zu ertragenn
vnnmuglichenn Kriegßineommotiteten befreiet, Jnſonderheit aber daß ganze
Corpus vnter J. Kay: May: ſchuldigſter vngeferbten gehorſamb noch fer
ner vnzerrißenn zuſammen behalten, Vnd zumal alle beſorgliche Begeg—
nußenn in Zeiten abgewendet werden muegen,

Vnd weil vorß Andere zue dieſes gemeinnhuutzigenn Hauptthematis
fruchtbarlicher fortſtellung, woferne nicht alles vbern Haufenn fallenn ſoll,

allerhandt notwendige Sparſam bei der Handt ſein mußenn. S. F. G.
Cammerweſenn aber Jetziger Zeit alßo beſchaffenn, das es nunmehr an
dero ſelbs eigenen Furſtlichenn ausbringenn faſt anſtehenn will, Auch aus
denn Embtern vnd andernn S. F. G. Ortinari Jntraden kein einiger
Vorſchueb noch zur Zeit zuehoffen,  So
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So werdenn die Loblichen Landtſtende in reiffe erwegung nehmen
vnnd ſchließenn, Woher die hierzu gehorige, zu erlangende vnnd wol
parctieirliche Mittell vnnd zwar ohne Verzuegs, vnd ehiſter muglicheit zu
erlangenn, S. F. G. wißenn die Loblichen Landt Stende alß Vornehme
Tapffere Patrioten einer ſolchenn ruhmlichen Devotion, daß Sie von dem
publico immermehr ausſetzen, ſondern zu deßenn conſervirung nebenſt
S. F. G. mit darſtrekung des eußerſten willig concurriren werden,

Dabei dann zum dritten S. F. G. erinnern mußen, das es mit ver—
pflege: vnnd Vnterhaltung derer Jnn Wolffenbuttell liegender guarniſon
vff maaß wie bishero mit großer muhe geſchehenn, keinen lengernn beſtandt
wirdt habenn konnen, Jun erwegung das den Burgern vnd Einwohnernn
daſelbſtenn eine ſolche ſchwere laſt, ſo ſich wochentlich mit den Servicien
in die 150oo Rthl. erſtrekt, vnnd nunmehr aber 24 wochenn ohne mangel
entrichtet werden mußenn, Zu obertragen aganz vnnmoglich, vom Lande
aber ein ganz ſchlechtes einkumbt, vnnd daferne gleich alles richtig einge—
bracht werdenn ſolte, bei weitenn nicht zuereichen will, Waß nun denn
ganzenn Lande an dieſes Punets Richtigmachung gelegenn, Solches iſt
vor Sich ſelbſtenn offenbar,

Derowegenn der Loblichenn Landtſtende demſelbenn mit vleis vor
ſinnen, vnd Jhre wolmeinende gedanken S. F. G. endecken werden,
Was nun ſonſt hierbei allerſeits vor particularia zu der Stende mehrer
informirung notig ſein muchten, damit wollen S. F. G. dieſelbe zu gewin—
nung der Zeit nicht aufhaltenn, Sondern begehrenn gnedig, Sie wollenn
Jm mahmen deß Allerhochſten den anfang zur conſultation machen, Vnd
darneben einen Anſchues von vertrawten Perſohnen alſoforth Deputirn,
So wollenn S. F. G. mit denſelben die noturfft communiciren laßenn.

Davon erzeigen Sie dem Allmechtigenn einen angenehmen gefallen,
Sie befodernn des ganzenn Landes gemeinen Wollſtandt vnnd Rettung
von allen beſorgendenn vngelegenheitenn, vnnd ſeint S. F. G. ſolches
omb Sie ſampt vnnd ſonders mit Furl. gnadenn vnnd allem gueten Zuer—
kennen geneigt, darnebenn auch nicht weniger erbotig alles das Jennige,
ſo zu des Landeß Nutzend auffnehmen Jmer gedeilich ſein mag, Vaterlich,
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gnadig Vnnd getrewlich anzuſtellen. Actum auff F. G. Veſtung Wolf
fenbuttell den aten May Ao. 1628.

(L.S.)
Friedrich Vlrich

Nro. go.J

Ju wißen, Demnach Vnſerß von Gottes gnaden Friederichen Vlrichen

Hertzogen zu Braunſchweig vnd Luneburgk, getrewen Landtſchafft, Pra
laten, Ritterſchafft vnd Stedten, Wulffenbuttelſchen, Furſtennthumbs gue
termaßen bewuſt, vnd bey deme furm Jahr in Vnſerer Stadt Braun—
ſchweiak gehaltenem Landtage mit mehren vmbſtenden vernommen, wie wir
Vnß gegen die Rom: Kay: Maytt: Vnſern Allergnedigſten hern zu remon
ſtrirung Vnſer gegen dieſelb tragenden getrewen ſtandthafften Devotion,

bei leider noch Continuirender Kriegszerruttigkeit, im heiligen Rom: Reich,
Vnſerm geliebten Vaterlandt Teutſcher Nation in allem gehorſamb bezei
get, auch wie beweglich vnd Jnſtendig wir bei der Konigl May: in Den
nemarck vmb abführung Jhrer Guarniſon, wodurch Vnß vnd Vnſern
armen Vnderthanenn nichts anderß alß Jammer, elendt vndt noht, Jn
maßen der rachſchreiende augenſcheinn außweiſet, durch fewer vnd ſchwert
zugezogen, ſo woll durch ſchickung alß vielfeltige ſchreiben, eriner- vnd zu
gemutführung noch furm Jahr angehalten, vnd wie ſolches alles ange—
wandten vleißes vngeachtet nicht zuerheben geweſen, Daher es dan auch
endtlich zu der weltkuündigen vnd in die funff Monat Continuirten blocqui
rung außgeſchlagen, vnd dadurch die greyliche ruin vnd verwuſtung dieſer
herlichen Lande vollendts vervhrſachet daß wir nach der occupation ſolcher
Vnſer Veſtung vnd reſitenz Wolffenbuttell an allenn deme, was zu abwen
dung ferner beſorgnuß, atſeceurirung Vnſerer Lande nur immer furſtendig
geweſen, vberall nichts erwinden laßen, ſondern an allen dienſahmere orten
tergebawet, Auch von der Rom: Kay: Maytt: Vnſerm Aliergnedigſten
hern, vber vorige milte verſicherung, ein Special Salvam guartiam vndt
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protectoriam erlangi, ond darvff nicht allein daß hochlobl. Churfurſtl.
Collegium bey dem zu Mulhauſen vilengſt gehaltenem Convent vmb exone—
rirung Vnſerer zu grund verderbter Lande anhalten laßen, daßelbe auch
ſolch Vnſer ſuchen vor billig erachtet, vnd Vnß darumb an Jhr Kay:
Mahuytt: nicht allein eine hochanſehnliche recommentation erteilet, ſondern
auch ein ſtattlich gezeugniße Vnſerer gehorſambſten trewe vndt tevotiön
gegeben, Vnd ob wir woll darauff ſo forth nicht allein Jhr. Kay. Maytt:
ſondern auch der hern Churfurſten zu Bayern c. vnd hergegen zu Friedt
landt c. LLd. Jmgleichen den hern General Graf Johan von Tilly c.
vnd andere vornehme Kayſerl. Officiren zu rettung Vnſerer elenden Vnder
thanen, wieder aufricht vnd verfaſſung der ſtatus publici beforderung
Landt vnd Leute wieder auffnehmlichen Zuſtandts vnd alſo zu wiedererlan
gung der vorigen ruhe, friede vndt atſecuration derſelben, durch ſonder—
bahre ſchickungen vleißige negotiationes, vnd vielfeltige bewegliche ſchrei—
ben, nicht mit geringen Speſen erſuchet, J. Kay. Maytt. auch Vnß vber
andere erteilte Allergnedigſte vertroſt- vnd verſicherung zu fernerer erweiſung
ghrer Kayſerlichen hulde vnd gnade gegen Vnß an wolgemelten General
Graf Johann von Tilly c. reſcript Vnſere Veſtung Wolffenbuttel zu delo
giren, außgefertiget, Demnach aber die wirckliche erfolgung Vnſerß herz—
lichen wunſches vnd wolmeinender Jntention noch zur Zeit allerdings nicht

ſeeuntiren wollen, ſondern biß dats mehrgedachte Vnſere haupt Veſtung
neben andern Verwarſahmen ortern im Lande mit guarniſonen belegt blie—
ben, Alß haben wir fur eine vnvmbgenckliche noturfft ermeßen, mit gedach
ten Vnſern Land Stenden auß ſolchen des Landes vor augen ſtehenden
bekummerlichen anliegen vmbſtandtliche Communication abermalß vf heute

anzuſtellen, vnd Jhr Rathſahmes bedenken, auf was maße denen noch
forth vnd forth Continuirenden verderblichen incommoditeten hulffe zu
ſchaffen, in gnaden zuuernehmen, ageſtaldt ſie ſich auch zu Vnſerer ane
digen ſatisfaction vnd wolgefelligkeit in zimblicher amahl alhie heute vnd
geſtern eingeſtellet, Vndt iſt demnach vff furgepflogene Reiffe berahtſchla—
gung fur rahtſamb vnd dienlich erachtet, auch geſchlohen, Daß im nahmen
Vnſerß ganzen Furſtlichen haußes Braunſchweia vnd Luneburgk ec. weill
Vnſerer freundtlichen lieben Vettern LLeeL. zelliſchen, harburgiſchen vndt
dannebergiſchen Teilß dazu nicht abgeneigt, ſo woll Alerhochſtg. Rom:
Kay. M. alß die hern Churfurſten vmb genzliche exonerirung vnſerer Lande,
auch abwendung anderer beſorgnuß mit allen vleiß nochmalß anzuhalten,
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vndt andere Vnß vnd Vnſere Landen biß dahero zugeſtandenen gefehrlichen
begebenheiten hinwieder abzuſchaffen, durch eine ernſtliche legation entwe
der bey balt verhoffenden deren Convent oder abſonderlich vfs beweglichſte
fürderligſt erſucht, daneben auch an Kayſerl. hoffe ein geſchicktes ſubiectum
Vnſer vnd Vnſerer Landt vnd Leüte noturfft ferner zu Sollicitiren biß der
edtle werde fried im Romiſchen Reich wieder geſtifftet, gehalten, wie Jm
gleichen eine qualificirte Perſohn, welche ſich bey dem Hern General Graff
Johan von Tilly c. auch dafern immer moglich an des Herzogen zu Friedt
landt 2c. Ld. ſo lange deren beiderſeits armaten dieſer endts verbleiben wür-
den, gleichergeſtaldt ein techtiges intividuum Vnſer vndt Vnſerer armen
vnderthanen notturfft mit ſorgfeltigen vleiß vndt dexrteritat in zureichende
aufacht nehmen, vndt zu ſolchem ende bei beidenn hern Generaln reſpective
zu reſidiren, erſtes tages abgeordtert werden mugten. Weill aber zu ſolchem
hochnuzlichem vnd notigen vorhaben nicht geringe vnkoſten vnd Speſen
vonnothen, So haben Vnß gedachte Vnſere Landſtende, alß getrewe
Jatrioten Zu erweiſung Jhrer zu dem lieben Vaterlandt tragenden liebe
vnd vngeferbter affection zu ſolchen behueff Jedoch daß es nicht in Conſe
quenz gezogen werden ſolle Vier tauſende zwey hundert funff vnd ſieben
tzigh Reichstaler bei dem Rath Vnſerer Stadt Braunſchweig weill dieſelbe
Jhnen bekantlicher ſchuldt verhafftet blieben Cediret abgetreten vndt vber—
wieſenn, wollen auch ferner vleiß anwenden, damit ſolche 4275 Rthlr. ſo
balt immer mueglich eingebracht werden, vnd es alſo an fortſtellung obbe
rurter abſchickung weill periculum in mora, nicht ermangeln muege, Jn
vngezweifelter zuuerſicht, der Raht werde ſich furter alſo bezeigen, wie es
die ſchuldigkeit vnd liebe gegen das Vaterlandt erfodert, Nachdem auch
Vnſer Cammerweſen in einem ſo beſchwerlichen, Jemmerlichen vndt
bekummerten Zuſtandt begriffen, das wir Vnß ſelbſt nicht ausbringen, wei
niger darauß Jnbehuef des gemeinen beſten, etwas verwenden konnen,
Alß haben ſie Vnß vber angeregte 4275 Rthlr. proſubſidio charitativo
noch ſo viel alß vier Monat nach dem einfachen Romer Zuege außtragen,
Nemblich Zwey Tauſendt Zwey hundert Acht vndt Viertzig Thaler auß
vndertheniger trew gewilliget, vnd ſich anheißig gemacht, daß nicht allein
darzu die hern Prelaten Jhre gewonliche quoten deren modus Collectandi
Jedoch bei dieſer extraordinari verwilligung vnd wie ſie denſelben anzu
ſtellen vermeinen, Jhnen vor dießmahl frey gelaßen, ſondern auch die Rit-
terſchafft vnd Stedte nach der anlage berurtes einfachen Romer Zueges
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Jhre portion reſpectivi erſtes Tages einbringen vnd es mit der lieferung
alio anſtellen wollen vnd ſollen, daß alle vnd Jede wochen in abſchlag ſol—
cher ſummen funff hundert Taler biß die außZahlung genzlich geſchehen,
vnfeilbahr einkommen, negſtkunfftige woche auch damitt der anfang ge
macht werden muege, Vndt obwoll ezliche Landtſtende itzo nicht erſchienen,
ſo ſollen dieſelbige Jedoch dieſen gemeinen ſchluß nachzukommen vnd zuge
leben nicht weniger verbunden, vnd Jhre quoten ebenmeßig dazu einzubrm

gen ſchuldig ſein,

Wir erkleren vnd Reverſiren Vnß dagegen in Crafft dieſes dahin,
daß ſolch ſubſidium charitatium vnd verwilligung nicht zur Conſequenz
gezogen, ſondern gedachte Vnſere getrewe Landtſchafft bei Jhren herge—
brachten privilegien vndt in handen habenden reverſalen vnabbruchig gelaſ—
ſen, geſchutzet vnd gehandthabet, Jmgleichen dieſe gelder zu Bnſerer Furſt
lichen Cammer nicht genommen, ſondern nur bloß eintzig vndt allein zu dem
bono publico, wohin ſie deputirt, verwendt werden ſollen,

Nachdem auch Vnſere getrewe Landtſchafft hieneben noch ezliche
puncte erinnert, welche teilß Jhre erledigung auf dem furm Jahr in Vnſer
Stadt Braunſchweig gehaltenem Landtage nicht erreichet, Alß ſollen die—
jelbe erſter müeglicheit, weill es biß dahero die vberheuffe Geſcheffte in
publicis verhindert, eſſectuirt. vnd volſtrecket werden, Vnd wollen vnter
denſelben furnemlich verfuegen, weill die wahre Gottesfurcht rechtſchaffene
Rewmutlgkeit, Buße vnd Beßerung deß lebens bei denn meiſten ſehr er—
kaltet, wo nicht gar erloſchen, auch allerhandt ergernuß vnd abſchewliche
ſunde faſt mehr alß Zuuor Jemalß vngeſchewet verubet werden, Dannen
hero auch des Allerhochſten Zorne, vnd die wolverdiente ſchwere ſtraffe
vnd Rute nicht allein nicht abgewendet, ſondern Je lenger Je mehr Zu
des Landes endtlichen vnaußpleiblichen aarauß vervhrſachet wirt, Daß
an alle General vndt ſpecial ſuperintendenten gemeßene anordtnung vnſeum

lichen aufgefertigt werde, wir an allen orten mit aebeth Buße vnd faſt—
tagen hinfuhro in rechter Chriſtlicher Andacht vnd eifer angehalten, daß
wahre Chriſtenthumb gepflanzet, Gott dem Hern in die Ruhte geefallen,
weitere Landtplagen verhutet, Daneben aber auch wieder die vnbußfertige
muhtwillige halßſtarrige vnd ruchloſe contravenienten mit ſolcher ernſtlichen
VBeſtraffung verfahren werden ſolle, damit andere ein exernpel vndt abſchew

aiunehmen haben ſollen, Jm
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Jmgleichen laßen wir Vnß nicht mißfallen, daß die vor dieſem be—
dachte Kleiderordtnung vnd was ſonſt zu erhaltung gueter Policei auch
genzlicher abſchaffung alles vnnotigen pancketirens vnd vnuerandtwortlichen
ſchwelgerey dienſamb vnd notig, den negſten wieder zur Hand genommen,
revidiret, was nach gelegenheit der jetzigen leuffte etwa dabei zu erinnern,

darzu getragen, publiciret, darvber mit allem ernſt gehalten, vnd die Vber
treter ohn einigen reſpect nach der ſcherffe beſtraffet werden ſollen,

Jnmgleichen wollen wir auch ferner deßjenigen halber, was wegen
aſſecuration in Religionsweſen der Erbvertrege Apologia mehrer vnterhal
tung Vnſerer Julius Vniverſitet zu helmſtedt, vnd deren privilegien auch
Canzleytax hiebevorn verabſchiedet, vnd itzo nachmalß erinnert ſoviel dar
vnter allenthalben notig, rahtſamb ſein, vnd ſich gebüren wirdt, anſchaffen,
Die ſchatzordtnung Zu welcher behueff die Landiſchafft Jhre gedancken
gleichergeſtaldt erofnet, betreffendt, Dieſelbe wollen wir hiemit, Jnmaßen
ſie von Vnß remitiret, ebenmeßig in gnaden Confirmüret vnd beſtetigt haben,
Vndt iſt dieſelbige heutiges Tages volnzogen, vnd in originali abgefolget
worden, geſtaldt wir auch bei denen zum großenn Außſchußdeputirten vnd
albereit Confirmirten Perſohnen, Alß den Ebten zu Riddagshauſen, Rin—
gelheimb, auch Stiftern S. Blaſij vndt Cyriaci in Vnſer Stadt Braun
ſchweig, auch Probſten zu St. Lorenz vor Scheiningen, Jmgleichen auch
der Ritterſchaft Heinrichen Chriſtof von Weferling Obriſten, Tedell Bur
chardt von Walmoden, riz Wilhelm Ganſen, Obriſtleutenanten, Aſchen
Clauß von Marenholz, Guntzel von Bartenſchleben, Juliußen von hoimb,
Victorn Jobſt Scheneken, Borrießen von Wrißberg, Vndt dann Vnſere
Stedte Braunſchweig Helmſtedt, Alfeldt vnnd Ganderßheimb, Zum
Schatz Rathen aber den Abt Vnſers Cloſters Ringelheim, Stift S.
Blaſij, Wilhelm Stoplern, Curdten vonn Veltheimb, Victorn Jobſt
Schenecken, Borrießen von Wrißberg, Vnſerer Stedte Braunſchweig,
Helmſtedt vnd Alfeldt, vngeachtet waß der ein oder Ander deßhalb für
entſchuldigung eingewendet, nochmalß vngeendert bewenden laßen, Vndt
Zweifeln nicht, ein Jelicher werde ſich dazu nicht alleine gerne bequemen,
ſondern auch Vnſerm gnedigen vertrawen noch dabei aller gebüer bezeigen,
Jmmaßen dan auch Jhrer verrichtung halb auf obberurte Schazordtnung
wir ſie hiemit verwieſen haben wollen,
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Vnſer beſchwerliches ſchuldtweſen, verhoffen wir mit Gottes gnediger

verleihung Jnmaßen darzu ein erſprießlicher anfangk gemacht, in ſolchen
ſtandt zu bringen, damit es ſowoll Vnß, alß Vnſern Creditorn zu gueten
gereichen konne, Vnd ſeindt nicht abgeneigt, ezliche vertrawte Perſohnen
auß Vnſerer Landtſchaft, vfvorgehende deren ernennung in gnaden zu
deputiren, denſelben diſfaälß Vnſere noturfft zu offenbahren, vnd deren
guetachten, durch was mittel dieſem ſchuldtweſen am fueglichſten vnd ehe—
ſten abzuhelfen, zu uernehinen, Darvf der ſachen fur zu ſinnen, vnd deß
wegen was notig, unverlengſt anzuordtnen,

J

Deß geweſenen vnd entrunnenen Rentmeiſters Johan Barnſtorffs
Gueter belangendt iſt kein beßer mittel alß daß deßen Gueter zu contenti—
rung Vnſerer getrewen Landtſchaft, vnd vbriger ſeiner Creditorn in ein
Corpus gebracht, vnd ein curator bonorum geſetzt werde, Jnmaßen
wir auch daß Jenige, was wir in erfahrung bringen konnen, albereit in
arreſt nehmen laßen, Vnd wofern Vnſere Landtſtende, Vnß dießfalß
etwas mehres an die handt geben konnen, ſoll es an ferner anordtnung
nicht ermangeln,

Alg auch Vnſer Landtſchaft wegen einer dem Capittel zu Halberſtadt

bei Vnſers Brueders Herzogen Chriſtian zu Braunſchweig vnd Lune—
burgk ec. hochſeel. Ld. poſtulation gegebenen aſſecuration ſich allerhandt
beſvrgnuß vnd anſprache befahren, So wollen wir zwart nicht hoffen, daß
deßhalb etwas abhanden, Konnen auch ſo wenig Vnß alß Vnſere getrewe
Landtſtende beſchaffenen ſachen nach im Rechten verbunden erachten, Jedoch

dafern dießfals etwas vber Zuverſicht nicht deſto weniger erfolgen ſolte, Jſt
vnſere gnedige meinung vnd fur Rahtſamb ermeßen, daß auf ſolchen fall
gemeltes Capittel ab; vnd da es zu acquieſciren nicht gemeinet, Zu ordent
lichen Rechten verwieſen werde, welches ſowoll auf Vnſer alß der Landt
ſchaft ſeiten in gebürende aufacht zu nehmen,

Damit auch Vnſer Rentmeiſter Joachimb Lautig Zu volliger Ver-
waltung ſeines Ambts ſo weit ſich ſolches bey jetzigen beſchwerlichen Leufften
erſtrecken wirdt, gelangen muege, So ſoll demſelben ſolche adminiſtration
vnd was darzu gehorig, nunmehr ohn lengern verzugk volſtendig Commit

tiret vnd aufgetragen aurh die beſoldung abgefolgt werden,
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Alß auch endlich fur dieſem gegen ezliche Vnſere Landtſtenden bei leb
zeiten hochermeltes vnſers Bruders ſeel. ein proceſſus inquiſitionis ange
ſtellet, ſo ſoll Jhnenn daß dabei gehaltenes protocoll den negſten Commu
niciret vnd abgefolgt werden, Vndt bleiben Jhnen ſonſten mit allen Gna—
den gewogen, Vrkundtlich Wir die Deputirte Vnſere Landtſtende dieſen
Abſchiedt mit reſpective Vnſerm Furſtlichen auch angebornen vnd gewon
lichen petſchafften wißentlich betrucken laßen vndt verſiegelt, Geſchehen
vnd geben Nortenhoff am 7ten July Ao. 1628,

(LS.)Friedrich Virüch

(L.S) L.S) L.S)Petrus Abt zu Rid- Georgius Abt zu Rin- Valentin Moller D.
dagshauſen. ge mpp. Dechant S. Blaſij

mpp.

(LS.) (L.S) (lIas.)Heinrich Muller Probſt henrich Julius von. Friz Willm Ganß
zu Schening. Knieſtedt mpp. mpp.

(sS) .s) Ls)Curdt von Veltheim. Gunmzel von Barten- Dietrich von Quitzow

mpp. ſchleben mpp.  mmpp.

(L.S.) J.s) LS)Carl B. v. Kram mpp. Wegen der Stadt Wegen der Stadt
helmſtedt Johan ANlfeldt And. Kyne
Schwartzkopf myp. Wyp.

(I.S.)Caſper Pflugmacher wegen der Stadt Bokenem.

Nro. 81.
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Nro. 8I.
vin aWon Gottes gnaden, Wir Friederich Vlrich, Herzoge Zu Braunſchweig
vnnd Luneburgk c. Ermeßen vnnotig Zu Wiederholen, ſondern es iſt
Vnſern getrewen, Landtſtanden Waolffenbuttell: vnnd Calenbergiſchen
Furſtenthumbs Pralaten, Ritterſchafft vnndt Stadten Zuuorhin Bekandt,
Waß bey denen reſpective Zu Hannover vnnd Nortenhoffe nunmehr furm
gahr gehaltenen Landtagen fur ſchwehre deliberativnes furaangen, vnnd
Was Damals Vnſern  Landt vnndt Leutten Zum beſten, erlangung eines
Heylſamen Ruheſtandes Auffnahmb vnnd 2Wachsthumb in einen vnnd
Andern reifflich geſchloßen, Ob Wir es nun wol ſeithero Zu ſolcher
Behuef, vnnd damit vnſere Furſtenthumb vnnd. Lande, Graff: vnndt
Herſchafften Wieder alle boſe machinatiovnes, Welche  vonn Vnſern Vbell
affectionirten, vnndt theils denienigen, ſo Vnſer Brodt geßen, mit alien
Nacheyffer, Jedoch auß lauter Vnerfindtlichkeit forttgetrieben, Vnzerglie
dert Conſeruiret, erhalten, Vnnd off die Lieben NachKommen gebracht
Werden mugte, An Landesfurſtlicher Grundtvaterlicher ſorgfaldt, vnuer—
droßener muhe, ſtetiger Arbeit, vnnd großen Vnkoſten nicht ermangeln
laßen, Auch noch Anietzo Vnſers Vhralten Geſambten Furſtl. Hauſes,
Abgeordtneten furnehme Ambaſſada ain Kayſerlichen Hoff Zu Wien mit
ſchwehren Speeſen vnterhalten mußen, Vnnd vns der Romiſchen Kayſerl.
Mahytt. Vnſers Allergnadigſten Herrn, Wegen Vnſerer gegen Dieſelb
mit. gedultiger Auffſetzung Vnſerer Landt vnd Leutte Wirklich remonſtrir
ten ſtandthufften devotion, vngeferbter Liebe vnnd gebuerender trewe,
Auch dagegen Albereit erlangter Kayſerlichen adſecuration, ſtarken Ver—
ſicherungen Vnd ernſtlichen Protectorij zufolge, noch ferner aller kayſer—
lichen Handtbietung Schutz vnnd Schirm getroſten, So hat Jedoch ent—
zwiſchen die Konigliche Wurde in Dennemark, Norwegen ec. bey denen
Zu Lubeck vorgeweſenen Pacificationstractaten, Jhrer Kayſerlichen Maytt.
die Dreymahl Hunderttauſendt Tahler, Womit Wir Jhrer Konigl.
Wrd. vor. dieſem verhafft gewoſen, neben denen von Vns darüber etwa
Habenden Siegel vnd Briefen, eWieder alle Zuuerſicht Zu cediren ſich
vnternommen, Wogegen ZBir zwar, ſo baldt Wir dauon Bericht em—
pfangen, mit. genugſamer Zugemueth; vnnd Außfuhrung Allerhandt
tapfere, erhebliche vnnd in Recht beſtendige Einreden, Daß Wir Jhrer
Konigl. Wrd. deßfals nichts geſtendig, noch Sie von Vns das geringſte
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Zu fordern Sondern gerurte Jhre pratenſion furlengſt abſorbiret, Vnnd
die daruber habende Brieff vnnd Siegel, an ihm ſelbſt vnbundig, nichtig,
Crafftloes vnnd vonn vnwurden, ipſo jure erloſchen, vnd Auffgehoben,
Dieſelbe auch bis dato bey Jhr absque ulla cauſa debendi verblieben,
mit Vorbehaldt, Vnſerer Deßfals Zuſtehenden notturfft, Recht vnnd Ge
rechtigkeit beſtendig proteſtiren, vnnd ſolche proteſtation vnnd reſervation
ſo woll den Kayſerlichen deputirten, Als den Koniglichen Abgeordtneten
durch Notarien vnnd Gezeugen der gebuer jnſinuiren laßen, Es iſt aber
ſolche ceſſio nichts deſtoweniger vollenſtrecket vnnd gedachte Brieff vnnd
Siegell Wolgemelten Herren Kayſerlichen. Subdelegirten Commiſſarien,
dem Bericht nach, Außgereicht Worden, Kayſerliche Maytt. haben auch
darauf Dieſelb dem Herren Generaln, Grafen Johann vonn Tillv ec.
Weieil Sie deme ein AllergnadigſtesscRecompans vff Viermahl Hundert
Tauſendt Rthllr. verßprochen, neben noch Einmahl hundert tauſendt Rthllr.

wegen Vnſers Brudern Herzogen Chriſtians zue Braunſchweig vnnd
Luneburg ec. Hochſeeligen Lbd. mit der Andeutung, Ob hetten Dieſelb Je
ein Furſtliches Patrimonium haben mußen, nicht allein hinwieder aſſigni
ret, ſondern auch an des Hertzogen zue Friedtlandt 2Wd., eine Cornmiſfion

cum plena potentia ertheilet, Wolgemeltem General ſolcher Viermahl
Hundert tauſendt Rthllr. halben Vnſer Hauß Sycke, vnnd dafern ſolches
nicht Zureichen wurde, Alßdann Zu ſolcher behueff noch etzlich Vnſere
benachbarte Embter vf Vorgangene taration, Neben Vnſern Landtſaßen
vnnd unterthanen, mittels erlaßung Dero Vns geleiſteten Pflicht, folche
Heuſer, Landt vnnd Leutte bis Zu gentzlicher contentation Annenzuhaben,;
Zugenießen vnd Zugebrauchen, realiter Anzuweyſen, Vnnd ob Wir wol
Jhrer Kayſerl. Maytt. hochgedachter konigl. Wrd. Vnfueg, vnnd daß
dahero Deren Ceſſio Vngdultig, Nichtig vnnd Vnrechtmeßig, hochermel—
ter Vnſer Bruder auch gar kein Patrimonium ſondern lauter ſchulden
hinterlaßenn, durch wolgedachte Ambaſſada gehorſambſt beweglich remon
ſtrirt, So iſt es Jedoch bey gerurter aſſignation vber alles verhoffen ver
blieben, gleichwol vf Vnſer endtliches vnderthaniges anerbieten, Daß
Wir Jhrer Kayſ. Mahytt. dießfals ſo viel immer muüglich Zuerheben,
gehorſambſt an die Handt Zu gehen, vns bemuhen wolten, Die execu—
toriales in etwas ſuſpendirt worden, Geſtaldt ſich auch der Herr General
gegen Vnſern Abgeordneten erkleret, Sich mit Vns Zu ſeiner contentation
in guetliche tractaten einzulaßen, Wir nicht weniger des Hertzogen Zu

Friedt
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Friedtlandt ebd. c. mehrerwehnte Kayſerl. executoriales vff das jnſinuirte
tayſerl. reſcriptũm ſuſpenfſivum in etwas, Jedoch mit dem Anhange Zu
ſchleuniger forttſetzung der guetlichen Tractaten, Vnſern ernſt Zu erweyſen,
in etwas verſchobenn, Nun hetten Wir am liebſten gewoldt vnnd vonn
Hertzen Wunſchen mogen, daß ſolche Konigl. Dennemarkiſche Ceſſio hin
tertrieben worden, Vnnd Wir alſo mit denen dauon dependirenden gefehr
lichkeiten, verſchonet pleiben konnen, Weil. aber darunter alle Angewandte
Bemuhung, Vleis vnnd Arbeit vergeblich geweſen, Vns auch daneben
von hohen furnehmen ortten an die Handt geben, Zu Abwendung aller
gefahr inconvenientien vnnd Vnheils, Auch conſervirung vnſerer Landt
vnndt Ventte offt angeregte Guetliche tractaten forttzuſtellen.

J So haben Wir mit Vnſern getrewen Landtſchafften Wol fenbuttell t
vnnd Culenbetgiſehen theils bry gegenwertiger Verſamblung dar iber Rath
gehalten vnnd darauff vor dienſamb angeſehen vnnd geſchloßen, Daß
gerurte Guetliche tractaten, Nach anleitung Vnſerer deßfals Albereit ver
faßten Jnſtruction Oder wie ſichs Zu gewinnung der Zeit vnnd facilitirung
der ſachen ſonſten pro re nata, welches vnſerer deputirten dexteritet An
heimb geſtellet, am beſten fugen wil, mit dem Hurren General Grafen
Johann vonn Tilly 2c. Auf angeregte von der Konigl. Wrd. in Denne
mark cedirte; Dreymahl hundert tauſendt Rthllr., Kayſerlicher Maytt.
Zu vnterthanigſten gehorſambſten reſpect vnnd ehren in Vnſeren nahmen
furderlichſt An: vnnd forttgeſtellet werden ſollen,

Vnd haben ſich dabey mehrgedachte Vnſere getrewe Landtſchafften
Zu remonſtrirung Jhrer Zu Vns vnnd Vnſern Landt vnnd Leutten tragen
den Auffrechten vngeferbten Uebe, affeetion vnd Neigung ferner erkleret;

Weil Sie vermerkten, Daß Vnſere auch getrewe Landtſtende in
Vnſerer Graffſchafft Hoya auß denen hierunter ſonſt beſorgenden großen
inconvenientien vnnd dauon dependirenden vielen vnermeßlichen Vnheyllen
das geringſte Zu erwehlen nicht Abgeneigt, Einmahl Hundert Tauſend
thlr. Zu vbernehmen, Daß Sie vnnd ein Jeglicher Abſonderlich ſich eben
meßig vf Einmahl Hundert Tauſendt Thaler, vnnd Alſo ingeſambt vff
Zweymahl hundert Tauſendt thllr. Zu vnſer behueff fide juſſorio nomine
einlaßen, Zu ſolchem endt auch noch fur Auffhebung dieſer Verſamblung
die auß Jeglicher ]Landtſchafft Zu dieſen tractaten deputirten Stende mit
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gnugſamer Volmacht vnd plenipotentz hierunter nebſt Vuſern Abgeord
neten Zu handelen vnnd Zu ſchließen verſehen Wollen, Dagegen haben
Wir vns reſolvirt vnnd anerpietig gemacht, Jhnen in omnem euentum
zuer jntemnitet vnndt Schadtloeßhaltung eine gewiße aſſeouration demnegſt
Abfolgen Zu laßen,

Demnach Wir auch Vnſerer getrewen Landtſchafft rathſames Be
denken der Ordens Perſonen halben, Welche ſich bitz dahero vnterſtan

den etzliche Vnſere Cloſtere Zu occupiren, vnnd vber dem waß Zu ſchmeh—
lerung Vnſerer Landesfurſtlichen Obrigkeit vnnd ſonſten dabey vorgan
gen, Auch anderer nothwendigkeiten halber bey Jetziger Zuſammenkunfft
erfordert, Alß haben Wir Wüus velieben: laßen, So baldt erreiolchen
ſchwehren Punet in reiffe deliberation Ziehen wurden, Daß alßdqn etzliche
Jhres mittels, welche Wir vnd Vnſere Landſchafften Jetzo reſpective er
nand, darzu gezogen, Rath darvber gehalten, vndt darauf waß dießfals
notig ſein vnndt für dienſamb befunden werden wirdt, gleichergeſtaldt ge
ſchloßen werden ſollen, Vnd Alß endtlich Vnſere getrewe Landtfchafft
Wolffenbuttelſchen theils erinnerung gethan, weil die vorm Jahr zu Nort
tenhoff beſchloßene verſihiedene puncta Jhre erledigung noch nicht erlanget;
Daß deren erortter: vnnd Vollenſtreckung befordert, Jnſonderheit die kir
chenviſitation ſo woll der Prediger als der Pfarrkinder, wegen des befind
lichen Gottloſen ergerlichen boſen Lebens vnnd wandels etzlicher ortter fortt—

geſtellet werden mugte, So haben Wir vns nochmals in gnaden erkleret,
weil ſolches bißß dahero, wegen der eingefallenen oberheufften geſcheffte in
publicis verhindert worden, Zu ſolchem Endt erſtes tages gebuerende Ver
fugung ergehen Zulaßen, Wir nicht weniger, Nachdeme Vns furbracht,
Ob ſolle Vnſere kleine Silberne Landtmuntz an Jhrer Qualitet, guetigkeit
mercklich verringerdt, vnnd dahero von Vnſern eigenen vnderthanen, devol
viret, heruntergeſetzet, vnd wol gar verweigert werden, So wollen Wir
deßhalb ſo baldt vundt vngeſeumbt ebenmeßig vleißige inquiſitivn vnd
Nachfrage Anſtellen, Vnd darauf waß Vnſern Lannd vnd Leuten Zum
beſtenn gereichen wirdt, Ernſtlich beſchaffen vnnd Anordtnen, Vnndt
pleiben offtgedachten Vnſern getrewen Landtſchafften mit Furſtliche gnaden
furters wolbeygethan c. Vrkundlich haben ſowoll Wir, als die deputirte
Vnſerer Landtſtende, Pralaten, Ritterſchafft vnnd Stadte dieſen Abſcheidt
vnterſchrieben, vnnd mit Vuſern Furſtlichen Secret, auch augebornen
vnnd gewonlichen Pittſchaffte reſpective betruckenn laßenn, Geſchehen
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vnnd Geben in Vnſerer Stadt Ganderßheimb, Am fuünfften Auguft des
Sechszehen hunderten und Neun vnd Zwanzigſten Jahres.

(L. S)
Friedrich Vlrich.

qdqSsS). (55) sS.)Theodorus, Georgius Valemtin Moller
Abt zu Amelunyborn. m. p. Abt zue Ringe m. p. D. m. p.

d.S) LS) .S)Hieronimus Turte Probſt  F. Willm Ganß. Lippolt von Oldershauſen

zu St. Georgenbergs. mein handt.qSsS)  dqs)o ds.)Julius von Hoyhm. Victor Jobſt Schenk.

(L.S.). (LS.) (L. S.)Andreaß Kyne wegen Adamus Viebingius
Alfeldt. wegen Schoningen.

Wro. 82.
2WHon Gottes gnaden Wir Friedrich Vlrich Hertzog zu Braunſchweig vndt

Luneburgk ec. Vor vnß vnſer Erben vnd Nachkommen, thuen hiemit
kundt vndt bekennen gegen Jedermanniglichen offenbar bezeugendt c. Alß
bey iungſt alhier in Vnſer Stadt Braunſchweigk gehaltenen Landtage vn
ſer getrewe Lobliche Landtſchafft aller dreyen Stande, der Pralaten, Rit
terſchafft vndt Stadte, wegen befundener euſerſten vnumbganglichen not
turfft, zu Vortſetzung vnſer Jhnen eroffneter Chriſtlichenn vndt gemeinnutzi
gen intentlon nemblich zuforderſt zur Ehre Gottes, vnſers lieben Vaterlandts
frommen vndt beſten vndt rechtmeßigen defenſion vnſerer Landt vndt Leuthe

vndt dazu abwendung anderer ſchwerenn beſorgenußen, eine Vnterthanige
ſteuer vndt Anlage des Simpli in triplo, auff vier Monadt aus trewmei
nender gutherzigkeitt eingewilliget, Wobey dan die Ritterſchafft ſich derge—
ſtalt, angegriffen, daß Sie vndt andere ſo vns den Roßdienſt zu leiſten ver
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pflichtet, anſtadt deren Pferde, darmitt vnß Sie verwandt, vor iegliches
Sechs thaler Monadtlichen zugeben vndt einzupringen verſprochen vndt ſich
anheiſig gemachett c., Jedoch in gemein'mit angeheffter eingewandter pro
teſtation vndt reſeruat. daß ſothane bewilligung Jhnen den ſamptlichen ehe—
benandten Standen vndt Einemieglicher Deroſelben abſonderlich annher—
gebrachter freyheit immunitat vndt gerechtſame vnbeſchadet ſein, vndt zu
keinem praiuditz einfuhrung vndt nachfolge gereichen noch gezogen werden
ſolle. Jmmaßen dan bey Vnß von vorbeſagten Standen hieruber zu ge
wißer Verwahrung umb gnadige ertheilung vndt außfolge vnſers Reuerſe
ſes, auß ſorgfaltigkeit, vnterthaniglich angrhalten worden x.So haben wir vorerſt ſolche vnſerer gehorſahmen Landſchafft vndt
Stande vnterthanige trewwillige rechtſchaffene bezeigung mit gnadiger
danknehmigkeit vermerkt, vndt dan auch vorerwehntem ihrem angebrachten
vnterthanigen ſuchen des reverſes halber in gnaden ſtadt gethan, Thun
auch das hiermit vndt in Crafft dieſes, Gereden vndt verpflichten, vnß alß
der Landesfurſt, vor Vnß vndt Vnſere Nachkommenn, wie ſolchs in bun
digſter maaße vndt wie es geſchehen ſolte, konte oder mochte, Alſo vndt
dergeſtalt, Daß gerurte ietzige zu obangedeuteten intent deſiderirter libe—
rirung woll angeſehene freye anlage des Simpli in triplo vndt darunter be
ſchehene einwilligung der Monadtlichen Sechs thaler vor ein iedes ritter—
dienſt Pferdt, oberwehnter Vnſer Loblichen getrewen Landtſchafft, in ge
ſampt vndt Jegleichen darunter begriffenen Stande abſonderlich an ihren
vndt eines Jeden wollerlangten hergebrachten freyheiten immunitaten,
Recht vndt gerechtigkeiten, auch den Landtags abſchieden, weder anietzo
noch in kunfftigk vnabbruchig vnd vnprajudicirlich ſein, auch zu keiner ein
fuhrung oder zu einigen nachtheill vndt conſequenz nicht gedeutet, gezogen
nochgehalten werden ſolle c. Ohne alle gefehrde. Deßen zu vhrkundt
haben wir vor vnß vndt vnſere mitgeſetzte dieſen Revers mit vnſerm Furſtl.
handtzeichen befeſtigett, Vnſer Furſtl. Cammer-Secret wißendtlich darun
ter drueken, vndt einem Jeden von mehrgl. vnſerer dreyen Landt Standen
ein beſonder gleichlauttendes exemplari in originali außandtwordten laßen.
So geſchehen vndt gegeben am oten February Anno 1632.

IL. So
Friedrch Vlrich.

21
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Nro. 83.
a

Du wiſſen Ob woll von Gottes gnaden Wir Friedrich Vlrich, Herzog
zue Braunſchweig vnd Luneburg c. Unſern getrewen Landtſchafften Wulf—
fenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen Teilß vff dem in Januario Anno 1632
alhie gehaltenem Landtage, ſo woll vber den itatu publico inßgemein, alß
auch wegen Vnſer armee Lannde vndt Leuthe gnadige Entdeckung gethann,
vnd Vnß mit Jhnen Wegenn Werb ondt vfforingung einer anzahl Volcks,
zu abgetrungener defenſion vnd rettung vnſer Lannde vnd Vnterthanen,
vergliechen, vndt in der beſten zuverſichtigen Hoffnung geſtanden, Wir
wolten dadurch ſolch ruhmlich intent erreicht habenn, ſo ſein doch entzwi—
ſchen die euſerſt beſchwerliche Leuffte nicht beßer, ſondern je lenger, je erger
vnd gefehrlich worden, derowegen wir Vnßere armatur, daferne wir
nicht gar zu Grundt vnd Boden gehen wollen, vff ein anſehnliches ver—
ſterrken vndt die Lieberirung vnſer bedrengte Vnterthanen zur Hanndt
nehmen mußßen, dabei Wir auch Gottes Gnadigen Seegen in der That
verſpueret, indeme ein Gueter Theill Vnßerer Lannde, denen darin liegen—
den Feindtlichen Guarniſonen, durch Vnſere Waffen wieder abgetrungen
vndt nunmehr auch Hildesheimb auß vielerhandt wichtigen vndt beſtenndi
Vrſachen, zu mahl aber zu beßerer Rett- und Salvirrung Vnſerer Lande

derma— ßen gefaßet iſt, das Wir Vnntßßz dieſes ſo hoch importirendenn Orts
in kurtzen zuverſichern verhoffen, hetten auch Vnſere gefaßete intention
durch Godtes gnedige Verleihung wohl beßer erreichen kunnen, Wann
Vnßere vff den außerſten Gradt erſogene Vnterthanen durch die vielfel—
tige Durchzuge, eigenmechtige einquartirungen vnd exactiones nicht ſo er—
bermlicher Weiſe, alles Vnßers Erinnern vndt zugemuhtfhurens ohnerach
tet zu Grundt gerichtet, vnd dadurch die mittell zue leben, vnd andere
nohtwendigkeiten Vnſer eigenn trouppen entzogen werden, Alß denn dane
ben. bekand, das die Catoliſche Ligue vnd Dero Aſſiſtenten noch etliche
annſehnliche Veſte vnd woll verſehene orter, ſo woll in Vnſerin Furſten

thumben alß an der Weeſer, ſtarck beſezet, vnd Vnßere Lande in Con

—DeoWerbung begriffen ſein; So haben Wir bei ſo hoch gefehrlichem Zuſtande
kein beßer remedium alß die Convocirung der ſamptlichen Niederſachſiſchen
Creiß Stenndte befunden, zuuoher aber mit Vnßern getrewen Landtſtanden
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aus dieſen ſchweren angelegenheiten Rath halten, Vnd dero getrewes be
denckenn vernehmen wollen, haben demnach dieſelbe anhero beſcheiden,
Jhnen die capita deliberationis eroffnet, daruber die Berathſchlagung zur
Handt genommen, vndt nach reiffer Erwegung vnd angehorter Jherer
vnterthenigen Meinung Vnnß folgenden ſchlußes verglichen.

1) Erſtlich iſt Vnß zu gnediger Dannknehmigkeit geſchehen, daß
die getrewe Landſchafften, Vnß Jhre vnterthanige Gemutsmeinung des
Creißtages halber, Dann auch wegen des bevorſtehenden Convents aller
Evangeliſchen Stande zu Franckfurth in Vnterthenigkeit eroffnet, wollen
auch die von Jhnen deswegen beſchehene wohl meinende Gedancken in
gute ſorgfeltige obacht nehmen, vnndt Vuß bei dieſem iezigen algetrunge
nen gemeinen defenſions vndt Rettungs Waffen furnemblich angelegen
ſein laſſen, Das die Reine Evangeliſche Wahrheit erhalten, das heilige
Romiſche Reich durch ein Erbarn Chriſtlichen Frieden beruhiget, die teut
ſche Ubertet conſerviret, die fundamental Satzungen Jura vnd dignitet des
heiligen Romiſchen Reichs in Jhre vorige Conſiſtentz gebracht vnd Vn
ſern Lannde vnd Vnterthanen in guetes Vffnehmen, Jnſonderheit aber die
beſchwerliche einquartirungen, exactiones, vnd dabei mit vnterlauffende
exceſſe genzlich vffgehoben, abgethann vndt verhuetet werden mügen.

2) Vors ander haben wir gnadig gerne vermercket, was Vnßere
getrewe Landtſchafften, ſo woll wegen der exorbitantien der Soldatesca,
reformirung vnßerer armatur, vnd daß die Contribution gleich abgetheilet,
wie auch von dem, was allbereits gehoben, richtige Rechnung abgeleget,
vndt eingebracht werden muchte, Wohlmeinlich geſuchet, Befinden ſolches
alles hochnothig deteſtiren nebennſt Jhnen die furgehende erſchreckliche Rau
bereien vndt plunderungen, wollen auch, wie bishero geſchehen, an Vnß
nichts erwinden laßen, was zue Conſervirung vnſerer armatur, Wiederan
richtung der ſo gar zerfallenen Krieges diſciplin vndt abſtellung der vner
horten grewlichen abominationen, dienſamb vndt erſprieslich ſeyn magk,
wie dann zu ſchleuniger Befoderung dieſer ſo heilſamen intention, noch
beiwehrendem Landttage Commiſſio an die Ehrenueſte, Veſte und Er
bahre Vnßere reſpective Landtſaßen, geheime Cammer vnd Kriegs Rathe
auch Commiſſarien vnd Cammer Secretarium, vndt liebe Getrewe Frantz
Jarob von Cramm, Veith Curdt von Mandelslohe, Victor Jobſt
Schencken, Borries von Wrißzberg, Ern Johann von Bennigſen, Die

tteerichen



mS 99

terichen von Heimburg, Julius Ernſten von der Streithorſt, Burgermei—
ſter vnd Rath zue Gottingenn, vnd Johann Blocken ertheilet vndt auß—
gefertiget, Welchen auch zugleich mit vffgetragen vnd anbefohlen, das Con
tributionsweſen in guete richtigkeit zubringen, vnd von dem, was albereits
gehoben, die Rechnungen einzunehmen, Vndt ſoll auch der von den Sten
den vorgeſchlagener Einnehmer Johann Stargke Amptmann zue Ganders—
heimb da er ſich dazu verſtehen wirdt, furderlichſt in Pflicht vnd Aide ge—

nommen werden.

3) Vnd weil drittens die getrewe Landtſchafften vnterthanig gepetenn,
das die bei jezigen beſchwerlichen Krieges Vnweſen vndt Confundirtem
zuſtande, aus vuumbgenglicher euſerſter Noth, der gemeinen Wolfahrt zum
beſten, anngelegte vnnd gehobene Contributiones in keine Conſequenz
gezogen, ſondern es bei dehnen dieſer wegen Jhnen vff dem in Anno 1632
gehaltenem Landt Tage gnedig heraus geſtelleten reverſen, wie auch vori—
gem Landt Tages Abſchieden gelaßen werden mochte, Alß haben Wir
Vnß in dieſem paſſu in Gnaden dahin erckleret, das alles dasjenige was
in hoe caſu ſummae et extremae neceiſitatis von Vnnß vorgenommen,
vndt zu Vnßein, wie dem gantzen Reich bekandt, abgenotigten defenſion,
ſo woll an Contribution, alß allem andern Vnßern Vnterthanen abgefo
dert werden muſſen, Vnßern getrewen Landtſchafften nicht prajudiciren,
ſondern es bei vorangezogenem, wie auch Vnßers vielgeliebten Herrn
Groß: vnd Vatern in Anno 72 vndt 97 heraußgeſtelten reverſalen vndt
Landt Tages Abſchiede de Anno 1614 verpleibenn vnd vngeendert gelaſſen

werden ſoll.
4) Daß ſonſt zum vierdten die getrewe Lanndt Stende aus Vnter

thenniger Sorgfaltigkeit erinnert, das der Pralaten Stanndt in ſeinen eſſe
erhalten vnd die ledigen ſtellen furderlichſt erſezet werden mochten, ſolches
iſt Jederzeit Vnßere meinung geweſen, vndt wollen alß getrewer Landes—
furſt darauff bedacht ſein, vndt eine abſonderliche gemeine deliberation mit
zuziehung gewißer perſohnen, aus allen Stenden eheſter zeit anſtellen, wie
nicht allein der Pralaten Stanndt in ſeinem vigor vndt Wolſtanndt er
halten, ſondern auch mit den Cloſtern eine ſolche Verfaſſung zu machen,
das alle mißbrauche abgeſtellet, vndt Godtes ehre, erhaltung der Kirchen,
vndt der Wollfarth des liebenn Vaterlandes, vnnd alſo die Haupt Jnten
tion der Fundatorn befordert werden moge, Vnndt weil in Vnßerm Fur
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ſtenthumb Braunſchweig Wolffenbuttelſchen teilß nur drey ſtellen, alß
Marienthal, Ringelheimb vndt Schoningen vaciren, ſoll deren erſezzung

biß zu vorberuhrter deliberation ausgeſtellet pleiben, Vnterdeſſen aber der
Adminiſtration halber es alſo annordnen werden, das verhoffentlich da
durch denn Cloſtern kein ſchade vnnd Nachteill zugezogenn werde, vndt
der Landtſchafft nichts abgehen moge.

5) Nach dem auch vors funfte die getrewe Lanndtſchafft Wolffen
buttelſchen teilß zum groſſen Ausſchueß vonn denn Pralaten vnndt Stiff—
tern Ehrn Petrum Abt zu Rittagshauſen, die Stiffter S. Blaſii vnnd S.
Cyriaci, von der Ritterſchaft Friederich Wilhelm Gannß, Aſchenn Clauß
von Marenholtz, Gunzell von Bartensleben, Victor Jobſt Schencken, Libo
riußen von Wrißberg, Juliußen von Hoimb, Hennrichen von Veltheimb,
Carln von Cramm, vndt dann von Stadten, Braunſchweig, Helmſtedt,
Alfeldt, Schoningen, zum Kleinen aber von denn Pralaten erwehnten
Abte zue Riddagshauſen, vndt Stifft S. Blaſii, von der Ritterſchafft,
Wilhelm Stapelern, Friederich Wilhelm Gannſſen, Aſchenn Clauß.von
Marenholtz, Victor Jobſt Schenk, Liboriußen von Wrißberg, vndt dann
von den Stadten Braunſchweig, Helmſtedt vndt Schoningen ſo lange biß
Alfeldt wurcklich wieder herbeytretten kann, ernennet vndt vorgeſchlagen
auch daneben deren confirmation vnterthenig geſuchet, vnd gepeten, So
haben Wir zwar ſolche Perſohnen, dem herkommen nach Craft dieſes con
firmiret vnd beſtettiget. Die weil aber vor dieſem große Mißbreuche mit
vnter gelauffen, vnndt bei den zuſammenkunfften des Außſchußes ein merck—
lich aufgung geweſen, Maßen aus dem abgelegten Rechnung, der geweſee
nen Landt Rentmeiſter, zu erſehen, Alß wollen Wir Vnzg hiemit austruck

lich vorbehalten haben, nicht allein bei den Außſchußen eingefuhrte Miß
breuche Crafft Landes Furſtlichen Ainpts ab zuthun, ſondern auch erhei—
ſchender noturfft noch die Anzahl der Perſohnenn des Außſchußes zu uer

ringern, oder aber zu vermehren, vndt werden die getrewe Landt-Stannde
ſelber darauf bedacht ſein wie vergebliche Coſten abzuwenden, Vnnd die
annzahl ſo woll des kleinen alß großen Ausſchuüßes, ſo viehl imner thunlich,
vndt die Verrichtung es zue laßen vndt leiden wollen, eingezogen werden
mugen, Waß aueh bei dieſem punet Vuſers Landtſaſſen Willhelm Sta
pelers perſohn halber angezogenn worden damit ſein Wir ebenmaßig in
Gnaden zuefrieden,

6) Da
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6) Dabey furs Sech ſte die vorgeſchlagenn zu den Schatzſachen aus
trucklich bedinget, daß Sie die adminiſtraion anders nicht annehmen wol
len, alß in dem Stannde, wie die Renterei Sachen jezo befindtlich, und
ſich alſo zu nichts mehr, alß waß Sie inß kunfftige verwalten werden,
keineswegens aber zu vorigen zu antwordten, verbindlich machen, Weni

ger aber Jhnen ſelbſt Jhrer eigenen forderung halber, im geringſten präju-
dicirlich ſeyn, derentkegen die andern ſamtliche Wolffenbuttelſchen Lanndt
ſtennde ſich ercleret und verobligiret, vorerwehnte zu den Schatz Sachen
Verordnete bey Jhrer Verrichtung allezeit ſchadtloß, und Jhre eypedi
tiones, ſo Sie nach annweiſung der Schatzordnung angeſtellet, zu abwen
dung vieler Vngleicher nachrede allerdings vorgenehm zu halten.

7) Furs Siebende die Renterey ſachen betreffend, Weil dieſelbe
Jhrer großenn Weitlaufftig vnd Wichtigkeit halber auff Jetzigem Landt
Tage nicht erortert werden konnen, haben Wir ſolchenn punct vff eine be
quemere zeit außſtellen muſſen, Damit aber gleich woll derſelbe furder—
lichſt zur hanndt genommen vndt in der Jezigen Confuſion nicht gelaßenn
werden muchten, ſollen furderlichſt gewiße Commiſſarien, ſo von Furſtl.
Regierung, alß auch der Landtſchafft mittell verordnet werden, zu welcher

behueff auch von der getrewen Lanndtſchafft die zum großen Ausſchus und
Schatzſachen Verordnete ernennet werden, Vnterdeßen pleibet die alte
Schatzordnung pillig in Jhrem vorigen ſtannde, wollen ober dieſelbe der
Gepuer zu halten wißen, auch dero zu wieder nichts verhangen.

8) Was ſonſten des Siegulſt vnd des Schatz Caſten halber erin—
nert worden, iſt alß zu denn Renterei ſachen gehorig zu vor angezogener
deliberation, vor diesmahl ausgeſezet.

9) Zum neundten der Beampten Vnfleiß vnd des ſo woll von
Jhnen, alß etlichen andern, Die ſchuldige gelder zuruckbehalten werden,
betreffend, wollen Wir notige Befehlige ohnne einigen Verzug Außfertigen,
to paldt nur die Detgnatio der Saumigen wirdt eingebracht vnd Vberge
ben werden.10) Ob auch woll der Rentſchreiber halber von den Stannden Vn

terthenige erinnerung eingewandt, hat doch ſolcher punct vor dies mahl
nicht erortert werden konnen, ſondern iſt zuvor angeregter deliberation ver
wieſen worden, Vnterdeßen, wirdt es bey dem,, waß in Anno 1628 ver
gbſchiedet, gelaßen.

Hz3 J 11) So
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11) So hatt es Jnngleichen Wegen Vnſer Vniverſitet zue Helm
ſtedt bei der vor dieſenn denn Stennden von Vnns ertheilten reſolution ſein
Bewenden. Sollte nuhn das vonn Vnns an die ſemptliche Proſeſſores
ausgelaßenes monitorium ſeinen effect nicht erreichen, ſeindt Wir erbottig
ein ernſtes exemplariſch einſehen, zu gebrauchen, Eß will aber dabei von
nothen ſein, das auch die Profeſſores mit notigen Vnterhalt verſehen wer
den, zue welchem ende die Stennde interims weiſe Tauſendt fünffhundert
Reichsthaler jerlich vorgeſchlagen, vnndt dabei die jetzige fur augen ſtehen
de Vnmuglichkeit vnndt kundtbahres Vnuermugen Beweglich angefpruret,
Woruber Wir gleichwoll die Proſeſſores zu uernehmen gemeint, Jmmit
telſt ſoll zu wurklicher außzahlung. ſolcher Summen von den erſtfallenden

J

Jntraden durch den Landt Rentmeiſter der anfäng gemacht werden, vndt
eindt Wir daswegen zu frieden, vndt reſolviren Vnß hiemit, das alle An

dere von Vnß den Profeſſoren zu Jhrer Vnentbehrlicher geringen Verſor
gung bishero ertheilte Aſſignationes abgethan, vnndt der Landt-Rent mei
ſter in einbringung derſelben nicht behindert werden ſolle. Die außtheilung
jolcher Gelder Wollen Wir Vnß nach Befindung eines Jeden Fleißes
vnndt erwegung jetziger Laufften Vmbſtende vorbehalten haben, vndt der
Lanndtſtende gutachten nicht außer acht ſetzen.

12) Jn was terminis der Konigl. Groß Fraw Mutter Chriſtſeel.
anngedennkens Erbſchafft vnd bewuſte fide juſſion ſach in dennemark be—
ruhrt, davon iſt den Landtſtennden vmſtenndiger Bericht gethann, Alß Wir
Vuß nuhn mit Vnſerer freundlichen Lieben Frawen vnd Frewlein Schwe
ſtern LLbl. in kurzen einne Zuſammenſchickung Vnßerer beiderſeits Officirer
verglichenn, So wollen Wir allen muglichen Fleiß furwenden, damit eine
endtliche Vergleichung diesfals getroffen werden muge vndt ſein des gnedi
aen erbietenns daß Wir Vnß die benehmung Vnſerer getrewen Landt
ſchafft nach allen muglichen Dingen angelegen ſein laſſen wollen.

13) Ebenermaaßen ſeindt wir nicht abgeneigt eine ſolche anſtellung
zu machen, daß die Liquidation vndt abrechnung zwiſchen Vnßer Furſtl.
Zahl Cammer vndt der Renterei furderlichſt zur hanndt genommen wer
den, die weill aber noch der zeit wegen mangelnng der Furſtl. Cammer
Regiſtratur nicht dazu zu gelangen, werden die getrewe Landiſtennde zu
gelegener Zeit des wegen anerinnerung zuethun wißen.

14) Die
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14) Die Beſichtigung der ErbVertrage haben Wir gnedig gewilli
get, vndt weill die Lanndt Stende D. Valentin Muller Decanum, Aſchen
Clauß von Marenholtz vndt D. Johan Schwarzkopffen, dazu ernennet,
Wolten auch erſtes Tageß vndt ſo palt'es andere Vberhauffte geſcheffte
zulaßen wollen, dazu ebenermaßen die Vnßere deputiren.

15) Waß ſonſten die. Stende wegen des Brawenns vff dem Lande
ſich beſchweret, Vnndt daß Jhnen dadurch Jhre beſte nahrung enntzogen
werde, da laßen Wir es bei dem onverandert bewenden, Was dieſer we
gen in den vorigen Landt Tages Abſcheiden begrieffen Wollen auch den
Stadten gnedig gerne die handtbieten, Wenn Sie mit einer ſpecial deſig—
nation der Jenigen, ſo ſich des Bierbrawenns zur Vngebuer gebrauchen,
einkommen werden.

16) Nachdem auch die Stennde den Vorſchlag gethann, daß zu
deſto beßerer Contentirung der Creditoren nach befindung jedem ſtannde,

Ambte vnndt Ordt, der in die Landtrenterei etwas zu geben ſchuldig pro
rata gewiße Creditores zue Contentiren, angewieſen wurden, auch daneben
dieſes Berichtet, daß ſolcher modus vor Hundert Jahren practiciret wor—
den, vnnd dafur hielten, es kunten die Creditores durch ſolches mittell fug
licher befriediget werdenn. Alß haben Wir Vnß zwar ſolchen modum
nicht mißfallen laſſen, Weill aber die particularia in ſo geſchwinder eihl
nicht gefaßt werden konnen, So iſt den Landtſtenden anheim geſtellet, ob
Sie denſelben ferner in erwegung ziehen, vnndt mit Jhren Gedanken dar
uber einkommen wollen, Seindt Wir alßdann gnedig gemeint, Vnß eben
maßig deßwegen ferner zu erclerenn, vnndt vernehmen zu laßen.

17) Ob auch woll die Lanndtſtennde inſtendig angehalten, Nach dem
mahl die jetzige Kriegs Contributiones, Bffbringung der Wagen vnd Vie

hes, wie auch Liefferung des Getreidigs denn Vnterthanen vnmualich,
daß kegen die ſeumigen mit der execution nicht verfahren, ſondern biß die

von Vnß ertheilte Commiſſion zu Werck gerichtet, ſuſpendiret, und damit
zuruckgehalten werden mugte, vndt Wir zwar gnedig zufrieden ſein, das

die execution nicht ſo gar ſchleunig zur handt genommen werden; So wollen
Wir Vnß doch zu Vnßern Vnterthanen insgeſampt verſehen, weil die
Soldatesca zu leben haben mueß, Sie werden ſich nach Vermugen an—
greiffen, vndt nach wie vor ſo woll denn hinterſtandt, alß auch waß ſie

ſonnſt
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ſonnſt zu geben ſchuldig, zu rechter Zeit einbringen vnd entrichten, Solte
ſolches nicht geſchehen, wirdt wieder die ſaumige nothwendig, damit Sie
nicht melioris Conditionis, alß die Jenige, ſo das Jhrige gethan, ſein

muchten, vnvermeitlich die gehorige execution verhenget werden muſſen.

18) Alß auch noch ein großes von den Roßdienſtgeldern reſtiret, vnd
die Ritterſchafft gannz beweglich vnd inſtenndig geſuchet, das Sie mit deh
ren fernern Continuirung vberſehen werden mugten, Wir auch fur Vnnß
ſelbſt Sie gannz Vngern mit ſolcher Beſchwerrungen belegen, ſondern
damit lieber verſchonet ſehen muchten, So ſeindt Wir zwar gnadig zu
frieden, daß fur dießmal von dato an, die Roßdienſtgelder nicht gefordert
werden mugen, herkegen aber iſt gewilliget, das die Reſtirende vndt Seu
mige den nachſtandt vnuerzuglich abfhuren, vndt vnfeihlbar einbringen
ſollen, vndt wollen, welches aber nicht allein vff die in Anno 1632 annge
ſezete vier Monath, ſondern auch das Jennige, waß von Publicirung
Vnßers Edicts vndt alßo vom iſten Augulti biß dato hinterſtellig vndt in
Reſt geplieben zu uerſtehen.

19) Dac auch der Pralaten Stanndt das ſeinige bei der allgemeinen
Sache thue, imgleichen diejennige ſo anſehnliche Pfandſchafften ausſtehen,
vndt alhie im Lande Schuez haben, oder ſonſten beguetert ſein, ebenmeßig
herbeygebracht werden, iſt Recht und pillig, So baldt Wir nuhn, wer
dieſelbe ſein, Nachrichtung erlangen werden, Wollen Wir die Gebuer
hierunter anzüſchaffen wiſſen.

20) Wir auch furs zwantzigſte darauff bedacht ſein, das diejennigen
nicht Vberſehen werden, ſo von frembden Herrſchafften  Jhre in Vnßern
Landen liegende Gueter zu Lehne tragen, Wie wir deßwegen ebenmaſſige
Kundtſchafft einzuziehen, vndt wirdt Vnus die getrewe Lanndtſchafft ſo
woll bei dieſem alß vorigen Articul mit der nachrichtung, ſo ſich bei Jhnen

finden wirdt, vnterthenig zur handt gehen.
21) Was dann die Lanndtſtennde wegen Verfertigüng eines Copials

Buchs darinnen die Furſtl. Reverſalen, Abſchiede, Conſtitutiones vnd
andere publicirte nuzliche Ordnungenn zuſammengetragen werden ſolten, in
Vnterthenigkeit vorgeſchlagen, und danebenn gepeten, das Wir gnedig ge
ruhen mochten, daßelbe durchzuſehen, vndt in Gnaden zu authentiſiren,
vndt zu authoriſiren, ſolches halten Wir fur tine nicht vndienliche Arbeidt,

wollen
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woollen auch daßelbe ſo paldt es Vberreicht wirdt, kegen die Originalia
halten, vndt nach befindung Jhnen hierunter in Gnadenn wilfahren.
Wen aber hiernegſt vndt nach gnediger Confirmation ein mehres hinzuzu
thun, ſoll ſolches Vnß oder Vnßern Nachfolgern in der Regierung alle—
mahl zuuorher vorgetragen, und daruff die Confirmation vorberuerter
maſſen erfolgen.

Dieſes Alles, wie obſtehet iſt von Vnß alß Landes Furſten in der
Perſohn wie auch von Lanndtſtennden heute dato vff dem gehaltenen Landt
Tage ratificirt, approbirt vnd angenommen, auch in dieſen Abſcheid ge—
bracht worden.

Zu deſſen Urkundt derſelbe viermahl, zu Vnſer, der Pralaten, Rit
terſchafft vnd dann der Stedte Behueff in originali verfertiget, vndt Jer
des von Vnß ond den anweſſenden verſiegelt vnd vnterſchrieben wordenn.
So geſchehen in vnßer Stadt Braunnſchweig den 2eten January 1634.

LsS)
Friedrich Vlrich.

(L.S) (d) L.sS.)Petrus Abt zu Rid- Valentin Moler D. Bernhard Schrader
dagshauſen. Decanus S. Blaſi. nom. Cap. s. Cyriaci.

(s.) J.S. L.s.)H. J. v. Knieſtedt P. Willm Ganß. Victor Jobſt Schenk.
mppria.

(L.s.) (I.S.) (L.S.)Heinrich philip von Heinrich von Hoym. D. V. Campen.
Zwickow.

(S)Zoh. Schwartzkopf D. wegen der Stadt Helmſtedt.

Zweyter Band V. L. A. J Nro. 84.
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Nro. 8a.
c

5

u wißenn, Demnach die Furſten vnnd Stende dieſes Loblichenn Nie
derſachſiſchen Creißes ſich auff den vnlangſt zue Halberſtadt gehaltenem
Creißtage nochmalß alß ohnne das deßelben Vereinigte Glieder auffs
Crefftigſte zu dem ende zuſammen geſezet, Damit dieſelben ſampt vnd ſon—
ſters nach ſo lang außgeſtandenen preffuren dermahleinß das Jhrig, ſo Jh—

nen wieder Godt vnd Recht abgetrungen vnd biß hieher gewalthatig vor—
enthalten, Durch des Allgewaltigenn gnedigen Beiſtandt wieder erlangen,
Jhre von dem Allerhochſten anuertrawete Vnterthanen auß dehnen bißyero

ertragenen vnuerſchmerzlichen trangſahlenn errettenn, für. unpillig gewalt
ſchuezen, vnd alſo ein wahres gezeugnuß Jhrer ſchuldiger trew vndt ſorg—
falt fur die ehre vnd reine Lehre Godtes vnd freiheit des Vaterlanndes bei
der ganzen poſteritat hinterlaßen muchten, Alß haben vor Hoch: vnd Wol

gemelte ſemptliche Furſten vnd Stennde zue vollnfhurung ſolches hochwich
tigenn Wercks auff eine kegen denn feindt woll proportionirte armatur ein
mutig geſchloßen, Vnd dey Durchleuchtig vnd Hochgeborner Furſt vnd
Herr, Herr Friedrich Vlrich, Herzog zue Braunſchweig vndt Luneburg ec.
zu wurklicher volnſtreckung ſo gemdinnutzig Creißſchlußes S. F. G. zue
Jhren teill, Dero Lobliche vnd getrewe Landtſchafften Dero Furſtenthumb
Wolffenbuttell: vnd Calenbergiſchen teilß, wie auch Graffſchafft Reinſtein
anhero auf gemeinen Landttag beſchrieben, Dieſelben ſich auch gehorſamb
lich eingeſtellet, vnd ſo woll in aeſampt, alß Jede Landtſchafft abſonderlich
ſolchenn Creißzſchlus vnd wie Derſelbe zu effectuiren bei ſich reifflich vud
woll vberlegt vnd erwogenn, vndt zu erlegung ſolches Zielfi, auch ſo lanng
gewunſcheten hochedtlen friedenns, wie woll init hochſter Jhrer Vngelegen
heit nach gepflogenem muheſahmen Conſultationen die Lobliche Stennde
S. F. G. Furſtenthumbs Wolffenbuttelſchen teilß im nahmenn Godteß
einmuthig dahin geſchloßen

1) Das Sie (1) gemachtenn Creißſchluß zu wirklicher folge, dem
zu legationen, Bottenlohnn vnndt allerhandt notig Extraordinari ſpeſen
verwilligten Monath einfachenn Romerzug in dero Creißabſchiede geſezten
friſt von dato ann in vier Wochenn (weill der erſter termin ſchonn fur
vber) durch denn verordnetenn Landt Rentmeiſter (ſo ſich darauf vnd we
genn andrer Jhm zu einnahme committirter Creißpoſtenn ſonderlich ver—
wandt zumachen, vnndt keinesweges mit der Renterey zuuermiſchen) ver

mittels
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mittels Amptshulffe wieder die ſeumige vnuerlangt einbringenn vndt vor
abſchiedener maßen dem Creißz ſeeretario gegen Quitantz ohn mangell ein—

lieffernn laßen wollen vnd ſollen,
Vbeil auch die vmiermeitliche hohe noth erfurderet, das zu behueff

2vnd volnfhurung verfaßeter armatur eine ziembliche noturfft ann Kraut,
Loth, Leutenn, Blei, granaten vnd andern zu der artillerei gehorigenn Sa—
chen gegen bevorſtehenden Beidtzueg in Vorath geſchafft werde, vnd zu dem
ende auf vorgemachtenn Ann: vnd Voerſchlag annfangs ſemptlichen Fur—

ſten vnd Stenden Funffzig-Tauſenn d Reichsthaler anngeſezet, vnndt der
Loblichenn Wolffenbuttelſchen Landtſchafft mit dem halben theil des ganzen

Stuffts Hildesheimb davon Sechs Tauſend Achthundert Zwey vnnd
funffzig Thaler- Sechszehen guetegroſchl. abzufhuren, geburen will, So
will gemelte Landſchafft vermitttels Godtlicher verleihung die Helffte ſol—

cl Sunmmen alß benantlich Drey Tauſend Vierhundert Sechs unnd
yerZwantzig Thaler Acht guetegroſchl. mit anleg: vnnd Auſchreibung des vb—

lichen Romer Zuegs durch vorbenanntenn Landt-Rentmeiſter, Jnnerhalb
vier Wochen von dato ann: vnd die andere Helffte in Sechs Wochenn

lernach wenn die Armee zue felde ge het, zuſahmenn bringen vnd in deßen
Creiß caſſa vberliefernn laßen, wofern aber. der ein oder ander mit ſeiner
quoten in beſtimbter Zeit nicht einkommen wurde, ſoll zwar ein ſtandt denn

andern oberzutragen nicht, der Landt-Rentmeiſter aber vermittelſt ſchleu—
rniger Ampts Hulffe gegenn Dieſelbe

ſtandt einzubrmgen, gehalten ſein.
z) Der zu gemeiner Caſſa eingewilligter Zwolfffacher Romer-Zueg

executive zuverfahren, vnd denn nach

tregt Monathlich dem Furſtenthumb Wolffenbuttelſchen teilß Sechs Tau
ſendt Vierhundert Zehen Thaler vnndt wegen halben teilß Hildesheimb
Zwey Tauſend Vier hundert Achtzig Thaler vnd alſo in einer Summen
Aclht Dauſend Acht hundert vnnd Neuntzig Thaler. Nun nimpt zwar

 4deßen auszahlung eheſt ſtinen anfang, wen das Volk zue felde gefhuret

wirdt.Damit aber alßdann, weill es ohnbeſchwer nicht einzubringenn, nicht
allererſt die mittell zueſammengeſucht, vnd durch deßen differirte vndt ver—
zogerte Zahlung zu der Vnterthanen merklichen Beſchwer keine disordre
verurſacht werde, So ſeind die Lobliche Lanndtſtende damit woll einig, das
ſolcher Zwolfffacher Romer Zueg oder andere ertregliche Annſchlage vnd

J22 Belegung



68

Belegung der Dorffer im Lannde dazu ſie zugelangen vermeinen (worin
S. F. G. Jedoch das Sie die Jhrige zuuorderſt auch dazu verordnen,
gnedig conſentiren) furderligſt angeſezet, vnd wie bei denn vorigen puncten
verabſcheidet, durch denn Lanndt Rentmeiſter zeitig eingebracht, vnd alß
dann, wenn die Armee zue felde gehet, gezahlet, vndt damit alſo Monath—
lich, biß Sie wieder in die Quartier gefhuret, die verwilligte Zeit vber con
tinuiret werde.

4) Vnd weill zu recreutirung ſo woll S. F. G. eignen alß dazu
aſſignirter Regimenter furderlichſt ein anfang gemacht, Dehren aber was
denen Officirern zu completiren, obliegt, oder worauff die recreut gelder
albereits entrichtet, gekurzet werden muß, So haben die Lobliche Laudt
ſtende ſich anheiſig gemacht, denn mangell nach anweiſung des Creiß Ab
ſchiedts derogeſtalt zu erſezenn, das deductis deducendis die dazu notige
recreut-gelder, ſo Jhrem bedunkenn nach mit halb Hildesheimb etwa
ohnegefehr auff Funff-Tauſend Einhundert Zwey vnnd Neunttig Thaler
belauffen muchten, durch dienliche mittell vnd dero behueff anlegendenn
Romer Zueg herbei vnd in die Rente gebracht, vnd denn Offieirern Jedoch
in gewißer Zeit die recreut zu ſchaffen auff vberreichte Liſte zugeſtellet wer
den, Was alßdann nachdem was abgezogen werden muß, vbrig iſt, ſoll
vnd muß der Lobl. Landtſchafft zu andern obliegen pillig zu gueten kommen.

5) Weill aber immittels die Soldatesca ſo woll in den Quartiren,
alß noch wehrendenn langwirig Hildesheimbſchenn Belagerung Jhre Ver
pflegung haben und wißen will, So iſt fur rathſamb angeſehen vnd ge—
ſchloßen, mit voriger eine zeithero angeſetzten Contribution, Jedoch dero
geſtalt vnd ſo hoch, das Sie die Summen des Vnterhalts erreichenn kon
ne, zu continuiren, das was augenſchein: vnd handtgreifflich vngleich vnd
vnpillig alßbalt ad aequalitatem ieducirt, Waß aber noch in etwas zweiffel—
hafft durch Jedeß ordts Obrigkeit Beamptenn vnd Gerichtsſaßen auff
Jhre:pflicht vnd ohn einige affecten eheſtes tages vnd ohn einige ſeumnuß
zu gleicheit vnnd der Renterei eingebracht, vndt von der Stadt Braun
ſchweig, ſo woll in dieſem alß allenn andern poſten, Jhr anteihl abgefhu—

ret vnd bezahlet werde.

6) Die zum Magazin ſo woll in S. F. G. Landt Braunſchweig
alß nacher Magdeburg aſſignirte proviant betreffend ſein der Wolffen—
buttelſchenn Landſchafft zue Jhrem teihl Ein tauſend Acht hundert Neun

vnnd
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vnnd Sechzig vnnd ein halb Malter, vnd wegen des halben teilß Hildes—
heimb Sieben Handert Drey vnnd Zwantzig Malter, ſein zuſammen
Zwey Tauſend Funffhundert Zwey vnnd Neuntzig vnnd Ein halb Mal—
ter anngeſetzet Damit nun an deren einliefferung kein mangell fur falle,

JSo ſeindt gemelte Lobl. Lanndtſtende des vnterthenigen erbietens Jezo alß
puit vnd orn einig Verzug Fiinffiig Fuder in das Magazin nacher Han—

enover vnd denn nachſtandt halb auf Wolpurgiß unnd die andere Helffte
Jgegen bevorſtehenden S. Johannis alhie in das Magazin durch dazugeho—

rige vnd notige mittell vnfeihlbar anzuſchaffen, Weill aber die Solda
tescn ſich mit bloßen proviant nicht contentiren laßen will, Sondern auch

w'eill man mit der Contribution nicht ſo palt auff kommen kann, etwas an
Jbahrenn gelde herbeigeſchafft werden muß, So will die Lobliche Wolffen

1buttelſche Lanndtſchafft Vier Tauſend Tyoaler alß benantlich jezo alßpalt
die Helffte, vnd in vierzehen tagen die vbrige Zwei tauſenndt thaler dero
geſtalt auffbringenn, das dieſelbe Jonen von dem Vorſchoß der Hildes
heimbſchen Belagerung, ſo von denn ſemptlichen Furſtenn vndt Stenn
den des Creißes nach buchſtablichen Jnhalt des Creiß Abſchiedts geſche—
hen, ſoll erſtattet werden, Jedoch ſollen dakegenn alle andere extraordinari,
exactiones aſſignationes vnd Zulagen ceſſiren, vnd da die ein oder ander
Stadt mit quartirung belegt werden mußßze, Soll ſelbiger ordt fur andernn
nicht beſchweret, Sondern hierunter gleicheit gehalten werden,

7) Vnd weill ſo woll Wolffenbuttelſche alß Calenbergiſche Lanndt
ſchafften nicht allein große ſpeſen angewendet, Sondern ſich auch den Drit
ten Hildesheimoſchen Dritteill mit vberzutragen vnterthenig annerbotten,
So ſeindt S F. G. in gnaden friedtlich, das ins kunfftige die im berur
tem Stifft fallende Schatzung gemelten beiden Landtſchafften aequaliter
zu gueten kommen ſollen Wie dann S. F. G. ſich auch auß beſondern

J

gnaden noch ferner dahin ercleren, durch eroberung deß Stiffts vnd Stadt
Hildesheimb deroſelben anngefallene vnd vff dem Lande belegene Geiſt:
vnd weltliche gueter, nichts vberall ausbeſcheidenn, vnter wehrender Kriegs
expedition niemantſenn, Er ſei auch wer Er wolle, zuuerſchenkenn, zuuer—
ehren oder ſonſten in andere vſus zuuerwenden, Sondern Dieſelben ohn
einig Vereußerung zuſammen zu halten, getrewlich vnd auffrichtig berech
nenn vnd zu kemer andern behueff, alß zu abſtattung Dero S. F. G.

obliegenden ſchweren Kriegs Koſtenn gebrauchen zu laßen,

Jz 8) Denn
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8) Denn begertenn halben Monath Soldt fur die Soldatesca betref—

fend, wollen S. F. G. biß auff eroberung der Stadt Hildeshemib (die ja
der Allgewaltiger palt verleihen wolle) noch in ruhe ſtehenn, vnd alßdann
gegen die Lobliche Landtſchafft ſich ferner in gnaden vernei men laßen,

9) Solte auch durch Godtes Segem ein ſicher friede in kurzen oder
bei wehrender Contribution geſchloßen werden, Soll alßdann der vbrige
Vorath zu des Lanndes noturfft vnd beſten proportionabiliter zu guetem
beſten kommen,

10) Alß auch ſo woll von dehnen fur Hamelen alß Hildesheimb vnd
Wolffenbuttell eingenommenen vnd vff die Soldatesca verwanten Con
tribution vnd andern geldern, wie auch proviant keine Rechnung geſchehen,
vndt gleichwoll hochnotig, das S. F. G. vudt Dero Lobliche Landtſchafft
von dehme was vor dieſem vnd zue Wolffenbuttell bei der Tilliſchen ein
quartirung auff kommen vnd wohin ein jedes verwandt, wißenſchafft ha—
ben, Alß wollen S. F. G. gnedige Verordnung thun, das die Jenige,
ſo ſolche Rechnungen gefhuret, auch das Magazin verwaltet, Jhre Rech
nung fertig machen vnd erſtes tags vbergeben ſollen, Sein S. F. G. alß
dann zu dehren einnehmung Jhre Rathe zu deputiren, geneigt, vnnd fon—
nen die Lobliche Lanndtſtende dazue Jhres mitteltz auch alßpalt auß Jedenn
Stande einen ernennen, vnd auf dieſelben die Commiſſis außgefertiget
werden,

11) Vnd weill dieſe S. F. G. Lannde in vberaus groß abnehmen
gerathen vnd zum teihl noch in des feindes Handenn vnd contributwn, der
vbrige Dritteill des Stiffs Hildesheimb, auch ſo gar zu grunde ruinirt,
das dahero nicht ein Heller zue hoffen, vnd in dero gleichen fellen, es in den
vier OberCreißen alſo gehalten, das ſolche vnterm feinde belegene oder rui
nirte orter, biß Sie in etwas wieder zu aufnayme kommen, vberſehen,
Vnd demnach die Lobliche Lanndtſchafft ein ſolches auch auff jezigen Con
vent zue Frankfurth durch die Furſtliche Abgeordnete beweglich zu nego
tijren fur hochnotig anngeſehenn, Alß haben S. F. G. Dero Geſandtenn
daßelbe nicht allein in Inſtructione mit auffgeben, Sondern auch zum
Vberfluß dieſen punct mit beſondern Vleiß zutreiben bei denſelbenn gnedige,
vnd bei andern Furſten vnd Stenden dieſes Creißes das Jhrige in Crafft
Creiß Abſcheidts herbeizubringenn, behueffige erinnerung, vnd alſo auch
in dieſem Dero Lanndtſchafft vnterthenig ſuchen ſo weith ein gnedigs begnu

genn gethan, 12) Jn
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12) Jnmaßen S. F. G. dann auch denn Auſchuß auff Jungſt gehalte
nem Lanndttage wie hiemit nochmalß Jedoch dergeſtalt geſchicht, Das alle
wege S. F. G. die anzahl zuuerringernn oder zuerſezenn bevor ond freiſtehe,
in gnaden confirmirt habenn, vnnd wegenn der Renterei ſachenn damit die
zum gueten ſtande, wieder gebracht werden, iemant aus Dero Rathe mit

tell nebenſt gemelten Auſchus zu deputiren geneigt ſein,
13) Vnd ob S. F. G. woll viehle vnterſchiedtliche ernſte Befehlige

ſcherffere diſciplin zu halten, vnd die eine zeithero furgangene Reuberei ab
zuſtellen, ann Dehro hohe Officirer ausgefertigt, So hette es Jedoch vber
alles vermutenn alſo nicht hernachgehen vndt erfolgen wollen, Eß ſein
S. F. G. aber nochmalß hierunter einen Ernſt zugebrauchen auch gegen
die pferde Reuberei auff. dem Lannde damit die Vnterthanen an Beſtellung
der Saat nicht gehindert werden, gehorige mittell vnd Verfaßung (dar—
uber S. F. G. Dero Landtſchafft guetachten vnd bedenkenn vbereinß be—
gehren) an die Hanndt zu nehmen,

14) Auch furderligſt den gravaminibg, wen die nochmalß ſpecificirt
vndt vbergeben werden, ſo viehl bei dieſen elenden zerruttelten Zuſtque nur
Ammer muglich, Jhre abhelffliche maß geben zu laßen, in gnaden ervottig,
Saie nubn dies alles was obengeſezet zu wurklicher Volnſtreckung des
Creißſchlus vnd alſo dem gemeinen Weeſen zu gueten angeſehenn, Auch,
von S. F. G. vnd Dero getrewen Landtſtenden obverſtandener maßen
beliebt vnd fur genehm gehalten, Alſo haben auch S. F. G. daruber dieſen
Abſchiedt begreiffen laßen, Denſelben mit Dero Furſtl. Handt Zeichen
vnd vff getrucktem Secret befeſtiget vnd die noch anweſende Landtſtennde

(zumahl die von den Stedten albereits wieder verreißet) mit Jhren ange
bornen pedtſchafften verſiegelt vnnd vnterſchriesbni,, Geſchehenn vnd
geben in S. F. G. Stadt Braunſchweig am 29ten Marty Ao. 1634.

Friedrich BVlrich.

»(es)) .Cas) (IL.S.)Petrus Abt zu Rid Valentin Moller D. Bernhardt Schrader
dagshauſen. Deecanus S. Blaſii nomine Capitutj v.

mpp. Cyriaci. mpp.
¶.s.)
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qs) (I.S) L.S).H. J v. Knieſtedt F. Willm Ganß. Victor Jobſt Schenke.
mpp.

IA S.) (.S.) (GaS5)Heinrich von Hoym. Heinrich philipp Cap
mpp. paun von Zwickow.

(L.sS) Ls) d.s)Daniel von Campen. Heinrich Hoſangk von we
mp. gen der Stadt Helmſtedt.

Nro. g.
oIJnm Nahmen der heiligen hochgelobten Dreyfaltigkeit Amen. Kiundt

vnnde wißen ſey durch gegenwartiges offene inſtrumentum Allermennig
lich, Daß im Jahre Alß man nach der Gnadenreichen geburth vnſers ei—
nigen Erloſers vnndt Seligmachers Jeſu Crriſti zahlte, Tauſendt ſechß
Hundert Funff vndt Dreiſſig, in der dritten Jndiction oder Romer
Zinß zahl, bey Herſch- vnndt Regierungk des Allerdurchleuſchtigſten,
Großmechtigſten vndt vnvberwindlichſten Furſten vnndt Herrn Herrn
FERDINANDi des Andern dieſes Nahmens, Erwahleten vnnd gekroneten
Romiſchen Kayſers, Allezeit Mehrern des Reichß, in Germanien, zu Hun
garn, Boheimb, Dalmatien, Croatien vnndt Schlavonien Konigß, Ertz
Hertzogen zu Oſterreich, Hertzogen zu Burgundi, Steyr, Carndtenn, Crain
vnndt Wurtenbergk, Graffen zu Habſpurgk, Gortz vnndt Tyroll ec.
Vnſers allergnedigſten Herrn, Jhrer Kayſerlichen Mayeſtat Reiche, des
Romiſchenn in Sechzehenden, des Hungariſchen im Achzehenden, vnndt des
Boheimbſchen im Neunzehenden Jahre, Freytagß den ſiebenden Monats
tagk Auguſti, ſtylo veteri, circa horam decimam meridianam, alrie zu
Braunſchweigk in des Ehrnueſten vnndt Vorachtbaren Ehrn Curdten von
Horn, verordnetert Zehenmannes vndt vornehmen Gaſtgebers, in der Al
tenſtadt am Kohlmarkte belegener Behauſungk, vndt daſelbſt vf der Obern
großen ſtuben Gaßenwertß, der auch Ehrnueſt Groß Achtbar vnndt Hoch

gelarter



73

gelarter Herr Johann Schwartzekopff, der Rechten Doctor vnndt der
Furſtlichen Braunſchweigiſchen Landtſchafft Wolffenbutteliſchen theilß wol
beſtalter Syndicus, vor vnß beyden Endtsbemeldten dahin ſonderlich er—

forderten offenbahren Geſchwornen Kayſerlichen Notariis vnndt vnterbe—
nandten Glaubhafften Gezeugen perſonlich erſchienen, vnndt zeigte ietzt wol—
gemeldter Herr Doctor vnndt Syndicus offentlich an: Waßmaßen diet
Lobliche Ritterſchafft vnndt ſemptliche Lehenſaßen des Hochloblichen Furſten
thumbs Braunſchweigk, ietzo alhie anweſend, vor ſich vnndt zue mitbehueff
der Anweſenden ins Gemem, wegen dero von dem weilandt Durchleuch
tigen Hochgebornen Furſten vnndt Herrn, Herrn Friederich Vlrichen,
Hertzogen zu Braunſchweig vnnd Luneburgk c. Vnſerm allerſeits geweſe
nen gnadigen Landes-Furſten, Chriſtmildten vndt Hochſeligen angeden
kens recognoſcirten aber numehr durch Hochgedachter J. F. Gn. todtli
chen hintritt zur niuthe gerathenen Lehne, ihre obligende ſchuldigkeit, ann
ſtat aller Furſtlichen Jntereſſenten vnd Hern Agnaten bey Dero wollver
ordneten Geſampten Regierungk inhalts des aufgerichteten vnndt allerſeits

gnädig beliebten Compoſſeſſorii nach muglichkeit beobachtet vnndt renova-
tionem inveſtiturae geſuchet, vnd dadurch niemandt von den Jurſtlichen

„Hern Agnaten, zumalen Jhre Furſtliche Gnaden der Succeſſion halben
annoch kundlich in vnentſchiedenen ſtreitigkeiten begriffen, vnndt vnvergli
chen wehren, im geringſten zu prajudieiren gemeinet, Hetten dieſelbige bey
alſo beſchaffenen Dingen eine nothwendigkeit ermeßen, zu mehrer erkennen
der vnterthaniger devotion, conteſtirungk, auch ihrer ſelbſt verwahrungk
nach anleitungk der Lehen Rechts Lehrer eine ſolennem Conteſtationem,
proteſtationem, oblationem et. reſervationem. einreichen zu laßen, Geſtalt
Seiner Ehrnveſt Großgeneigte Hern Principale ob wol gemeldt vor ſich
vnd ihre Abweſende ſamptliche Braunſchweigiſche Mit-Vaſallen vndt Le
henſaßen ihre wolbegrundete Anzeige, Conteſtation, proteſtation, oblation,
vnd reſervation in einer ſonderbahren offenen vnndt von denen alhie anwe
ſenden eigenhandig vnterſchriebenen Schedula mit mehren außgefuhret,
T. at demnach mehrwollgemeldter Herr Doctor vnndt Syndicus angeregte
Schedulam in Vnſer aller gegenwarth offentlich verleſen, vnndt die darin
angezogene Beylagen in originali vorzeigen, auch Vnß davon glaubhaffte
Copey nebſt der verleſenen Schedula in Vnſere Hande oberreichen, vnndt
wie von offtgemeldten Furſtlichen Braunſchweigiſchen Alhie Anweſenden
Lehen?aßen vnndt Vaſallen auch nomine aller vnd Jeder Abweſenden

Zweyter Band v. L. A. K wir
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wir beyde Notarii in ſothaner verleſenen vndt Vnß beyderſeits vberreichten
Schedula vnſers Ampts erinnert vndt ſchrifftlich requirirt worden, Alß
wolte Seine Ehrnv: vf empfangenen ſonderbahren befe ligk vnndt tragen—
des Syndicat im nahmen vndt mit behueff wie vorofft erwehnet, Vuß
beide Notarios, vnndt Jeden inſonderheit, mittelſt vberreichter arrha, zu
noch mehrer Verwahrungk, in der allerbeſten vnndt beſtendigſten formb
Rechtens requirirt vnnd erſucht haben, wie alles das Jenige, waß ſo woll
auß angeregter vndt offentlich verleſener Schrifft, alß auch ſonſt wegen der
Furſtlich Braunſchweigiſchen Lehnſaßen dienlichſt vnndt zu deroſelben Ver
wahrungk conteſtando, proteſtando, offerendo et reſervando hochnoth-
wendigk angefuhrt worden, in fleißig gemerk nehmen, vnndt daruber ein
oder mehr offene Iinſtrumentum vel Inſtrumenta verfertigen vnd gegen die
Belohnung obwol bemeldten Hern Requirenten außhandigen muchten.

Die weill Wir beyde Notarii nun ſolch an Vnß beſchehenes Be
gehren vnnd ſuchen nicht vnpillig, ſondern vnſern tragenden offenbahren
Ampte gemeß, auch vnß, demſelben gebuerende ſtat zu thun, allerdings
verpflicht befunden, Alß haben wir die praſentirte arrham darauff dank
barlich angenommenen, die anweſende vndt zu end dieſes benante Glaub
haffte Gezeugen daruber gebuerlich beruffen vndt vnß zu außfertigung eines
oder mehr inſtrumentorum wilſambſt anerbotten. Vnndt wahr obberurte
vnnß beiden Notariis vberreichte Schedula nebſt den angehorigen Beyla
gen dieſes folgenden wortlichen inhaltß.

Schedula Requiſitionis, Conteſtationis, proteſtationis, oblationĩs
et reſervationis ete.

Wir Vntenbenandte des Furſtenthumbßß Braunſchweig alhie anwe
ſende Lehenſaßen vnndt Vaſallen, vor Vns vnndt in mitbehuef der Abwe
ſenden geben Euch Hern Notariis vnndt Gezeugen Vnſerer ohnvermeidt—
liſchen erheiſchenden nothwendigkeit nach, hiedurch zu vernehmen, Alß durch
hochſeliges Ableiben des weilandt Durchleuchtigen vnndt Hochgebornen
Furſten vnndt Herrn, Herrn Friedrichen Vlrichs, Hertzogen zu Braun—
ſchweig vnndt Luneburgk vnſers geweſenen gnedigen lieben Landes vndt Le
hens Furſten, hohen vndt Chriſtſeligen angedenckens, vnſere vndt vnſere
mit Glieder Vaſaſſen des Hochloblichen Hauſes Braunſchweigk, von dem-
ſelben biß hieher getragene Lehne zue muthe gerathen, Wir Vuß Vnſerer

oblie
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obliegenden ſchuldigkeit, wie ſonſten, alſo auch was Vnß eirca renovatio.-
nem obligt, gantz woll erinnert, auch darrunen Vnſerer ſeiten ohngern das
geringſte zuruck laßen wollen, Weiln aber Reichß- vnndt Landtkundigk,
daß der Furſtlichen neheſten Hern Agnaten ob hochgedachten Hauſes Sie—
ben in pari gradu circa ſucceſſionem concurriren vnndt biß daher diffe—

rent geweſen, vnndt noch, Derowegen wir nicht vnpillig in ſorgen geſtan—
den, weſſen ſich der eine vnndt ander in puncto renovandae inveſtiturae
zu verhalten, Wir Vnß aber erinnert waß geſtaldt auß Chriſtlicher hoch—
preißlicher friedliebigkeit die Lander Regierungk vnndt gantzer ſtatus,
Stande vnnd Vnnterthane vnd waß davon dependiren magk, in ein Ge
ſampt poſſeſſorium geſetzet, Haben wir vnß, wie in mehren alſo auch die—
ſem genorſambſt zu conformiren, den practiſirlichſten vnndt vnvorfenglich
ſten wegk zu ſein ermeßen, Wen bey den in luccellione Concurrirenden
Geſampten Furſtlichen Hern Agnaten aller Linien, Vnſern Gnedigen Fur

ſten vnnd Herrn, wir vnſere devotion vndt erkandte ſchuldigkeit gehorſambſt
anmeldeten, vnnd dahin erſuchten, die mochten ſich allerſens gnedigk ge—
fallen laßen, daß citra pracjudicium cujuscunq. bey hieſiger zu Braun—
ſchweigk verordneten Sampt Regierungk ſolcher Lehen renovation verrich—
tet vnndt alleſeitß gnedigk vnndt vorgenenmb gehalten werden mochte, Ge—
ſtaldt dan ſolche Vnſere Gedanken mittelſt eines vnterthanigen Memorials
de dato des drey vnndt zwantzigſten Junii dieſes ſechßzehen hundert vndt
funf vndt dreyßigſten Jahrs vnndt alſo noch geraumes ante laplum fata-
lium renovandae inveſtiturae bey mehrhochgedachten Vnſern allerſeitß gne
digen Furſten vndt Herrn, Herrn Hertzogen zu Braunſchweigk vndt Lune—
burgk aller Linien vnndt Dero Furſtlichen reſidentien wir vnterthanigk
vnndt pitlich durch vnſere mit-Landt-Stände, Alß Hern Johann, Abten
des Stiffts Lochumb, Friedrich Wilhelm Ganßen Obriſt Leutenambten,
Levin Haken, vf Ohr, vnndt Doctor Johann Schwartzkopffen, Landt—
Syndicum, vorpringen vnndt zu erkennen geben laßen, auf den Extract
AMemorialis Lit. A. geizogen. Wie woll nun die gnedige Herſchafft zu
Zelle vndt Harburgk ſolchem modum gnedig approbiret, So haben den—
noch Hern Hertzogen Auguſti des Jungern Furſtl. Gnad zu Hitzger den—
ſelben in reiflich nachdenken zuzieren vnndt hernegſt ihr guth befinden den

Lehen Stenden zu eroffnen ſich ercleret.
Alß auch ſolche guediae Erclerung biß den vier vnndt zwantzigſten

July nicht erfolget, vnndt das regular fatale herbey genahet, Huben die

K 2 Jnter
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Intereſſirende Stande beygefuegtes mit B. ſignirtes vnterthenig erinnerung
ichreiben hochermeldten Hern, Hern Auguſti des Jungern Furſtlich Gna
den vor nothwendigk ermeßen, vnter beſagtem dato des vier vnndt zwantzig
ſten dicti menſis außzulaßen, Was nun darauf den vierdten Auguſti fur
eine general vnd faſt zweifelhaffte erclerung erfolget, abgibt des Bey
ſchlußes ſub lit. C.

Wie nun zwarten mit Jhrer Furſtlich Gnaden die Jntereſſirte Sten
de vnnd Vaſallen in Vnterthenigkeit einigk, daß ſie bey dem Landes vnndt
Lehens Furſten die Lehen zu ſinnen ſchuldigk, ſich auch derſelben im ge—
ringſten nicht entziehen, Alß verſehen ſie ſich dennoch hergegen, das in
paſſibus Compoſſeſſorii, da die Gnedige Herrſchafften der Succeſſion hal
ber dennoch kundtlich in vnentſchiedenen Streitigkeiten begriffen, vnndt vn
gewiß, welchen der Furſtl. Agnaten ein oder ander Lehen in der theilung
fallen mechte, auch bey den Valallis nicht ſtehet, warumb ſolche gewiß—
heit bißhero nicht erfolgen wollen, Quo Calſu de jure feudaſi deciſum,
quod quando per Vaſallum non ſtat, quo minus conſtet de certo Do-
mino, non currant fatalia renovandae inveſtiturae nee ei ulla mora de-
lictum vel quaſi imputari poſſit, das Jhnen in dieſem extraordinari fall
ſolche klare deciſio iuris feudalis vmb ſo viell mehr muße zu ſtatten kom
men, Weill offt hochermeldten Hern Auguſti des Jüngern Furſtlich Gna—
den die Geſambte Stende in univerſum an die ohnverbrochene obſervantz
des obangezogenen Compoſſeſſorii vnter dato des funfften Septembris
Jungſthin gantz gnedigk zugleich ernſtlich verwieſen, vnndt von aller Con
travention abgemahnet haben, auff die Beylage Lit. D. gezogen. Damit
dan die vnter ſolchen zweifelhafften Zuſtande verſirende hoch intereſſirte
Stande, Vaſallen vnndt Lehentrager, die haben bey alſo, wie obſtehet,
bewanten Dingen bey der Geſambten Regierungk Crafft des aufgerichte
ten Compoſſeſſorii vnndt gnadigen Nachgabe majoris partis Sereniſſimo-
rum succeſſorum gereitz gemuthet, oder wehren daßelbige hernegſt zu thun
entſchloßen, ſich ſo moglichſt der ſchuldigkeit nach vnndt zum vberfluß ver
wahren moögen, Hierumb haben Sie vor Euch Herrn Notarien vnndt re
quirirenden Gezeugen, in beſter formb Rechtens bezeugen wollen, das Sie
durch ſolchen modum bey der Geſambten Regierung des Hauſes Braun
ſchweig vor dießmahll die renovationem ihrer Lehne zu ſuchen, Niemandt
von den Furſtlichen Herrn Agnaten prajudicirt, ihre vnterthanige Schul
digkeit vnndt trew, oder was ſonſten der Lehenpflicht halber einem Jeden

obliegt,
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obliegt, entziehen, beſondern vielmehr ihren Gehorſamb, vnterthenige devo
tion, trew vnndt aufwertigkeit, ſo woll gegen denen von den Furſtlichen
Hern Succeſſorn, welchen directa dominia in der ſcheidung ein oder an—
dern theilß hernegſt fallen werden Algt daß Geſampte hohe Furſt
liche Hauß Braunſchweig Luneburgk, ſo dan ihre diligentz, vnndt wie bey
ihnen weder Contemtus, mora vel culpa, warumb die Lehen anderer ge—
wonlicher geſtaldt ohn anſtoß des Compoſſeſſorii nicht geſinnet werden
konnen, nicht geſtanden, zu mehrerm Vberfluß nach anweiſungk der Lehen
Rechts Leyrer, in hoc caſu extraordinario, conteſtiren, proteſtiren, vnndt
ſich verwahren, auch alle fernere beneficia juris vff alle felle hiemit feier—
lichſt reſerviren wollen, Requiriren darauff Euch Notarien vndt erinnern

Euch ewres offenen notariat-Ampts in beſter formb Rechtens oder ge
wohnheit, Jhr wollet dieſe vnſere hochnothwendige in rechten begrundete
Anzeige, Conteſtation, proteſtation, oblation, reſervation, vnndt gantzen
begriff dieſer requiſition mit getrewen fleiße in Vermerckungk nehmen, zu
vnſerer Verwahrung daruber ein oder mehr lnſtrumenta verfertigen, vnndt
Vnß ſo auch andern mit Jntereſſirten vmb die gepuer abfolgen laßen,
Datum et Actum den Siebenden Auguſti Anno Sechßzehenhundert funf
vnd dreißigk des Furſtenthumb Braunſchweigk Anweſende Lehenſaßen vnndt
Vaſallen vor ſich vnndt mit behueff der Abweſenden.

Hiernach folgen die in ietzt inſerirter Schedula Requiſitionis etc.
mentionirte Beylagen ſub Lit. A. B. C. D. vndt ſeindt dieſelbe allerſeits
wie hernach befindlich, ihres wortlichen inhalts geweſen.

Exctract Eines Vnterthenigen Memorialis ſub dato den Drey vndt
zwantzigſten Junii Anno 1635.

Lit. A.
Ob auch woll, vors Ander, Die lobliche Ritterſchafft vnndt ins ge

mein alle von dem hochloblichen Hauſe Braunſchweigk Wuilffenbutteliſcher
Lini dependirende in Stadten vfm Lande geſeßene Lehen Leute nicht verhof

fen, daß JJJ. FFF. GGG.. zu einiger Zeit an aller ſchüldigen trew,
reverentz, vnndt allem andern, ſo ein Vaſall ſeinen Hern, in ſpecie aber
bey vynterthaniger Bitte der renovation, bey den eroffneten Lehnen eitnigen
Mangell ſpuren ſollte, Sie die Ritterſchaft vnndt auch ins Gemein andere
Lehen Leute auch zwar vermuge der Diſpoſition der allgemeinen Rechte,

K 3 Crafft
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Crafft deren Sie, ſo lange die eroffnete Lehen keinen gewigen Hern zuge—
theilet, in keiner mora petenti in eſtnuram geſetzet werden konne, verſi—
chert, Annoch aber zu deſto medrer vnndt eifferiger erweiſanag ihrer ſchal—
digen treio vnndt obſervantz noch vor Abfließungk dero im Rechten vnndt
ſonſt regulariter prafigirten Zeit ſich gern an endt vndt orth, den daß Ge—
ſampte hohe Furſtliche Hauß Dero beh.eff ſpecialiter legitimmret, gepuer—

lich anfinden wollten, Alß ſtellen zu JJJ. F. F. F. GGG. gnadigem
gefallen, Jedoch ohn alle maßgebangk, Ob denſelben belieben mochte, die

hinterlaßene Furſtliche Herrn Cantzler vnndt Rathe zu Brannſchweigk
dießfalß Crafft eines Furſtlichen Reſeripti zu bevollmechtigen, damit die
Ritterſchafft vnndt andere Lehenleute insgeſampt ſich bey demſelben der
Lehengeſinnung halber anfinden, gehorigen Muthzettelß ſich daſelbſt erho—

len, biiß hernach auf JJJ. FFF. GGG.. fernere gnedige Citation
Sie zu empfahungk der Lehen ſich gehorſamblich einzuſtellen haben moch—

ten. 2c.
Beylage B.

Durchlauchtiger vndt Hochgeborner Furſt, E. F. G. ſeindt vnd ver
bleiben vnſere vntert: enige gehorſame Dienſte c.

Gnediger Furſt vndt Herr,
E. F. Gn. geruhen gnedigk Jhro zu erinnern, waß durch Jungſte

Abgeordnete vnſers vnter andern, wegen vnndt zu behnef der Geſampten
Lehentrager des Furſtlichen Hauſes Braunſchweig Wolffenbüttell: vnndt
Calenbergiichen theilß die renovation vnndt muthungk der Lehne bey ietzigem
noch wehrendem Compoſſellorio belangende, vntertheniger gepüer vor—
pringen, ſuchen vnndt pitten laßen c. Wiewoll nun E. F. G. die Zeit in
etwaß empfunden, Alß ſolte der ein: oder ander dem vfgerichteten Com—
poſſeſſorii zuwieder einſeitig gemuthen haben, vnndt daß Sie deßwegen
das vnterthenige ſuchen in reiflichen Rath vnndt deliberation ziehen, vnndt

alß dan ſich ercleren wolten, Ob Jhr der von den Füurſtl. Zelliſchen Linten
approbirter modus, nemblich daß ohn Jemandten der Furſtlichen Hern
Jntereſſenten vorfangk, bey hieſiger ſampt Regierungk die Lehen zu muthen
mit annemblich, gnedigk zu reſolviren gewillet, So haben dennoch zu meh
rer Conteſtirung vnſerer ſchuld- vnndt vnterthenigen devotion, wie auch
Vnſerer vnndt geſampter Lehentrager Bewahrung, nicht vmbhin gemocht,
zumahln daß fatale zu ende eilet, E. F. G. nochmagln hiemit untertheniger

gepüer
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gepuer anzulangen vnndt bitten, Sie wolle in Vberſchlagungk aller Vmb—
ſtende die bey mehrerwehntem noch wenrendem Compolſeſſorio zu erwe
gen auch die Verſehungk der Lehen Rechte in den paſſen, wen verſchie—
gene Lehenhern In ſuccetfione concurriren, vnndt different ſein, Quo caſu
Vaſallus à lapſu fatatium excuſatur, usqu. quo conſtat uter ſit Dominus,
Jhr vor ſich vnndt Dero Hern Brueders Fr Gn. den von der Fürſtli—
chen Zelliſchen vnndt Harburgiſchen Lini placitirten modum gnadigk mit
gefallen, vnndt Vnß deßwegen mit gnediger ſchrifflicher reſolution verſehen
laßen, So viell vnſer alhie anweſendt, konnen E. F. G. wie mit ohnbe—
ſchwerten gewißen vnterthenigk aſſecuriren, daß wir, wie in vbrigen alſo
auch dieſem, vnß in den ſchranken des Compolſeſſoriii gehorſamblichen
Jederweillen gehalten, Anders woh nicht alß bey hieſiger ſampt Regierungk

gemuthet, vnndt Scheine genommen, wißen auch von niemandten der dem
zuwieder vnnd in praejuclicium einiger der Furſtlichen Linien ſeine Lehne
einſeitigk geſucht haben ſolte, Vnndt wollen wir nicht verhoffen, daß vnß
deßwegen etwaß Vngleiches beygelegt werden konne, Jnmaßen wir dan
hiermit vnſere erkandten devotion, vnterthenigen ſchuldigkeit vnndt diligentz
halber, vndt waß Vuß Vnſerer tragenden Lehne wegen immer obliegen
oder gebuhren mochte, Jnner gebuerenden Zeit nachmaln vnndt im beſten

—Dwahret haben E. F. G. gnadig vnndt gewierigke erclerung vnterthanig
bittend, Thuen dieſelbe zu ſelbſt gewunſchter Furſtl. proſperitat der alge—
waltigen obhuet Gottes vnndt deren beſtendigen Gnaden vnß onterthanig
empfelen. Datum Braunſchweigk am Vier vnndt Zwantzigſten July
Anno Sechßzehen hundert funf vnndt dreißigk.

E. F. G.
AnHerrn Auguſtum den Vnterthanige

Jungern, Hertzogen zu ue Getrewe
Braunſchweig vnndtLuneburgk ec. Des Furſtenthumbs Braunſchweigk

Wulffenbutteliſchen theilß Lehentra
gere vnndt Vaſallen.

Bey
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Beylag C.
Von Gottes gnaden Auguſtus der Jünger Hertzog zu Braunſchweig

Dond Luneburgk c.
Vnſern gnadigen Gruß vnndt geneigten willen zuvor, Edle, Veſte,

Liebe Getrewe, Wir haben Ewer ſchreiben vom dato des 24 huius heut
dato woll empfangen, vnd darauß vernommen, waß Jhr der Lehenſinnung
halber vnterthanig angefuhret vnndt geſucht, Mugen Euch darauiff nicht
verhalten, daß wie wir Vnß der diſpoſition vnndt verordnung des gemei
nen beſchriebenen Lehen Rechts vnndt bekandter obſervantz bey ſo geſtalten
Dingen, nicht zu begeben wißen, vielweiniger Vnß von andern dießfalß
prajudiciren vnndt furgreiffen laſſen konnen, Alſo wir auch einem Jeden
Getrewen Vaſallen vnndt Lehentrager, welcher bey dieſem Zuſtande zu
ſeiner ſelbſt eignen beßern verwagrung die Le;en bey Vnß vndt Vnſer
Hoffſtedt vnterthaniger gepuer ſinnen vnndt ſüchen wirdt, gnedig Vrkundt
ertheilen zu laßen, nicht abgeneigt ſein, Darnach Jhr Euch, denen Wir
mit Gnaden wolgewogen vnd beygethan, zu achten habt, Datum vf vn—
ſerm Hauſe Hitzger am dreißigſten July Anno Sechßzehen hundert funf
vndt dreißigk.

An Auguſtus.Ritterſchafft, Vaſallen vndt ue
Lehentragere Vnſers Fur
ſtenhumbs Braunſchweigk
Wufffenbuttelſchen theilß.

D

Von Gottes gnaden Auguſtus der Junger, Hertzog zu Braunſchweigk
vnnd Luneburgk.

Vnſern gnadigen willen vndt gnedigen gruß znvor, Ehrwurdige, Edle,
Veſte, auch Ehrſame, Hochgelarte vnndt Vorſichtige, Liebe Andechtige

vndt Getrewe, Jhr werdet Euch erinnern, waß geſtaldt der Allmechtige
nach ſeinem vnerforſchlichen Rath vnd willen, weilandt den Hochgebornen
Fürſten vndt Herrn, Herrn Friederich Vlrich, Hertzogen zu Braunſchweigk
vnndt Luneburgk ec. Vnſern freundlichen lieben Vettern, am Eilfften Au—
guſti dieſes Sechßzehen hundert Vier vndt dreißigſten Jahrß auß dieſer

vnru
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vnruhigen weldt in die ewige freude abgefordert, dadurch S F. G. Fur
ſtenthumb Graff- vnndt Herſchafften an Vnß zugleich alß baldt erledigt

worden. Wan nun vnter Vnß vnndt andern hierzu intereſſirten Furſt—
lichen Agnaten einem Jeden zu ſeinen Rechten vnndt weiters nicht, citra
cujusq. praejudicium ein Algemeines Compoſſeſſorium zu Meinerſen am
funfften Septembris, wie die Beylage A. außweiſet, errichtett, vnndt alſo
danebenſt vnſere liebe Getrewe hinterlaßene Furſtliche Braunſchweigiſche
Cantzler vnndt Rathe zu Braunſchweigk communi nomine in luititien vndt
andern ſachen, Crafft vfgetragenen mandati, die Regierungk in geſampt
zu fuhren conſtituiret vndt verordnet worden, Alles zu dem ende, biß das
Hauptwerck in puncto ſucceſſionis entweder in Gute oder ſonſt ſeine Ge
buhrſamb final- richtigkeit erlanget habe c. Et paulo poſt: Vnndt ob
wir woll zu Euch daß gnedige Vertrawen ſetzen, Jhr werdet ohne daß Euch
hierinn vnverweißlich halten, haben wirß dannoch zu mehrer Vnſer vndt
vnſerer hertzlieben Sohne, wie dan auch zu ewerer ſelbſt eignen Verſiche
rungk vor eine notturfft erachtet, an Euch dieſe Vnſere wolmeintliche Er—

innerung hiemit Crafft dieſes zu thun, mit gunſtigem Begehren, Jhr wollet
dieſelbe reſpectiren, und durch ohnverhoffentliche wiedrige bezeigungk, Vnß
vnd Vnſerm Furſtlichen Hauſe, wie dan auch Euch ſelbſt vnndt Euren
Nachkommen, keine vnaufloßliche Burde vnndt gefahr anziehen.

Solches gereichet, wie ietzt gedacht, zu Vnſers Furſtl. Hauſes, wie
nicht wemiger Euwer ſelbſt eignen Conſervation, vnndt wir ſeindts vmb
Euch ſampt vndt ſonders in allen gunſtig vnd gnedigk zu erkennen geneigt,
Deren nachrichtliche Erclerungk wir hieruber erwartten. Signatum in
Vnſer Reſidentz Hitzger den dreyzehenden Novembris Anno Sechßzehen
hundert vier vndt dreißigk.

AnPralaten, Ritterſchafft, Stadte Auguſtus.
vnndt Standen vnſers Hertzog
thumb Braunſchweig Wulffenbut
telſchen theilß ſampt vndt ſonders.

Geſchen ſeindt vorbeſchriebene Dinge im Jahre Indictione Kayſer—
licher Regierung, Monat, tage, ſtunde, ſtedt vnndt ortt vnndt der Erſa
men vnndt wolqgeachten Juſti Meyers, Burgern alhie, Hieronymi Chemnitii

Zweyter Band v. L. A. von
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von Kiritz, Ernſten Borchers von Brunßrode vnndt Hanſen Dropken von
Salder, alß hierzu beruſffener glaubwurdigen Gezeugen perſonlichen Ge—
genwart, Maßen anfangß mit mehrerm erzehlet worden iſt.

Vndt weil wir beyde geſchworne Kayſerliche Notarii nahmentlich
Bernhardus Greve vndt Hermannus Dedeken, Nebſt ietzt bemeldten
Glaubhafften Gezeugen oberwehntem actui perſohnlich beygewohnet, vnndt
denſelben Alſo, wie obverzeichnet, ergangen geſehen vnndt angehoret,
Alß haben wir Notarii zuſammmen daruber dieß Gegenwertige Inſtru—
mentum einhelligk verfertigt, vndt, nachdem es von vnſer einem mundi—
ret, ſamentlich mit Vleiß revidirt, vnd vnſern eigenhendigen ſubſeriptio-
nibus auch vfgetrückten gewonlichen Notariat zeichen vndt pittſchaffen
zu mehrer Vrkundt vnndt beglaubigungk daßelbe corroborirt vnndt be—
feſtet, Dazu Allerſeits tragenden Ampts halber erfordert vnndt er
betten. c.

 ca—5.) D.Dernhardus Grefe Notarius Caeſ. et Hermannus Dedeken Notarius
Camerae imperialis immatriculatus al pub. Caeſareus, ad praemiſſum,
praemiſſa debito modo requiſitus, actum debite requiſitus, publicum
praeſens deſuper hoc inſtrumentum hoc Inſtrumentum deſuper eon-
confectum, propria mann ſubſcripſi fici, idq. propria manu ſcripſi,
ac ſignum Notariatus conſuetum ap- ſubſcripſi, et ſignum notariatus

poſui. conſuetum appolui ete.
Nermannus Dedeken ſubſer.

mppria.
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Nro. 86.
Von Gottes gnaden, Auguſtus der Junger, Hertzog zu Braunſchweig

vnnd Luneburgk. c.

Wdaſern gunſtigen gruß vndt geneigten willen zuuor, Ehrwurdige, Edle
vndt Vheſte, Auch Ehrſame vnd Weiſe, Liebe Andechtige vndt getrewe,
Wasß Jhr durch Euren Abgeordneten Syndicum D. Schwarzkopff, kurz
vor dem heil. Weinacht feſt, in Vuſer abweſengeit, ſchriftlich bey Vnſerm
Rato vndt lieben getrewen D. Johan Grothaufen, laßen anbringen vndt
ſchriftlich hinterlaßen, Solches haben Wir in Vnſer glücklichen Heunb—
kunfft zu recht endpfangen, vndt verleſend Ewre getrewe wolmeinung,
waß zu conſe.virung Vnſers Furſtentyumbs Braunl. vndt deßem bey kunf
tigen tractaten, die ſucceſſion deßelben betreffent, mucht in acht zu nehmen
ſein, darab gnedig verſtanden, Wir hetten mügen ſehen, das eben umb die
Zeit, bey Vnſerer Fürſtl. Hofſtadt zue Hitker, wir wehren geweſen, alß
dan wir Jhn ſelbſt gern gehoret, vndt vieleicht mit mehrem hetten remon—
ſtriret, wie bey Vnß der mangel nit geſtanden warumb in po—. principali
dem Succeſſion werck, ſeine abhelfliche maße nit gegeben worden, Ewre
Vnterthenige erinnerung werden wir in gnedige obacht nehmen, vnd ver—
ſichern Euch hiermit, daß wir nit allein ewre habende privilegia, rechten,
freyheit vndt gerechtſamb werden confirmiren vndt beſtettigen, beſondern
auch daruber mit ernſt furſtlich halten, das Jhr vndt Eure nachkommen,
darbei ſambt vndt ſonders, ſollet geſchuzet, gehandyabet, vnndt nicht betru
bet werden, Dagegen wir außer allen Zweiffel ſtellen, Jhr werdet Euch
auß weilandt Herzog Julij zu Braunſchl. vndt Luneburgk diſpoſition erin
nern, waß geſtalt dar in das vhralte pactum gentilitium mitt ewren An—
teceſſoren, vndt Euch alß deren Nachkommen Gott dem Allimechtigen zu
ehren, dem Heil. Romiſchen Reich zu nutz vndt Landt vndt Leuten zu ewig
wehrendem Flor vndt wachsthumb renoviret vnd anderweit de novo be—
ſtetiget worden, Vndt darnach dieß hochangelegene ſucceſſion werck zufor—
derſt, vndt mehr alß iuxta diſpoſitionem juris Communis zu reguliren ſein
werde, Welches wir Euch, alß die bey dieſem Werck nit wenig intereſ—
ſiret, vndt denen dahero vor andern deß Vaterlandes wollfarth billich zu
Herzen gehet, hinwieder zur gnedigen nachrichtlichen andwort, wolten zu—
kommen laßen, Denen ſambt vnd ſonders wir mit warhafter getrewer
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Landes Veterlicher ſorgfalt vndt aller gunſtigen wolgewogenheit zugethan
ſein. Geben in Vnſerer Reſidentz Hitzker, den 17 Jauuary Ao. 1635. c.

Auguſtus
d JHz BuL m. H.

Denen Ehrwurdigen, Edlen Vheſten, Auch
Ehrſamen, Weiſen, Hochgelarten vnd Vor
ſichtigen Vnſeren lieben Andechtigen vndt ge
trewen, Pralaten, Ritterſchaft Steten vndt
Stenden vnſers Herzogthumbs Braunſchweigs
Wolffenbuttelſchen vnd Calenbergiſchen theilß,
ſambt vndt ſonders ec.

Nro. 87.
Von Gottes Gnaden Auguſtus Poſtulirter Biſchoff des Stiffts Rat

zeburg Hertzog zu Braunſchweig vndt Luneburgk 2c.

Unſern gnadigen grueß vndt wollgeneigten willen zuvor, Veſter, Erbar
vnd Hochgelarte Rahtte vnd lieben getrewen,

Wir haben vernommen, was an Vnß Jhr auff anhalten der von der
Wuiffenbutelſchen vnd Calenbergiſchen Landſchafft naher Vnſer Stadt
Braunſchweig Abgeordneten, wegen confirmirung ihrer Privilegien, Frey
Recht vnd Gerechtigkeiten, Reverſalen vnd waß deme mehr anhengig vn
terthanig gelangen laßen. Wie wir nun gemeltten Landſchafften, mit gna
diger affectivn woll gewogen, Alſo ſeint wir auch geneigt denſelben alle
gnade zu erweiſen, vnd nach thunlichen Dingen gnadig an die Hand zu
gehen, Aldieweill Wir aber dieſem Jhrem ſuchen nicht deferiren konnen,
ehe vnd bevor die hochnothige theilung ihren glucklichen Succeß vnd ent
ſchafft erreichet, vnd wir dahero wißen, waß Vnß an Land vnd Leutten
zufallen mogte,

So begehren Wir hiemit in gnaden zuverleſſig, Jhr wollet gedachtten
Abgeordneten ſolches auf ihr ferner anhalten vermelden, vnd Vnſernt halben

Euch
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Euch dahin anerbietten daß Wir nach beſchehener Theilung, vnß nebenſt
vnſern Furſtlichen Jntereſſenten auf vorzeig: vnd beſcheinigung eines Jeden
Privilegien, frey-Recht vnd gerechtigkeiten auch der Reverſalen, Landtags
Abſchiede, Landes Conſtitutionen ſo dan der Landt vnd Cammer Schul—
den, Vnß wegen der geſuchten Confirmation, alß Furſt; vnd gnadig re—
ſolviren vnd bezeigen wollen, wie ſolches an Jhme Chriſt: billig vnd recht
ſein will, Bißdahin Sie ſich vnbeſchwert gedulden, vnd in Vnß vnd Vn
ſere freundliche liebe Brudere deswegen nicht weiter dringen, ſondern das
Haubtwerck vorthan zu einem gewundſchten friedtlichen ende befordern
helffen werden, Wolttens Euch nachrichtlich vermelden, dem wir pleiben
euch ſampt vnd ſonders mit gnaden woll gewogen, Datum auff Vnſer

Veſtung Zell den 18ten Aprillis 1635.
Auguſtus.

Nro. gg.
eDOenmnach bey den Furſtl. Lunebl. Herrn Abgeſandten Julio von Bulow
Stattt alter, Canzler Merkelbach, vnd Herrn D. Vffellmann den 25 Apri
lis, Mittages umb 11 Uhr in Burgermeiſters Adrian von Horn Behauſ—
ſunge, in der vnterſtern Stube etliche Puncten wegen der Dannenberg—
ſchen furgetragen werden mußen, inſonderheit das Hertzog Auguſto dem
Jungern F. G. Copei des Jndults der Kayſerl. Belehnung communiciret
werden muchte, Vnd man ſo viel verſpuret, das die Geſandten faſt nicht
lenger verbleiben mugten, Alß iſt vmb Confirmation vnd Manutenation
der privilegien vnd Landt Collecten abermahl anſuchung geſchehen, Herr
Statthalter der von Bulow vnd Herr Canzler Merkelbach in beiſein D.
affelmann haben geandtwortet, Kevermus Jilsmus Jhr Gnadl. Furſt, vnd
Herr, hatt ein Schreiben, an ſie, die geſanten geſchicket des Jnbalts, das
der Lobl. Landtſchafft privilegia confirmiret werden ſolten;, geſtalt dan in

continenti ſo das Furſtl. Schreiben, von der oberſten Stube durch D.
Affellmann ſelbſten geholet, vnd wir Aſche Claus von Marennoltz zugeſtellet
worden, vnd als der Landt Collecten weiter erinnerung geſchegen, hat der Herr
Statthalter vnd Canzler beide geandtwortet, es hette kein difficultat S. F. G.
vor Hochgedacht wehren geneigt die Landſchafften dabei geruhlich zu laßen,

83 Wegen
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Wegen des dritten Punctes der Cammerſchulden iſt in ſpecie
nicht weiters monirt worden, weill bei dieſen abberurten 2 Puncten aute
reſolution erfolget, Vnd iſt vff Gutachten Herrn Canzlers Engelbrecht
vnd Levin Hacken, ſo ſolches alles mit angehort, zur Nachrichtung eodem
hora nacher notirt, vnd verzeichnet worden, Der vielgutige Gott helffe
ferner, Datum als obſtehet des 1635 Jars.

Aſche Claus von Marenholtz.

Nro. 89.
vennJu wißen ſey Jedermanniglichen, Deme es ober Kurze oder lange Zeit

furkommen muchte, Als vf erfolgten todtlichen Hintrit Des Weylandt
Durchleuchtigen Hochgebornen Furſten vnnd Herrn, Herrn Friedrich Vl
richen, Herzogen zu Braunſchweig vnndt Lüneburgk zwitchen allerſeits Furſt
lichen Herrn Agnaten vnndt Lehensfolgern, vber der Succeſſion der erle
digten Furſtenthumer, Graff- und Herrſchafften Beſchwerliche Mißhellig—
keiten entſtanden, daruber Dieſe ganze Funff Vierteill. Jahr hero an vn—
terſchiedenen orten, Benanntlich zu Meinerßen, Vlzen, vnndt alhie in
Braunſchweigk zu zweyenmahlen koſtbahre Zuſammenküunfften gehalten,
vnndt muheſahme Handlung mit Zuziehung der Braunſchweigiſchen Hin—
terlaßenen Rahte vnndt Landtſchafften, etliche Monath nach einander ge—
pflogen worden, Vnnd ſich aber Jhre allerſeits Furſtl. G. Als nahe
Blutsfreunde die von einem Furſtlichen Hohen Stamme entſproßen vnd
poſteriren, einen titul, Schildt vnnd Hellm fuhren, auch dafur in- vnndt
Außerhalb des Reichs ruhmblich erkennet, geehret vnndt reputiret worden,
wollbedachtlich erinnert, Daß die einige vnndt Rechte grundtfeſte dieſes
Vhralten Hochloblichen Haußes vnndt deßen wachsthumb auf wahrer
Einigkeit, Liebe vnnd trewe Beſtunde, Dakegen aber auß innerlichen miß—
verſtandtnuß die genzliche Ruinirung dießer anſehenlichen Furſtenthumer
vnnd Lande, Verſeumung Jhres Furſtlichen Haußes gemeiner obliegen
vnnd anderer ohnzehligen verderblichkeiten, ſo aus trennung eines hohen
Hauſes vnauspleiblich zu entſtehen pflegen, herfließen wurden.

So haben Sie demnach Gott zu Ehren, der Rom. Kayß. Mahyt.
vnndt dem Reiche zu Dienſte dießen verlaßenen Landen vnnd Leuten zum

Troſt,
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Troſt, vnnd Pflanzung eines wahren Rechten Beſtendigen vnndt freundt
vetterlichen Vertrawens, eine freundliche aufrichtige, redliche vnnd woll
gemeinte Abrede, Vergleich, Vereinbahrung vnndt Vertragk, wollerwoge
ner Dinge geſchloßen vnndt abgefaßet, wie folget;

1) Erſtlich daß die hinterlaßene Braunſchweigiſche Furſtenthumb,
Graff- Herrſchafften vnndt Lande vnter die Hochwurdige, Durchleuch
tige Hochgeborne Furſten vnndt Herrn, Herrn Auguſtum den Eltern Po—
ſtulirten Biſchoffen des Suiſfts Razeburgk, Herrn Willhelmen, Herrn
qulium Ernſt, Herrn Otten, Herr Friederichen, Herrn Auguſtum, den

Jungern, Vnnd Herrn Georgen, Alle Herzogen zu Braunſchweigk vnndt
Luneburgk, Als vorhochgedachten in Gott ruhenden Herzog Friedrich Vl
richen, Jm gleichen grad, Anverwandten Furſtlichen Agnaten, getheilet,
vnndt einem Jeden ſein volliger Antheill der gepuhr auff folgende maße
guht gethan werden ſoll,

2) Nemblich vors Ander, daß darumb die Furſtenthumber nicht zer
ruttet vnnd dismembriret, oder in ſo viele theile zerrißen, ſondern ein Jedes

ſowoll das Wulffenbüttelſche, als Calenbergiſche Furſtenthumb in ſeiner
Conſiſtentz, Jedoch ohne einiges prajuditz des Furſtlichen Haußes vnndt
der Succeſſorn verpleiben vnndt zuſammen behalten, Auch zwo Furſtliche
Regierungen, eine im Furſtenthumb Wulffenbuttel, Die andere im Fur
ſtenthumb Calenberg angeſtellet werden ſollen, alt

Z) Zu welchem Ende vors dritte die Furſtliche Harburgiſche Lini,
weil ſie nicht beerbet, vnnd zu erweiſung, das J. J. F. F. G. G. die
Beruhigung dieſer Lande weit lieber alß andere reſpecten, wehre, auß
freundvetterlichen zu fried geneigten Gemuett gewilliget, Daß Sie zu Jh—
rer ſchuldigen abfindung die Graffſchafft Hoya, Braanſchweigiſchen theils
vnndt Graffſchafft Reinſtein, Blankenburgk ad concurrentem quantita-
tem, mit aller Superioritet, Hoheit, digniteten, Rechten und Gerechtig—
keiten, Folge, Steuren vnnd andern Juribus, wie dieſelben immer nahmen
haben mugen, annehmen, und des Reſidui halber Billigmaßiger vnndt Jh
rem Furſtlichen Stande und Reputation, gemeßener Satisfaction gewert—
tig ſein wolten, Dann vnten mit mehren. Es wollen ſich aber ſowoll die
Furſtliche Zelliſche, Als Dannenbergiſche Linie Die Jura agnationis vnndt
ruckfall, an gedachten beeden Graffſchafften vnndt deme der Furſtlichen
Harburgiſchen Linie gebuhrenden Keſiduo außtrucklich vorbehalten haben,

4) Wie

J
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4) Wiewoll nun zum Vierten quoad modum diviſionis von der
Furſtlichen Zelliſchen vnndt Harburgiſchen Linie Das Loß vnndt zwar vff
zwey Haupttheile Nemblich Wolffenbuttell vnndt Calenbergk fürgeſchlagen

worden, So haben doch die Furſtl. Herrn Succeſſorn, Jetzterwehnter
Beeder Furſtl. Zelliſchen vnndt Harburgiſchen Linie gewilliget, Daß Her—
zogen Auguſtunen des Jungern F. G. ſo weit in Dero vnterſchiedenen
wiederholeten auſuchen gewillfahret, vnndt das Wolffenbüttelſche theill
extra ſortem aus freundtvetterlicher Liebe vnndt Zuneigung, vnndt nicht
aus Pflicht; Jedoch daß Seine Herzog Auguſtuſſen F. G. Jhr dieſe
Vergleich- vnndt vberkommung Zu keiner praerogativa Juris, dignitatis
aut praeeminentiae anziehen oder ſich gebrauchen ſollen, Jmmaßen ſich
Seine Herzog Auguſtuſſen F. G. dahin austrucklich erkleret, gelaßen,
Vnndt dagegen von der Furſtl. Zelliſchen Linie Das Calenbergiſche Fur
ſtenthumb acceptiret worden,

5) So viell nun vors Funffte die dividenda betrifft, iſt gewilliget, daß
die Fürſtliche Zelliſche Linie die Jenige Homburg-Eberſteiniſche Stucke,
welche in Ao. 1433. vom Furſtlichen Hauße Zelle an das Stifft Hildes
heimb verſezet worden, Benantlich Erzen, mit der Hamelſchen Burg,
Gronde, Bodenwerder, Lawenſtein, Hallerburgk, Wallenſen Eberſtein
halb, nebenſt der Pfandſchafft an Hameln halb, auß dieſer Jezigen Uni—
verſal Erbtheilung ziehen Vnndt Deroſelben alß ein praecipuum gelaßen
werden ſollen, Es hat ſich aber die Furſtliche Dannenbergiſche Linie Jhre
Jura vnndt was Jhnen diesfals in Crafft des 1569 Jahrigen Vertrags
gepuren mochte, an deme allen Jedoch die Furſtliche Zelliſche Linie Jirnen
nicht geſtendig geweſen, in particulari judieio oder ſonſt güutlich dieſer
Stucke halber außzutragen außtrucklich vorbehalten.

Ob auch zwar die Furſtliche Zelliſche Linie ebenermaßen die Graff—
ſchafft Hoya, Stadt Hannover, vnndt das Ampt Wolpe vermuge Dero
Bei den gehaltenen vnterſchiedtlichen Communicationen angefuhrten Vrſa
chen eximiren wollen, So hat dennoch dieſelbe zu Bezeigung Jhres friedt
liebenden gemuets gerurte Stucke in die theilung kommen laßen, Jedoch
ſolches ebenermaßen eum reſervatione competentis Juris, dehßen aber die
Furſtliche Dannebergiſche Linie auch nicht geſtendig geweſen, Selbiges
entweder zu Recht, oder in gute außzufuhren,

6) Weill
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6) Weill auch zum Sechſten das Furſtliche Hauß Braunſchweigk
biß dahero neben Magdeburgk, das Ausſchreiben zu Creyßtagen vnndt an—
dere dem angehorige Jura gehapt, Auch ein deputirter Standt des Reichs
geweſen, Vnndt zwar die Zelliſche Linie Bey dem Senio nemblich, daß
Jederzeit der Eltiſte Regierender Herr des Furſtlichen Hauſes Braun—
ſchweig Luneburgk ſolche Jura haben vnnd exerciren ſollen, Beſtanden, Her
gegen aber die Dannenbergiſche Linie auf eine alternation, nemblich daß
iolche Jura wechſelsweiſe von einer Linie zur andern gehen ſollen, gedrungen
Daruber man ſich fur diesmahll nicht vergleichen konnen,

So iſt der Punct zu ferner gutlichen Vereinbahrung oder Rechtlichen
Außtrage außgeſtellet, Vnnd hat die Furſtl. Zelliſche Linie ſich dabei vor—
behalten, ſich der poſſeſſion nicht zu begeben, Deren Jhr aber die Furſt—
liche Dannenbergiſche Linie nicht geſtendig, Sondern Jhro Jhre notturfft
dawider austrucklich vorbehalten,

7) Die Univerſitet Hellmſtedt ſoll zum Siebenden in eommunione
verpleiben Dergeſtalt vnndt Alſo, daß die Profeſſorn mit gebuhrlicher
Pflicht dem ganzen Hauße ſich verwandt machen! Die Jnſpection und
Viſitation von allen Furſtlichen Linien vnndt denen Landtſchafften, ſo zu
vnterhalt der Univerſitet contribuiren werden, Vermuge der Statuten an
geordnet, gehalten, auch nach Befindung die notturfft angeſchaffet werden,
Das directorium aber der Univerſitet, nemblich die Jedesmahlige Confirma
tion der Vice Rectorn vnndt Verordnung zu den Actibus promotionis,
Beaydt vnnd Beſtellung der Profeſſorn vnndt was ſich ſonſt Jehrlich extra
ordinem Zutragen mochte, vnter den dreyen Furſtlichen Linien Dergeſtalt
alle Jahr abgewechſelt werden ſolle, daß die Furſtliche Harburgiſche Linie
mit gutem Willen der Furſtlichen Zelliſchen Linie von negſtkunftigen erſten
Januarij des 1636 Jahrs, das erſte Jahr; nach deßen Verfließung die
Furſtliche Zelliſche Linie Das Andere Jahr; nachgehendts das Dritte
Jahr die Furſtliche Danenbergiſche Linie, Das Viertte Jahr wiederumb
die Furſtliche Harburgiſche Linie vnd alſo conlequenter Berurtes directori-
um das Jahr vberfuhren, Vnndt Bei welchem alſo das Directoriumi ſte
het, Derſelbe zugleich der Vniverſitet Rector Magnificentiſſimus, wie vor-—
hin vnnd den Studiis zu ehren ſein wolle vnndt ſolle. Vnndt weil vor augen,
daß aedachte Univerſitet, ſo dennoch ein treffliches ornamentum Des gan
zen Landes auf Bisherige maße nicht wirdt erhalten werden konnen, So

Zweyter Band v. L. A. M iſt
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iſt dahin verabredet, daß auch die Furſtliche Calenbergiſche, Dan auch die
Hoyiſche und Blankenburgiſche Landſchafft furderlichſt erſucht werden ſollen,
ein Jahrliches gewißes zu vnterhaltung der Profeſſorn, zu verwilligen vnndt
herzuſchießen, Vnndt ſoll dennegſten wegen des modi praeſentandi der
Profeſſorn, auch wegen des beneficij communis menſae, deßen erhalt- und
vermehrnng vermittelſt einer zuſammenſchick- vnd deputirung in loco Aca-
demiae, gewiße Verfaß- vnnd Ordnung gemachet vnndt dabei Beobach—
tet werden, Daß alßdan zugleich ein gewißer numerus Profeſſorum,
vnndt Bey Jegliche profeſſion ein gewißes Jahrliches vnuerenderliches
Salarium oder Beſoldung conſtituiret vnnd verordnet werde;

g8) Vors Achte hat man ſich freundtlich vereiniget, daß die ſamptliche
Ober vnndt Unterarziſche Bergkwercke des ortts gefundene vnndt ungefun—

dene, Wie auch die Hoheit vber die Bergkwercke vnndt Bergk-Stadte,
Nemblich Zellerfeldt, Wildeman, Grundt vnndt Lautenthall, Jmaleichen
die Beeden Rammelßbergiſche vnndt Zellerfeldiſche Forſten Das GSalz
werck Julinß Halle, auch Eiſen factorey vnndt Huttenwerck zu Gittelde
GZedoch das Flecken Gittelde, Welches zu der Hoheit des Haußes vnndt
Amptß Stauffenburgk gehoret, außbeſcheiden) noch zur zeit bis zu ferne
rer gutlichen Vergleichung vnzertheilet zu gleichem nuz vnndt Vortheil zwi
ſchen den dreyen Furſtlichen Linien pro quotis, gemein pleiben ſollen; der—
geſtalt daß das Berg Ampt vnndt alles was dahin gehoria, nomine com-
muni adminiſtriret, Die Bergk Ampts diener vnndt officirer in geſampt
Communi conlenſu, Bei deren Annehmung aber alle drey Linien kegen
einander ſich freundtvetter- vnnd ſchiedtlich zu bezeigen ſich erkleret, Beſtel
let, in geſampte Pflicht genommen, zu den gewohnlichen Viſitationen, Be
fahrungen, auffnahm der Rechnungen vnndt dergleichen nothwendigkeiten,
von allerſeits Jntereſſenten gewiße friedfertige vnndt der Sachen kundige
Perſohnen Jedermahls vnndt wo muglich alle quartal verordnet, die ein
gerißene defeet vnndt mangel eyaminiret, abgeſchaffet, Verbeßert, vnndt die
Bergkwercke aufs Beſte, alß muglichen zu gutem Stande wieder erhoben
werden ſollen.

Was auch vor Sachen bis dahero vors Bergkamptt gehorig geweſen,
die werden Billig Bei denſelben zur Endtſcheidt, vnndt Vergleichung ge
laßen, Soviell aber Betrifft die vors Geiſtliche Conſiſtorium gehorige
Sachen jtem die Appellationes in Civinbus in denen Sachen So vors

Bergk



91

Bergkampt nicht gehoren, Alß in welchen Beiden Puncten Die Superio
ritat vber die Bergk Stadte an Jhm ſelbſt beruhet, Jſt einmuhtig verab
ſcheidet, Daß ſolche Superioritet von obgedachten Furſtlichen Zelliſchen
reſpectu Calenbergk, vnndt Furſtlicher Dannenbergiſcher reſpectu Wulf
fenbuttelſcher Linie alternative ein Jahr umb das ander vom iten Januarh
des Jnſtehenden 1636 Jahres anzufangen exerciret vnndt von der Fürrſt—
lichen Zelliſchen Linie reſpectu Calenbergk, das erſte Jahr der Anfangk
gemachet werden ſoll, Vnndt wenn alſo in civilibus vorgedachter maßen
appelliret, oder in Conliſtorialibus eine Sache introduciret, So werden
ſolche Sachen an dem ortt vnnd Beider Furſtlichen Linie bei der Sie Zeit
gefuhrter Superioritet anhengig gemachet, billig außgeubet; Soviell aber
zu den Embtern des Furſtenthumbs Wuiffenbuttel eigentlich in deren
Grentzen gehoret, es ſey an Superioritat, Forſten, Forſtgerechtigkeit, Jach—
ten, Holzungen vnnd andern gerechtigkeiten, Solches alles Bleibt bey
ermeldten Embtern, wie vorhin;

9) So viell nun vors Neundte die exaquation vnndt Vergleichung
der Cammergefelle der Beeden Furſtenthumber, auch den Anſchlagk, Bei—
der Graffſchaften anreicht, iſt einmutig dafur gehalten worden, daß man
wegen mangelung vnndt abweſenheit der Cammer vnndt Ampts Rechnun
gen auch andern nothwendigen Nachrichts, kein gewißes ohnfeilbahres
fundament darin ſetzen konnen, Vnndt ſeint demnach langwierige Bemuh
auch verzogerung dieſer hochangelegenen Sache zu vermeiden die Jahrliche
Cammer Jntraden des Furſtenthumbs Wulffenbuttell theils vf Neunzig
tauſent Thaler, Des Furſtenthumbs Calenberg vff Neunzig tauſendt Tha
ler Der Graffſchafft Hoya auf Sechs vnndt Zwanzigtauſendt Acht hun
hundert, Acht vnndt dreyßig Thaler, Die Graffſchafft Blankenburgk, auff
Ein vnndt zwanzig Tauſent Sechs hundert Thaler angeſetzet, Jedoch mit
dieſer außtrucklichen allerſeits Beliebten Erklerung, reſerrato vnnd Be—
dingknuße, daß ſolche Summa endt- vnndt grundtlich vor die rechte ohn
feilbahre vnnd vntriegliche quantitet Jedes Furſtenthumbs oder Grafſſchafft
Intraden noch zur Zeitt nicht gehalten, Sondern daß ſo palt als immer
muglich die Empter durch verſtendige Leute zu grundtlicher erfahrung dero
ſelben pertinentien viſitiret, die Cammer-nnd Ambts Rechnungen, wie auch
andere nothwendige Nachrichtungen damit collationiret Alßdan eine Endt

liche Vergleichung der Furſtlichen Cammergefelle gemacht, Vnndt was

M 2 alßden
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alßden an einer oder andern ſeitten Bey obgeſezter Summa ermangeln
mochte, Solches ein oder anderer ſeits Vnfeilbahr erſezet werden ſolle,

10) Vnndt weill vors Zehende obgedachter maßen die Furſtliche Zel
liſche Linie das Furſtenthumb Calenbergk, Vnndt die Fürſtliche Harbur—
giſche Linie die Beede Graffſchafften Hoya vnndt Blankenburgk ange—
nommen Darauß aber vorgedachte Beede Furſtliche Linien Jhres volligen
Antyeils halber nicht contentiret vnndt befriedigt werden konnen, So iſt
verglichen daß Seine Herzog Auguſti des Jungern F. G. der Furſtl.
Zelliſchen Linie wegen Jhres Relidui Siebentauſent funffhundert thaler
Jahrlicher Jntraden von Trinitatis dießes noch lauffenden 1635. Jahrs an
zufangen, an denen Sein Herzog Auguſti des Jungern F. G. von Fur
ſtentzumb Grubenhagen Vermuge des Vertrags de Ao. 1618. gebuh—
renden geldern durch hinc inde eingeliefferte quietungen, vnndt alſo brevi
manu Jehrlich vnndt alle Jahr Beſonders Bezahlen vnndt abtragen wolle;
Weill aber S. F. G. jezo hochgedacht der obgedachten Grubenhagiſchen
gelder allerdings Jezo nicht bemechtiget, Sondern dieſelbe anderweit ver—
obligiret, Als verſprechen dieſelbe hiemit, ſich dahin euſerſt zu bemuhen,
Daß ſothane Grubenhagiſche Gelder ſo palt, alß müglich, hinwieder be—
freiet, vnndt der Furſtlichen Zelliſchen Linie zu Jhrer Contentation vorbe
ſagter maßen angewieſen werden ſollen, Vnterdeßen aber vnnd weill die
Grubenhagiſche gelder nicht liberiret, Soll die Furſtliche Zelliſche Liie
reſpectu Calenberg vorgedachter Jehrlichen Siebentauſent Funffhundert
thaler halber, aus denen der Furſtlichen Dannenbergiſchen Linie reſpectu
Wulffenbuttell den Bergkwerken gehorigen geldern Jehrlich vnndt alle Jahr
Beſonders; Jedoch daß, der Furſtlichen Dannenbergiſchen Linie reſpectu
Wulffenbuttell Jhre von den Bergkwerken zugleich mit habende vnnd ob
gedachtermaßen gefaßete Adminiſtration. nichts deſtoweiniger in Jhrem
Stande verpleibe; contentiret, Derobehueff auch der Zehentner in ſeine
Pflicht vnnd Beeydigung zugleich mit nehmen ſolle Der Furſtlichen Dan
nenbergiſchen reſpeclnre Wulffenbuttelſcher Linie von den Jahrlichen Bergk
werks Jntraden nichts außfolaen zulaßen, ehe vnndt zuvor die Furſtliche
Zelliſche relpective Calenbergiſche Linie vorgedachter Jhrer gelder Jehrlich
nicht contentiret, oder aber die Grubenhagiſche gelder frey gemachet vnndt
obbeſagtermaßen Der Furſtl. Zelliſchen Linie angewieſen.

So
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So viell auch die Furſtliche Harburaiſche Linie vnndt deroſelben nach

ſtehendes auf Sechszehntauſent Achte hundert vnndt dreyßig thaler Jehr
lich ſich erſtreckendes Reſiduum Betrifft, wollen deroſelben S. Herzog Au
guſti des Jungern F. G. Jehrlich vnndt alle Jahr beſonders von Trini-
tatis dießes noch lauffenden. Jahres anzurechnen, Siebentauſendt Funff
hundert thaler, auß denen der Furſtlichen Dannenbergiſchen Linie relpectu
Wulffenbuttell zuſtehenden Bergkwercksgeldern; Jedoch ſalva adminiſtra-
tione, wie obſtehet; abfolgen und außreichen, Derobehueff auch den Ze
hentnern, Wie beim vorigen Punct angedeutet, Beeidigen laßen,

Weill aber die Furſtliche Zelliſche Linie Jhres Relidui halber in die
Bergkwercks gelder ſo lange wie voraedacht, aſſecuriret, Biß die Gruben—
hagiſche Gelder von der Furſtlichen Dannenbergiſchen Linie Loßgemachet,
So haben S. Herzog Auguſti des Jungern F. G. verſprochen, Sothane
Siebentauſendt Funff undert thaler Jehrlichen unndt alle Jahr Beſonders
auß den Bereiteſten Cammergefellen vnndt Jntraden des Furſtenthumbs
Wolffenbuttell abzuſtatten, Derobehueff dan zu deſto mehrer Verſicherung
der Furſtlichen Harburgiſchen Linie zu einer Jnterims aſſecuration die offt
beſagte Grubenhagiſche gelder ſo lange die der Furſtlichen Zelliſchen Linie
nicht angewieſen worden, Jmaleichen die Bbermaße von den Furſtlichen
Dannenbergiſchen Bergkwercksgeldernvnnd Jntraden ſo weit nemblich die

der Fürſtlichen Zelliſchen. üni interims weiſe obgedachter maßen nicht ob
ſtrinigiret, nebenſt denen auch die Jntraden der Beeden Furſtuchen Wolf
fenbutteiſchen Empter; Forſt und Furſtenberg zu einer warhafften Beſten
digen hypotheceum conſtituto poſſeſſorio ſich daran vff nicht erfolgende
Zahlung, auch eigenes gewalts zuerholen, Crafft dießes geſezet vnnd ver
obligiret ſein ſollen, So balt aber der Furſtlichen Zelliſchen Linie, Die
Jahrlichen Grubenhagiſchen Gelder, vnndt alſo der Furſtlichen Harbur—

ipiſchen Linie, die Furſtliche Danneübergiſche Bergkwercks Jntraden auf
vorbeſchriebene maße angewieſen, Vnnd Sie darauß Jhre Bezanlung er
langet, wirdt vorgedachter Jnterims aſſecuration von Jhr ſeloſt nicht un—

pillig hinwieder caſſiret vnnd vfgehoben,
Es haben ſich aber Bey dieſem Puüet der Furſtlichen Harburgiſchen

abfindung an gelde, die Furſtliehe Zelliſche vnndt Dannenbergiſche Linien
Jhnen vorbehelten, daß Jhnen ſolcheb. Beiderſeits wen die Furſtliche Har
burgiſche Linie nach Gottes willen etwan abgangen vnnd der fall erofnet
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ſein muchte, zu keinem prajuditz gereichen ſoll, Dabeneben ſich auch ſo
woll die Zelliſche, alß Harburgiſche Linien in ſonderlicher erwegung Daß
dießes Jahr vber die Helffte abgelauffen, ſich erkleret eine Jedtwedere von
obiger Summa vor diesmahll Tauſendt Funffhundert Thaler nachzulaßen,
vnndt mit Sechstauſendt Thaler friedtlich zu ſen, Vnnd weill Dan—
nenbergiſchen theils furbracht, daß aus dem Ampt Forſt die Furſtliche Zel
liſche Linie Tauſendt zwey hundert Thaler, Bereits erhoben haben ſollen,
Davon aber den Zelliſchen Abgeſandten nichts Bewuſt, Alß iſt verab—
redet, Da ſich ſolches alſo befinden wurde, Daß alßdan ſothane Eintau—
ſendt zweyhundert thaler vnnd was mehr von der Furſtlichen Zelliſchen Li—
nie auß dem Fuürſtenthumb Woiffenbuttell gehoben ſein muchte, vorgedach
ter Furſtlichen Zelliſchen Linie an vorbeſagten Sechs tauſendt Thalern ab
gekurzet werden ſolle;

11) Zum Eilfften, iſt des Furſtlichen Hinterlaßenen Archivi halber
geſchloßen, daß nachdem man nun im Hauptwerck einig, gewiße Perſot nen
verordnet werden ſollen, Welche daß allhie, wie auch zu Woiffenbuttel
vorhandenes Archivum mit fleiß durchſehen, von einander legen, Was
dem Furſtenthumb Wuilffenbuttell angehorig, Herzog Auguſti des Jungern
F. G. einhandigen, Was dem Furſtenthumb Calenberg zuſtendig, Der
Furſtlichen Zelliſchen Linie reſpectu Calenberg, Was aber den Graff—
ſchafften Hoya und Blankenburgk angehorig, Der Furſtlichen Harburgi—
ſchen Linie, kegen einer Jeden Furſtlichen Linie Beglaubtes Vhrkundt
außantworten ſollen. Die Jenige documenta vnnd Vhrkunde aber, ſo
dem geſampten Hauße zuſtendig, ſollen in eine oder mehr gemeine Kaſten
gebracht, vnnd wie vor alters gebrauchlich, auch die Vortrage außweiſen,
Bey den Stifft St. Blaſij in Braunſchweig niedergeſezet werden, wenn
auch in den zu Hannover verhandenen Archivo etwan noch Documenta
zubefinden, ſo entweder gemein oder dem Furſtenthumb Wolffenbttuell
allein angehorig, ſollen die communia documenta in den geſampt Kaſten

gelieffert, Die Wolffenbuttelſche aber Herzog Auguſti des Jungern F. G.
außgefolget werden,

12) Zum Zuwolfften wegen der hinterlaßenen munition, artollerej,
tggewehr, Krautt vnnd Loth, in der Veſtung ZWulffenbuttell, vnndt andern
orttern, ſo woll im Wolffenbuttelſchen alß Calenbergiſchen Furſtenthumb
iſt verabredet, daß dieſelbe ſy paſt als muglich vnnd zu practiciren, in eine

richtige
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richtige Verzelchnus gebracht, vnnd wen die Veſtung Wolffenbüttell von
der Jezigen Guarniſon entfreyet, eine freundtvetterliche Vergleichung dar
uber getroffen, vnnd einem Jeden das Seine davon entweder abgefolget,
oder bezahlet, oder ſonſten dafur erſtattung gethan werden ſolle,

 13) Zum Dreyzehenden iſt an Jhm ſelbſt richtig vnnd Billig, vnndt
haben die Fuürſtlichen Herrn Agnaten einer dem andern feſtiglich verſpro—
chen, Daß einem theill von dem andern ſeine portion, es Betreffe ſolches
viell oder weinig, aller gebuhr gewehtet, auch die Furſtliche Herrn Agna—
ten vnnd Sucreſſorn aller dreyer Linien, wegen erhaltung der Furſtenthu
mer vnndt Graffſchafften, auf gebuhrende Bezeigung einander freundt—
vetter- vnnd getreulich meinen, ehren, Lieben, und kegen des Hochlobli—
chen Haußes wiederwertige vor einen Man ſtehen, Abſonderlich aber zu
entfrevyung der Veſtung Wuiffenbuttell von der Jezigen Guarniſon S.
Herzog Auguſti des Jungern F. G. von Dero Herrn Vettern fleißigſte
muglichſte aſſiſtentz vnnd Handtbietung an allen dienlichen orten geſchehen

ſolle,
14) Betreffendt, Vors Vierzehende die onera ſo die Furſtlichen

Herrn Agnaten zu agnoſciren haben mochten, iſt Beliebet vnd vor Billig
erachtet, Daß dieſelbe allerſeits proportionabiliter et pro rata getragen,
keiner fur dem andern. Beſchweret, Sondern allerſeits gleicheit gehalten
werde; Jn ſpecie wollen die Herrn Agnaten kegen die Tilliſche,vnnd an—
dere praetenſiones fur einen Mann ſtehen, Vnndt damit die Furſtliche
Scheiningſche Empter von dem onere der Furſtlichen Wittiben zu Schei
ningen zu vnnd Anſprache. liberiret, vnndt ſolches vf ertraglche mittell
accommodiret werde, Jſt verabſcheidet, Daß Hochgedachte Furſtliche
Wittibe dennegſten gebuhrlich behandelt, vnndt das vberbleibende onus
pro rata von den Furſtlichen Agnaten ingeſampt getragen werden ſolle,
Der vbrigen, Jnſonderheit vf dem Furſtenthumb Calenberg pratendirten
onerum halber, wollen ſich die Furſtliche Herrn Agnaten, alßdan auch
zugleich zuſammen thuen, Alles in reiffe erwegung ziehen, vnnd ſich eines
einhelligen wurcklichen Schlußes der adaquation halber pro rata freundt
lich vergleichen;

15) Anlangendt vors Funffzehende die Graffliche Adeliche Burger

vnndt Bawr Lehne ſo von den beeden Furſtenthumen Wolffenbuttel vnnd
Calenbergk, Auch beeden Graffſchafften biß dahero zu Lehen gangen,

bleiben
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bleiben dieſelbe nicht vnbillig bei Jedem Furſtenthumb vnnd Graffſchafften,
dahin dieſelbe bey zeiten. Herzog Heinrtch vnndt Herzog Erich der Eltern
vnndt Jungern gehorig, Worvon die vörhandene Leyen Regiſtratur grundt
liche Nachrichtung geben thuet,

16) Alß auch vors Sechszehende in conſideration gezogen, Wie die
praeſentatio zu den prabenden in den Stifftern St. Blaſij vnnd Cyriaci
in vnnd vor Braunſchweig, zu einer vnſtreitigen Billigmeßigen Verglei—
chung gebracht werden mogen, Vnndt aber dieſer Punct, ehe vnnd zuvor
man deshalber grundtliche erkundigung eingezogen, nicht verfaßet werden
konnen, So iſt derſelbe biß zu ktrfftiger weiterer Vergieichung außgeſezet,
Bnterdeßen aber den Stifftern St. Blaſij vnnd Cyriaci Bericht hievon
zu ertheilen anbefohlen worden,

17) Da auch vber alles verhoffen Vors Siebenzehende noch ein meh—
res hinterſtellig verplieben ſein ſolte, Deßen halber weiter Vergleichung
vonnohten, Solches ſoll ferner auf nechſtkunftiger Zuſammenkunfft von den
Furſtlichen Herrn Agnaten oder derſelben Gevollmechtigten Abgeſandten
in Raht gezogen, weitere gutliche Vergleichung daruber getroffen, auch der
punctus adminiſtrandae Juſtitiae im Lande, aſſecuration der Landtſchafft
wegen des kxercitij der vngeenderten Augspuraiſchen Confeſſion Jhrer
privilegien vnnd verfaßungen Alten Herpringen nach zur richtigkeit ge

pracht werden,
Vnnd wie nun alle und Jede vorgeſetzte Articule mit gutem wißen

willen vnnd einhelliger Beliebnus aller obhochgedachter Fürſtlicher Herrn
Agnaten, Gebrudere, Vettern vnndt Sucteſſorn verabredet, aufgeſezt
vund Bewilliget, Alſo haben dieſelbe vor ſich Jere Nachkommen vnnd
Erben dieſe Vergleichung ſteiff Beſt vnndt vnuerbrochen getrewlich vnndt
woll zu halten Crafft dieſes Brieffes Verſprochen vndt zugeſaget, Sonder
einige arge liſt vnndt gefehrde,

Deßen auch zu warhaffter Vhrkundt dießen Brieff mit Jhren Furſt—
lichen eigenen Handſchrifften vnndt annangenden Jnſieguln Bekrefftiget.
Jn Beſein Vnnd vndertheniger Vnterhandlung dero aus dem muttell der
Füurſtlichen Rahte vnnd Beiderſeits Landſchafften Wolffenbüttell- vnnd
Calenbergiſchen teils, Nemblich, Heinrich July von Knieſtedt Mar
ſchalks, Joachimb Gozen von Ohlenhaäuſen, Franz Jacob von Kram

hinter
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hinterlaßener geheimer Rahte, Herrn Petri Abten des Cloſters Riddags
hauſen, Johan Wilhelm Redenern, Probſten zu St. Blaſij in Northeim
vnndt 2ibbrechts auſen, Jobſt von Weihe, Großvogdten, Friedtrich
Wilhelm Ganß Obriſt Leutenanten, Levin Haken, Aſchen Clauß von
Marenholz, Borrieß von Wrißbergk, Carll von Cram, Jacob Arendt
Papen, Dan wegen der Stedte in beyden Furſtenthumben D. Johan
Schwarzkopſffen vnndt Licentiat-Henrici Petrus, Welche dießen Brieff
gleichergeſtalt mit Jhren eigenen Handen vnd Pitſchafften vnterſchrieben vnd
Bedruckt, So geſchehen in Braunſchweigk, Montags poſt Luciae virginis,
wahr der Vierzehende tagk Decembris nach Vnſers Erloſers Jeſu Chriſti
gebuhrt, Jm Jahre Eintauſent Sechshundert Funff vndt Dreyßig.

Dasß nun dießes Alſo wie obſtehet heute dato den 1aten Decembris
Ao. 1635. von allerſeits Furſtlicher Herrn Succeſſorn dazu Verordneten
Rahten vndt Abgeſandten abgehandelt, Verglichen vndt vertragen, Vnndt
das es von den Furſtlichen Herrn Aanaten vnndt obgedachten Vnterhand
lern vollenzogen werden ſolle, veranlaßet, Deßzen zu Vhrkundt haben wir

vntenbenante aller Dreyer Furſtl. Linien Rahte vnnd Gevollmechtigte Ab
geſandten Nebenſt denen zu dieſen Sachen deputirten dieſes mit eigenen
Handen vnterſchrieben vnndt mit Vnſern Pittſchafften Betrucket.

(GVSo. ¶5) (os5.)Julius von Bulow Goſſnin Merckelbach D. Ludwieg Wieſenhaver

mpp. mpp. D. mpp.(L.S). (as5) (s.)Johan v. Drebber D. Johan Groothußen Johan Heinrich Wal—

mpp. D. mpp ther D. mppria.

AS) (LS) (6)Hein. Schinerehm. Heinrich Schrader D. mpp.

G) S a.s):Heinrich Julius von Frantz Jacob von
Knieſtedt mppria, Kram.

Zweyter Band v. L. J. R (.s.)
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(L.S.) .sS). L.S.)Aſchen Claus von Ma Levin Hake mpp. Johan Swarzkopff
renholz mppria. mppria.

AS)Henricus Petrus Lt.

Alß der Durchleuchtiger vndt Hochgeborner Furſt vndt Herr, Herr
Georg Herzog zu Braunſchweig vndt Luneburgk c. des Hochlobl. Nie—
derſachſiſchen Creiſes Beſtalter General ec. vnſer gnediger Furſt vndt Herr
vnß vnten Benandte zu denen vom 14ten September Jungſahm Biß dato
vorgangenen, vndt godt ſey Lob vndt Danck Dafur geſagt, Haubtſachlich
zu endt gefuhrten tractaten anhero verordnet, vndt vnß der desfalß abge
faſſeter Receßß von den Herrn Zelliſchen, Wie auch Dannenbergiſchen
Herrn Abgeſandten vndt Rahten vnterſchrieben vndt verſiegelt, dieſen
abendt vorgezeiget, aber aus gewißen vhrſachen bedencklich gefallen, den
ſelbigen an gelaſſenen orte zu vollnziehen, Das wir demnach an ſtadt ſol
cher Subſeription, vndt verſiegelung, gleich altz Wen dieſelbige zu ende
des Receſſus angehoren, dem orte geſchehen, das Wir auch im nahmen
vndt von Wegen Hochgedachts vnſers Gnedigen Furſten vndt Herrn ſol
chen Receß gleich den Herrn Zelliſchen vndt den Herrn Harburgiſchen Ab
geſandten in allen beliebet vndt deßen F. G. denſelbigen hernegſt in Ori-
ginali geburlichen Beſterken Wirdt, gleich alß wen ſolches an gehorendem
orte wurcklich vorgangen dieſen Schem vnter vnſerm Handt:eichen vndt
Subſcription von vnß gegeben vnd Herauſſer geſtellet, Geſchehen Braun
ſchweig den 14ten Decembris Ao. ac. 1635.

L.S) I.S)VWeit Cutd von Mandelßloh Johan Stucker d.
mppria.

Nro. 90o.



3

Nro. 9qo.
anWon Gottes gnaden Wir Auguſtus der Junger Herzog zue Braun

ſch.veig vnnd Luneburgk c. Vhrkunden vnndt bekennen hiermit vor Vns,
Vnſere Erben vnndt Nachkommen, Alß nach weilandt des Hochgebornen
Furſten, Herrn Friedrich Vlrichs, Herzog zue Braunſchweig vndt Lune—
burgk, Vnſers freundtlichen Lieben Vettern. Chriſtſeligen Hintrits auß die—
ſer weltlichen Zergenglichkeit, Vns das Furſtenthumb Braunſchweig Wolf
fenbuttelſchen T eilß, in ſeiner Conſiſtenz vnndt integritet, nach inhalt des
Jungſt aufgerichteten Vertrages vndt darauff gegebener anweiſungs—
Briefe zuget eilet, gelaßen vndt eingereumet, Daß wir demnach vor Vnß
Vnſere Erben vnndt Nachkommen, den geſambten Landt Stenden vnſers
Furſtenthumbß Braunſchweig Wolffenbuttelſchen Theilßß, von Pralaten,
Ritterſchaft vnndt Stadten ingeſambt vndt beſonders zuſtehende Privi—

legia, Reverſalen, Landtagß Abſchiede, Aſſecuration, Receſſe, Landts—
conſtitutiones, Frey vndt gerechtigkeiten, Gnade, (ſo viel ſelbige die ge—
meine Landiſchaft concerniren) vnd alle gubte gewonheit, wie Jhnen die—
ſelbe von Vnſern Anteceſſoren vndt gewei ſenen Regierenden Landes-Fur—
ſten gegeben, verſchrieben, vndt zugelaßen, vndt von Jhnen biß dato wol
hergebracht ſein, Jnſonderheit die verordnung vndt diſpoſition des Juris
Primogenitura vndt Succeſſion Vnſers Elteſten Sohns, vndt Sohns
Sohn ec. allß einziger Landes-Furſten, Jnmaßen der 1535 Jahriger

Vertragk vnndt Weilandt Herzogen Julii Hochſeeligen Angedenkens von
Kayſerl. May. confirmirtes Teſtament in dieſen vndt den limitirten der
Cammerguter Alienations Fall, mit mehrerm außweiſet, genzlich vndt vn
uerbrüchtich halten, Sie darbei vnbetrubt vndt vnbehindert laßen, Vndt ſo
viel an Vnß darob ſein wollen das gedachte Vnſere Landt Stende vndt
ihre nachkommen dabei ſambt vnndt ſonders geſchutzet vnndt gehandhabet
werden ſollen, Vhrkuntlich haben Wir dieſen Brieff mit unſerm angeheng
ten Furſtl. Jnſiegel befeſtiget vndt mit eigenen Handen vnterſchrieben.
So geſchehen vndt geben in Vnſer Stadt Braunſchweig den Neunze en
den Tag January Nach Chriſti vnſeis Seeliamachers geburth im Sechs
zehen hunderten vndt Sechß vndt Dreißgſten Jahre.

S)
Auguſtus DJHzB.eut.

N 2 Nro. 9.
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Nro. 9t.
en aWon Gottes Gnaden Wir Auguſtus der Junger Hertzogk zue Braun
ſchweig vndt Luneburgkre. Thun hiermitt vhrkunden vndt bekennen offendt
lich, vor Vns, Vnſere Erben, vndt nachkommende Hertzoge zue Braun—
ſchweig vndt Luneburgk ec. Alß nach abſterben, des weylandt Hochgebohr
nen Furſten, Herrn Heinrichs des Jüngern, Hertzogens zue Braunſchweig
vndt Luneburgk c. Vnſers freundtlichen Lieben Vetters Libdl. der auch
Hochgebohrne Furſt Herr Julius Hertzog zue Braunſchweig vndt Lune
burgk c. Vnſer auch freundtlicher lieber Vetter, beyder hochlobl. Chriſt
milder gedachtniß, die Religion in Jhrer Libdl. Libdl. Furſtenthumb
Braunſchweig Wolffenbutteliſchen Theilß reformiret, vnd darauff auch da
mahlß die Wurdige, Ehrveſte, Erbahre, Ehrſame, vnd Vorſichtige Vn—
ſere Liebe Andachtige vnd Getrewe die ſambttlichen Pralaten, die von der
Ritterſchafft auch die Stadte, izttermelltes vnſers Furſtenthumbß die vn
uerandertte Augſpurgiſche Confeſſion, wie dieſelbe in Anno 1530. von of
fendtlichen Reichstage vbergeben, das Corpus Doctrinae Julium vnd pu—
blicirte Kirchenordtnung nichtt allein beliebett vnd angenommen, beſondern
auch weylandt die relpective Hochwurdige vnd Hochgebohrne Furſten
Herr Heinrich Julius vnd Herr-Friedrich Ulrich Poſtulirter Biſchoff zue
Halberſtadt Hertzogen zue Braunſchweig vnd Luneburgk. c. Vnſern auch
vielgeliebten Herrn Vettern, Hochſehligen angedenckens in Anno 1597.
den zten Juny dan auch in anno 1613 am 2oten Decembris vor dama«nlß
eingenommener Erbhuldigung, ſich deßen mitt Jhrer Libdl. Libdl. Landt—
ſchafft vorgemeltt, vollkomlich, vnd vnwiederruflich verglichen, vnd vertra
gen, Jnmaßen die damahlß daruber ausgereichte Vertrage vnd alſecuratio-
nes klahrlich ausweißen, Vnd dan Vns gedachtte Vntere getrewe Landt—
ſchafftt, nachdem Vnus beruhrtes Furſtenthumb Braunſchweig Wolffen
butteliſchen Theilß in neulich aufgerichtetter Erbvergleichung gelaßen, vnd
eingereumett bey iziger Vnſerer angetrettener Fürſtl. Regierung vmb ana
dige Confirmation ſolcher afſecuration vnterthanig angelangett, Das dem
nach wir ſo Darunter anders nicht, alß Gottes eur, vnd wolfahrtt Vn—
ſerer Land vnd Leute fuchen, Vnſer getrewe Landtſchafft Wolffenbutteli
ſchen Theilß nicht allein den Dreyen Standen Deroſelben, ſondern auch
Jedes Standes ſonderbahren gliedern vnd Vnterthanen insgemein aus
gutter Vorbedachtt, bey Vnſern Furſtl. Wurden vndt ehren verſprochen,

auch
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auch Sie und Jhre Nachkommen verſichert haben, Thun das zuſagen Jh
nen vnd aſſecuriren Sie vor Vns Vnſere Erben vnd nachkommende Re—
gierende Herzoge zu Braunſchweig vndt Luneburgk hiermitt vnd in Krafft
dieſes Brieffes wan vber kurz oder langk eynige enderung Vnſerer Chriſt—
lichen Religion in Vnſern Furſtenthumb vnd Lande geſchehen, vnd etwas
ſo Gottes wordt vorgedachter vngeendertten Augſpurgiſchen Confeſſion dem

Corpore Doclrinae Julio vnd obberuhrter Chriſtlichen Kirchenordtnung
zuwieder wehre, furgenommen wurde, das vff dem Fall (welchen doch
Gott der Allmachtige gnadig verhuten vnd abwenden wolle) Vorgedachtte
Vnſere Landtſchafftt deroſelben Drey vnterſchiedliche Stande, vnd jedes
Standes ſonderbahre glieder vnd Vnterthanen ins gemein an ſolche wie
drige Puneta nicht verbunden, noch Sie dieſelben anzunehmen ſchuldig,
Sondern bey der wahren reinen Chriſtlichen Lehre, wie die in der vnge—
endertten Augſpurgiſchen Confeſſion den Corpore Doctrinae Jutio vnd
Kirchenordtnung begriffen zu bleiben vnd beſtandiglich zu verharren be
fugtt vnd machtig auch mitt Jhren Paſtorn vnd angehorigen Leuten im
ganzen Lande, vnd Vnſerer Kraftt Juris territorialis compedirenden Geiſt
lichen Jurisdiction vnd Juris Epiſcopalis vnd was demſelben diesfalß an
hangig iſt, ſo viel dießen ackum anlangett, wan, vnd ſo lange Jhnen da
durch andere Lehr, vnd ordtnung alß im gemeltten Corpore Doctrinae
Julio vnd Kirchenordtunng begriffen, aufgetrungen oder dadurch eingefuh—
ret werden wollte mit freyheitt vnd darzue im wiedrigen Puncten, ferner
nicht verbunden, Sondern in freyer Vebung der vngeenderten Augſpur—

giſchen Confeſſion Corporis Doctrinae Julii vnd Kirchenordtnung wie Sie
bey hochermeltter Vnſerer Vettern L. c. L. Liebdl. geweßen, vnd izo noch,
odne eynige Vnſere oder vnſere Nachkommen Vngenade vnd beſchwehrd
vngehindertt ſein, vnd verbleiben ſollen, Ganz getrewlich, vnd alle gefehrde,
Deßen zue Vhrkundt, haben wir dieße aſſecuration mit eygaenen Handen
unterſchrieben, vnd vnſer Furſtl. Braunſchweigiſch Jnſiegell daran wißend
lich laßen hengen, So geſchehen vnd aeben in vnſer Stadt Braunſchweig,
den 19 Tage January, nach Chriſti Vnſers Herrn gebuhrtt im Sechszehn
hunderten, Sechs vnd Dreyſigſten Jahre.

(I.S.)
Auguſtus H z. BuL.

N3 Nro. 92.
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Nro. 92.
Ju wißen Alß der Durchleuchtiger Hochgeborner Furſt vndt Her, Her,
Auguaſtus der Junger Hertzog zu Braunſchweig vndt Luneburgk rc. im
Monat Decembri negſt entwichenen 1635 Jahres die Landesfurſtliche
Regierung des Furſtenthumbs Braunſchweig Wulffenbuttelſchen theils in
Gottes nal,men an vndt auf ſich genohmen, vndt baldt anfangs dabey ve
funden, Das die ohnuermeitliche notturfft erfordern wolte, einen offen
Landtag außzuſchreiben vndt zu halten, vndt darauf Sr. F. G. ſo wol
als des Landes notturfft vndt anliegen furzutragen, vnd zu Dero wie auch
der eingeſeßenen Landtſtende vndt Underthanen wollfahrt erleichterung vndt
conſeruation berahtſchlagen zu laßen, Dero behuef dan die getrewe Landt—
ſchafft aller dreyer Stande Sr. F. G. Furſtenthumbs Braunſchweig an
hero in die Furſtl. Burgk (Jedoch das ſolches in keine conſequentz getzogen
ſondern nach verbeßerten Leufften ins Kunfftige die Landtage in loco lolito
gehalten werden mugen) vff den 14ten Septembris conuosciret vndt be—
ſchrieben vndt ſich in ziemblicher antzahl gehorſamblich eingeſtellet, Daß
demnach wollgemelte Landtſtande die Furſtliche propoſition dem Herokom—
men nach zum erſten in gebuhrliche conſideration vnd berahtſchlagung getzo
gen, vndt nach befundener des Landes Furſten wie nichts weniger der ge—
trewen Landtſchafft algemeiner vndt ſonderbahr beſchwerungs Laſt ſich aus
getrewer vntehrthaniger propenſion zu erleichterung hochermeltes J. res Lie—

ben Landes Furſten obliegenden ſchweren Regierung vndt beßerer ertraaung
Dero eingerißenen publicorum neceſſitatum in Vnterthenigkeit dahin frei—
willig reſoluiret orderet vndt erbotten S. F. G. mit Achtzehn tauſent Vier
hundert vndt Funffzig Reichsthalern Dero behuef eine Collecta vf den vier
vndt Zwantzigrachen Romer Zug anzulegen Dero geſtaldt an die Handt zu
gehen vndt zu hulffe zu kommen, Das beruhrte Summa in zweien terminen
Jnnerhalb Dreien Monaten von dato dieſes anzureiten auffgebracht vndt
durch den beſtalten LandtRentmeiſter wie ers wochentlich einnimbt in die
Furſtl. Zahl-Cammer geliefert vndt eingebracht werden ſolle. Eß hat ſich
aber mehrgemelte Landtſchafft vor erſt dabei reſerviret vndt vorbehalten,
Das Jhme ſolche wolmeinentliche getrewe Verwilligung obberuhrter Sum
men an Jhren Jnhabenden Furſtl. reverſaln privilegien auch andern Jhren
Rechten vndt gerechtigkeiten nicht allein ohn praiudicirlich vndt unabbruchig
ſein ſolle, ſondern auch den communibus gravaminibus ſo cauſam con-

tinuam
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tinuam hetten, vndt keinen Verzug leiden konten vor der Handt abzuhelfen,
vndt den eingegebenen vbrigen beſchwerung hiernegſt auch gebuhrlich zu
remediren gebeten, Welchem vnterthenigen anſuchen auch ſo weit ſtadt ge
than, das S. F. G. oyhne abbruch vndt verſchmelerung Jare zuſtehende
Landes Furſtliche Hoheit, dasienige was eigentlich ein commune vndt
Landes gravamen ſein mochten, ohn lengern Verzugk abeſtellen laßen, die
getrewe Landtſtende in Landes Furſtlichen ſchutz nehmen vndt behalten, die
vbrigen angezogenen beſchwerungen aber denen vor der Handt vndt vnter
wehrenden Landttage nicht zu remediren zu ehiſt muchlicher handelung vnd
expedition ausgeſtellet, vndt Dero behuef ihre reſpective Cantzler Rathe
vnd Secretarien Joan Groothauſen vndt Henricum Schmerehm beide
Dero Rechte Doctores vndt Julium Bergkelmann Jhres theils: an der
Loblichen Landſchafft ſeiten aber dem Hern Abt zu Konnigeslutter D. Geor

gium Caliytum dem HerrnAbt zu Riddagshauſen D. Petrum Tucker
man, D. Valentinum Muller Deeanum Dero Stift St. Blaſij in
Braunſchweig, Heinrich Julius von Knieſtedt dem Obriſt Leutenant Frie
drich Wilhelm Ganß, Franz Jacob von Kram, Aſchen Clauß von Ma
renvolz, D. Daniel von Campen, vndt die beiden Stadte Helmſtedt vndt
Schoningen, So ferne ſie hie zwiſchen die Stadt Braunſchweig nicht
forbeizubringen (auff welchen fall Dero deputirten auch dabei ſein follen)
vndt der Landtſchafft Syndicum D. Johan Schwarzkopff Derogeſtaut
und mit dieſem Befehl verordnet haben, das Sie ſich in negſtfolgenden
Monat Februaris alhie in Sr. F. G. Stadt Braunſchweig zuſammen
thun, die vbergeben gravamina ſo viell deren nicht albereit verhutet, oder
auch erlediget, in gebuhrliche conſideration ziehen, vndt denſelben ſo viell
muglich ihre abhelffliche maß geben mugen vndt ſollen, Jmmaßen dan Sr.
F G. nicht abgeneigt den verordenten von der Landtſchafft ſo viell deren
Jhr heußlich weſen beim Furſtl. hofflager nicht haben vnter wehrender han
delung Futter vndt mahl vf Dero Hoffſtuben zugeben, Solte aber vfm Lan
de etwa der Augenſchein einzunehmen oder ſonſten dieſer gravaminum hal—

ber nicht was zuuerrichten ſein, wollen Sr. F. G. alßdann die ihrigen
vndt imgleichen die Landt Stande auch ihre deputirte mit notwendigen

Verzehrung verſehen,
t. Daneben vndt vors ander hat ſich die getrewe Landtſchafft auch er

Ueret vndt verwahret, das Sie der funf Furſtl. Braunſchweigiſchen Empter
welche
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welche die Furſtl. Braunſchweigiſche Witwe zu Schoningen annoch ge
brauchet, wie auch der Stadt Braunſchiveig quoten nicht auf ſich nehmen,
weniger ein ſtandt oder privatus den andern mit ſeiner portion vbertragen
wolte, welcher erklerung Sr. F. G. auch ſo weit ſtadt gegeben, das die
vorgenante Schoningiſche Embter wie auch die Stadt Braeunſchweig ih

rer Quoten (alß nemlich vor diesmahl wegen der Schoningiſchen Embter
1157 Reichsthaler vndt wegen der Stadt Braunſchweig ſampt dem Eiche
gericht Wendti auſen, Vecheldt vndt andern inren Dorfern 4700 Reichs
thaler) nicht erlaßen, Sondern dieſelbe emen jeden vorgedachten ohrte
nach wie vor aſſigniret, vnd angeſchlagen, der gebuhr gefordert, vnd ein—

gebracht werden ſollen, Geſtaldt dan auch ohne das ein Standt oder pri—
vatus des andern portion vndt gebuhrnußen zuvbertragen vndt abzuſtatten

nicht ſchuldig iſt,
Was dan vors dritte die bei dem verwilligten ſublidio geſuchte

Belehnung der Vaſallen vndt gebetene mandata an die Beampten betrifft,
haben Sr. F. G. gewilliget vndt befohlen, daß die adliche vndt andere
Lehn Leute erſter Tage citiret vndt vorgefordert, vndt nach abſtattnng
der Lehnspflichte altem Herkommen nach gebuhrlich belehnet werden
ſollen, wie es dan auch an ertheilung des Furſtlichen offenen Außſchreibens
an die Beampten wieder die mororos debitores vndt Colonos nicht er
mangeln wirdt,

Sonſten vndt vors Vierdte haben S. F. G. gegen ober wehntes
ſubſidium zwar die geſuchte reverſalen gnedig gewillicht, Sie laßens
aber daneben bei dem Herokommen vndt vblicher abtragung in Reichs
vndt Creiß Steuren, wan Dieſelben vf Reichs vndt Creis Tagen ge
williget, vnd vf dem Landtage furgetragen vndt gefordert, oder auch
Furſtl. Frewlein außzuſteuren wie dan auch in cauſa belli defenſivi ſo ver
muge des alten Herkommens mit Vorbewuſt vnd einrahtung der Landt—
ſchafft vorzunehmen, Jnhalts der alten reverſalen ohn verrucket bewenden
vndt wirdt die getrewe Landtſchafft in furfallenden Kriegesnothen zu erret
vndt vertheidigung des Vaterlandes nach wie vor das Jhrige zu thun vndt
anzuwenden ohnvergeßen vndt bereitwillig ſein vndt bleiben.

Nach dem dan furter bey dieſem lang beſchwerlichen Krieges leufften

damit das geliebte Vater Landt Teutſcher nation annoch behafftet, vor
gllen Dingen dahin zu ſuchen vndt zu trachten, wie der Edle hochgeſegnete

friedt
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friede wiedergebracht, vndt innerliche ruhe vndt einigkeit erhalten vndt
vortgepflantzet werden mochte, So wollen Sr. F. G. ihre conſilia vndt
actiones nach wie vor alſo anſtellen vndt fuhren auff das obberuhrter
Zwegk des lang gewunſchten Friedens ohn ausſezlich intentioniret vndt nach
muglichkeit mit befordert, bei dem benachbarten Chur und Furſten wie auch
in dem geſambten Furſtlichen Hauſe Braunſchweigk Luneburgk c. eine be
ſtendige correſpondentz vndt Vertrauligkeit conſeruiret vndt erhalten wer
den muge. Alß aber die Leuffte noch zur Zeit je lenger je ſchwerer wor—
den, die Landtſtraßen in dieſen Furſtenthumb Braunſchweig in Vnſicher
heit geſtellet, vndt S. F. G. Leute vnd Vnderthanen ohne gefahr vndt
beſorgende abnahme zum Furſtlichen Hoflager nicht woll gelangen noch abe
oder zufahren konnen, So hat die getrewe Landtſchafft aus dieſen vndt an
dern mehr motiven gewilliget vndt geſchloßen, Jhre F. G. zu vnterhenigen
ehren vndt freiwilligen dienſte, den Vnterthanen aber vndt armen Leuten

vffm Lande mit zum beſten Zwantzig Einſpennigern die negſte Sechs Mo
nat zuunterhalten vndt jedem Monatlich Eiff Reichsthlr eins vor alles aus
dem Lande zureichen vndt durch jemandt aus dem mittel der Landt Stende
einnehmen vndt beruhrten Einſpennigern außzahten zu laßen. Dero behuef
ein gewißer vndt ein ertreglicher modus collectandi vndt anlage von den
Landt Stenden angefchlagen vndt dagegen von S. F. G. gewohnliche.re
verſalen ausgeandtwortet werden ſolle.

Weill ſich auch vnter noch anhaltenden Kriegs-Vnwehſen bißweiln
Durchzuge Einquartierungen ſchleunige abforderung Der Proviant vndt
dergleichen eilfertige vndt ohnabwendtliche caſus zutragen, denen ex tempore
vndt vor der Handt occurriret vndt das vnheil mit zeitiger furſorge vndt ordre
abgewendet, oder je zum wenigſtens gemildert werden kan vndt mag, Nebſt
dem auch fleißige vfſicht vf die verwilligte Kriegs contribution Einquartie—
rung vndt das in den Quartieren gute Ordre gehalten die Leuthe aber
nicht beſchweret werden geſchehen muß, So hat die getrewe Landtſchafft
etzliche ihres mittels furgeſchlagen, welche in obberuhrten fellen vndt zwar
ein jeder an ſeinem ohrte vndt grentzen jedesmahl bei der hand ſein, Die
Durchzuge oder Einquartierung entweder abwenden oder zum wenigſten
gute Ordre vndt Moderation dabei veranlaßen, vndt befordern helfen
mochten, Wie dan zu ſolchen ende der Obriſter Chriſtoph riedrich von
Eßleben vndt Jobſt von dem Wehrder an der reür des Waßerſtrombs
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vndt an den Hartz dhrtern vmb die Ocker vndt Braunſchweig, Hilmer von
Obergk jenſeits der Ocker aber nach vndt umb Helmſtedt Jochim Friede
rich von Hoimb furgeſtellet, vndt von S. F. G. pro tempore zu Landes
deputirten, jedoch ein jeder abſonderlich an ſeinen ohrte zu obberuhrten
intent und ende, weiter aber nicht, gegen ein Handgelubte an Eidesſtadt,
damit S. F. G. vndt den loblichen Landtſtenden Sie ſich ſollen verbindt
lich machen, verordnet vndt beſtettigt, vndt Dero behuef vollenkomblich
authoriſiret werden ſollen, Wor vber ihne alß Landes deputirten eine ge
wiße vndt limitirte Vollmacht von J FJ. G. ertheilet, dabey auch gebuhr-
licher ſchutz gehalten, ohn verhorter Sache nicht bevngnadiget, Sondern
uf einkommende Clage mit Jhrem berichte vernohmen, vndt dan Sie auch
von der Landtſchafft, ohne beſchwerung der Landt Renterey wegen ihrer
muhe waltung aus den Contributionibus bedacht undt begutiget werden
ſollen.

Alß auch wegen der Landes matricul vndt ohngleichen anſchlages viel
faltige Clagen vndt Beſchwerungen furgebracht worden, So haben J.
F. G. Dero Raht Secretarien vndt Cammermeiſtern Henricum Schme
rehn Dero Rechte Doctorn Bartholdum Rittern vndt Andreaßen Reichen
dazu deputiret vndt verordnet, welche ſich den mit dem großen Außſchuß
vndt dem Landtrentmeiſter forderlichſt vndt zum lengſten vmb inſtehende
Martini zuſahmen thun, die Landes matricul vndt bis lang gebrauchten
Anſchlag gebuhrlich revidiren vndt erwegen, vndt nach eingenommenen
Verhor, (dazu ſich ein jeder der ſich graviret befindet anfinden, vndt mit
ſeinen etwa habenden beſchwernußen nach vorgehender aviſirung einſtellen
wird) eines jeden anlage Derogeſtalt einrichten vndt nach befindlicheit
eine ſolche billige proportionirte gleichheit wie man ſich deßen zu unuerein
bahren treffen werden vndt ſollen, damit ſich niemandt mit fuge zu beſchwe
ren haben muge,

Vndt Demnach etliche in den Landtages Abſchieden vndt vber dem
modo colleclandi getroffenen ordnungen, ſpecificirten Collecten ſteuren vndt
acciſe zu abtragung Dero von den vorigen Landesfurſten herruhrenden
ſchuiden von der getrewen Landtiſchafft willig gegen die ertheilte reverſalen
vpernohmen. So werden vndt wollen die zum Schatz Sachen verordnete
dahin ſehen vndt fleiß anwenden, geſtaldt Sie ſich darzu ſelbſten willig er
Neret, das ſolche collecten vndt Landtſteuren zu befriedigung der Landt

ſchafft



107

ſchafft Creditorn vnd andern der Landtſchafft vnuermeidliche nohtwendigen
außgaben ohn allen vnziemblichen reſpect derogeſtaldt diſtribuiret undt ab
gefolget werden, damit der Landtſchafft Credit trew vndt glaube erhalten
vnd andere inconvenientien verhutet vndt abgewendet werden mugen, wie
dan zu mehrer erreich vndt beforderung ſolcher intention der Landt Rent—
meiſter ſeine vnterhanden habende Rechnung von den hinterſtelligen Jah
ren daruber noch nicht quitiret forderlichſt vor Sr. F. G. Jathen vndt
Verordenten wie auch dem großen vndt kleinen Außſchuß ablegen vndt
dieſelbe gebuhrlich juſtifieiren ſoll, Wie dan auch der Landt Rentmeiſter
das gewilligte Proviandtkorn zu behuef des pro tempore auffgerichteten
Magazins emprangen, vndt gebuhrlich berechnen ſoll.

Was ſonſten im Furſtlichen furtrage angezogenen vndt darauf von
der getrewen Landtſchafft theils erinnert, theils auch zum wolmeinentli
chen bedenken vndt guhtachten angefuhret worden, ſtehet zu mehrer reiffen
nachdenken, vndt wirdt S. F. G. daßelbe ſo viell mueglich rahtſam vndt
thunlich iſt in gnediger obacht zu behalten ohnuergeßen ſein, Schließlich
ſoll auch dasjenige was auf dieſem Landtage gehandelt vndt geſchloſſen
die Abweſende ſo dem herkommen nach pillig gefordert vndt gleich anderm
Landtſtenden citiret, aber teils vngehorſamblich außenblieben, theils ſich
auch entſchuldiget, nichts weniger als die Anweſende vndt gehorſame Sten
de verobligiren vndt binden, vndt ein jeder die gebuerniß vndt ſchuldigkeit
nichts deſtominder zu leiſten vndt abzuſtatten gehalten ſein, Dazu dan die
Vnwilligen Durch zulangliche mittel anzuweiſen vndt zuuermugen.

Wie nun dieſes alles, was obſtehet zu des gnedigen Landes Furſten
ſo woll als der getrewen Landtſchafft wolfahrt, vndt dem gemeinen weſen
zum beſten angeſehen vndt gemeinet, Daßelbe auch von S. F. G. vndt
Dero getrewen Landtſtenden ob vernommener maßen beliebet vndt angenom
men, daruber auch ſteif feſt vndt vnnachleßig zu halten allerſeits gemeinet
vndt entſchloßen, Alſo haben auch S. c. G. dieſen rereß vndt Abſchiedt
daruber begreiffen vndt verfaßen laßen, Denſelben zu S. F. G. vndt der

Dreien Stende behuef vierfach volnzogen mit Dero Furſtlichen Handt
zeichen vndt Secret befeſtiget, vndt die Landtſtende mit Jhren angebornen
Petſchaften verſieaelt vndt vnterſchrieben, So geſchehen vndt geben ln S.
Fr. G. Stadt Braunſchweig den roten Novembtis 1636.

O 2 s.)
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d. S)Auguſtus herzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk.

(T.S.) (.s) (AS.)Petrus Abt zu Rid Walentin Moller D. Dee H. Julius von Knie
bagshauſen. canus St. Blaſij Stifft. ſtedt.

d.s.) .s) (asy)Friedrich Wilhelm Franz Jacob von A. C. von Marenholz.
Ganß. Cram.
(I.S.) L.S.) L.S.).Heinrich von Veltheinb Joachim von der Streit- Dagniel von Campen.

J. S. S. mppr. horſt mppr.
.S)Johann Schwarzkopff wegen der Stadt Helmſtedt.

J

NUco. 93.

Mmon Gottes Gnaden Wir Augußtus Hertzog zu Braunſchweigk vnd
Luneburgk, Bekennen offenbahr in vnd mit dieſem Briefe, Vor Vns
Vnſere Erben vnd Jedermenniglichen, daß die Wurdige, Ernueſte vnd Er
vare Vnſere liebe Andechtige Vnd getrewe Pralaten, Ritterſchafft vnnd
Stadte Vnſers Furſtenthumbs Braunſchweig, Wulffenbuttelſchen theils

auff. Vnſer gnediges Beaehren vnd anhalten, aus getrewer Vntertheniger
affeetion zu erleichterung Vnſer obliggenden ſchweren Regierung vnd beße

rer ertragung dero eingerißenen publicarum neceſſitatum, Vns mit Acht
zehen Tauſent, vierhundert vnd Funffzig Reichsthalern, dergeſtalt an de
Wandt zu gehen vnd zu Hülff zu kommen gewilliget vnd auff ſich genoh

men haben, das beruhrte Summa in zweien Terminen vnd innerhalb
dreyenn Monaten, von dato dieſes anzureiten, aufgebracht vnd durch den
beſtalten Landt Rentmeiſter in Vnſere Furſtliche Zahl Camer geliefert vnd

einge
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eingebracht werden ſolle; Geſtalt dan dero behueff vnd zu auffbring- vnd
erhebung obberuhrter Summen eine Collecten vff den vier vndt zwantzig
fachen Romer Zug anzuleggen Bewilliget vnd geſchloßen. Wan vnd
ſo palt aber ſolche Achtzehen Tauſendt, Vier Hundert vnd funffzig Rthllr
neben den nohtwendigen Einfoderungs Koſten abgetragen vnd betzahlet,
wollen wir abbemelte Collecten vndt Schatzung ſo dießfalls auff den Vier
vnd zwantzig fachen Romertzug gewilliget vnd angelegt, gentzlich abſchaffen

vnd die Landtſtende mit mehrerm nicht beſchweren. Da aber Vns vnd
Vnſerm Furſtenthumb ein Offenſiv krieg (das Gott gnediglich verhüte)
anſtoßen ſolte, vnd alßo Vns nothſein wurde, Vns vnd vnſer Land vndt
Leuthe vor vnrechter gewalt zu defendiren vnd zu ſchutzen, Oder aber auch
Vnſere Freulein mit Gotlicher Hülffe ausſteuren wurden, Oder wan
Reichshulffe auff gemeinen Reichstagen angelegt vnd bewilliget werden,
darzu  wir wegen Vnſers Furſtenthumbs zu contribuiren ſchuldig, So ſollen
vnd wollen ſich die Pralaten, die von der Ritterſchafft vnd Städte, vnd
alle andere Vnſere Vnterthanen, nach Jhrer vff gemeinen Landtagen fur—
gehender Berahtſchlagung vnd bewilligung wie von alters Vblich vnd ge—
breuchlich der gebuhr ertzeigeii vnd verhalten; Aber außerhalb dieſer vorge
melten falle wollen Wir ſie mit keinen weitern Steuren noch Schatzungen
Belegen oder Beſchweren, Eß ſoll auch dieſe Vnſer Lieben Andechtigen
vnd getrewen Bewilligung einem Jeden an ſeinen Jnhabenden Privilegien,
Freiheiten vnd Rechten, auff gerichten Vertragen, andern darauff erfolg—
ten erclarungen, Receſſen vnd Abſchieden, gantz vnſchadtlich vnd Vnab
bruchig ſein, Vnd dieſelbigen in allen Jhren articuln inhalten vnd meinun
gen, nach vollendigter Contribution vnd abſtattung der obgeſetzten Achtze
hen tauſendt, Vierhundert vnd funfftzig Reichsthaler, wie obſtehet, bei
voller macht bleiben, vnd mit nichten auch in keine wege gekrencket werden,
In keinerlei weiſe noch wege, Alles getreülich vnd ohn gefehrde, Deß zu
Vrkundt vndt mehrer Betzeugnis ſein dieſer Reverß briefe Drey gleiches
lauts mit Bnſerm Furſtl. anhangenden Jnſiegel gefertiget, die wir auch
mit Vnſern eigen Handen Vnterſchrieben, davon einer den Pralaten, der
ander Vnſer Ritterſchafft, vnd der Dritte den Stadten, ihnen vnd den
anderu Stenden vnd vnterthanen mit zu gute, Zuhanden geſtellet, Die ge
geben ſein nach Jeſu Chriſti Vnſers Lieben Hern vnd Seeligmachers ge
vburth im Sechszehn hunderſten vnd Sechs vnd Dreyßigſten Jahre, Vnter
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wehrendem Landtage in Vnſer Stadt Braunſchweig, am Zehenden Tage
des Monats Novembris ec.

L.S)
Auguſtus DJHz Bu!. mp.

Nro. 94.
ennZdon Gottes gnaden Wir Auguſtus Hertzog zu Braunſchweig vndt Lu
neburg, Thun hiemit kundt vndt Bekennen, Demnach bey dießen noch
wehrenden hochbeſchwerlichen Kriegsweſen, die Leuffte ie lenger ie gefehr
licher werden, die Landtſtraßen vnſers Furſtenthumbs Braunſchweig in
Vnſticherheit geſtellet, vndt vnſere Leuthe, Diener vndt Vnterthanen ohn
gefahr vndt beſorgende Abnahme zu vnſerm Furſtl. Hofflager nicht woll
gelangen, noch abe: oder zufahren konnen, vndt vns dan vnſere getrewe
Landtſchafft aus dieſen vndt andern mehr motiven, zu vnderthanigen ehren
vndt freywilligen dienſte, den vnderthanen aber vndt armen Leuthen vffm
Lande mit zum beſten gewilliget vndt geſchloßen, vnß zwantzig Einſpenniger
die negſten Sechs Monathe zuunterhalten, vndt iedem Monathlich Eilf
Reichsthaler, eins vor alles, aus dem Lande zureichen vndt durch iemandt
aus dem mittel der Landt ſtende einnehmen vndt berurten Einſpennigern,
auff den erſten Tagk eines ieden Monaths voraus zahlen zu laßen, Dero
Behuef auch ein gewißer moclus collectandi vndt Anlage von denen zum
Schatzſachen verordenten Angeſchlagen vndt einaefordert werden mag vndt
ſoll, Als haben wir ſolche vnterthenige erzeig: vndt Bewilligung zu gnedigem

wollgefallen angenommen vndt vnß Crafft dießes erclaret, verheißen vndt
verpflichtet, das dieße Jhre vnterthenige freiwillige erweißung in keine
praiudieirliche nachfolge gezogen noch vnſer Landſchafft an ihren habenden
Reverſaln vndt Freyheit abbruchig ſein, vndt nach ablauf obbeſtimbter
Sechs Monathe ein mehrers oder weiters diesfalls nicht gefordert werden
ſolle; So ſollen auch von bemelten Einſpennigern vnſere Landtſtende vndt
Vnderthanen vfm Lande mit Serviee, kourage vndt anderm wie das nah
men haben mag, nicht beſchweret werden, bei ihren Verſchickungen an

einen
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einen oder andern orthe ſich keines weges ſelbſtthetig einquartiren, weniger
den Vnterhalt von den Armen Leuthen erpreßen, ſondern vielmehr aller Orter
auch vfm Lande vor ihr geldt zehren, Da auch einer oder mehr von vnſern
Einſpennigern ſich vnternehmen wurde, vfm Lande ſich einziger concuſſion,
gewalt, einquartirung oder Reuberei, es ſei vnter was pratext ſolches be
ſchehen mochte, zugebrauchen, ſoll der zugefugte ſchade den Thatern an
ihren Solde decurtiret, oder der oder dieſelbe ohnnachleßig an Leib vndt
Leben geſtraffet werde. Ohne gefehrde vrkundtlich haben wir dießen
Reuers mit vnſerm Daum Secret bedrucken laßen, vndt eigener Handt
vnterſchrieben; So geſchehen vndt geben in vnſer Stadt Braunſchweig
den roten Novembris Anno 1636.

(L. S.)
Auguſtus Hz. BuL.

Nro. 95-
ann
Ju wiſſen, Als Der Durchleuchtiger Hochgeborner Furſt vndt Herr,
Herr Auguſtus, Hertzog zu Braunſchweigk vnndt Lunevurgk c. vor eine
nothwendigkeit befunden, Zur Berathſchlagung etlicher, das gemeine weſen
vndt die Conſervation dieier Landen, concernirenden ſachen, einen offenen
LandtTag außſchreiben, Vnd Dero behueff alle Drey Stende, dieſes
Furſtenthumbs Braunſchweig Wolffenbuttelſchen Theils, anhero beſchrei
ben Zu Laßen, Vnd darauff die Getrewe Landtſchafft ſich Gehorſamblich
eingeſtellet, vnd nach gethaner Propoſition, mit ihren vnterthenigen erckle—
rungen. eingekommen; So haben S. F. Gn. es fur eine Notturfft erach
tet vmb kunfftiger nachricht vndt gewißheit halber, hieruber einen allgemei
nen Abſcheidt abfaßen Zu Laßen; So viell nun die von der getrewen

„Landſchafft erwehnte praliminar puncten betanget, ſo iſt zum Erſten verab
ſcheidet, Obwoll gebreuchlich die allgemeine Land Tage an offenen ortten
zu halten, aber Jtziger Zeit gelegenheit nach, es fur dießmahl faſt nicht an
ders ſein konnen, alß das ſolche Convocatio anhero geſchehen mußen,
Dasß demnach ſolches in keine Conſequenz gezogen oder verſtanden we den

ſolle. 2) Zum
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2) Zum Andern haben S. F. Gn. auf der Pralaten eingefuhrte vn
terthenige erinnerung dahin in gnaden ſich erckleret, Gleich wie Sie die
Pralaten wie von alters biß dahero bey freyer adminiſtration ihrer Cloſter
Gutter vnd gebuhrlichen verantworttlichen verwendung deren Jntraden,
dahin ſie gehoren, gelaßen vndt geſchutzet. So ſeind Sie auch ferner deß
gnedigen erbietens, dieſelbe in kunfftig Furſtl. dabey zu manuteniren Auch
keinen impoß darin Zu thuen, oder zugeben, daß, es durch andern geſchehn,
Eß werden aber die Pralaten ſich des alten Herkommens ebenmeßig hier—
nebenſt erinnern, daß tempore neceffitatis dem pro temnpore regirenden
Landes Furſten, Sie in einem vnd andern in gemeinen bewilligten anlagen,
vnterthenig vnter die arme gegriffen, dabey es billig ſein verbleiben hette,
Damit auch in dem die Schuldigkeit dem alten herkommen gemeß praſtiret

werde, Solten auch die Stuiffler bey Jtziger Kriegs vnruhe ein ſtucke gel
des zu abfuhrung etlicher onerum zu erborgen benotiget ſen, Wollen S.
F. Gn. auff vnterthenig ein kommende memorialen nach befindung in er—
theilung ihres Conſenſes dergeſtalt ſich gnedig reſolviren, wie es der Sa
chen notturfft erfordern wirdt,

z) Alß zum Dritten beſchwerungsweiſe die allgemeine Stende einge
bracht, ob weren etliche Jhres mittels zu Jtzigem Landtage nicht citiref
oder beruffen, die ſonſten vor dieſem demſelben in conſultando et votando

bey gewohnet, S. F. G. Gnedig aber in denen gedancken begriffen, daß
welcher in dieſem Ritter ſtande nichts eigenthumbliches alhie im Furſten—

thumb hette, gantz vor keine ſtand meßige Perſohnen Zu achten were, So
wolten S. F. G. dieſem punect in fernere gnedige deliberation ziehen vnd
den negſten hieruber ſich eben meßig gnedig erkleren Laßen, Vndt obwoll
immittels die Stende vnterthenig ſich verſehen wollen, S. F. Gn. es bey
dem herkommen bewenden Laßen werde, Geſtalt Sie darumb vnterthenig
bitten thuen, So haben Sie doch ihre praegnantes cauſas biß zu ferner
ercklerung, wie es eingerichtet, zu laßen, verſehen ſich man werde in S.
F. Gndl. deßwegen ferner nicht tringen, Es ſehen ſonſten S. F. Gndl.
nicht vngern, es werden die gehorſahmen Stende Deroſelben vnterthenig
noch vorm auff bruche notificiren, wer ihres mittels ohne erhebliche ent
ſchuldigung vnd vhrſache Dieſen ſo hochſt notigen deliberationibus nicht
beygewohnet, umb ſich deßwegen ferner zu reſolviren, wie derogleichen

vornehmen gebrochen werde, vndt daß Corpus vmb ſo viel ſtercker uniret

verbleiben muge. 4) Waß
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4) Waß vors viertte der Statt Braunſchweig halber, vnd ſonſten
von obrigen Land ſtenden prateſtations vnd reſervations weife eingefuhret,
Solches Laßen S. F. Gnl. mit fleiß acl notam nehmen, ſeind auch hier in
mit Dero getrewen Landſchafft gantz einig, vndt werden dem wercke ferner
gnedig vor ſeinen, wie demſelben endlich zu remediren vndt alſo beyderſeits

ſo woll dem Landes Furſten- alß den Stenden hierunter nichts entzogen

werden moge.
5) Zum Funfften, die beym jungſten Land Tage vbergebene Grava-

mina betreffendt, denen vor der handt vnd ſo ſchleunig damalß nicht zu
remediren geweſen, haben S. F. G. dieſelbe zu ehiſter muglicher erledigig.ng
ausgeſtellet, vnd Dero Behueff an ihren orte ihre reſp. Rathe vnd Secreta
rium heinrich Schmerheimb vnd Johan Schwartzkopff, Beude der Rechte
Doctores vndt Wernerum Hartwig, an der getrewen Landſchafft Seiten
aber den Hrn. Abt zue Konigs lutter D. Georgium Calixtum, den Hrn.
Abt zu Riddagshauſen, D. Petrum Tuckermann, D. Valentinum Mul—
lern, Decanum des Stiffts S. Blaſij in Braunſchweig, Willhelm Ganß,
Obriſt Lieutenant, Heinrich Julium von Knieſtett, D. Danieln von
Campen, die beyden Statte Helmſtedtt vnd Schoningen (im fall die
Statt Braunſchweig entzwiſchen nicht herbeygebracht wurde, als dann
dero deputirte auch darbey ſeien ſollen) und der Lobl. Landſchaft beſtelten
Syndicum Juſtum Broderſen derogeſtalt in gnaden verordnet vndt depu—
tiret, daß ſie ſich in den negſt folgendem Monat Septembri alhir in S.
F. Gndi. Statt Braunſchweig zuſahmen Thuen vnd die Gravamina in
gebuhrliche Conſideration Ziehen, damit denſelben ſo viel muglich ihre ab

helffliche maße gegeben werden moge.
6) Dasß Serto etlicher Land ſchulden vnd furnemblich der Drey

hundert Tauſend Thaler Capitahl, welche die Furſtl. Land Erben von
den Land ſtenden beyder Furſtenthumb Wollfenbuttel vndt Calenberg for
dern, angezogen, Solches beſindet man der wichtigkeit zu ſein, daß eine
abſonderliche Conſuſtatio, hieruber angeſtellet werde, Welche S. F. Gndl.
eheſt in gnaden beferdern wollen, biß dahin dann dem wercke ein anſtand

zu geben.
7) Das auch vors Siebende die Herrn Pralaten vnd Stette ſich

beſchweret befinden, ob heite die Ritterſchafft vnd Adell im Lande, ſich der
gemeinen Contribution ſeithero entzogen, dardurch ihnen wie auch den an
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dern Vnterthanen, die Laſt vber die maßen ſchwer gemachet worden, vnd
dann vor der Handt Bey Jtzigen Land Tage dieſer punct zu Keiner Rich
tigkeit gebracht werden mogen. So iſt ſolch werck dahin veranlaßet, das
wen alle Theile mit ihrer notturfft in Schrifften ein Kommen S. F. Gndl.
alß dann der Sachen durch gegen einanderhaltung der alten matricul, vnd
der vor wenig Jahren im Compolſſeſſorio verenderten Matricul, dabey
S. F. Gndl. wegen dero Ambts Vnterthanen ſich ſelbſt hochlich ladiret be
finden, einen billig meßigen auſſchlag gnedig geben wollen. So viel es nun
die propoſition puncten anreichet, leßet S. F. Gndl. es bey dem was auff
dem erſten die getrewe Land ſtende zur ercklerung eingebracht, gnedig bewen
den, Nemblich daß das Jenige was den Keyſerl. Geſandten Nomine deß
geſambten Furſtlichen hauſes praſentiret von den Caſſen geldern die Vier
vndt Zwanzig Tauſend aber ſo der Keyſerlichen Soldatesca vor Dero
delogirung verſprochen worden, pro quota, nach der anlage diefes Fur—
ſtenthumbs, Jedoch daß die eximenten nicht zu vbertragen, auf den fall
dieſelbe am Keyſerl. hoffe, wegen deß dabey erlittenen Großen ſchadens,
nicht abzuhandlen were, abgefuhret werden.

Alß auch bey dem andern vnd dem Dritten propoſition punct von al—
len Dreyen Stenden dieſes Furſtenthumb Wollffenbuttel vor dienſam er
achtet, daß mit verpflegung deß geſambten Furſtl. Hauſes Volcker zu
Dienſt der Romiſchen Keyſerl. Majeſtl. vnd deß Heiligen Reichs, noch
woll mußen auff ein Zeitlang continuiret werden, darbey auch die getrewe
Landſchafft etliche monita vnterthenig vber geben, die S. F. Gndl. ſelbſten
von der wichtigkeit befunden, daß ſie nicht auß der acht Zu laßen.

ESo werden Sie auch die gnedige verordnung thuen, damit dieſelbe
bey vorweſender, deß hauſes ſambt Conſultation zu gebuhrenden effert ge
bracht, vndt alſo eine ſolche verfaßung gemacht werden moge, die Landt
vndt Leuthen ertreglich, vndt dardurch die Bißhero vorgangene inſolentien,
vnd exorbitantien verhuetet bleiben, Dero behueff auch auß dem mittel der
getrewen Landſchafft D. Muller Decanus S. Blaſij in Braunſchweig,
Obriſt Lieutenandt Friederich Wilhelm Ganß, Heinrich Juliuß von Knie—
ſtett, Borrieß von Wrißberg, D. Daniel von Campen vnd die Statt
Helmſtet verordnet, die zu mehrer facilitirung dieſes wercks, der conſultation
Bey wohnen ſollen.

Damit
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Damit auch Zum Viertten wann in publicis ſachen vorfallen, die

keinen verzug leyden, oder ſonſt in der enge eine deliberation erfordern,
nichts verabſaumet werde, So iſt der Kleine Außſchuß hierzu deputiret
vndt inſtruiret, die auch in Perſona, vnd nicht per alios erſcheinen ſollen,
mit welchen S. F. Gndl. oder Dero Regirung pro re nata in ſachen daß
bonum publicum concernirend, Conſultiren mogen. Vndt iſt ſonſten zum
großen Außſchuß Frantz Jacob von Kram an ſtatt Victor Schencken
Seel. ſurrogiret.

Zum Fünfften haben S. F. Gndl. in gnaden verwilliget, daß fol—
gende Perſohnen zu obgedachtem geringern Außſchueß und Beobachtung
der Schatz Einnahme beſtettiget vnd ferner deputiret ſein ſollen, Alß D.
Petrus Tuckermann Abt zu Riddageshauſen, D. Müuller der Dechant
wegen,; des Stiffts S. Blaſij Obriſt Lieutenandt, Friederich Wilhelm
Ganß, Borries von Wrißberg, Heinrich von Veltheimb, vnd D. Daniel
von Campen, die Statte Helmſtett vnd Schoningen, die nun vnter dieſen
erſt darzu Kommen, die werden den gewohnlichen Schatz ayd ſo ferne es
alſo hergebracht, vorhero abzulegen ſich nicht verweigern.

Zum Seechſten iſt vor dienlich befunden, daß nach Anrichtung eines
Magazins vom Getreidt Je ehe Je lieber verfahren werde, Dero Behueff
zwey Tauſendt Malter. Korn von den geſambten Stenden nach eines Je
den proportion zu colligiren, vnd zwiſchen hie vnd Drey wochen nach
Michaelis gewiß einzubringen bewilliget worden, da benebenſt nicht weni
ger die vorm Jahre in retardat gebliebene Drey Tauſendt Malter Korn,
ebener geſtalt ſo viel muglich eingefodert werden ſollen, Vndt ſoll im mit
tels ferner darauff gedacht werden, was wegen der abgeßeßenen naher
der Weeſer, Hartz vndt andern orthen, vor mittel ſo woll wegen der ſicher
iheit der auffſchuttung alß lieferung anzuordnen.

Wasß zum Siebenden wegen deß Außſchußes, damit der arme Landt—
man, der beſchwerlichen Landfolge enthoben werden moge, vor mittel zu
ergreiffen vnd anſtat deren bey Jtziger Zeit an die handt zu nehmen ſein
werde, dauon ſoll bey anſtehenden deß Furſtl. Hauſes ſambt berathſchla
gung, die notturfft erwogen vnd alßdann nach befindung dienſahme verord

nung gemachet werden.

P 2 Daß



Daß zum Achten gegen dem Landes Furſten zu S. F. Gndl. oblie-
genden ſchweren Regirung vnd beßerer vbertragung Dero eingerißenen
publicarum neceiſſitatum auff Jhr F. Gndl. gnediges begeren, die getrewe
Landſchafft auß vntertheniger getrewen deuotion zu einem abermahligen
ſubſidio vnerachtet deren vberauß großen Landes beſchwerungen ſich frey
willig erckleret.

Alſo vnd Dero geſtalt, daß ſie ſich vereiniget daß S. F. Gndl. vber
die Deroſelben vor dieſem auff gnedig ausgeſtelleten Reverß vorgeſtreckte
vier Tauſendt Reichsthaler die Pralaten vnd Statte den vierfachen Ro
merzug, die Ritterſchafft aber ohne deren Leuthe zuthuen Ein Tauſendt
Funff hundert de proprio vndt von ihren eigenen Guttern alß baldt erle—
gen wollen, darfur thuet S. F. Gndl. ſich gnedig bedancken, vnd verſi
chern die ſambtlichen Stende hiermit, daß dieſe Freywillige bezeigung ihnen
zu Keiner Conſequentz gereichen, noch verſtanden werden, beſondern die
deßfalß der getrewen Landſchafft auß geſtellete Furſtle. Keuerſales in vol
len Krafften verbleiben  ſollen.

Die oben dem Neunten Punct von der getrewen Landſchafft vorge
ſchlagenen Kriegs Commiſſarien, alß benantlich Hilmer von Oberg, Hein
reich Julius von Hoym, Chriſtoff von Wendeßen vndt Rittmeiſter Bar
tholomaus Reiche zu Holtzminden, betrifft, Seind S. F. Gndl. mit den
ſelben zu frieden daß dieſelbe beſtellet vnndt darzu gebrauchet werden.

Alß auch endlich vnd zum Zehendten, die getrewe Landſchafft erin

nern, was geſtalt die Furſtl. Frewlein Jhres Furſtl. außſtewr halber icon
tentiret werden mußen, Vndt dann zu deß Füurſtl. Frewleins Annen Au

guſten nu mer vermahleten Graffinn zu Naßaw Catzenelnbogen, Dillen
berg c. dotatio, denen Furſtenthumb Wolfenbuttel. vndt Calenbergiſchen
theils oblieget, So hatt die getrewe Landtſchafft dieſes Furſtenthumbs
Wolfenbuttel ſich erboten innerhalb Jahr vndt Tag durch Gottes hulffe
ſothane ehe gelder in der quantitet, wie es daß alte herkommen im Kurſtl.
hauße Braunſchweig giebt, oder wie ſie ſonſten mit Jhr F. Gn. Dieſer
wegen handlen mochten per collectas aufzubringen, oder (Jhr F. Gndl.
der Frl. Graffin Wittwen von Naſſaw ſchrifftlichen begeren nach) an
nemblich zu uerſichern. Schlißlich ſoll daß Jenige, was auf dieſem Land
tage gehandelt vnd geſchloßzen, die abweſende ſonderlich auch die Statt

Braun
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Braunſchweig, ſo dem herkommen nach billich gefordert aber theils vnge-
horſamblich außgeblieben, theils ſich auch entſchuldiget, nichts weniger alß
die anweſende vnd gehorſame Stende verobligiren vndt binden, Vndt ein
Jeder die Gebuhrniß vnd ſchuldigkeit nichts deſto minder zu leiſten vnd ab

zuſtatten gehalten ſein.
Dieſes alles was obſtehet, iſt zu des gnedigen Landes Furſten vnd allen

dreyen Stenden Wolfarth vnd dem gemeinem weſen zum beſten angeſehen
vnd gemeinet, Daßelbe auch von S. F. Gn. vnd Dero Getrewen Landt—
ſchafft obgemeldeter maßen ſteiff vnd feſt daruber zuhalten, einhellig belie
bet, beſchloßen vndt angenommen wie nicht weniger zu mehrer beſtarkung,
gegenwertiger Receß vndt Abſcheidt begriffen, vndt abgefaßet werden,
Welchen S. F. G. mit Dero Furſtl. handzeichen vndt Secret befeſtiget,
vndt theils der Landtſtende mit ihren eigenen handen vnd angebornen Pit
ſchafften vntergeſchrieben vndt verſiegelt. So geſchehen vndt gegeben in S.
g. G. Statt Braunſchweig den Dritten Auguſti Anno Ein Tauſend Sechß
hundert Aeht vndt Dreyſigk c.

L. S.)Auguſtus H.z. Brl. vnd Lb.

.s) (as5) (LS.)Petrus Tuckermann Abt Haspellmacher Abt zu Valentien Moller D.
zu Riddagshauſen. Marienthal. Dec. S. B. Stift.

.S) (L.S) (L.S)Frantz Juli von den Heinrich Julius von Friederich Wilhelm
Kneſebeck. Knieſtedt mpr. Ganß.

Gs) las) .5)Daniel von Campen. Joh. Bruning. Bernhardte Schrader no—
mine Stiffts 8. Cyriaci cum
conditione poſũbilitatis.

P 3 Nro. 96.
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Nro. 96.
vnJue wißen, Alß der Durchleuchtige Hochgeborne Furſt vndt Herr, Herr
Auguſtus Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg c. c. in anſehung der
Hochſt Beſchwerr vndt gefe. rlichen Leuften des Heil. Reichs, vnd dieſer
Furſtenthumben Braunſchweig und Luneburg bekanter noth, vnd ie langer
ie mehr antringender gefahr und Jammers fur eine unumbgangliche noth
durfft ermeßen, einen algemeinen Land Tag außzuſchreiben, vnd Mit Sr.
F. Gdl. getrew gehorſalhmen Landtſtenden in vertrawliche Communication
vndt berathſchlagung zu ſtellen, wie nicht allein dieſes Furſtenthumbs biß
hero nach geſtalt, des verenderten Status publici et belli gefuhrte Actiones
gegen der Romiſch Kayſerl. Majeſtl. Vnſerm einigen Hochſten Oberhaubt
vndt dem ganzen Romiſchen Reich gegen alle Vngleiche Deutungen ſal—
viret, ſondern auch auf waß Muttell, weiß vnd Wege dieſes hoch betren
gete Furſtenthumb und demſelben angehorige Landt, Leuth vnd Untertha
nen bei dieſen mißlichen kummerlichen Zeiten, noch nur in etwas vfrecht
erhalten vnd von gentzlichen Untergang Conſerviret und errektet werden
muchten, Zu welchem ende dann die Fuürſtuche Außſchreiben vf den 27ten
dieſes noch lauffenden Monats May, zwar weil noch zur Zeit auf dem Lande
kein fugliches Vnterkommen, die Vnſicherheit auch noch ziemlich groß ge
weſen allvie zu Braunſchweig, doch citra praejuchicium des Herbringens,
einzukommen gerichtet worden, Vnd ſolchemnach des Furſtenthumbs Braun
ſchweig Wollffenbuttelſchen Theilß, Loblichen Landtſtande in ziemblicher
Anzahl zu beſtimmbter Zeit vndt ort gehorſaymlich erſchienen, in gegenwart
J. F. Gndl. die propoſition angehoret und dieſelbe in gehorige delibera—
ztion gezogen, Daß darauf nach hine inde gewechſelten reſolution und ge
gen reſolutionibus zwiſchen Hochgedacht J. F. Gndl. vnd Deroſelben
Getrew gehorſabmen Landtſtanden, von puncten zu puncten nach folgender
maßen abgehandelt, verabſchiedet vndt beſchloßen worden.

1) Vndt zwarr vors Erſte haben die Lobl. Landtſtande bey ſich woll
vberlegt vnd erwogen in was beſchwerlichen Zuſtandt das ganze Heyl.
Rom. Reich durch die nun mehr Zwanzigjahrige Kriegs Vnruhe vndt
grauſahmes blut ſturzen gerahten und geſetzet worden, Vndt daß die vor
nembſte und Haubt Vorſache ſolches Grund verderblichen weſens meiſt
und vornehmlich dennenhero ruhre, weil des Heyl. Reichs ſowoll bedacht

ſame



ſame herliche Conſtitutiones vnd Satzungen eine Zeitlang hero allerdinges
außer Augen gelaßen, die Alte teutſche Freyheit in den Kriegen mißbraucht,
die vnſchuldige arme leut allenthalben beſchwert, beleidiget, ehrbare diſci—
plin vnd ordnung der Soldatesca in vergeß vndt veracht gerahten, vnd
dadurch die anſehnlichſte herrlichſte Provincien vndt Lander des von allen
auslandiſchen Nationen Jeder Zeit ſo hoch aſtimirten Teudtſchlandes al
lerdings auf den letzten Grad ruiniret erſchopfet vnd verderbet worden,
Daunenhero wohl ermeldte lobliche Landtſchaft die in dieſem Furſtl. Hauſe
Braunſchweig bißhero gehabte eigene armatur und Verfaßung alß wo
durch bißhero den eigenmachtigen Einquartirungen vnnohtigen beſchwerli—
chen Durchrugen, rauben, plundern vnd andern dergleichen Plakereien
und militariſchen exorbitantien ziemlicher maßen geſtewret worden, nicht
allein gut, ſondern auch die bey der Schwediſchen unlengſten Vbergang

uber den Elbſtromb bey dieſem Furſtl. Hauſe Braunſchweig Lünebl. er
griffene Conſilia vndt gefuhrte actiones, in deme mann aller hoſtilitaten
gegen dieſelbe ſich enteuſert undt der Lande exemption bey beiden Kriegenden
theilen geſuchet andt negotiiret, ſo wol dem gantzen Romiſchen Reich, alß
auch inſonderheit dieſem Nieder Sachſiſchen Creyß, undt zumahl den Furſtin
Braunſchweigiſchen Landen, vor erſprießlich, nuzlich und heilſamlich be—
funden, Danebenſt einhellig dafur gehalten, auch dahin einmutig geſchloßen,
daß hochgedacht f. Gndt. bey ſolchem tramite, wi doch daß mann ſich
mit der Schwediſchen armee nit bemenge, ſondern das vornembſte abſe
hen auf der Rom. Key. Mayt. undt des Heyl. Romiſchl. Reichs reſpect
ieder Zeit richte, billig verbleiben, undt fur fahren, Vnterdeßen aber in
guter wurcklichen Verfaßung gegen alle undt iede beſorgende, undt dieſem
Landen ſich nahende, oder albereit vorhandene gefahr, ſo viel dem Lande
nur ertraglich, behalten moge, Sintemahl die Lobl. Land ſtande mit denen
von dem engern Außſchuß am gten January Jungſthin bey dieſem puncto
vorgangenen Conſultationibus abgelegt undt ertheilten Voto undt gutach
ten allerdings einig werden, undt dabey nichts zu deſideriren wuſten.

Alß auch
2) vors Ander, bey iungſt abgelaufenen Creißtage zu Luneburg die

geſambten Furſten undt Stande dieſes Nieder Sachſiſchen Bezircks auf
eine Legation an die Rom. Keyſerl. Majeſtl. ſich reſolviret undt beſchloßen.
So haben die Lobl.-Landt Stande, vor hochnohtig angeſehen, daß vor
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nemlich zu erlangung einer total Exemption und Neutralitat, auch ſchrifftli—
cher Deroſelben Verſicherung nit allein mit derſelben Vortgefahren, ſon—
dern auch umb erhaltung ebenmaßigen intents an die Cron Schweden ab
gefertiget und geſchicket werde, Sonderlich nachdem die Lobl. Landt-
Stande vermercken thaten, daß der Schwediſche General Baner die
tractaten noch weiter zu Conditioniren vorhabens ſeyn ſolte, Wie ſie dann
auch verſichert dafur haften wolten, Daß Sie die Rom. Keyſerl. Mayt.
dergleichen tractaten aller gnadigſt deuten Vndt zumahl nit improbiren
wurden, Jn allergnadigſten Bedracht ſelhige nicht allein zu conſervation
dieſes ſo och importirenden Creiß undt Lande, ſondern vornemlich des gan
zen Heil. Rom. Reichs conſervation und Wolfahrt angeſehen, Derglei
chen auch anderen Reichs Standen als Brehmen, Pfaltz Newburgk, Hol
ſtein, Oldenburg c. allergnadigſt Concediret, vndt man Vber dies alles
der Schwediſchen macht dißmayl zu reſiſtiren, bey weitem nicht baſtant
geweſen, auch noch nicht ware, Dabey die Lobl. Landtſchafft nicht allein
die von dem Engern Ausſchuß zu Beyhueff und Vortſtellung Dero ſo hoch
nuzlichen Legation conſentiret vndt verwilligte funf Monath Einfachen Ro
mer Zuas, vndt daß dieſelbe gegen die ſeimige mit herbrachter execution
eingefordert werden moge, Sondern auch, wann die intentionirte total
exemption auch delogirung der Veſtung Wulfenbuttel, bey Der Kayſerl.
Magyt. wie zu hoffen, erhalten, die von dem geſambten Furſtl. Hauß De
roſelben zu reichen beſchloßene funfzig tauſent Reichsthaler, Jedoch nach
proportionirter gleicher Außtheilung unter den Zelliſchen, Wolffenbuttel—
ſchen, Calenbergiſchen, Grubenhagiſchen, Hildeseimiſchen, Reinſteiniſchen
und Hoiſchen Landtſchaften, Vndt daß die im verwichenem Sommer
der Keyſerl. Soldateſca bey Dero Abzug verwilligte Vier vndt Zwanzig
tauſendt Reichsthaler darunter mit begriffen ſeyn, placitiret dabey gleichwoll
die wollmeinende erinnerung gethan, daß, wofern uber Zuverſicht die vor
gemelte Legation ihren Vortgang nicht erreichen ſollte, alß dann die laufge
brachte gelder bey der Landt Renterey verwahret, vndt zu andern der
Stande nothwendigkeit angewendet werden ſolten.

3) Alß auch vors Dritte bey oberwehnten Luneburgiſchen Zungſten
Creyßſchluß vnter den Furſten Vndt Standen abrede genommen worden,
Daß weiln die Creyß Caßa allerdings erſchopfet, Zu den nothwendigen
un ohnumbganglichen. CreyßNAußgaben, Dieſelbe in etwas wiederumb er
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ſetzet vndt verſehen, vndt deßen Behuef von Jedwedern Standt, ein Mo—
nath einfachen Romer Zugs herbei gebracht werden ſolte, So haben die
Lobl. Landtſtande auch denſelben dem Herkommen gemaß, williglich uber—

nommen.
4) Gleichwie aber die Lobl. Landtſchaft auch Vierdtens bißhero

Vermercket, daß die eigene armatur und Verfaßung dieſer Furſtenthumb
vndt Lande, negſt des allerhogſten vaterlichen Beyſtandt, das einige Mittel
geweſen, wodurch Landt vndt Leute noch in etwas vor andern utcunq.
conſerviret worden, vndt man hierdurch den Kriegenden Parteyen conſide-
rable geweſen, Alſo hat dieſelbe auch einhelliglich ihr gutachten dahin er—
theilet daß berurte Verfaßung, wie ſchwer und ſauer es auch die Lande
ankame, furter vndt zum weinigſten noch vf funf oder ſechs Monat conti
nuiret werden muſte, Jmmittelt der allerhochſte mit inniglichen ſeufzen
herzlich anzurufen, Daß ſich de beſchwerlichen Leuften beßern, vndt zu
fried vndt ruh anlaßen wollen, Vnd ob woll auß dieſer Verfaßung keine
perpetuirligkeit zu machen, So haben Jedoch die Lobl. Landt-Stande ſich
dahin erklaret, daß, wofern nach Verſließung ſolcher friſt annoch kein be—
ſtandiger ſicherer durchgehender Fried in dieſen Landen erfolget ſein ſolte,
Sie nach befindung vndt geſtaltſame der Sache alßdann ferner alſo ſich er—
klehren, vnd erweiſen wolten wie es des Reichs vndt der Lande wolfahrt,
auch die trewe vndt der reſpect gegen ihren gnedigen Landes furſten er
fordern wurde, Nach deme aber zu dergleichen continuation der Wafen
einer fleißigen vfſicht, damit man nicht unter den eigenen mitteln ſich ſelb—
ſten conſummire vndt Vernichte, hochſt notig, Alß haben Sie inſtendiges
unterthaniges fleißes ernſtlich erinnert Daß die nun langſt vorgeweſene
reformatio oder reductio des Furſtl. Hauſes milition, ohn einſtellig muchte
vorgenommen, dabey dieſes beobachtet werden 1) Das die Cavallerie an
Offieiren vndt gemeinen Reutern, alß deren Unterhalt allzukoſtbarlich, die
quantitat vndt Anzahl auch bei gegenwartiger Verfaßung nicht notig, in
etwas eingezogen, geringert, hergegen die infanteri zu mehrer und beßerer
des landes defenſion vermehret und. geſterket 2) Die koſtbare vnnuze
Stabe abgeſtellet 3) die Munſterung ofters vorgenommen Vndt wieder
holet H Die Rollen von den Officirern J. F. Gndl. auf iedesma! liges
begehren heraußgegeben 5) Die Bezahlung vor der Banck auf die Kopfe,
vndt nit wie bißhero mit hochſten beſchweren der betrangten Vnterthanen

Zwehyter Band v. L. A. Q vndt



uuiue

122
vndt bereichung der Officirer geſchehen, die ganze complete compagnien
gereichet. 6) Die Lehnung auf lange Monath nach der Hollander ma—
nier gerichtet Vndt 7) die aſſignationes anderſt nicht, alß auf die anwe
ſende Kopfe nach befindunge vnd zuvor aus geantworteter Muſter Rolle
ertheilet. 8) J. f. gdl. auch das abſolut comando ihrer zukommenden
Anzahl Volcker (die eintzig vndt allein von Deroſelbigen dependiren, an
genommen vndt abgeſchaffet, vndt nach begebenden noth fallen zur Hulfe
abgefolget werden ſollen) lediglich gelaſſen, Vndt alſo 9) gute Krieges
diſciplin erhallten, vndt die exorbitantien außerſter muglichkeit nach, ſo wol
auch 10) alle newerliche Anlagen vndt exacltiones gbgeſtellet wurden.
So wolten ſich die Lobl. Landt ſtande auch verſehen, es wurde Herr Ge—
neral Leutenant Kliznig, wegen deßen Beſtellung ſie noch zur Zeit nichts
zu erinnern, ſich mit der vorigen Generaln alß Vßlers vndt Winkels
tractament gleichfalß vergnugen laßen, vndt derenthalben das Land mit
newen Vflagen verſchonet werden. Nachdem auch von der Furſtl. Ca
lenbergiſchen Landſchaft die Licenten angeordnet, vndt auch gegen dieſes
Furſtenthumbs Vnterthanen zu Dero eußerſten Beſchwerdte faſt vnnacht
barlich exerciret werden wollen, ſo haben die Lobl. Landt ſtande gebeten,
es in die wege zu richten, Damit dergleichen Landt verderbliche impoſten
gentzlich abgeſtellet werden mugen. Welche der Lobl. Landt ſtande erklar
vndt verwilligung auch trew meinende AMonita J. f. gdl. ganz gnedig vndt
woll reſpective angehoret, acceptiret vndt aufgenommen, vnd weil die ar
matur dem ganzen Furſtl. Hauß gemein und J. f. gdl. allein abſolute da
rinne nicht zu diſponiren, So haben Sie das letztere auf forderliche eom
munication mit den andern Furſtl. intereſſenten geſtellet, vndt dahin in gna
den ſich erboten, Daß Sie alle vndt Jede nuzliche errinnerung der gebuür
beobachten vndt dahin arbeiten wollen, wie Dero getrewe Landtſchafft gut
gemeinte und befundene intention müglich ſecundiret, vndt alles vegehrter
maßen ſo viel nur thunlich ufs ſchleunigſte zu wercke gerichtet werde.

5) Nachdeme auch zum Funften vnter den Lobl. Landt ſtanden de
modo coliectandi allerhandt Beſchwerlichkeiten ſich ein Zeitlang ereugnet
vnd von J. F. Gndl. wie die contributio kunftig auf leiderlichere wege zu
erheben, auch die Stande ihrer differentien halber gutlich zu vergleichen,
vorſchlag begehrt worden, So haben die Herren Pralaten vndt Stadte
alß eine beſondere hohe Beſchwerde angefuhret vndt aus vorigen Landttages
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Handlungen wiederhohlet, daß der Adel vndt Ritterſtandt gleich anderen,
dieſes Furſtenthumbs angehorigen Standen de proprijs bißhero nichts
contribuiret, deren quota ſich auf ein hohes belaufen, vndt von ihnen nebſt
ihrer ſchutdigkeit bißhero ubertragen worden ſeyn ſolle, laut des wegen ein
geheim ſcheten memorials, da dieſelbe doch derent. alben einige exemtion,
poſſeſſion vel quaſi, nicht vorzuſchuzen, ſonder allein bey J. F. Gndl.
dem Landes Furſten, bey antretung Dero Furſtl. Gdl. Regierung eine
ihnen prajudicirliche exemption ihrer vngehort, ſub et obreptitie auß ge
bracht, Dergleichen aber vor alters gar nicht gehabt hette, derowegen
ſchließlichen gebeten, die vom Adel dahin zu halten, Daß ſie ſich bey dieſer
allgemeinen noth auch angreifen, und das commune periculum mit ſuſti—
niren helfen wolten, in alium eventum Sie alle ihnen competirende noth—
durfft proteſtando vorbehielten; Dagegen aber die Ritterſchaft ihre privi-
legia vndt Furſtl. reverſalen auch poſſeſſionem vel ouaſi angezogen iten
2) daß Sie mit Knechten vndt pferden dienen, vndt Sich ſtatig in koſt
barer bereitſchaft halten mußen, ſo ware 3) dergleichen Beſchwerden auf
dem Adel in keinem Furſtenthumb hergebracht noch erhoret, Geben auch
4) Jhre Meyer- vndt andere Augehorige Leute auf dem Lande gleich an
dern ihre contribution, Daß Sie alſo in effectu nicht verſchonet, Vndt
liefen ſchließlichen vndt zum 5) dergleichen anmutung wieder die gemeine

NRechten, derowegen Sie jnſtendig geſucht, ihrer mit dergleichen wiedrigen
zumuhten zu verſchonen vndt Sie bej deme was Sie bißhero geleiſtet vndt

noch ferner zu leiſten willig in gnaden zu laßen.

Ob nun woll dieſer punct zu J. F. Gndl. des Landes Furſten gna
diger deciſion geſtelt worden, So haben Jedoch J. F. Gndl. die ſache
diesmalß zu erortern, nicht Vermocht, ſondern dahin in gnaden ſich er—
klahret, daß Sie dieſer. ſachen halber, mit Dero getrewen Ritterſchafft
reden vndt die gutliche Bequemung zwar ſuchen laßen wolten. Wofern
aber die gute in nicht verfangen wolte, Steltens J. F. Gndl. zu der dif—
ferirenden Parten belieben, Daß Jeder theil ſeine vermeinte jura deduci-
ren vndt ausfuhren, die deductiones ſine inde communiciret, alſo in
zweyen Schriften concludiret, und alsdann in der Sachen endtlich ein
rechtlich endſcheidt ertheilet werden ſolte, Wobey es beyde Theile vor

dießmal gelaßen vndt gutwillig acquiſciret. Weil auch die Lobl. Landt
ſtande bey dieſem punet vnterthanig erinnert, daß die Landes Matricul re

O 2 vidire



124

vidiret vndt eine beßere gleichheit getroffen werden ſolte, So haben J.
F. Gndl. zumahl ſich die Stadte vndt vnter denſelben ſonderlichen Gan
dersheimb der ubermaß hochlich beſchwehret ſolches gnedig verwilligt vndt
zu ſolchen reviſion ires ohrts Herren D. Heinrichen Schmerhen, An—
dreaßen Reichen vndt Bartolden Rittern Dero reſpective Rath Cammer
meiſter, vndt Cloſter vndt Ambts Secretarium mit vorbehalt noch ferner
adjunction, Die Lobl. Landiſchaft aber ihren großern Außſchuß, neben
dem Landt Rentmeiſter ernennet, vnd iſt zu dieſer Handlung Montags den
15 July allhie in Braunſchweig einzukommen vndt die Handlung anzutre
len verablaßet vndt beſtimbt worden

6). Es haben ſich auch zum Sechſten die Lobl. Landſtande auf daß
eußerſte beſchweret, daß Sie biß dahero die Stadt Braunſchweig Dero
quote der Matricul nach, vber die 7o0 Tauſend Rthlr die Zeit vber in der

contribution angeloffen wehre vbertragen hetten, welches wie es ihnen hin
furo unmuglich, alſo proteſtirten Sie dergleichen laſt ferner nicht zu tragen,
mit der erinnerung Weil die Stadt ihre eigene Guarniſonn hette, daß
dieſelbe ins corpus geſchlagen, vndt waß alsdann daran ermangelt, Sie
zu deßen nachſchufß angehalten wurden. Dergleichen erinnerung auch
wegen Schoningen beſchehen. Weil nun J. F. Gndl. ohne daß mit der
Stadt Braunſchweig in tractaten begriffen, darin dieſer punct mit einlau—
fen thut, So haben J. F. Gndl. denſelben aufs euſerſt Jhro angelegen

fein zu laßen, Vndt ob der Vorſchlag zu practiciren, Verſuch zu thun.

Wegen Schoningen aber dahin in gnaden ſich erklahrt, daß Sie es
mit der Furſtl. fraw Wittiben in die wege zu richten im wercke begriffen,
damit dieſe Landtſchafft davon keine beſchwerden empfinden ſolte. Wie
denn auch die Lobl. Landtſchafft wegen herbeybringung der Braunſchwei
giſchen quoten mit der Calenbergiſchen Landtſchaft reden, Auch wann dieſer
punct im Furſtl. Hauſe zur vergleichung geſtalt werden wird, Jemandt
der Jhrigen auß allen dreyen Standen der Furſtl. Abgeordiieten zu ab
handelung deßelben adjungiren vndt noch vor abſcheidung von hinnen hier
zu gewiße Perſonen deputiren wolten.

 Dieweil auch zum Siebenden der Lobl. Landtſchafft zu gemuht
gefuhret worden, wie hochnotig, daß man im Lande mit einer Ziemlichen
vndt erklecklichen Anzahl fruchte gefaſt vndt verſehen ſey, Vndt dieſelbe
nicht weniger ſolche vnvmgangliche nothdurfft bey ſich vernunftig ermeßen
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vndt befunden, So hat Sie die endliche Verwilligung gethan, Daß nach
kunftiger Erndt 1200 Malter Vfgebracht zu Fournirung des Magazins
eingeliefert, derentwegen Von dem Landt Rentmeiſter die Außſchreiben ge
macht, Vnd damit die nothwendige vndt etwa vorfallende Marchen an
der Weeſer vndt Harz providiret vndt verſehen werden konnen, zwey hun
dert Malter zu Gron, vndt zwey Hundert Malter Zu Gandersheim ufge—
ſchuttet, Das ubrige aber auf Braunſchweig gebracht werden ſolle. Vndt
weil hiezu eines Duchtigen qualificirten Proviandt Schreibers nothig, ſo
wollen die Lobl. Landtſtande dazau Jacob Papen Sohn, Johan Papen
beſtellen, damit alles in deſto beßerer ordnung ohne confuſion hergehe.
Auch wollen Jr. F. Gndl. die gutwillige beforderung thun damit die Pro
viant Rechnung abgehort, darzu auß der Landtſchafft mitteln etliche gezo
gen, Vnd die reſtanten allenthalben eingebracht Auch der reſt der Landt
ſchafft zum Beſten conſerviret werde.

8) Ob auch woll vors Achte eine Vnvmgangliche noth, daß bey
Vnterhaltung der Volcker in Furſtl. Hauß auf einen Vorrath an Muni
tion, Craut, Loth, Salpeter, Lunten vndt dergleichen geſchehen vndt an
geſchafft werde, Vndt ſolches der Lobl. Landtſchafft proponiret worden. So
hatt ſich jedoch dieſelbe auf das Herkommen, Vndt daß dergleichen jeder—
zeit von dem Landes-Furſten hervracht worden ſein ſolle bezogen vndt ent—
ſchuldiget, Mit der erleuterung, daß J. F. Gndl. die Heede zu den Lun—
ten von den Vnterthanen abfordern mogten, Wobey es J. F. Gndl. vor
dies mal gelaßen.

9) Alßz auch zum Neundten den Lobl. Landtſtanden vor augen geſtel—
let worden, Daß nach anlaß vndt veranderung der Leufte, es ſich zutra—
gen, vndt die allgemeine Retungsnoth erfodern konnte, daß man die ge—
worbene Volker zu Feldt fuhren muſte, welchen falß aber die Stadte vndt
verwahrte plaze im Landt vnbeſetzt nicht gelaßen werden kondten, alſo noth
wendig auf einen Ausſchuß vnd darzu gehorige nothdurft an gewehr vndt
qualificirten Officirern muſte gedacht vndt reſolviret werden, Dero Behuef
dann ein paar tauſend gleiche Musqueten vndt Tauſendt Pieken anzu—
ſchaffen in Vorſchlag kommen, So haben die Lobl. Landtſtande dargegen
jetzige großge Landt verderbniße vnd demſelben noch obliegende Beſchwer
den, Vnd daß dergleichen anſtalt ohne große coſten nicht ins werck zu rich
ten, ganz beweglich remonſtriret, vnd Sie mit dieſen zumuhten dießmalß
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zu verſchonen, ganz vnterthanig zum Hochſten gebeten, gleichwoll dabey
die Vnterthanige erklahrung gethan, daß Sie bey furfallender noth, vndt
wann ſich kunftig die mittel etwaß beßer anlaßen wurden, Auch in dieſem
punet alſo ſich bezeigen wollen, wie es des Landes nothdurft erfordern vndt
alßdann ihr Vermügen ſich erſtrecken wurde, Dabey J f. gdl. auch vor
dießmal in gnaden contentiren vndt ſich Vergnugnen laßen Unterdeßen aber,
auf eine gewiße ordnung, damit man auf den nothfall gefaſt ſein muge, zu
gedencken in gnaden ſich reſolviret.

10) Die Lobl. Landtſchaft hat ſich auch zum Zehenten geburendt er
innern laßen, daß die Starcke vndt ſicherheit einer Provintz oder Landt—
ſchaft auf eigener macht vndt Verfaßung allein gar nicht beruhe, Son
dern darzu der angrentzenden vndt anderer Furſten, Stande vndt Poten
taten gute Nachbahrſchaft vndt vertrauliche correſpondentz vndt vernehmen
in alle wege nothwendig ſey, Derowegen die Lobl. Landtſtande dergleichen
media J. F. Gndl. vnterthanig recommandiret, die correſpondentien, ſon
derlich mit dieſes Nieder Sachſiſchen Creyſes Standen zu vnterhalten, gu
tes Vertrawen zu pflanzen, auch auf gewiße conditiones, maaß vndt
Zeit, Salvo reſpectu Caeſare, mit den Benachbahrdten Bundniß zu ſchlieſ
ſen, gehorſahmlich anheimb geſtellet, Damit man uf zutragende nothfalle
deßen ſich zu getroſten wohin des Heyl. Romiſchen Reichs heilſame Ver
faßungen ein Jedes Reichsglied gegen ſeinen mitſtand anweiſen thun, Da
bey gleichwoll pro cautela die erinnerung geſchehen, daß im fall einiger
vorgehender Confoederation zu verhuten, Das kein confoederirter Theil
in des andern Veſte ohrt ſein Volck logiren moge.

11) Nachdem auch Elftens den Lobl. Landtſtanden an Handt gege
ben worden, Daß man im Wercke begriffen, eine Legation zu gutlicher
Handtlung in der Hildesheimſchen ſache aus dieſem Furſtl. Hauß zu ſchicken,
dabey Sie Jhre intereſſe vndt ſonderlich die bey der Landt Renterey be
ſorgende inconvenientien in obacht nehmen vndt zugleich mit vigiliren wol
ten; So haben Sie deßwegen mit der Calenbergiſchen Landtſchaft alß
baldt communication zu pflegen vndt Jhre Jura zu obſerviren in Vnter
thanigkeit ſich erklaret.

12) Es haben hier negſt zum Zwolften J. F. Gndl. den Lobl. Landt
ſtanden mit mehrern vortragen laßen, wie inſtendigſt vndt beweglich die
Füurſtl. Landt Erben, ihre an die Landtſchaft habende ſtarcke forderung,
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urgiren theten, dannenhero dieſelbe in gnaden erinnert, daß Sie es dahin
richten wolten, Damit nicht allein die Landt Erben ins gemein mit thren
foderungen geſtillet, ſondern auch inſpecie die Durchleuchtige Hochge
bohrne Furſtin vndt Fraw, Fraw Anna Auguſta geborne Herzogin zu Braun
ſchweig vndt Luneburg vermahlete Grafin zu Naſſaw Dietzec. ihrer ſchuldigen
Frewlein Stewr vergnuget vndt Alſo allerhandt weiterung vndt vngelegen—
heit verhutet werden muchte, Ob nun wol die Lobl. Landtſtande neben an—
fuhrung der vnmuglichkeit, ſo auß der kundbaren Landt verderbniß vndt
Unvermügenheit herfließet, auch dieſes eingewandt, Daß die aufgenom—
mene, vndt alſo bey der Landtſchafft verſicherte  gelder zu der Landſchaft

nutz nicht kommen oder verwandt worden, Dahero Sie auch zu deren
wieder entrichtung ſich keines weges ſchuldig erachten theten, welches J
F. Gndl. dießmahlß dahin geſtelt ſeyn laßen, Wie dem allen aber, So
haben Sie ſich Jedoch in berurten puncto die Frewlein Stewr betreffend,
zu antrettung gutlicher Conferentz vndt Handlung, auch zu erlegung der—
ſelben ſo viel des Landes Vermugen, Jetzmals zu faßen wolte, Vf leid—
liche Ziel vndt Friſten, auch moderation der intereſſe erboten, Dabey J.
F. Gndl. vmb erhandlung der Friſten auch gedachter moderation der
Landtſchaft auf Jhr Unterthaniges Anhalten, ſo viel an Jhro, bey dieſem
beſchwer vndt Kummerlichen zeiten aſſiſtenz zu leiſten vndt zu unterhandeln

in gnaden verwilligung gethan.
D13) Demnach auch zum Dreyzehendten, die von der Landtſchafft

vbergebene grayamina vmb allerhandt eingefallener verhinderiß willen,
noch zur zeit nicht expediret, vndt erlediget werden konnen; So haben J.
F. Gndl. zu furderlichſter derſelben abhelfung ſich in gnaden erboten, Jm
maßen dann wegen Vergleichung der Ellen Maß vndt Gewicht, auch
revidirung, der Furſtl. Conſtitutionen vndt Verfaßungen in volligen
Trartaten mit den andern dieſes Furſtl. Hauſes Furſtl. Lineen begriffen,
die Hoff gerichts ordnung auch albereit Vollſuhret, vnd den Lobl. Landt
ſtanden ihre erinnerungen dabey zu Thun zugeſtelt werden ſolte.

14) Vber daß hat bißhero die erfahrung bezeuget daß in funfallen
den eilenden noth fallen, woruber die Landtſchafft gleichwoll nohtwendig
gehoret werden ſolte, eine Bnmuglichkeit dieſelbe vndt das vollige corpus

iedeßma.ls zuſammen zu bringen, Derowegen J. F. Gndl. die Lobl. Landt
ſchafft gnadig begehret, daß Sie einen gewißen engern Außſchuß vnter ſich

machen
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machen vndt denſelben zu den eilfertigen Conſultationibus plenipotentiiren
wolten, Es haben aber dieſelbe Jhre endtſchuldigung dahin eingewandt,
Dasß aus ſeinen gewißen Vrſachen mit dergleichen Commiſſion ſich Nie-—
mand Jhres Mittels wolte oder konnte beladen laßen, Derowegen Sie
hierin gnedig vor entſchuldigt zu halten unterthanig gebehten, Mit deme
gleichwol angehengten erbieten, Weil J. F. Gndl. des Großeren Auß
ſchußes, Jedesmahls in zwey oder drey Tagen aufs Hochſte machtig ſeyn
kondte, Daß Sie mit deinſelben in der gleichen nothfallen nach Ders
gnedigen belieben Communication vndt Handlung pfiegen mochten.

15) Nachdem auch die von Ritterſtande, daß Jhre Vnterthanen
ihnen die ſchuldige Dienſte weigern, vndt derentwegen bey der Fürſtl.
Canzley proceß ſuchen theten, Dieſelbe auch etwa verhenget, Auch andere
Stande deßen ſich in Schuldt ſachen beklaget, daß mit executiv-proceſſen
vndt Jmmiſſions Beſcheiden, in Sie etwas hart bey Furſtl. Cantzley zu
weilen gedrungen würde, So haben Jr. F. Gnadl. bey dieſem paſſu hin
gegen die gnedige erinnerung Thun laßen, Es verſehen ſich dieſelbe zu
dem Ritterſtand Sie würden alß Chriſtliche Obrigkeiten gegen die Jhrige
ſolche Moderation gebrauchen, Daß ſich die Vnterthanen mit fug nicht
beklagen kondten, Den Unterthanen aber kondte via juris nicht praſcindi
ret oder abgeſchnitten werden, Doch wolten J. F. Gndl. die anedige vor
ſehung Thun, Daß bey dergleichen Fallen die Streitigkeiten Summariter
angehoret, vndt die Gute darunter gepflogen, Die Sachen aber ſo viel
Thunlich zu weitleufftigen Proceß nicht Veranlaßet werden ſollten.

Jn ſchuldt ſachen aber wurde ein Jeder der gebuhr ſich ſelbſt erinnern,
vndt zu mahl in ſachen ſo Aliment gelder miſerabiles perſonas betreffen,
die bey etlichen bißhero vermerckte moroſitat vndt nichtige Ausfluchte ab
ſtellen, Sonſten aber wurden ſich Dero Rath der Furſtl. Canzley Ord
nung, alß darauf ſie gelobt vndt geſchworen, dabey aber auch zugleich ge
ziemender Moderation, ſo viel bey allen theilen verantwortlich gebrauchen.

16) Alß ferner zum Sechszehenden die Erbare Stadte, wegen der
vielfaltigen Eintrage, ſo ihnen in Brauen, alß ihren Vornembſten Nah
rung beſchiehet, Beklaget, haben Jr. F. Gndl. dieſelbe zu vberreichung je
des ohrts abſonderlicher Memorialium angewieſen, vnd zu deren abhelffung
gnedige Vertroſtung gethan.

17) We



129

17) Wegen im Landt allenthalben erſteiaerten Geſinde-Lohns, vndt
dahero zu wachſender Beſchwerung iſt zum Siebenzehenden abgeredet vndt

von Jr F Gndl gewilliget Daß J. f. gdl. aufs furderlichſte des wegen
Jeine durchgehende Ordtnung im Lande publiciren vndt ausgehen laßen

wollen18) Es iſt zum Achtzehenden auch die Burgerſchafft zu Wulfenbuttel
Supplicando einkommen, wie ihnen die Zehrungs Koſten der Generalen ſo
etwa auf Wolfenbuttel kommen, Jtem die Baw Koſten an der Veſtung
allein biß dahero auf dem Haltßz gelegen, da doch die Vnterhaltung dieſer
Veſtung das ganze Landt concernirte vndt Sie alß nit weniger J. F.
Gndl. gehorſaome getrewe Vnterthanen billig nicht ubler oder argerer

condition alß andere ſeyn ſolten.
JWeil dann bey dieſem puneten dem Lobl. Landt Standen die billig

keit der Sachen beweglich remonſtriret worden, So haben ſich dieſelbe
endtlich dahin reſolvirt, daß Sie ſo viel die Zehrung anlanget, das Jenige,
ſo man den Commiſſario Ludewigen noch ſchuldig abtragen wolten. Wegen
der Veſtungs Baw Koſten aber verwilliget die Landtſchafft daß eine An
lage des Monats etwa auf 40 Thaler, durch den Landt-Rentmeiſter vmb
geſetzt vndt den Commiſſariis zu Wolifenbuttel zu Jhrer Berechnung vndt
den Commandanten damit zu befriedigen geliefert werde.

19) Mit denen auf den Vorigen Landt Tage angeordneten Schat
Rahten, verbleibt es auch im alten Stande, die dann wann Sie theils
abſentes ſind, auf aviſation der praeſentium ihres Ambts verhoffentlich
woll abwarten werden, vndt da Sie trag darzu erfunden wurden, darzu

ermahnet werden ſollen.
Vndt haben die  von der Ritterſchafft die Lade worinnen Sie Jhre

ddeumenta vndt privilegia haben, von denen, ſo vnter die Landtſtande
nicht gehorig, abfordern, vndt anders wohin ſezen zu laßen, ſich untertta
nig erboten, vnd anheißig gemacht vndt dem Verlaut nach nunmehr zu
Werck gerichtet. Wie nun dieſes alles abgehoreter maßen beydes zu J.
F. Gndl. des Landes Furſten, vndt der Landtſchafft Wolfahrt, auch des
gemeinen Weſens beſten gemeinet, abgeredet, beliebet, angenommen vndt
beſchloßen, daruber auch ſteif, veſt, vndt vnverbruchlich gehalten werden
ſolle, Alſo haben offt Hochbeſagte J. F. Gndl. dieſen Receß mit Dero
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Furſtl. Seeret bezeichnen laßen der Landt-Stande hierzu inſonderheit De
putirte Außſchuß aber Jhre Pitzſchafften vorgedrucket vndt beyderſeyts ei
genhandig vnterſchrieben. So geſchehen in Sr. F. Gndl. Stadt Braun
ſchweig den iten Juny Anno 1639.

(L. S.)
Auguſtus Hz. Bu. Lb.

s) Ls) As)Petrus Tuckerman Abt  Joh. Haſpelmacher Abt  Valentien Moller
zu Riddagshauſen. zu Marienthal. D. D.

I.S) L.S) dJ.S)Julius von Hoym. Henrich von Veltheim Frantz Otto von der

T. S. S. m. Streithorſt.

L.S) GLs)Heinries Straube wegen Helmſtedt. wegen Schoningen.

Nro. 97
vnnJu wißen, Alß der Durchleuchtige Hochgeborne Furſt und Herr, Herr

auguſtus Herzog zu Braunſchweig vnd Luneburgk ec. umb dieier Furſten
thumber vnumbgenklicher noht, vnd des algemeinen Vaterlandeß, hoch
periclitirender wolfahrt willen vor gut angeſehen, mit Dero getrewen Landt
ſtanden vertrawliche Communication zu Pflegen, vnd zu dem ende den
waten Monats Tag Occtobris dieſes iez lauffenden 1639 Jahrß außge
ſchrieben die Stande auch in zimlicher anzahl erſchienen, das ſie darauf
negſt verrichteter gewohnlicher Land tageß Predigt vnd in brunſtiger an
rufung Gottlichen beyſtandeß auch angehohrter propoſition, ſich zuſahmen
gethan, alleß reiflich uberleget, vnd dahin entlich ſich reſolviret, abgehan
delt vnd verglichen.

Erſtlich nachdem Sie vermercken theten, das an hohern ohrten von
dieſem Furſtlichen Hauſe Braunſchweig vnd Luneburgk ec. allerhandt be

ſchwerliche
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ſchwerliche, vngleiche impreſſiones biß dahero gemachet werden wollen,
Dohyero das geſchrei inß ganze Reich geſchollen, wie eine vnd andere Ar—
mee dieſem Landen ſich zu nahern, ſelbige zu uberziehen, Quartier vnd Con
tribution, ia alleß andere was dem hochſt ſchadtlich- vnd verderblichen
Krieg in con!equentiam anhengig, darinnen zu ſuchen intentioniret ſein
ſolte, wouon anders vnd gewißers nichts, aiß ein entlicher ruin vnd gen,li
cher Vntergang, dieſer eine geraume Zeitlang hero ohne daß hoch betreng—
ten Lande zu gewarten. Alß befinden Sie die Loblichen Landt ſtande vor
allen Dingen nohtig, das hierbey ein wachendeß auge getragen, die Mar.
chen ſonderlich auch der Keyſerlichen Volcker wol remarquiret, denfelben
in Zeiten ehe ſie die Grenze der Furſtenthumb vnd Lande erreichen entge
gen geſchicket, Dero intent vnd Vorhaben vernommen, vnd dahin bear

beitet werde, dainit ſie dieſe Lande vnberuhret lafßßen mogen, Zu detzen
obtinir- vnd erlangung Sie entlich auch zufrieden, vnd Verwilligung ge-
than, das der gleichen Volckern allenfahlß, ſo viel thunlich, vnd die gele
genheit erleiden wil, ein ſtuck geldeß vnd etwaß An Proviandt gereichet
werden konte; Dafern aber auf ſolche Maß uber alleß Verhoffen dieſe
Lande nicht zu befreien ſein ſolte erachten die Lobliche Land ſtande gut,
auch gegen Gott, der Keyſerl. Majeſt. den Heyln. Romiſchen Reich vnd
der Ganzen erbarn Welt, verandtwortlich zu ſein, das alle in Rechten
der Natur erlaubte defenſions mittel zur handt genommen, die im Furſtln.
Hauſe zu beſchuzung des Vaterlandeß mit ſchweren Koſten, biß dahero
erhaltene Soldatesca employret vnd angewandt, des erſten ſtreichs ia nicht
erwartet, ſondern fahltz man ſich zu ſchwach befinden ſolte bey andern ds
Heyligen Reichß vnd. dieſes Nieder Sachſiſchen Creyßes, Furſten vnd
Standen, oder wo es ſonſten in Caſum extremae neceſfitatis, dieies Furſt
liche Hauß Braunſchweig vor gut befinden wirdt, Aſſiſtenz vnd Hüulte ge
ſuchet, vnd auf gewiße maß, Zeit vnd Condition erhandelt werde, Zu
dem ende Sie dann auch den ſachen gerahten vnd den Zuſtande dieſer
Lande vortraglich zu ſein ermeßan, das ſo balde ein General; Randévous
vndt Muſterung des Furſtln. Hauſes Volcker Angeſtellet, deßen vires exa-
miniret; theils an die Grenzen gefuhret, Jnſonderheit aber auch dahin ge
ſehen vnd Befordert werde, wie im mittelß vnd vnter der handt an der
RomiſchKeyſerlichen Majeſt. Herrn Brudern vnd der Keyſerlichen Ar—
mee itzmahligen Cieneralliſimum Ertz Herzog Leopold Willhelms Hoch
Furſtl. Durchl. ehiſter Tagen auch geſchicket, die exemption an ſelbiger
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ſeiten gleichfahls negociiret vnd wo muglich die Jzigen des Nieder Saäch—
ſiſchen Crayſeß an den Schwediſchen General Velt marſchalln Banner
Abgeſandten, weil Sie in der nahe, zu dem ende Befehl vnd inſtruction
nachgeſandt werden. moge.

Gleich Wie nun eingangeß hochermelt Herzogß Auguſti, Furſtl. gn.
dieſe Dero Trewen Landtſchafft wolmeinende gedancken vnd Vorſchlage
allerdinges nuzlich, Vernunfftig vnd gut, auch Deroſelbſt eigenen intention
vnd meinung gemas vnd gleichformig befunden, Alſo haben Sie dieſelbe
auch in allen gnaden auf vnd angenommen, mit Dero Freundtl. geliebten
herrn Vettern Herzog Friederichs vnd Herzog Georgens F. F. G. G.
zu Communiciren, vnd wo nur die vbrige an den General Velt marſchalle
Banner mitſchickende Crayß Stande, damit auch einig ſein mogen, vnd
pro ratione temporis et aliarum circumſtantiarum darzu zu gelangen, die
ſchickung an hochſt erwehnten herrn Keyſerln. Generalliſſimum gleicher ge
ſtalt zu befodern gnedig ſich erbotten.

Alß auch vors andere zu fortſezung der alſo gut befundenen Defen
ſion die notturfft erfodert, daß eine gute artillerie vnd Velt Magazin mit
allen nohtwendigkeiten ſo wohl auch einen erklacklichen Vorraht an Pro
viant angeſchaffet werde, Der behuef den von Herzog Georgen deß herrn
Generals Furſtl. gl. ein Meinorial Sub Nro. primo eingeſchicket, aber von
Sermi. Herzog Auguſti Furſtl. Gndl. ein Zuſchuß vnd anlag eines halben
Monat Romerzugs von Dero Landtſchafft begehret worden; So haben
die Lobln. Landt Stande zwar daß izige vnuermogen, ſo wol auch das
herkommen vnd daß dergleichen Jhnen nie angemuhtet ſondern alle wege
von dem Landeß Furſten geſtellet worden angefuhret; alß aber Jhnen hin
gegen repreſentiret worden, wie Sermi. Herzogen Auguſti Fl. gl. dieſe
Lande allerdingeß von ſolchen Vorraht entbloſet, in erwegung Sie Dero
Veſtung Wolffenbuttell auch nicht machtig, auß deren Zeughaus man
einen Vorrath ad interim hette anſchaffen mogen, vnd die Zeughauſer leer
gefunden, ohne musqueten, Piken, Kraut vnd Loht, die geſchloßene De
fenſion ſich nicht practiciren lieſſe, Jhro Furſtl. Gndl. Cammer gefelle bey
Krieges Trankſahlen, dergleichen Vorraht zu Zeugen, zumahl nicht ver

imogen. So haben ſie die anweſende mit der abweſenheit der mehrern Jh
rer mit ſtande, welche albereit dauon gezogen dies mahl ſich entſchuldiget,
vnd alſo dieſem punet biß zu ander weiter Zuſahmenkunft außgeſezet, vn

terdeßen
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terdeßen neben J. F. Gndl. ſie nit vndienlich ermeßen, weil albereit vor
lengſten von dem Lande eine zimliche Artillerie mit ſchweren Koſten beſtel—
let, vnd bißhero vnterhalten worden, das darnach vnd wo ſolche geblieben,
an gehorigen ohrten ernſtlichen frage geſchehe, und rechenſchafft gefodert
werde, Zu beſtellung der Prouiant aber, haben ſie neben der iungſt ver—
willigten Zulage der 1200 Mltr. auch die Reſtanten, ſo ſich ſammenthafft
vber Funf tauſent malter belaufen ſollen, einzubringen verwilligung gethan.

Nachdem hiernegſt vnd zum Dritten der Loblichen Landtſchafft vor
augen geſtellet, weß geſtalt die Rom. Keyſerl. Majeſtl. ohnlangſt hierin
wegen reſtitution des Stiffts Hildesheimb, abermahlß vermittelß eines ern
ſten monitorij anbefohlen, kurz hernach aber die Herzogen zu Braun
ſchweig vnd Luneburg insgemein zu reaſſumption vnd fortſezung gutlicher
tractaten aller gnedigſt erinnert, Derrowegen wolermelter Landtſchafft gut
achten begehret worden, ſo haben ſich Dieſelbe bey dieſem Punct ſo weit
herauß gelaßen, das Sie gerne ſehen, das Beyder Rom. Keyſerl. Majeſtl.
vnparteiliche Commiſſarij von Furſten vnd Standen im Reich verwilget,
vnd von denſelben ie ehe ie lieber die tractaten dieſes Stiffts halben ange
treten wurden, dabey Sie auch die vnterthenige erinnerung gethan, weil ſie
euſerlich ſo viel in erfahrung bracht das die Chur Furſtl. Durchl. zu Colln
ſelbſt zu tractiren nicht vngemeint ſein ſolten, daß Sermi. Herzogen Auguſti
F. Gndl. pro Jntepoſitore gebrauchen zu laßen, nicht entbrechen wolten.

Welches Jhr Furſtl. Gnadl. mit Dero herrn Vettern vnd Jnter
eſſenten vom Furſtln. Hauß zu Communiciren gnedig ubernommen.

Eß haben vorß Vierdte, auch die Lobl. Landt Stande Jhr Furſtl.
Gndl. vntertheniger wolmeinung recommandiret, das die Stadt Braun
ſchweig zur Huldigung gebracht, vnd die tractaten mit Deroſelben förtge—
ſezet werden muchten. Vnd weil wegen der vbertragung von den andern
Fürſtln. der Zell- vnd Calenbergiſchen Linien, allerhandt difficulteten vor
fielen, ſich dahin erclaret, daß Sie bey der vorſtehenden handelung im
Furſtln. Hauſe auß Jhrem mittel, herr Obriſt Leutenandt Fridrich Wil
helm Ganſen, Borrießen von Wrißberg Dero Landtſchafft Syndicum ad
iungiren, vnd dem Furſtin. Abgeſandten in hoc puncto aſſiſtiren wolten.

Zum Funften haben die von der Landtſchafft erſehen, waß geſtalt die
im Furſtlichen Hauſe Beſtellete Kriegeß Rahte neben dem Generall Auditor
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mit Jhren Memorialien ſub Nro. 2. und 3. einkommen geſuchet vnd ge
beten So haben neben Jhr. F. Gndl. Ste hoch bedawret, das denen ſo
wol angeſehenen verfaſſungen, im Furnin. Hauſe, ſonderlich in dieſem paſſu
nicht nachgelebet, bemielte officianten bey Jhren inſtructionen vnd anbefohle

nen chargen biß hero nicht gehandtrabet worden, ſondern in Dero deſpecti
rung die Militariſche exorbitantien vnd exceß vnd der Soldatesca vnziemb
lich Libertet vnd vbermuht Derogeſtalt vberhandt genommen, das nebenſt
deß Landes ruin Gotteß vnausbleibliche gerechte Straffe, wo dieſelbe nit
abgewendet, hochlich zu befahren.

Derentwegen man eine nohtturfft zu ſein erachtet, es in die wege zu
richten, das der Krieges Raht reguliret, bey ſeiner Autoritet erhalten,
vnd alſo alle inſolentien bey ſo ſchweren deß Landeß obliegen abgeſtellet
werden mugen. Welches Jhr F. Gndl. alſo zu effectuiren in gnaden ſich
erbietig gemacht.

Dieweil nicht weniger vors Sechſte, Sermi. Herzogen Auguſti F.
Gndl. bey ſo vor augen ſtehender Landesgefahr die Ritter vnd Lehn Pferde,
auch einen ausſchuß im Lande aufgebotten, ſo haben die von der Ritter—
ſchafft beruhrte Dienſt Pferde dem allerſeits herkommen gemaß die ge—
ſambten Stande aber mit Jhr auch die Landtfolge zu willigen in vnterthe
nigkeit ſich ſchüldig erkant. Vnd alß bey wehrenden deliberationibus vnd
Land gageß handelungen die Pralaten vnd Stadte, inſonderheit aber die
Stadt Ganderßheimb, vber Jhre große vnuermugenheit vnd allzu ſchwerer
obliegende Contributions-laſt, ſich beclaget, Dahero dan von der Ritter—
ſchafft daßß Sie bey dieſer allgemeinen noht ſich ferner angreiffen vnd zu
deß Hauſeß Armatur etwaß beyſchießen wolten, nothwendig zugeſprochen
werden mußen.

So haben ſich dieſelbe dahin iedoch eitra praeiudicium vnd daß es zu
keiner Conſequentz gezogen, weniger auf einige ubertragung gedeutet werden
ſolte, entlich ercleret, daß Sie Jhr F. Gndl. zu vnterthennigen ehren tau
ſent funfhundert Rthlr. lemel pro lemper herſchießen wolten, welche Srl.
Furſtl. Gndl. zu ein oder anderer nobtwendigkeit Dero belieben nach an
legen vnd gebrauchen mochten, Welches Jhr. F. Gndl. auch in gnaden
acceptiret.

Nachdem aber die herrn Pralaten vnd Stadte der vnaleichen anlage
halber, vnd vber die Matricul, das Deroſelben nicht nachgelebet wurde
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ſich dargegen hoch beſchweret, vnd gegen der Ritterſchafft alle notturfft
vorbehalten, hat man ſolches zwar ad protocollum genommen, aber den
punctum biß zu ander Zuſammenkunfft dem im vorigen Land Tageß ſchluße
veranlaßeten, und Verwilligten modo inquirendi nach, ia zu erſter gele-
genheit, die weil S. F. Gndl. Dero armen vnterthanen halber Hochlich
dabey intereſſiret, ausgeſezet, vnd damit alſo dieſen Landt tag beſchloßen.
Desen zu Vhrkunndt, iſt gegenwartiger Receß vnd abſcheidt daruber be
griffen, vnd abgefaßet worden, welchen Seine F. Gndl. mit Dero Furſtl.
handt Zeichen vnd Seeret befeſtiget, vnd Theilß der Landt Stande mit
Jhren eigen handen vnd Pitſchafften vnterſchrieben vnd verſiegelt So ge
ſchehen vnd gegeben in Seiner F. Gndl. Stadt Braunſchweig den 2zten
Octobris Anno Ein Tauſend ſechs Hundert Neun und Dreyßig.

(I. S.)
Auguſtus H. z. Br. u. L.

(L.S) S) (.S)Petrus Tuckermann Abt Valentien Moller D. Frriederich Wilhelm
zu Riddashauſen. Dec. S. Blaſij. Ganß.

E (ISh) (c95)Borries von Wrißberg. Chriſtoff von der Streit Jacob von Obergk.
horſt.

L.S) (L.S)Heinries Straube wegen Helmſtedt. Johannes Caſeli; Secret. zu
Gandershl.
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Nro. 98.
onnZJu wißen, Als der Durchleuchtiger Hochgeborner Furſt vnnd Herr,
Herr Auguſtus, Herzog zu Braunſchweig vnnd Luneburg c. wol wahr
genommen, wie hochſt gefahrlich ſich die Lauffte im Heiligen Romiſchen
Reich abermahl angelaßen, an ſtatt des hoch edlen von ſo unzähligen Mil—
lionen geangſtigter Seelen mit herzlichen ſeufftzen bis daher erwunſcheten
friedens, die Krieges flamme ſich noch immer mehr unnd mehr ausgebrei—
tet, vnd die aller nachſte granzen dieſes Furſtentyums ergrieffen, gleichwol
aber S. F. Gndl. bey ſolcher bewandnis hande vnnd futße, ſo gar nicht
ſincken, ſondern Krafft tragenden Hohen Landes furſtin. Ambts von Dero
Land, leuten vnnd getrewen Vnterthanen die gefahr abzuwenden, ihro
eußerſter muglichkeit nach angelegen ſeyn laßen wollen. Deshalber dan
eine nohtdurfft befunden, mit Dero getrewen Landſchafft, Wolffenbuttel
ſchen theils, bey dieſem Zuſtande in berahtſchlagung zu ziehen was ferner
zu rettung des hochſt periclitirenden Vaterlandes zur hand zu nehmen, zu
thun oder zu laßen ſeyn muchte, Zu welchem ende dan auff den erſten May,
dieſes noch lauffenden 1640 iahrs „einen offenen Land tag anhero ausge—
ſchrieben, darauff die getrewen Land ſtende gehorſahmlich in ziemlicher an
zahl erſchienen, Als haben Dieſelbe nach verrichteter inbrunſtiger anruffung
Gottes des Almachtigen umb gnadige aſſiſtentz unnd nach anaehorter Pro
poſition, ſich zuſammen gethan, alles reifflich vnnd wol uberleget, vnnd

dahin endlich ſich reſolviret vnd verglichen.

Erſtlich, demnach die Evidentz ſelbſt redet, das, das Heyl. Rom. Reich
durch Continuation der blutigen vnnd zweiffelhafftiger Waffen in vorigen
wolſtand hinwieder gar nicht geſezet, weniger verbeßert, Sondern vielmehr
durch dieſelbe ferner verzehret, die Stende vnnd deren vermugen ruiniret, nach

gehends aber die noch ubrige rudera den auswertigen Potentaten (denen bis
dahero von vielen hundert iahren das Heyl. Reich ein Wunder vnnd ſchrecken
geweſen) zutheil werden mochten, Dahero auch J. F. Gndl. iedesmahl bey
allen im Heil. Reich gehaltenen Conventen vnnd ſonſten mit allerhand koſtbah
ren ſchickungen, ſchreiben vnnd remonſtriren ſich eußerſt dahin bemuhet, das
die langwierige innerliche morus vnnd Kriege, durch autliche wege hinwie
der transquilliret, vnnd nach anweiſung dero ſo hoch bethewrten Reichs
Conſtitutionen in ſeinen vorigen ſtand vnnd Harmonie hinwieder geſezet,

das
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das ſchadliche mißtrawen mit der wurzel ertirpiret, vnd alſo der Edle
friede hinwieder reſtabiliret werden.

 Geſtalt dan eben zu dem ende, das ganze Furſtliche Haus Braun
ſchweig Luneburg ihre gevollmachtigte Diener naher dem Chur Furſtin.
Convent zu Nurnberg unlangſt geſchicket, welche daſelbſt annoch, zu er
haltung des vorberurten Scopi inn ſorgſamer fleißiger Bemuhung begriffen.

So werden Jhro Furſtl. Gndl. ſich von ſolcher meynung vnnd un
ausſezlichen Cooperation zum Fried durch keine wiederwertigkeit oder
reſpect, wie gros der auch ſeyn muchte, bringen oder dimoviren laßen,
Sondern dabey beſtendig verharren.

Weil gleichwol unterdeßen, bey wahrender bemuhung zum frieden,
dieſe Furſtenthume vnnd Lande, denn grawſamen Kriegs inſolentien keines—
weges untergeben werden konnen, ſondern dawieder auffs muglichſte, zu

Juerſichern, zuforderſt auch dahin außerft zu trachten, damit die an der Weeſer
vnnd Elbe gelegene Furſtenthume vnnd Lander durch die occaſion des Krie—
ges nicht vom Heyl. Reich gerißenn, in frembden dominat gerahten, vnnd
die darinn noch ubrige vires wieder das Heyl. Reich vnnd deßen glieder
ſelbſt verwendet werden muchten. So haben S. F. Gndl. vnnd Dero
getrewe Landſchafft den auff den Creyß tag zu Luneburg mit einmutigem
raht beliebten ſchlus veſtiglich zu inhariren, vnnd die darinn fur rahtſam
befundene mittell, als in Gott; natur: vnndt Weltlichen rechten, Reichs
abſcheiden, dem herkommen vnnd freygeit der Stende im Hehl. Reich ge
grundete, aus handen gar nicht zulaßen, noch mahls fur nohtig befunden,
Auch dasienige, was ferner darauff bey iungſten im Octobri alhie gehalte—
nem Land Tage geſchloßen, nachmaols einmuthiglich beliebet, das nemlich
gegen dieienige, welche bey ſothanen Conlilijs des Creyßes dieſe Furſten—
thum vnnd Lande nicht laßzen, ſondern dawieter mit unrechter gewalt zu
turbiren, ihnen anmaßen wurden, die inn der natur ſelbſt gegrundete defen
ſions mittell zur hand zu nehmen, die Volcker des Furſtlichen Hauſes
darzu gebrauchet, des erſten ſtreichs ia nicht erwartet, iondern im fall man
ſich zu ſchwach befinden ſolte, bey andern des Heyl. Reichs vnnd dieſes
Niederſachſiſchen Creyßes Furſten, Stenden oder wo es ſonſt in calum ex-
tremae neceiſitatis das Furſtle. Haus Braunſchweig vor gut befinden
wird, Aſſiſtenz vnd hülff zu ſuchen, vnnd auff gewiße mafie zu erhandeln.

Weil aber fur augen, das die eine Zeitlang in dem Konigreich Boheim
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gegen einander geſtandene armeen, den ganzen Kriegesſchwoll mit ſich von
dannen an die nahiſte grantzen dieſes Furſtenthums gezogen, Vnnd alſo
der praeſupponirte Caſus Summae et extremae neceiſſitatis nunmehro ley
der dergeſtalt für augen, das durch verabſaumung eines gar geringen mo
ments, die ganze motes belli mitten in dieſes Furſtenthum gezogen, vnnd
daſſelbe das Blutige theatrum werden muſte; worauff die erbarmliche,
mit ſo vieler millionen, durch fewer, ſchwerd, vnnd hunger hingerichteter
Seelen erbarmlichen untergang gefuhrte tragoedi ferners zu continuiren
vnnd dieienige unmenſch: vnd abſchewliche abominationes deren Ex-
empla inn den nahiſten Provincien des Reichs, ſo der Krieg ergriffenn,
ſonderlich inn Mecklenburg, Pommern vnnd deren granzen fur augen, zu
erleiden, vnnd auszuſtehen, So haben nebenſt J. F. Gndl. Dero ge—
trewen Stende, ſothane bewandnus dergeſtalt befunden das die vires des
Furſtin. Hauſes, zu abwendung ſolcher gefahr auff allen nohtfall ganz nicht
ſufficent, ſondern vor berurte, vor gut befundene aſſiſtentz numehr geſucht
vnnd befordert werden muſte,

Vnnd ob zwar man allereußzerſt dahin unableßig zu ſehen, vnnd zu
vigiliren, Damit man auſſer den Blutigen extremis bleiben, mit keiner
Parthey ſich zu vermiſchen, vnnd alſo deſto ſicherer allenthalben verbleiben
mochte, wohin dan J. Furſtle. Gnaden ihr abſehen ferner embſig vnnd gna
dig richten werden.

Dafern demnach die ob berurte armeen ſich weiters moviren vnnd
darunter es inn die terminos gerahten ſolte, das dieſe Furſtenthum vnnd
Lande anderer geſtalt durchaus nicht, als durch zureichende wirckliche aſſi.
ſtentz, zu erretten; Dero Behueff aber vnnd was alsdan zu thuen Die Hoch
wurdig Durchleuchtige Hochgebohrne Furſten vnnd Herrn, Herrn Frie
derich poſtulirter Coadiutor des Stifftes Razeburg, Erwahleter Thumb—
probſt des Erz Stifftes Bremen vnnd Herr Georg gebrudere, Herzoge zu
Braunſchweig vnnd Luneburg. c. nebenſt vor hoch gedacht J. F. Gndl.
ſich unlangſt in eigenen Furſtin. perſonen zu Peina mit einanden beredet,
Jmmaßen dauon bey verſchiedenen iezo gehaltenen Communicationen, Be
richt geſchehen,

So wißen die getrewen Landt ſtende kein anders mittel zu erſinnen,
dan das aus zweyen boſen, das geringſte erwahlet, des erſten ſtreichs vnnd
der ankunfft ins Furſtenthum nicht erwartet, ſondern auſſerhalb deßelben

die
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die aſſiſtentz an den granzen zur hand genommen werde, es were dan,
das der euſſerſte nothfall vnnd ratio cdelenſionis ein anders erforderte,
ſemper tamen reſpectu et Autoritate S. Caeſar. Aiuds et Jmperii Salvis,
Jmmaßen ſie dan dem Modum, wie ſolche fuglich ins werck zu richten,
J. F. Gndl. als des gnadigen Landesfurſten, Landesvaterlichen ſorgfalt
vnnd vigilantz heimgegeben, Vnnd das untertoanige vertrawen zu Deroſel
ben tragen, Dieſelden, das werck dahin richten werden, das es den Heyl.
Romiſchen Reich vnnd dem Vaterlande zum beſten gereichen moge, dabe
nebeſt aber, vnnd damit alles aufn nohtfall deſtomehr beſchleunigt werden
moge, Herrn Petro Abten zu Riddagshauſen, Hr. Decano des Stiffts
St. Blaſij, D. Valentino Mollern, Franz Jacob von Kram Obriſt
Leutenant Friederich Wilhelm Ganß, D. Daniel von Campen, vnnd
Hilmar von Oberg (welche iedesmaln bey ihrer anweſenheit mit futter vnnd
inahl aus der Caſſa verſehen werden ſollen) Vollmacht ertheilet, das die
ſelbe auff erfodern bey der ſache vernommen, vnnd Berahten helffenn ſol
len, wie dasienige zu effectuiren, Was Berurter am February des ver—
lauffenen 1639 iahrs Crayßſchlus, Dan auch ob bemeldten ſub dato des
24 Octobris alhie auffgerichteten, Wie auch iezigen Land tages abſcheide,
vnnd denen dabey gefallenen reſolutionen gemeß, Wohin auch J. J. J.
F. F. F. Gndl. Gndl. Gndli. ob hoch ermeld zu Peina bey den. ſuppo
nirten unterſchiedlichen calibus vnnd fallen gefuhrte Landesvaterliche ge
danken Zielen.

Als aber vors ander ſothane delenſio ohne nohtwendige unendtbar—
liche adminicula nicht ins werck zu ſtellen, ſondern die gebuerliche mittell
bey Zeiten an hand geſchaffet werden mußen J. F. Gndl. dan albereit zu
gewinnung der Zeit, vnnd damit auff den euſſerſten nohtfall nichts verſau
met ſeyn mochte zu aufforingung einer anzahl Artollerei pferde, wie die—
ſelbe nach angelegter proportion dieſein Furſtenthum gefallen, ausſchreiben
vnnd an ordnung ergehen laßen, So laßen es die Land ſtende dabey nicht
allein bewenden, ſondern wollen daran ſeyn, damit ein ieder die ihme an
geſezete quote alſo bald vnnd ungeſaumt, zumahl der vff dem erſten huius
beſtimmter terminus albereit verfloßen, entweder an gelde erleget, oder aber
an ſtatt deßen gute duchtige pferde J. F. Gndl. Amptman zu Wollffen
buttell Caſparo Wuiffen.einlieffern vnnd vor iedes 36 thlr. zuruckbehalte.
Wie dan wegen des Magazins an Korn furters mit fleis dazu gethan wer
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den ſolle damit alle von Annis 1637. 1638. 1639. hinterbliebene reſtanten
der gebuer vnnd ohne verzug nach richtiger, bey dem Stifft St. Blaſij
alhier Befindliche maße ohne einigen aufſchlag vnnd erhohung herbey ge
bracht werden moge. Vnd weill bericht einkommen, das bey ezlichen vor—
gangenen Marchen der eine vnnd ander orth etwas an Proviand vorſchoſ
ſen, ſo ihnen noch zur Zeit nicht wieder reſtituirt, Als ſol deswegen furder
lichſt rechnung vnnd Liquidation zugeleget, vnnd was vorſchoſſen aus dem
Magazin hinwieder abgefolget werden.

Wann auch die Compagnien aufm Lande nohtwendig mit Servicen
vnnd Fourage nach aus weiſung Dero im Furſtin. Hauſe Publicirten Or
donance verſehen, deswegen eine richtige austheilung gemachet auch ſonſten
allenthalben gute diſciplin vnnd Ordre gehalten werden muß, dan es bis
dahero einzig vnnd aus Dero vhrſachen ermangelt, das die von J. F.
Gndl. ausgelaßene anordnungen vnnd befehlen vff dem Lande aus man
gel gnugſamer vnnd qualifieirter perſonen nicht zu wercke gerichtet werden
konnen zumahl ſolches ohne perſonliche geaenwartige auffſicht vnnd an
ordnung nicht geſchehen kan, So haben S. F. Gnadl. Dero getrewe

Land ſtende unterthanig vnnd wolmeynend vorgeſchlagen, Das es zwar
bey denen in gewiße quartier vnnd diſtrictibus, zu einnehmung der Contri
bution vnnd anderen mehrer auffſicht verordnetenn Commiſſarien nohtwen
dig vnnd unuerenderlich zu laßen, Daruber auch noch zwo andere Com-
miſſarios (denen einer die Ambter Ottenſtein, Forſt, Furſtenberg, Wicken
ſen, Grenne, Gandersheim, Stauffenburg vnnd Seeſen, Der ander aber
die Ampter Harzburg, Lichtenberg, Wollffenbuttell, vnnd was deren
mehr ienſeit der Ocker gelegen, vermuge ihrer Jnſtruction zu beobachten,
auf vorgedachte inn die Quartier verordnete Commiſſarios, Vnnd alles
was inn den quartieren vorgehet, gute acht geben, Vnnd Denſelben auff
erſuchen, die hand bieten) gehalten,

Dennoch aber vnnd weil auch auff die maße die beſchehene vnnd
intentirte actiones nicht allerdings erfolgen wollen, Das dahero noch ein
Ober Land Commilſſarius welcher vff das ganze Hauptwerck, vnnd vff
die vorberurte particular Commiſſarios insgeſampt ein wachendes auge
haben, mit großen nuzen beſtellet werden konne, Auch zu: ubernehmung
ſolcher muhe Schwan von Cram zu vermogen, ſie getrawen, Welcher
dennoch ſeine reflection iederzeit am nahiſten auff Hilmar von Oberg ſtets
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inn allen ſachen, darinn ſich etwas difficulteten eraugen wollen, nehmen,
Welcher auch denſelben mit aller hulff vnnd Aſſiſtentz an die hand gehen
wird. So haben J. F. Gndl. ſolchen Vorſchlag nicht fur undienlich be
fundenn, ſeynd auch erbietig, wenn der von Kram Bey J. F. Gndl. ſich
unterthanig anmelden wird, Denſelben zu ſothaner verrichtung gebuerlich
zu autoriſiren. Weil auch vors dritte unlaugbar das auff den fall, Wan
des Furſtln. Hauſes Volcker vnnd Regimenter die defenſion angetreten,
vnnd dadurch das Land vnnd feſte plaze entbloßet, vnnd inn gefahr ge
ſezet, nohtwendig auff eine fernere verſterckung gedacht, Vnnd dieſelbe ſchleu
nig zu wercke gerichtet werden muße, Dahin auch zwar bis dahero der
beſchehenen auffbot: vnnd anordnung zur Landfolge, Jmgleichen die ſonſt
von J. F. Gndl. vorgehabte aufforderung zum Ritter dienſte angeſehen ge
weſenn, Dennoch aber befunden, das dem Lande nicht wenig ungelegen-
heit daruber zugezogen, die Vnterthanen an ihrer nahrung verhindert, die
Contribution ins ſtecken gebracht, der Loblichen Ritterſchafft, auch erſtat
tung des Ritter dienſtes nicht wenig inconvenientia befunden, So iſt ein
muthig beliebet worden, das ein Regiment zu fuß von zwolff Compagnien,
iede zu rzo Kopfen ſtarkt, Vnnd dan Vier Compaanien zu Ros, iede zu
hundert Dienſt pferden ſchleunig gerichtet, die Werbe gelder auch folgen
der geſtalt vff gebracht werden ſollen, weill gedachte zwolff Compagnien zu
fus zu werben, auf ieden Mann vier thlr. gerechnet, ſieben tauſend Zwey
hundert Thaler; Die Vier Compagnien zu Ros aber auff iedes pferd

zwolff Thaler gerechnet, Vier tauſend acht hundert Thaler erfordern wol—
len, Wouon der hieſige  Stiffts Hildesheim Thlr. an gelde vff zu
bringen gehalten, zu deßen wirklichen erfolg bey Zeiten an gehorigen orthen
vigilirt vnnd negotijrt werden muß. Wegen der Loblichen Ritterſchafft aber
es dahin gefallen, das Dieſelbe eins vor alles Tauſent funff hundert thaler

vnnd zwar die Ritterſchafft des Erb Furſtenthumß thlr. die hie
fige Stiffte aber thlr. (Welche an obbemelter Hildesheimiſchen
Quote hinwieder abgehet) zu dieſen Werbe gelder herzuſchießen, vnnd
zwiſchen hie vnnd innſtehenden Trinitatis nach dem modo des Romer
Zugs, vnnd das Dieſelbe dagegen der abforderung des Ros dienſtes vor
dieß mahl Befreyet ſeyn ſollen, gewilliget.

So ſollen die noch vbrige thlr. derogeſtalt unter die geſampte
Vnterthanen des Erb Furſtenthumß, nach proportion der ietzigen Monatl.
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Contribution vertheylet werden, das allen denienigen, ſo ſonſt zur Land
folge verobligret, einem jeden ſeine gewiße quora dauon aſſigniret vnnd
demſelben frey geſtellet werde, Ob er ſothane ſumme alſo bald an gelde ein
lieffern, Oder aber ſo viel duchtige Mannſchafft als die proportio ſeiner
Quoten ertragt, Vier thlr. auff einen Mann gerechnet einſchaffen wolle.
Vnnd ſollen daruff entweder das geld noch vor dem
dem gelieffert, Oder aber die Mannſchafft an dere ſtatt wirklich dar
geſtellet, vnnd befehl erwartet werden, bey welcher Compagnie ſich dieſelbe
unter zu ſtelen. Vnnd wollen die getrewen Land ſtende, bis zu gnadiger
ratification vnnd beliebung J. F. Gndl. vorberuhrten Schwan von Cram
nebenſt Hilmar von Oberg vnnd denn Land Renth meiſter dahin inſtrui—
renn, das der quartier vnnd Muſter plaze halben, mit zuthun J. F. Gndl.
Diennren alſo bald anordnung gemacht werde.

Den unterhalt belangend, Weil ſich verhoffentlich gar bald ergeben
wird, Ob man der defenſion benohtiget oder nicht, an deſſen erfolg auch
beruhen wird, Ob man dieſe new geworbene langer zu behalten, Oder
aber hin wieder zu dimittiren, Auff den erſten fall auch, die mittell zum
unterhalt von ihnen ſelbſt ohne einige beſchwerung der armen Vnterthanen,
an die hand gerahten werde.

Vnterdeßen gleichwol, vnnd bis man deßen eine gewisheit, die zu
ſammen gebrachte leute, mit lebens mitteln verſehen werden mußen, Als
ſol mit Zuthun iez benanten deputirten auff ein remedium gedacht werden,
wie etwan mit ſo geringer beſchwerung als euſerſt muglich den geworbenen
vnnd zuſammen gefuhrten Leuten ein ſtuck zu eſſen von den Vnterthanen,
eine kurze Zeit gereichet, auch ſo viel als ſich erleiden wil, von dem geſam
leten Proviand Korn darzu verwendet werden mugen.

Weil auch ſonſten vors Vierte noch andere mehr punete theils von
vorigen Lannd Tagen ubrig, ſo zu gebuerlicher perfection noch nicht ge
bracht, dennoch aber nicht wenig daran gelegen, das dieſelbe keines weges
ins ſtecken gerahten mugen, wohin die erorterung Dero bey der Furſtin.
Land Rentherey vnnd erhebung der intraden im Lande vorgefallener diffi
cultaten die Conſultation, Wie der Furſtl. Julius Univerſitat noch ferner
vff zuhelffen, Auch ſonſt andere mehr inſtabilirung guter Policei hin ein
lauffende puncte, als verhutung allerhand monopolien, Wucherlichen Con
tracten, unbillichen geſinde; vnnd arbeitlohns, gleichformigkeit, in maße
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vnnd gewichte 2c. gehorig. Vnnd aber man zu Deren erorterung auch
fur dießmahl wegen enge der Zeit, uber alles verhoffen, nicht gelangen kon
nen, Die Lobliche Landſchafft aber vorſchlagen laßen, Das auff Dero be
uorſtehenden Trinitatis Beſchloßenen Zuſammenkunfft der Schaz Rahte
dieſes orths dauon weiters Conſultirt werden kondte.

So habens J. F. Gl. auch dabey bewenden laſſen, des gnadigen
erbietens, das ſie an muglicher berorder: vnnd erörterung alles obangezo
genen, an ihro nichts erwinden laßen wollen,

Vors Funffte Haben ſich die getrewe Land ſtende erbothen, das
Sie furderlichſt ſich entſchlieſſen, vnnd J. F. Gndl. unterthanig eroffnen
wollen, Welcher geſtalt dieſes urſtenthums hohes unuerſchmerzliches
intereſſe an dem Stifft Hildesheim bey dem veranlaßeten tractaten zu Nuh
renberg in gute ſorgſame acht fuglich genommen werden konne Deſſen J.
F. Gndl. gnadig erwarten, Vnnd ſich darauff ferner zu erklaren wiſſen wer
den. Deßen allen zu wahrer Uhrkund Jſt dieſer Land Tages abſcheid
ſo wol von J F. Gndl. als den anweſenden Stenden mit eigenen handen
vnnd Pitſchafftenn unterſchrieben vnnd betrucket. So geſchehen Braun
ſchweig den oten May Anno 1640,

L. S.)
Auguſtus H. z. Br. u. L.

(les) (aos)) ¶.s)Petrus Abt zu Rid- Johann Abt zu Ma- Valentien Moller D.
dagshauſen. triienthal. Deca. S. Blaſij.

.s) (cos) (Ls.)Simonn Meyburg nom. Andreas Reiche Probſt Leopold Crnſt vonHop

Capituli 8. Cyriaci. zu S. Lorentz. ſtorff landt Compter.

(LS.) (I. S.) (L.S.)Jdell carl von Wriß Georg Friederich von Chriſtian von Bulow.
berg. Honrodt.
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(LS) .s) d5s)Hilmar von Oberg. Clawes von Wendißen. Hennig Ernſt wegen
Helmſtedt.

(L.S) (.s) d.sS)Johannes Caſelitz wegen Abell Cramer wegen Adamius Vibingius we
Gandersheim. Seeſen. gen Schoningen.

S.) (lll-5S.)Hanß Luddeman wegen Schoppen Johannes Lutken wegen Konings

ſtedt. lutter.
Nro. 99.

annJu wißen. Alß der Durchleuchtig Hochgeborner Furſt vnd herr, herr

Ausguſtus herzog zu Braunſchweig vnd Lüneburg rc. mit vnd beneben
Dero freundlichen geliebten herrn Vettern Cell vnd Calenbergiſcher linien
nun geraume Jahr gero ſich nichts hohers, alß das Heyl. Rom. Reich
vnd Dero von Gott an vertrawten Lande vnd leute hinwiderumb in Fried
vnd ruhe ſtand zu bringen, angelegen ſein laßen, zu dem ende auch die zu
Nurnberg vnd Regenſpurg ohnlangſt hin angeſtelte Chur Furſtl. Colle
gial vnd Reichßtag, durch Dero Abgeſchikte Pottſchafften, mit Dero
mercklichen Koſten vnd vngelegenheit Beſuchen, der Romichen Keyſerl.
Maieſtl. vnd dem Chur-Furſtin. Collegio, auch andern Furſten vnd
Standen des Reichs Dero friedferttige intentiones zu erkennen geben,
vnd dabey ſorgfaltig erinnern laßen, es wolte Jhro Keyſerl. Majeſtl. es in
die wege zu richten aller gnadigſt belieben, daß im Heyln. Romiſchen
Reich ein algemeine vnd conditionirte amniſtia furderlichſt publiciret, mit
denen durch den Prager Frieden Schluß gravirten oder ganzlich außge—
ſchloßenen Reichß Gliedern einigkeit getroffen, hiedurch zu der innerlichen
Beruhigung ein gewißer grund gelegt, mit den qußwerttigen Crohnen aber
zu abfuhrung ihrer waffen von des Reichß boden, zulangliche tractaten vnd
Handlunge ie eher ie lieber an Hand genvmmen vnd alſo mit allerſeits in
tereſſenten Belieben ein allgemeiner beſtendiger Chriſtlicher, Billicher, ſiche
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rer Friede, deßen ſich alle deß Heyl. Reichß glieder vnd vnterthanen, von
hochſten biß zum Niedrigſten, in guter Ruhe vnd ſicherheit zu erfrewen
hetten, geſtifftet werden mogte, vor hoch gedacht Jhro F. Gndl. aber dieſe
ihre heilſame intention vber allen angewandten vleiß, muhe, Coſten vnd
ſorgfalt, nicht erheben mogen, ſondern des Furſtin. Hauſes Braunſchwl.,
Geſandte von dem Reichs-Tag zu Regenſpurg ab- vnd zu particular
tractaten mit der Romiſch Keyſerl. Majeſtl. vnd Dero hochſt anſehenlichen
Keyſerlichen Plenipotentiario des herrn Ertz hertzogen zu Oſterreich hoch
Furſtle. Durchl. verwieſen worden, maßen dan ervolgt, daß in Betracht
allerhand vorgefallener Hoch beweglicher vmbſtande erſt beruhrte tractaten
zu Goßlar mit allerhochſt erwehneter Keyſerln. Majeſtl. vortrefflichen ſub
delegireten Commilſarijs, in nahmen des allerhochſten, angetretten, vnd
hernach alhier zu Braunſchweig vollends zu ende gebracht vnd geſchloßen
worden.

Dasß ſolchemnach mehr hochermeldete Jhr F. Gndl. Herzog Augu
ſtus zu Braunichweig vnd Luneburg, bey ſo geſtalten Sachen vnd auff
den Schluß beſtehenden tractaten bewogen worden, einen Land Tag auff
den 28ten Martij anhero nacher Braunſchwl. auß zu ſchreiben, vnd gleich
wie Jhro F. Gndl. bey dieſer vieljahrigen Reichß vnd Crayß vnruhe ieder
Zeit Dero getrewen Landſchafft vernunfftiges gutachten erfordert vnd gern
vernommen, Alſo auch, was bey erſt angeregten tractaten zu erinnern vnd
ferner zu des Landes wolfart vorzunehmen ſein mochte, Deroſelben Trewes
einrathen dißmahls in gnaden zu vernehmen.

Alß ſich nun die Lobliche Landſchafft zu ehren vnd geziemenden vnter
thenigen reſpeet gegen Jhrem gnadigen Landes Furſten in Ziemlicher anzahl
zuſammen gethan, vnd zuvordriſt den allerhochſten Gott umb verleihung
nuzlicher Rathſchlage in offentlicher verſamlung inbrunſtig angeruffen, So
iſt Deroſelbigen nachvolgenden vngefahrlichen Jnhalts proponiret worden.

Es erinnerten ſich dieſes Furſtenthumbs trewe Landſtande aus dem vo
rigen verlauff vnd mit denſelben gepflogenen Handlung vnd Communica-
tionibus ganz wohl, worauff das Furſtl. Hauß Braunſchweig Luneburg
das Fundament ſeiner bißhero im Reich gefuhrten Conſiliorum angeſtelter
defenſions verfaßunag, auch muheſahmber vnd koſtbarer Legationen geſtellet
gehabt, dabey anderſt nichts alß einig vnd allein die erlangung eines alge
meinen ſichern, beſtendigen Chriſt- vnd Billichen Friedenß im Reich, vnd
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daß der Romiſch Keyſerln. Majeſtl. alß des hochſten Oberhaupts in der
Chriſtenheit gebuhrende Hohe Keyſerliche authoritet vnd Regierung hie
durch umb ſo viel ehe ſtabiliret, vnd der Keyſerliche Thron beveſtiget wer
den mogte, intendiret vnd geſuchet. Nachdem aber mit der Romiſchen
Keyſerl. Majeſtl. die meiſte des Heyl. Reichß Chur Furſten, Furſten vndt
Stande, bey jungſt abgelauffenen Reichß Tag zu Regenſpurg Sich eines
gemeinen Concluſi veraglichen, der ſtatus puhlicus ſich auch der Zeit merck
lich geendert, vnd alſo vor hochgedachtes herzogen Auguſti zu Braunſchweig

vnd Luneburg Frſtl. Gndl. neben Dero Herrn Vettern Cell- vnd Calen
bergiſcher Linien mit gutem wißen vnd willen dero Trewen Landſchafft zu
Goſlar die alſo von der Keyſerlichen Majeſtl. vnd dem Chur Furſtl. Col-
legio veranlaßete Tractaten in nahmen des Allerhochſten angetretten, Aller—
maßen die Herrn Land ſtande bald zu anfang dabey Jhre Deputirte ge—
habt, von dem nochmahligen verlauff aber außfuhrlich vnd vmbſtandliche
relation geſchehen, So wolten Jhro Furſtl. Gndl. von Dero Trewen
Landtſchafft vernehmen, Ob vnd was dieſelbe bey ſolchem, mit der Ro
miſch Keyſerl. Majeſtl. nunmehr getroffenen vergleich zu erinnern haben
mochten? vor Eins. Dan vors Ander, Weiln Jhro Furſtl. Gndl. in be
melten Tractaten zu etlichen gegen praeſtandis Benandtlich die veſtung
Wollffenbuttel, wan dieſelbe Jhro Furſtl. Gndl. reſtituiret werden ſolle,
mit gnugſamer Beſazung Proviant vnd munitivn, vor allen feindlichen an
fall, der Keyſerl. Majeſtl. vnnd dem Reiche zum beſten, zu verſehen, So
wohl auch dieſes Furſtenthumb, vor Feindlichen invaſionibus, ſo viel mog
lich, zu Conſerviren ſich verpflichtet, vnd anheiſig gemacht, wie ſolchem ver
prechen vnd praeſtandis ihr implememum gegeben, die nothwendige de
enſion vnd deroſelben angehorige coſten, auch. was zu perfectirung der
Goſlariſchen Tractaten ſonſten nothig, vom lande auffgebracht, vnd des
wegen eine ordentliche billich metzige anlage nach der alten vngeenderten
Matricul ohnverlengt gemacht werden moge, mit angehengtem gnadigen
erbieten. Hierauff nun haben die Lobliche Land ſtande in ihrer den ziten
Marty hernach vbergebenen ſchrifftlichen erclarung vnd darauff volgenden
Conferentien verſchiedene puncta vor, vnd angebracht, welche der gebuhr
beobachtet, vnd alles nachvolgender geſtalt entlichen abgehandelt vnd ver
glichen worden.

Erſtlichen haben Jhro F. Gndl. die erinnerung Dero getrewen Land
ſchafft wegen des orths, vnd daß der Land Tag anhero nacher Braun
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ſchweig ausgeſchrieben worden, in gnaden wohl auffgenommen, vnd ſich
dahin erclaret, daß diß mahlige orths berahmung den Land Standen ohne
prajuditz oder Nachtheil ſein ſolte, die vhrſachen, warumb ſolches geſche
hen, nemblich die vnſicherheit auff dem lande, daß nirgend fuglich zu kom
men, wie auch daß aus dergleichen vnd andern erheblichen vhrſachen viel
Land Tage etwa zu Wolffenbuttel, Alfeld, Ganderßheimb vnd alhier zu
Braunſchweig gehalten worden, wer notori vnd Bekandt; Derowegen
J. F. Gndl. auch diß mahls die Ausſchreibung anderer geſtalt nicht ein—
richten konnen, dabey die Lobliche Land Stande nicht weniger acquieſeirt.

Alß dan vors Ander, an ſeiten der Landſchafft nachricht begehret wor-
den, ob auch die Statt Braunſchweig zu dieſem Land Tage von J. F.
Gndl. alß Landeß Furſten beſchrieben worden, iſt Deroſelben der bericht er—
ſtattet worden, daß bemelte Statt dem herkommen gemas gleich andern
Land Standen eitiret, eingeladen vnd Beſchrieben worden; die hette ſich aber
durch Dero Secretarium Oldenbruch den 22ten Martij bey dem Canzler
entſchuldiget, vnd ihres nicht erſcheinens halber vrſachen eingewandt, daß mit
J. F. Gndl. Sie noch zur Zeit nicht verglichen, dahero noch keine huldi
gung geleiſtet, vnd Derowegen zu erſcheinen Jhro nit gebuhren wolte, wo—
bey es vor diß mahl zwar ſein verbleibens gehabt, Nichts do weniger
aber ſtehet die Statt Braunſchweig, dieſes ihres einwendens ungeachtet bey
jezt vnd vorigen Land Tags Concluſis in eben der Obligation, alß Dero
andere mit Stande.

Drittens iſt von der Landſchafft Begehrt worden, Es wollen J. F.
Gndl. der Landes Furſt gleich Dero loblichen in Gott ruhenden vorfahren
nicht allein der propoſition, ſo in Nahmen Jhro F. Gndl. auff Land tagen
allemahl geſchiehet, Sondern auch der Stande erclarungen hinfuhro Per
ſohnlich Bey wohnen.

Deßwegen ſie Sich auff den verlauff voriger Zeiten Beworffen,
Weil J. F. Gndl. aber in den vorigen Land tags handlungen, ſo viel dieſen
Paß betrifft, keine uniformitatem ſondern daß ſolches ie vnd alle wege in
des Landes Furſten ſeinen willen geſtanden ex actis erſehen, So haben
Jhro F. Gndl. auch hierinnen, ſich nicht vinculiren laßen konnen, ſondern
gegen Dero trewen Landſchafft das gnadige erbieten gethan, daß Sie ins
künfftig wan es Dero andere obliegen- vnd gelegenheit erleiden wolte, zu
dergleichen adlibus Perſohnlich ſich abzumußigen, ihro nicht zu wider ſein
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ließen, Sie wolten aber darzu nicht eben verbunden ſeyn, ſondern gleich
Dero loblichen Vorfordern freye hand haben.

Wolten aber die Loblichen Land Stande vermeinen, daß Sie bey
Jhro Furſtlichen Gnaden ſelbſten anbringens zu thun benotigt weren,
Solte Jhnen der freye Zutritt zu Deroſelben nicht allein bey offentlichen
Land Tagen ſondern auch außer denſelben iederzeit offen ſtehen, vnd ver
gunt ſein, Sie auch nach gelegenheit mit guter gewieriger reſolution verſe
hen werden.

4) Nachdeme auch, zum Vierdten, wegen der Goſlariſchen vnd Hil
desheimbiſchen tractaten, worauff Dieſelbe vnd deren execution eigentlich
beſtunde, auch anderer vmſtande halber nachfrage geſchehen: So iſt der
loblichen Landſchafft darvon durch die Furſtle. deputirte zu dieſen hand
lungen außfuhrliche relation geſchehen, vnd hatt ſich vnterdeßen Zugetra—
aen daß die Tractaten mit den Keyſerlichen herrn Subdelegirten inzwi
ichen Zur vollkommenheit gebracht, vnd alſo die movirte dubia den Land

i

Standen grundlich benommen worden.

5) Darauff Sie dan Vors Kunfte mit denen Zwiſchen der Keyſert.
Majeſtl. vnd dem Furſtln. Hauße Braunſchweig Luneburg alſo verglichen
vnd abgehandelten puncten allerdings auch einig vnd friedlich, dabey nichts
zu erinnern gewuſt ſondern dem Allerhochſten vor ſolche gnadige friedliche
vermittelung hohen Danck geſagt mit Begierlicher anwuntſchung Deroſelben
fernern gedeylichen effects.

6) Betreffend, Zum Sechſten, daß aus obberurten tractaten her
fließende, vnd J. F. Gndl. obliegende praeſtandum, nemblich die provi
dirung der veſtung wolffenbüttell, anſtellung der Landes defenſion, anſchaf
fung, der proviant, munition vnd anderer darzu gehorigen Coſten, haben
Zwar die herrn Land Stande vorgewandt, daß Sie zu einem mehrern
alß dem auff dem Reichß tage von allen Standen verwilligten r2o fachen
Romer Zug nach iezigen des landes betrubt vnd erbarmblichen Zuſtande,
Sich nicht verſtehen, darzu aber auch vnd eine richtige außtheilung, ehe
vnd bevor die im lande befindliche obſtacula removiret, vnd vber des Lan
des vermogen, ſich nicht obligiren konten, Dero behueff Sie dan mit
mehrern angefuhret,

V Die
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1) Die vber meßige beſchwerung, ſo das land hette, von der Wolf—
fenbuttelſchen Guarniſon.

2) Von dem Kochiſchen Regment, deßen Licentirung Sie inſtendig
geſuchet.

z3) Von den vber meßigen Officirern Bey der Furſtln. Leib Com
pagnie zu Pferde, vnd dem Regment zu Fueß.

4) Von den vberflußigen exactionibus, Superindicten, vnd alzu ho
hen vnterhalt der Soldatesque.

5) Von dem Roten Regiment vnd deßen vnbillichen pratenſion.
6) Jtem daß der Landſchafft die geld vnd proviant Calſſa ganzlich

entzogen, Welcher obſtaculorum remedirung Sie vntertheniges vleißes
inſtendig gebeten.

Es haben aber Jhro Furſtl. Gndl. der Landes Furſt dahin gegen die
hohe gefahr, ſo dieſem ganzen Furſtenthumb vnd einem Jeden deßelben
jnwohnern in particulari wan das verſprechen, ſo bey den Goslariſchen
tractaten geſchehen, nicht adimpliret werden ſolte, vor augen ſtunde, den
Standen beweglich zu gemuth fuhren laßen, vnd wehre uber das Denſel
ben bekandt, was groſen mangel vnd abgang Jhro Furſtl. Gndi. an Dero
Cammer Jntraden nun geraume Zeit leiden theten, Ob Jhro Furſtl. Gndl.

auch wohl umb ein Anleihen Sich bemuhet vnd dero Amptheußer eins zu
verpfanden, willig vnd bereit geweſen hetten Sie doch ſolches nicht konnen
Zu wercke richten, Dero wegen Jhro Furſtl. Gndl. die Stande noch
mahls ernſtlich erſucht, bey dieſem werck vmb ihrer ſelbſt eigenen wolfarth
willen hande und fuße nicht ſinken Zulaſſen, ſondern Zu einem erklecklichen
ſich zu reſolviren, mit angehengtem gnadigen erbieten, daß Jhro Furſtt.
Gndl. auch den Gravaminibus furderſambſt abhelffen wolten: Geſtalt dan
immittelſt, Zum Siebenden, mit dem Commendanten in Wolffenbuttel
nach laut daruber aufgerichteten, abſonderlichen Receß auff ein gewißen
vnterhalt, bis zu extradition der veſtung, gehandelt vnd mit Zuthun der

Landſchafft wochentlich coo Rthlr. zur Contribution denſelben Zureichen
verſprochen worden.

Nicht weniger ſeind auch die vbrige puncia, nach lang wurig mu
heſelig gepflogener handlung, endlich nachvolgender geſtalt verglichen, von

T 3 der



150

der Lobl. Landſchafft reſpective verwilliget, vnd von des Landes Furſten
Füurſtlichen Gnaden gnädig acceptirt vnd angenommen worden.

Nemblich Zum achten weil die Land Stande auff gegen warttigen
Land Tag den, Zwiſchen der Roml. Keyſerl. Majeſtl. vnd den Furſtlin.
Hauße Braunſchweig, abgehandelten vergleich, oben vermeldeter maßen
in allen ſeinen Clauſulen, Billig acceptiret vnd genehm gehalten, Jhnen
auch von ſeiten J. F. Gndl. ein vberſchlag deß daſelbſten verabſchiedeten
defenſion wercks, wie das proiect dieſem Landtags Abſchied zu ende ange—
henget mit mehrem außweiſet zu geſtellet worden.

So verwilligen Dieſelbe zu adimplirung, berurter tractaten behueff
der verſprochenen defenſion auch abſtattung des 120 fachen RomerZugs
in einer Summa alles vor alles monathlich Viertauſend Funffhundert
Rthlr., der geſtalt, daß ſolche Summe die nechſte Neun nach ein ander
volgende Monath biß auff den Februarium des 1643 Jahrs incluſive von
den Lande vnd dieſes Furſtenthumbs Standen vnd Vnterthanen (doch
daß vermoge voriger Furſtin. Verpflegungs. Ordinantz, auch Lezteren
Reichß Abſchieds die vermogende die vnvermogende Stande zu vbertragen
vnd einen vor den andern Beſchweren Zu laßen nicht ſolle ſchuldig ſein)
auffgebracht vnd zu abzahlung der iezigen Wolffenbüttelſchen Guarniſon
ad interim, vnd nach deren erledigung auch furterß auff Jhro Frſtl. Gndl.
Volcker zu Roß vnnd Fueß angewandt, dargegen aber das land mit allen
andern vnziemlichen exactionibus, anforderungen vnnd Superindicten wi—
der das herkommen vnd Furſtln. reverſalen nicht Beſchwert, die verpfle—
gende Volcker auch vnterdeßen, biß die vbergab der Veſtung Woll fen
buttell ervolgt, im lande nach gelegenheit dergeſtalt vertheilet vnd vmbge
legt werden ſollen, damit der laſt einem oder dem andern orth nicht zu
ſchwer vnd vnertaglich falle.

Wan aber dieſe Neun Monatliche Anlage abgefuhrt, vnd zu ende
geloffen ſein wird, alß dan ſtellet die Lobliche Landſchafft zu Jhro Furſtl.
Gndl. gnadigem belieben, daß Sie die Stande wider Convociren, vnd
nach befinden vnd beſchaffenheit der Zeit vnd Status publici mit Denſel
ben, wegen ferner anlag vnd was des Landes wolfarth der Zeit erfordern
wirdet, weiter Berathſchlagen mogen.

Die
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Die weil nun auch vnterdeßen die Lobliche Land Stande zur auf
nahm einer behuefigen Summen geldes biß auff Vierzig Tauſend Reichß
thaler, auff gewiße maß verwilligung gethan, vnd deßwegen gewiße rever
ſalen J. F. Gndl. vnd hergegen Jhro Furſtl. Gnaden Denſelben aus—
geſtellet, So verſichern mehr hoch gedacht Jhro Furſtl. Gndl. die lobliche
Landſchafft, daß, wan inner halb Monats friſt zu dem anleihen nicht ge—
langet werden kondte, als dan Dieſelbe der Landſchafft ihre verwilligungs
Brieff wider ausſtellen wollen, dahin die Landſchafft ſich auch ihres Orths
zu einem gleich meßigen erbietig gemacht. ſolte aber etwas an geld an—
leihns weiß auff gebracht werden konnen, So wollen J F. Gndl. das
quantum vnd dabey angehengte Conditiones der Landſchafft in Zeiten zu
wißen machen vnd als dan mit Deroſelben ferner notturfftig handlung
zu legen.

Damit Nun zum Neunten, die anlag vnd eintheilung dieſes alſo
verwilligten quanti in eine durchgehende proportionirte gleichheit, deren ſich
mit fuegen niemand zu beſchweren, gebracht werden moge, So wollen Jhre
F. Gndl. etliche der Jhrigen deputiren, welche Sich mit der Landſchafft
zuſammen thun vnd den anſchlag machen fſollen. Da aber dabey Zweiffel
voder Jrrungen vorfallen ſolten. So behalten J. F. Gndl. die reviſion
ſothaner anlag vnd alles in billige gleichheit, ohne anſehung einiges Stan
des zu reduciren in alle wege bevor.

10) Nicht weniger wollen Vors Zehende, herzogen Auguſti F. Gndl.
die einnahme vnd auff Kunfft berurter gelder bey der Landſchafft vnver
rückt laßen, wie imgleichen auch  die außzahlung der Soldatesca, iedoch
allein vff jenige Officirer vnd Soldaten, ſo effective vorhanden, vnd daß
dieſelbe vor der banck geſchehe, dem Land Rent meiſter vnd deme, Wel
chen J. F. Gndl. demſelben zu ordnen werden, Zuſtehen, dabey der Land
ſchafft ohn verwehrt ſeyn ſolle, ein wachendes auge zu tragen, daß dieſe
gelder zu keinem andern ende alß zu dieſer einzigen Ausgabe vnd aus;zah
lung (Wovon Monatlich J. F. Gndl. richtige deſignationes der Einnahm
vnd Ausgabe eingeheimſchet werden ſollen) angewandt werden mogen.
Geſtalt dan zu dem ende der Landſchafft deputirten auff ihr begehren alle
Monath eine richtige vntadelhaffte liſte der verhandenen Kopffe allen vn
terſchleiff zu verhuten, eingereicht, die Voleker auch in gegenwart der Land
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ſchafft deputirten, die S. F. Gndl. darzu Beruffen wollen, gezehlet vnd
gemuſtert werden ſollen.

Gleich wie nun zum Eilften hiedurch allen Confuſionibus vnd exor—
bitantien im lande mercklich geſtewert, vnd der Loblichen Landſchafft an
gezogenen meiſten gravaminibus abgeholffen, Alſo wollen J. F. Gndl.
auch furters den vbrigen beſchwerdten, welche die Land Stande noch vn
erlediget achten mogen nach muglichkeit zum furderſambſten ihre erledignng
geben, Vnd alß die Lobliche Landſchafft vmb abdanckung des Kochiſchen
Regiments inſonderheit angehalten.

So haben J. F. Gndl. nicht allein darin gewilliget, ſondern zu deßen
effectuirung auch albereit gehorige denunciatoriales an die Kayſerln. herrn
Subdelegirte vnd Dero herrn Vettern abgehen laßen, mit dem gnadigem
erbieten vnd Zuſag, daß ſo bald Sie nur darzu nach erlangter Keyſerl. ra
tification, welche den zten huius, Gott ſey Danck ervolget iſt vnd nun
mehr vnterwegs ſeind wird, gelangen konnen, kein moment zur abdanckung

verſaumt werden ſolle.
12) Es hatt auch Zum Zwolften die lobliche Landſchafft zu abſchaf

fung des Roten Regiments Ein Tauſend funff hundert Reichßthaler zum
furderlichſten auffzubringen, verwilligung gethan, ſolche auch albereit ins
land zur auffnahm außgeſchrieben. Weiln aber die abdanckung Berüurtes
Regiments in der freyen ledigen diſpoſition Jhro Furſtl. Gndl. nicht Be
ſtehet, So hatt wohl ermelte Landſchafft die behandel: vnd abdanckung
der Officirer vnd Soldatesca deßelben Jhro Frſtl. Gndl. Lands vaterli-
cher vorſorg in vnterthenigkeit anheimb vnd dahin geſtellet, daß auff den
eußerſten fall, drey biß in vier Compagnien von dem Regiment agnoſeirt,
mit denſelben mit Zuziehung der von Jhro Furſtl. Gndl. aus der Land
ſchafft deputirten, auffs genawſte gehandelt, vnd nach Befindlichen Din
gen, ihnen notturfftige Satisfaction gegeben werden moge.

13) So ſollen Zum dreyzehenden, zu perfectirung der Goßlariſchen
tractaten, die von der Landſchafft verſprochene Zweytauſend rthlr. mit den
furderlichſten vom lande auff gebracht, vnd zu Jhro Frſtl. Gndl. handen
gelieffert werden.

14) Es ſoll auch Zum Vierzehenden, das Jenige, ſo aus der geld

vnd proviant Caſſa von Jhro Frſtl. Gndl. Beampten hiebevor erhoben
ſein
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ſein mag, zur Rechnung gebracht, vnd erſter kunfftiger gelegenheit mit mehr
wohl ermelter Landſchafft verglichen werden.

19) Zum Funffzehenden wollen Jhre Furſtl. Gndl. ſich auch, ſo
Viel an Jhro, bemuhen, daß gleich wie der Wolffenbuttelſche S vom Stifft
Hildeßheimb hiebevor zur Contribution vnd Collectis in dieſes Furſten—
thumb gezogen worden, alſo ſolches auch furters vor dießmahl vnd ins
kunfftig geſchehe.

16) Alß dan auch, zum Sechzehenden, offt hochgedacht Jhre Furſtl.
Gndl. die Landſchafft vmb beytrag vnd anſchaffung Dero, zur beſazung
der Veſtung Wolffenbuttel nothwendig erforderter Proviant vnd Muni
tion in gnaden angelangt, vnd aber dieſelbe hingegen, Dero kund bahres
ohnvermogen, vnd daß ſolches anmuthen wider das herkommen wehre
allegiret, So habens Jhre Furſtl. Gndl. doch ohnbeſchadet der Furſtln.
reverſalen vnd des Herkommens diß mahls zwar dabey bewenden laßen
mußzen, Sie ſtehen aber gleich wohl in der gnadigen Zuverſicht, es werden
Dero trewe Land Stande hiernechſt auff ferner gnadig erinnern alſo ſich
erweiſen, wie es des Landes vnd ihrer ſelbſt eigene vnvmbgangliche wol
farth erfordert.

17) Wie nun hiebeneben, vors Siebenzehende, die Land Stande
expreslich Bedinget, daß alles obige, ſonderlich die Beſchehene einwilli—
gung, denſelben, an Jhren herbrachten privilegijs Freyheiten vnd Furſt—
lichen Reverſalen, auch vhralten herkommen, weder iezo noch ins kunfftig,
zu keinein prainditz oder nachtheiliger Conſequentz gereichen, oder gedeutet
werden ſolle, Alſo haben nicht weniger Jhre Furſtl. Gndl. alß Landes
Furſt Jhro austrucklich vorbehalten, daß Sie hiedurch eben ſo wenig von
Jhrer in dieſem Furſtenthumb vnd Landen, herbrachter, vnd von Dero
loblichen Vorfahren an der Regierung auff Sie devolvirter praeminentz,
hoheit, poteſtet vnd obſervantz im geringſten nicht abgewichen oder davon
icht was begeben haben wolten.

18) Ob auch wohil ſchließlichen vnd zum Achzehenden die Land
Stande, zu ihrer verwahr: vnd entſchuldigung einwenden wollen daß aus
Dero Mittel ziemlich viele von hinnen abgereiſet, vnd ſich Bey ſchließung
dieſes, abweſend, Befinden theten, Weiln iedoch der Land tag ordentlich
außgeſchrieben, die Stande auch in Ziemlicher Anzahl erſchienen, Son
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ſten auch das herkommen im Romiſchen Reich, bey Reichß: Crayß: vnd
Land Tagen, vnd daß die abweſende nicht weniger alß die anweſende durch
dergleichen Conctuſa Obligirt vnd verbunden werden, bekandt, daß abrei
ſen dem Landes Furſten zu mahl nicht praiudieiren oder die abſentes ent
heben ſollen oder konnen, Alß hatt neben mehr hochernand des Landes
Furſten, Furſtle. Gnadl. vollnziehung die lobliche Landſchafft aus allen
Dreyen Standen dieſen Receß vnd Abſchied zu deßen ſteth vnd veſthal
tung mit ihren vorgedruckten Pittſchafften vnd eigenhendigen Subſeribtio-
nibus Bekrafftiget, So geſchehen in Seiner Furſtl. Gndl. Statt Braun
ſchweig

den 28ien May Anno 1642.

(L. S.)
Auguſtus H. z. Brl. u. L. wypp.

(L.S) L.S) (ls)Petrus Abt zu Rid- Valentien Molle D. Wegen des Stiffts S.
dagshauſen. Decanus S. Blaſij. Cuyriacij Simon Mey

burg.

¶.S) (L.S) (I.S.)Chriſtoff Friederich von Heinrich julig von Friederich Wilhelm

Eſcheberg. Knieſtedt. Ganß.

¶.s.) (Ls) S)Heinrich von Veltheim. Chriſtoff von der Heinries Ernſt wegen

Streithorſt. Helmſtedt.
(L. S)

Abell Cramer wegen Seeſen.

Wan
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Wan doo Man ohne die Officirer in 4 Compen. getheilet werden,
Thuet bey ieder Compagnie 225 Man Vnd will eine Compagnie mit
den Offieirern vermoge der Verpflegungs Ordinantz Monatlich zu vnter
halten coſten

Perſonen thr ggr1Capitaimimie 36rLieutenant 1ſ1Fendrch 16z Sergeanten 2 6 thlr. 18
Officirer c fuhrr gcFurir ſ1Capitain des armes J g e1 Muſter Schreiblrer ſßz Spiel leute ä 2 thr. 18 ggl. 86

s Corporaln a 3 thr. 12 ggl.— 21
ſs Landß Paßaten ã 2 thr. 18 ggl. is 12

225. 418 Gefreite athr. 8 ggl. 42
lzor Gemeine Aathr. 402

SGSumma monatlich an gelle 93 18

 ii An Commißdff die Offieirer von Serganten biß vff die Corporaln incluſive je—
den Taalich z th brod, thut vff 16 Perſohnen Taglich 48 tW.

Vff die vbrige gemeine, Jedem taglich 14 tß thuet vff 225 Perſoh
nen taglich 3374 iß.

Thuet taglich vff Officirer vnd gemeine 3Z852 18.
Faeit in einem Monath zu zo Tagen 11565 th.

Dero behueff muß verbacken werden 257 hbten Roggen ieden hbtien

zu 16 ggl. i71 8Summa Monathl. an gelde vnd Commiß 765
Thut vff 4 Compagnien an gelde vnd Commiß zoso

Hierzu vff den Stann 121
Sm̃a 31t81

un2 Ver—

o lho
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Vermoge Furſtlr. publicirten Verpflegungs ordinantz,
Compagnie zu Roß von Z Kopffen verordnet Monathlich
1. Rittmeiſte
1. Lieutenat

mCorntte  —2221Quartiermeiſttte  —22. Corporaln 2 5 thrr
1. Muſter Schreibbebe
1. Trompeter a z thr. e
60. Einſpanniger zu g thr. mit dem habren
Vff 20 Officirer Pferde iedes g thlr. den habern mit eingeſchloß

iſt, a
thr.
62
20
15

7

10
3

3

388

Summa 761

Vff eine Compagnie zn Roß von s6o Kopffen
die Officirer mit eingeſchloßen.

Vermoge obiger deſignation thut der Officirer Vore
theil geld Monatlich40 Einſpanniger fur ſich vnd den haber Jeden Mon. gthlr.SJ

20 vff Officirer Pferde jedes 8 thlr.
Smna 601

Summa vff die beyden Compagnien zu Roß 1362

Vermoge vorhergeſezter Specification wolten auff 200
Man in 4 Compagnien, iedoch die Officirer abſonderlich
gerechnet, an Monatlichen Vnterhalt nach der Furſtl. Ver
pflegungs Ordinantz notig ſein, mit dem Stabe

Vff die Beyde Compagnien zu Roß vormoge ſon
derbahrer deſignatiiwvw

3181

1362

Summa 4543

Wieil die Artollorie Perſohnen nicht Specificirt, auch
von denen Vnterhalt in der Verpflegungs Ordinantz keine
nachrichtung zu finden, hatt darauff kein vberſchlag gemacht

werden konnen.

Nr
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Nro. 100.
n

Ju wißen ſey hiemit, Als nach wircklich erfolgter vollenzieh- uud aus
antwortung des zwiſchen der Romiſch-Kayſerl. Maytt. Unſern allergna—
digſten Herrn, und dem Furſtl. Hauſe Braunſchweig Luneburg zu Goßlar
abgehandelten, und alhie zu Braunſchweig am ?5 Aprillis des verlittenen
1642 Jahres placitirten Receſſus die allerſeits verſprochene extraditio det
Veſtung Wulffenbuttel, auch der Stadte Einbeck, Hildesheimb, und
was dem allerſeits anhengig, etzlicher eingefallenen verhinderung halber
ruckſtendig geblieben, enzwiſchen aber es ſich gefuüget, das die zwiſchen den
Furſtlichen Hauſe Braunſchweig Luneburg und dem Stiffte Hildesheimb,
uber Einhundert und etzliche zwantzig Kahr angeſtandene, dem gantzen
Heil. Reich und dieſem Nieder Sachſüchen Craiſe zu hochſten unſtatten
hinnaus geſchlagen, mit vergießung vielen unſchuldigen bluts, auch inner—

licher verwuſtung beiderſeits Lande und Leute continuirte ſtreitigkeiten zu
guttlicher Handlung gediegen, auch durch Gottes gnadige augenſcheinliche
aſſiſtentz und ſonderbahre dexteritat der Kayſerln. Herrn interponenten die
darunter hauffig vorkommende uberſchwehre hinderungen entlich gar aus
dem wege geraumet, ſolche ſache vermuge dero lub dato 23 Aprillis, auch
14 Septembris dieſes 1642 Jabrs auff gerichteter allerſeits vollenzogener,
von allerhochſt gedt. Kahnerln. Maytt. confirmirter und, darauf ſine inde
wurcklich extradirter Receſſe zu grunde aus verglichen und beygeleget, und
darauf folgens am 14 Septembris iungſthin dem Durchleuchtigſten Hoch
gebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Auguſto, Hertzogen. zu Braunſchweig
und Luneburg, S. F. Gndl. uhralt Vaterliche Reſidenz und Veſtung
Wuiffenbuttel, nach gantzer Sechzehen Jahriger vorenthaltung, wircklich
extradirt und eingeraumet worden, Sr. F. Gndl. auch dabey woll wahr
genommen, das bey ietzigen hochſt gefahrlichen Laufften, und continuirli—
chen blutigen Jammerſtande des Heilgen Reichs, ſo woll auff conſerva
tion Sr. F. Gndl. hoher Landes Furſtlichen Eſtat und Dero hochbetreng—
ter Unterthanen Schutz, Als inſonderheit der Veſtung Wiulilffenbuttel
ſichere zureichende verwahrung auffs eiferrigſte zu gedencken.

Dero Behueff dann S. F. Gndl. Dero geſambte getrewen Landt—
ſchafft Wullffenbuttelſchen Furſtenthumbs von Pralaten. Ritterſchafft und
Stadten, auf einen offenen Landt Tag anhero in S. F. Gndl. Stadt

U 3 Braun
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Braunſchweig (zumahl ſelbiges der Lauffte Zeit und ortes umbſtende halber,
an gewohnlichen Ohrte vordiesmahl nicht geſchehen konnen, und dahero
einigen prajudiz nicht cauſiren ſoll) auf den sten hujus zuſahmen beſchei—
den, auch nach hertzlicher anru fung des Allerhochſten angehorter propoſi
tion und darauf angeſtelter reiffer deliberation und communication nach
folgender geſtalt einmuhtiglich verabſcheidet.

1) Erſtlich. laßen es S. F. Gndl. nebenſt Dero getrewen Landt
ſchafft bey obberuhrter sSub dato den  NAprillis Anno 1642 zwiſchen
der Kayſerl. Maytt. und dem Furſtl. Hauſe Braunſchweig aufgerichteten
vollenzogenem und allerſeits extradirten Receſſen nochmahls lediglich be
wenden, und werden denſelben dieſer ſeits feſt, ſteiff und unverbruchlich
nachzugeleben Jhnen euſerſt angelegen ſein laßen. Weilen dennoch durch
einige particular tractaten (ohne welche S. Furſtl. Gn. Dero Furſtlichen
ſtatum, Landt, Leuthe, und Unterthanen, geſtallten Sachen noch, von be
borſtehenden untergang nicht zu erretten vermocht) dem allgemeinen ubel
ſtande des gantzen Reichs aus dem grunde nicht geholffen, zwar auch durch
recuperirung der Veſtung Wulfenbuttel eine unſagliche gefahr und Laſt
dieſem Sr. F. Gn. Lande abgeweltzet, denoch aber dadurch der Unruhe
des gantzen Reichs kein ende gemachet, ſondern was daraus vor ungluck
und Gefehrlichkeit zu beſyrgen, ſolches auch dieſem S. F. Gn. Furſten
thumb und Landen zu Handen ſtosſen muchte.

So haben Sr. Furſtl. Gn. Dero Getrewe Landſchafft unterthani
ger wolmeinung gerahten, S. Furſtl. Gn. es auch gnadig auf und ange
nommen, das Se. Furſtl. Gn. die zu Munſter und Oßznabruck obhanden
ſchwebende General Friedens Tractaten (dazu Sr. Furſtl. Gndl. in den
Goßlariſchen tractaten die freye Handt zur cooperation offen gelaßen) be—
ſchicken, Dero behueff auch bey Sr. F. Gndl. Herrn Vettern, Hertzog
Friedrichen und Hertzog Chriſtian Ludewig zu Braunſchweig und Lune
purg F. Frſtl. Gn. Gn. ſich bemuhen wollen, ob ſothane beſchickung im
Nahmen des geſambten Furſtl. Hauſes Braunſchweig Luneburg undt alſo
mit gemeinem ereditiff Vollmacht und Jnſtruction geſchehen konne, Dero
behueff dann die getrewe Landſchafft ſich erboten, zu desſen besſerer Erhe
bung durch iemand ihres mittels zu Hannover bey der Calenbergiſchen
Landſchafft zu negotijren.

Es
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Es erfolge aber nun ſothane ſchickung gemeinen nahmen oder nicht,
So haben Sr. F. Gndl. ſich nicht deſto weniger dahin gnadig erklaret,
aß Sie einen wegk wie den anderen ſchicken, auch die norm und richt
chnur ſolcher action, die Abſcheide, Conſtitutiones und herkommen in Heil.
Rom. Reich nebenſt obgemelten Goßlariſchen Receß ſeyn laſſen, und ſich
abey ſo viel nurt immmer muglich mit Dero Herrn Vettern confirmiren
vollen,

2) Nachdem auch vors Ander, von den bisherigen hochbeſchwerlichen
ractaten uber das Stifft und Stadt Hildeßheimb Sr. F. Gndl. nicht
illein iedes mahl, bey progreß der handlung etliche aus dem mittell Dero.
Zetrewen Landtſchafft, ſo viel Sr. F. Gndl. deren iedes mahl bemechtiget
eyn konnen, nach und nach der ſachen Zuſtandt erofnen laſſen und Der—
elben rahtſahmb bedencken daruüber vernommen, ſondern auch bey gegen
vertigen Landtage den geſambten Standen die aufgerichtete Receſſe ſambt
ind ſonders communicirt. So hatt Sr. F. Gndl. Dero getrewen Landt
chafft fur die bey dieſem uberſchweren Tractaten erwieſene Hohe Furſtl.
orgfalt, fleißß und Muhe ſich gehorſahmlich bedancket, ſo thane Receſſe mit
interthaniger wolgefalligkeit angenommen, und erboten, das Sie auch Jh
es theils denſelben alſo geleben, auch die darin zu fernerer effectuirung noch
ibrige Puncte, ſo viel dieſelbe der geſambten Landtſchafft gemeines oder auch
edes Standes, oder Gliedes particular intereſſe betrifft, der gebuhr in
icht nehmen, undt zur perfection befordern helffen wolten,

Und weil die Hochſte billigkeit erfordert, daß dem Kayſerl. Jnterpo
enten ihrer vielfaltig gehabten muhe, den auch den Herrn ChurCollni
chen, als Biſchofflichen Hildeßheimiſchen zu dieſen tractaten gebrauchten,
Jhrer ſonderbahrer dexteritet halber, mit Danck begegnet werde, ſo hat
ie geſambte Landtſchafft ſich erboten mittell an die handt zu bringen, wor
urch vorberuhrte Dancknehmigkeit, nach inhalt einer daruber ausgeſtelle
en Specification im werck forderligſt erwieſen werden moge.

Weil auch bekandt, wie feſt der Status dieſes S. F. Gndl. Furſten-
humbs und des Stiffts Hildesheimb in einander geflochten, und daß alle
Feindtliche invaſiones, ſo den Stiffte etwa zuſtoßen mochten, auch noht
vendig dieſes Furſtenthumb mit beruhren mußzen, aus welcher Conſideras
ion dan beiderſeits alle mugliche aſſiſtenz in den aufgerichteten receß ver
prochen,

So
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So achten die Getrewe Landtſchafft ſolches gantz billig, Recht, auch
den Reichs Conſtitutionibus gemees zu ſeyn. Und wollen demnach S.
F. Gndl. ſich iedesmahl dabey dergeſtalt erweiſen, damit dieſes S. F.
Gndl. Furſtenthumb undt Lande in keine hoſtilitat, wodurch ſo wenig das
Stifft als Furſtenthumb zu erretten, impliciret werden moge.

Z) Vors Dritte, Weil nicht gnug, das das geliebte Vaterlandt der
ſchweren feßel der bisherigen frembden Wolffenbuttelſchen Guarniſon und
davon dependirenden conſequentien entfreiet, wofern man nicht auf mittell
zu erhalltung ſothaner Veſtung, dann auch muglicher beſchutzung des gan
tzen Landes, damit Jhr Kayſerl. Majeſtl. und den Heiligen Reich, draus
kein unheil entſtehe, wircklich zur handt nehmen. Jn .betracht daß außer
halb deßen alle bisherige muhe und arbeit verlohren, die recidiva weit ge
fahrlicher, als der langwierige morbus ſelbſt, ohne daß auch dieſes der
furnehmſten praeſtandorum eins welches mehr Allerhochſt gedl. Kayſerl.
Majeſtl. von Sr. F. Gndl. ſo wol fur ſich, als Dero geſambte Landt—
ſchafft aller dreyer Stande aufs feſte und verbundlichſte verſprochen, So
iſt allen dabey weitleufftig vorkommenden, und allerſeits deducirten. umb
ſtenden nach verabredet und geſchloßen, daß Sr. F. Gndl. ietzo auf den
beinen habende Eilf Compagnien zu fueß, biß aur Eilf Hundert Mann
uber Funf Compagnien dergeſtalt zu reduciren, das Ein Tauſend Mann
zu fueß unter vier Compagnien, und alſo eine iede von Zwey Hundert
Funfzig Kopffen effective ohne verſtattung einiger paſſavolanten, oder an
deren unterſchleiffs eingerichtet und mit ſolchen Ein tauſendt Mann die Ve
ſtung Wulffenbuttel, ſo lange gegenwartige gefahr anſtehen, Continuirlich
beſetzet bleiben.

Die übrige Einhundert Mann aber, unter eine Compagnie zu fueß,
gleicher geſtalt eingerichtet, und mit denſelben die Stadt Helmſtedt, Hartz
burg und Andere orter, wie es die nottdurft erfordern muchte, beſetzet wer
den ſollen, Und weil die defenſion des platten Landes, meiſtentheils in der
Cavallerey beſtehet, ſo iſt verglichen, daß die zu Roß vorhandene funf
Compagnien, ſo. viel die Gemeinen Reuter oder Einſpanniger betrifft zwar
behalten, dagegen aber die Officirer von zween Compagnien abgeſchaffet,
und die gemeinen Reuter von allen Funf Compagnien in Drey Compa
gnien vertheilet, ſolche Drey Compagnien auf Drey hundert Koppffe ef
fective, und zwar dergeſtallt verpfleget werden ſollen, daß von denſelben

Ein
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Ein hundert Mann in Wulffenbuttel logiren, welchen Monatlich acht
thaler vermuge der verpflegungs Ordinantz zureichen, Die ubrigen zwey
hundert Kopfe oder zwo Compagnien aber Sr. F. Gndl. gnadigen gefal
len und des Landes nottdurfft nach, auffs Landt geleget, und ieden derſel—
ben Monatlich Sieben Thaler bezahlet werden, woruber dieſelbe außer
halb Fourage und Servitien, je lauter nach inhalt der publicirten verpfle-
gungs ordinantz ein mehres durchaus nicht fordern, ſondern vor Jhr gelt
zu zehren ſchuldig ſeyn ſollen, Wie man ſich dan eines richtigen anſchlages,
wornach dieſer corpus militiae hinfuhro Monathlich zu verpflegen vergli—
chen, ſolches dieſem Landtages abſchiede mit einverleibet, woruber auch
ſteiff und feſt gehalten, und niemandt daruber zu ſchreiten, im geringſten
verſtattet werden ſolle.

Vermoge ſothanen anſchlages will der Monathliche inhallt ſelbiger
Corporis ſich auff Sechs tauſent drey hundert und vier und ſiebenzig Tha
ler belauffen, Weil aber die Schwediſche Guarniſon von dem Hauſe
Wolffesburgk oder aufs wenigſte die dahin bishero geforderte uber
funfhundert thaler Monathlich ſich erſtreckende Contributio alles ange—
wandtes Fleißes ungeachtet, nicht abzuwenden geweſen, und alſo nicht un
billig als ein eontinuirliches onus publieum von geſambten Landen zutra—
gen, So iſt auch ſelbiges vor diesmahl, und ſo lange es nicht geendert
wirdt ins gemeine corpus geſchlagen, und ſich alſo dieſe gantze Summe
vor dißmahl auf Sechs tauſent Acht hundert und vier und ſiebenzig Thaler
erſtreckend befunden. Selbige Monatlich auf ein Jahr lang, von anfang
ſolcher anlage anzurechnen, auf zu bringen, iſt vor diesmahl ein ſolcher
modus collectandi, iedoch ohne einige prajudicirliche conſequentz, und daß
keinem Stand ins kunftig ſolches zum nachtheil angezogen werden ſoll, ver
glichen wie ſolches die gemachte und dieſem Landtages abſchiede angehengte
austheilung mit mehrem beſaget, Wobey dan ſo wol die geſambte Landt
ſtende, als iedweder aus deren mittell inſpecie ſich verwahret, daß iedwe
der zu einem mehrern, als ſeine eigene quote austraget, gar nicht, viel we
niger fur die abgehende zu zahlen verbunden ſeyn wolle. Sollte nun durch
Gottes gerechte Verhangniß, nach geendigten Jahre die gefahr noch con
tinuiren, und alſs auch dieſer unentbehrlichen Landes defenſion, (welche
ohne das vermuge des buchſtabens im Goßlariſchen Recelſſe dieſem Fur—
ſtenthumb anſtatt der Reichs ſteur paſſirt) weiter von nothen ſeyn, Als—
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dann werden S. F. Gndl. zeitig mit Dero getrewen Landſchafft hierauß
nach inhalt der Furſtlichen Landes reverſalen gnadige communication pfle
gen, dieſelbe auch derogeſtalt ſich dergeſtalt unweigerlich erweiſen, wie es
des Vaterlandes nottdurfft erfordert, Wogegen alle andere Krieges ex-
actiones, aſſignationes, anlage und beſchwerden, wie die nahmen haben
mogen, nichts davon aus beſcheiden, ſo viel deßen in Sr. F. Gndl. mach
ten ſtehet, abgeſchaffet ſein und bleiben ſollen. Damit nun bey Monat
licher aufbringung ſothaner gelder die vielfaltig bishero geklagte beſchwe
rung abgeſtellet werden mogen, Sollen nun hinfuhro die Aſſignativnen
auff die Officierer und compagnien wieder abgeſchaffet, und es mit ein—
nahm des geldes auf maß und weiſe wie in der gedruckten verpflegungs
Ordinantz in buchſtaben enthalten, durch vier dazu im Lande verordneten
und hierauf ſonderlich beaydigte Commiſſarien, benandtlich zu Helmſtedt,
Wulilffenbuttell, Gandersheimb und Oldendorff, deren jeden ſeine Quar
tier, laut der eintheilung aſſignirt, aufgenommen, undt den zweyen Zahl
Commiſſarien in Wullffenbuttel, welche von Sr. F. Gndl. und der Landt
ſchafft nach inhalt des iüngſten Landtages abſchiedes art. 10. dazu ſonder
lich beſtellet und beaidiget, zu rechter zeit volliglich ein geliefert, auch wieder
die ſeumigen mit der militariſchen exerution anders nicht, als nach inhallt
mehr gemelter verpflegungs ordinanz verfahren werden, Und dieweil der
einen Compagnie zu fuß von 1oo Mann, auch dan zwey hundert Mann
zu Roß, ſo aufs Landt geleget, Jhr unterhalt an jedem orte von deßen quoten
gereichet werden muß, ſo ſol nach anzahl der am ieden orte von deßen quo
ten gereichet werden muß, ſo ſoll nach anzahl dero am ieden orte verhan
denen Manſchafft von den negſt gelegenen Comislario ſo viel gelt als zur
auszahlung notig, der Obrigkeit iedes orts gegen quitung und Specifica
tion, wie und auf wem die gelder unten beruhrter maßen hinwieder gezahlet,
ausgefolget, ſo thane quitung und Specificatio aber den beiden zahl Com
miſſarien zu Wulffenbuttel jedes mahl zugeſchicket werden.

Damit nun Sr. F. Gndl. deſto mehr verſichert ſeyn mogen, das
obgemelte Dero armen Unterthanen bey ietzigen ubelſtande unter der ſeelen
ausgepreßete, und von den meiſten nicht ohne blutige threnen und hertzens
ſeufzen ausgezablete gelder zu keinem andern ende, als des Landes und Un—
terthanen mugliche defenſion angewendet, hingegen aber alle unterſchleife
bey der Manſchafft zu Roß und Fueß verhutet, Gottes Zorn dadurch vom
Lande abgehalten, S. F. Gndl. auch iedes mahl witzen mogen, das die
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angegebene Manſchafft volliglich und in ſectu vorhanden, und alſo was
bezahlet wirdt, jedes mahl zu der defenſion wircklich gebrauchet werden
konne. So iſt einmutiglich verglichen und verabredet, das nicht allein den
buchſtablichen inhalt der verpflegungs ordinanz bei der biliettir und einquar
tirung, wie auch der folgenden fleißigen Quartier Munſterung ſcharff und
ernſtlich nachgeſetzet, die verenderung der Quartier, ohne ſonderbahre große
noth und urſache gantz unterlaßen werden ſondern auch ſo offt es die not
turfft erfordert, oder es vor rathſahm gehalten wirdt, eine ſcharffe Muſte—
rung von dem von Sr. F. Gndl. beſtalten Landt Comiſſario, und wen
S. F. Gndl. mehr dazu verordnen mochten, vorgenommen, wozu an ſeiten
der getrewen Landſchafft Chriſtoff von der Streithorſt und Schwan von
Cram zu wircklicher effectuirung des roten Art. des iungſten Landtages
abſchiedes mit deputiret, damit deſto genawer und ſcharffer alles in acht
genommen werden moge, und ſollen nun hinfuhro die gelder auff die Com
pagnien zu Roß und fueß nicht den Officirern, ſondern einem Jeden Offi
cirer und Soldaten in individuo vom hochſten bis zum niedrigſten ſelbſt
eigenhandig zugeſtellet, und alſo keinesweaes anders, als vor der bancke
von obbemelten Zahl-Commiſſarien ausgezahlet werden, welche dan Jn
ſonderheit drauf befehliget und beaydiget ſeyn ſollen, das Sie fleißige ach
tung auf die Perſohnen der Soldaten, deren nahmen und andere Kenzei—
chen geben, in welchem Quartier ein jeder logire, mit hochſtem fleiß an
mercken, daruber mit denen, ſo aus dem mittell der Gerichts Obrigkeit die
billiettirung obbemelter maaßen verrichten, mit allem fleis ſtets und ſo oft
die Zahlung geſchiehet, correſpondiren, allen unterſchleif vor ihre eigene
Perſohn verhuten, und ſich davon keinen reſpect, geſchenck, gunſt, furcht,
wiederwillen freundſchafft Feindſchafft, oder einig anſehn der Perſohn
abhallten laßen, ſondern es dafur gewislich hallten ſollen gleichwie auf dieſe
verrichtung Sr. F. Gndl. und das gantze Landt das beſte Fundament zu
vermeidung alles hintergehens ſetzen, alſo auch in unverhofften fall S. F.
Gndl. einiger connivenz oder unterſchleiffs gewahr, und Sie deßen uber—
fuhret werden ſollen, S. F. Gndl. ein ſolches ernſtliches exempel an Jh
nen und den Jntereſſenten zu ſtatuiren gemeint, das andere in der nahe und
ferne einen abſchew davon haben ſollen. Gleiche meinung hatt es auch mit
bezahlung derienigen zu Roß und Fueß, ſo auf dem Lande logiren, das
nemblich ſolche Zahlung, gleicher geſtallt vor der Bancke von der Obrig
keit iedes orts (worzu in Helmſtedt der Burgermeiſter Heinrich Straube
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und Jeremias Rixenern verordnet) alles auf maße und verandtwortung,
wie von den Zahl Comiſſarien zu Wulffenbuttel vorher diſponirt, geſche
hen, denſelben die dazu benotigte gelder, von den nahiſten zur einnahme des
geldes verordneten Quartier Commiſſarien, auf maße wie oberwehuet aus
gezahlet werden ſolle, Wie dan zu mehrerer gewißheit und nachricht, vor
beruhrte zur Munſter- und Zahlung deputirte, und zwar ein ieder von ſei—
ner verrichtung, abfonderlich alle Monath eine richtige untadellhaffte ver—
zeichniß aller reſpective einnahme und ausgabe, dann auch der Rollen uber
die Manſchafft, welche reſpective bey der Munſter- und auszahlung ge
hallten, Sr. F. Gndl. auch dero getrewen Landtſchafft, ohne einige erinne
rung eingeandtwortet werden ſolle.

Und weil an nohtwendiger Proviantirung bemelter Veſtung, eben
ſo hoch, als der beſatzung ſelbſt gelegen, wozu fur diesmahl anders nicht,
als durch eine anlage zum Korn Magazin zu gelangen, ſo iſt dero behueff
eine austheilung auff eine anzahl Proviandt Korn, laut des ausſchlußes
gemachet, welches im Wullffenbuttel den Proviant Verwalter, gegen qui
tung gelieffert, von demſelben in guter verwahrung behallten, außer den
allereußerſten nohtfall nicht angegriffen, und was alsdan von ſelbigen et
wan nohtwendig auf die Soldatesca verwenden muſte, alsdann S. F.
Gndl. und Dero getrewen Landtſchafft, davon alle Monath, oder wo ſie
es begehren wurden, richtige nachricht von der ausgabe, in ſpeeie, und ie
desmahl vorhandenen vorrath ertheilet werden ſolle, Damit auch Sr. F.
Gndl. und Dero getrewe Landtſchafft grundt und umbſtendliche nachricht
erlangen mogen, was bis dahero von allen und jeden Ordinari und extra
Ordinari angelegten collecten es mogen dieſelbe entweder mit oder ohne S.
F. Gndl. befehl ausgeſchrieben ſein, im Lande ſpecifieice aufkommen, wo
hin dieſelbe hinwieder verwendet, und was S. F. Gndl. Soldaten zu
Roß und fueß und einem ieden inſonderheit davon zukommen, und alſo
S. F. Gndl. der vielfeltig angebrachten Klagen einen rechten grundt er
langen mogen.

So iſt verabredet, das die geſambte Landtſchafft und ein ieder aus
Deroſelben mittel inſonderheit eine Specification uberaeben ſolte, was ſei—
nes orts eine zeithero fur colletten, und von wem dieſelbe ausgeſchrieben,
wehnme, wieviel dabey in ſpecie geliefert, und was dergleichen umbſtende
mehr, worauf alsdann, und wan man auf ſolche maße zu grundtlicher
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Nachricht einen anfang hat, S. F. Gndl. durch offentliche abermahlige
ausſchreiben und deputirte nicht allem an die Beampten, ſondern auch ie—
den ohrt, Stadt, Ampt, Flecken und Dorff inſpecie ferner nachfrage
anſtellen, und auf ſolche maße zu ergrundung desienigen was an collecten
und exigirten geldern ſich gnadig bemuhen wollen; Wan nun ſolches ge—
ſchehen, werden S. F. Gndl. mit zuthun der getrewen Landtſchafft, durch
ſonderbahre dazu deputirte Perſohnen auch die ausgabe zur handt nehmen,
wohin dieſelbe verwendet, mit fleis examiniren, und furters darin ſtatuiren
und anordnen, waß ſich geſtallten ſachen nach, eigenen und gebuhren wil.

Hauptſachlich vors Vierte iſt unleugbahr, daß eine unfeilbahre
beſtendige Sicherheit auf vorberuhrte defenſiones mittel bey gegenwertigen
eußerſt gefehrlichen Leuften da ſo viel unterſchiedtliche frembde Armeen ſich
leider mitten im Heiligen Reich, auch ſo gar an den grentzen dieſes Fur
ſtenthumbs ietzt befinden, allein nicht hafften, ſondern Großer circumpec—
tion von nothen, damit man ſo viel muglich und außerſt verandtwortlich
außer gefahr bleibe. Vnd werden demnach S. F. Gndl. Dero gnadigen
erbieten zufolge, mit aller LandesVaterlichen ſorgfalt dahinſehen, damit
Sie ſich dero Lande Leuthe und Unterthanen auff allerhandt zureichende
mittel und wege von bevorſtehenden unheil retten mugen. Jmmaaßen dan
S. F. Gndl. bey den Goßlariſchen Tractaten Jhr ſolches, und zwar
derogeſtallt reſerviret, daß dasienige was andere Chur Furſten und Stan
den in dergleichen fellen hiebevor und noch zugelaßen, und recht iſt. S. F.
Gndl. auch gegonnet und verſtattet, und was nicht abzuwenden muglich
S. F. Gndl. nicht imputiret werden ſolle.

Zum fall nun auf ſolche Salvirung etwas nothwendig zu verwenden,
ſo wollen S. F. Gndl. nach Bewandtniß der umbſtende, etweder mit der
geſamten Landtſchafft des Großeen Ausſchußes, oder auch denienigen, ſo
aus deren mittell ſchleunig zur handt zubringen. dem herkommen nach dar—
aus gnadige Communication pflegen, und es drauf dergeſtalt verordenen,
wie es des vaterlandes wolfarth iedesmahl erfordern wirdt. Es halten
auch S. F. Gndl. und Dero getrewe Landtſchafft einmutiglich dafur, daß
die einige und ſicherſte norma aller dahin zielenden Actionum, vermüige
der Fundamental verfaßung des Heil. Reichs in guter correspondenz mit
den benachbarten beſtehe, Sonderlich aber, daß das gantze Furſtliche
Hauß Braunſchweig aller dreyer linien ſich den ereugenden Riß, mit ein
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mutiger allgemeinen zuſammenſetz: Schickung und negotiation entgegen
ſtelle, einer dem andern in keiner noth und gefahr, nach den buchſtaben
der hochbetheuerten Erbvertrage nicht laße, ſondern ſich einer des andern
getreulich annehme, Geſtalt dann der bisherige event gnugſahm erwieſen,
daß blos durch die einigkeit im Fürſtlichen Hauſe daſſelbe conſerviret, undt
weil S. F. Gndl. umbſtendlich anfuhren laßen, weil Sie ihrer ſeits an
allen zu beruhrten Zweck dienenden demonſtrationen und erbieten nichts
ermangeln laßen, So hat die getrewe Landſchafft ſich dahin erklaret, durch
furderlichſte Abordnung etlicher ihres mittels entweder durch die Calen—
bergiſche Landſchafft oder wie es ſonſt der ſachen furtraglich wird einge—
richtet werden konnen, ſich dahin zu bemuhen, damit S. F. Gndl. und
dem Lande beſſere aſſiſtenz als eine zeithero geſchehen geleiſtet werden müge.

Funftens iſt Reichs und Welt kundig, in was zerruttelten zuſtandt
und confuſion dieſes Furſtenthumb eine geraume zeithero in Eccleſiaſticis
civilibus et militaribus geſtanden, S. F. Gndl. auch ſo lange die Haupt
Veſtung Wuulffenbuttel, und mit derſelben faſt die diſpoſitio uber das
ganze Landt in frembder gewalt geweſen, keine freye Hand zur gnugſah
mer remedijrung gehabt. Dazu aber nun mehr nach erfolgter recuperation
gedachter Veſtung beßer zu gelangen getrawe, und dahero genzlich ent
ſchloßen, von befoderung der Ehre Gottes, abſchaffung aller bey den Kir
chen, Schulen, Stifft, Cloſtern und was dem anhengig eingerißenen man
geln, Jnſonderheit auch wie die Stifft und Cloſtere in beßern wol ver
andtwordtlichen Standt und gebrauch, Jedoch alles zu Gottes Ehre, und
keinen andern als Geiſtlichen ſachen zu bringen, einen Gott wolgefelligen
anfang zu machen; Dero behueff auch entweder bey angeſtalten General-
conſiſtorijs oder auch anderen veranlaßeten zuſahmenkunften der getrewen
Landſchafft wolmeintlichen einrahts zugebrauchen, So haben ſothanen

GS. F. Gndl. erbieten der Getrewen Landtſchafft mit unterthanigen hohen
Danck acceptiret, auch ſich anheißig gemachet bey vorgehenden conferen
tien darzu Sie Jhres mittells Ern Doct. Georgium Calixtum Abten zu
Konigslutter, Conradum Barpken Canon. des Stifts St. Blaſii in Braun
ſchweig Obriſt Lieutenandt Friedrich Wilhelm Ganßen, Carl von Cram,
Jacob von Oberg, Chriſtian Ackenhauſen Burgermeiſter zu Konigs Lutter,
Landt Synd. Juſtum Broderßen, hiemit ernennet haben wollen, mit ihrem
bedencken S. F. Gndl. nicht aus handen zu gehen, ſondern des Vater
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landes wolergehen auch hierin nach eußerſten Kräfften zu befordern. Als
nun auch bey dieſem funfften Punct in reife conſideration gebracht, wie die
Furſtliche Julius Univerſitet zu Helmſtedt, als ein vornehmes Kleinodt die
ſes Landes und unzweifliches Seminarium Eccleſiae et Reipublioae fur
bevorſtehender ruin zu ſalviren, und in guten ſtandt hinwieder zubringen,
Solches aber unvorneinlich in beſtendiger conſervation deßen, was zu der
Unwerſitat gewitmet, und dann auf zu reichenden interims unterhalt der
Profeſſoren beſtehet, So wird die unausbleibliche verſehung geſchehen,
damit die interims weiſe von der S. F. Gndl. Wulffenbuttelſchen Land
ſchafft verordente Ein taufent Acht hundert thlr. jahrlich ohne mangel oder
zuruckhaltung aufaebracht, und zu rechter Zeit den Profeſſoren eingereichet,
die communitat Meyere in etwas uberſehen, Jm ubrigen aber bey vorſte
hender viſitation oder was ſonſt fur Conventus dazu beſtimmet werden
muchten, an ſeiten S. F. Gndl. unabwendlich darauff beſtanden werde,
das auf keine andere weiſe oder masſe die von Weilandt Serenifſimi Herrn
Friederich Ulrich ec. Furſtl. Gndl. der Univerſitet verſchriebene Drey Clo
ſter, Wehnde, Hilprechtshauſen, und Mariengarten, als dasienige was
im Furſtenthumb Wulffenbuttell von dieſer Zeit der Univerſitet zu gewen
det, der Univerſitet bleiben, was in dieſem die Frſtl. Communio praeten-
diret, bey Jhnen nichts wenigers gelten, alles was newrungs weiſe auf der
Univerſitet Cloſter geſchlagen, abgeſchaffet, die Frſtl. Zelliſche und Calen
bergiſche Landtſchafft Jahrlich nunmehr ein erkleckliches (inmaßen dan aus
ſolcher einiger conſideration die Univerſitet in Communion gebraucht) Zu
erhaltung der Univerſitat reichen, oder im wiedrigen fall ſolches alles nicht
zu erhalten, als dan das ius talionis gegen Zell und Calenberg zur handt
genommen, und wan ia die Wolffenbüttelſche Landtſchafft ubber alle Zu
verſicht das onus des unterhalts allein aufgeburdet bleiben, ander aber nicht
mehr, dan nur einen blosen condominat ohne einige Zuſteur exyerciren wol—
ten, als das man deren Separation dahin ſtellen müse.

Zum Secchſten, betreffend die Furſtl. Rahtſtuben, Hoffgerichte
und andere zu Beobachtung der Civilium beſtellete Collegia, wollen S.
F. Gndl. nach wie vor einem ieden die Juſtitz daſelbſt ſchleunig wieder
fahren lasgen. Und Weil die langwierige Kriegeslaſt, contribution, und
andere 'unzehlige beſchwerung faſt niemant harter als eben S. F. Gndl.
ſelbſt und Dero Cammer intraden getroffen, derogeſtalt, das S. F. Gna
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den draus Jahrlich, ſo viel als zu fuhrung Dero Landes Furſtl. Regierung
notig, nicht zu heben gehabt, Dahero auch nicht wenig den Vaterlande
hochangelegene expeditiones in allerhandt difficultaten impliciret, Und dan
gleichwol ſolche intraden die rechte mittel, welche zu ſuſtinirung der one—
rum Reipu: eigentlich gewidmet, ohne welche auch die Landes Furſtliche
Regierung in die lenge gar nicht beſtehen kann, Dieſem hochwichtigen
Punecte aber vor diesmahl und auf gegenwertigen offenen Landtage grund
lich zu erortern die Zeit nicht erleiden wollen, So hat dennoch die getrewe
Landtſchafft aus ihrem mittell ſambt und ſonders ſo hier oben bey Funften
articul benennet, Krafft dieſes deputiret und ernennet, welche ſich mit deh—
nen von S. F. Gndl. hierzu verordenten, forderlichſt zuſahmen thun, das
werck ſeiner hohen wichtigkeit nach wol uberlegen, S. F. Gndt. Dero
unterthanige gedancken daruber eroffnen, auch nach vollenfuhrter commu
nication Dero loblichen Landtſchafft, dasienige, worin deren weiterer ein
raht und Hulffe von noten zur ratification einbringen ſollen,

Zum Siebenden iſt bekandt, was geſtalt in allgemeiner ubriger
policey dieſes Furſtenthumbs bey wehrendem Kriege allerhandt mangel ein
gerisſen, welche ohne ſonderbahren nachtheil und ſchaden des gantzen Lan
des lenger gar nicht zu zuſehen.

Ob nun wohl die Continuirliche boſe Leuffte ſo viel raum zeit und
ruhe, als zu einrichtung einer wol bedachten beſtendigen Policey Ordnung
von nohten nicht gonnen wollen, ſo iſt dennoch die getrewe Landtſchafft er
botig, ſo balt S F. Gndl. dero ſchweren leufte halber darzu werden gelangen konnen, S. F. G. zu unterthanigen ehren auf erſtes erfordern Je

mant dazu zu deputiren, und ihren verſtande nach das beſte hinzu zu tra
gen, Weil aber ezliche angelegene Puncte bis dahin gar keinen aufſchub
erleiden wollen, So haben S. F. Gndl. ſich gnadig erklaret, das Sie
darin erſter muglichkeit richtige anordnung machen, Jnſonderheit aber weil
wegen Dero im Lande hin und wieder ſehr verwuſteten inſpecie aber umb
S. F. Gndl. Veſtung Wuiffenbuttell iammerlich zu grunde gerichteten
Holtzung, die eusſerſte, unumbgangliche notturft erfordert das eine auf ge
genwertige Zeit und umbſtandige gerichtete Holtzordnung abgefasſet, dar—
uber veſt gehalten, auch dabey reiflich uberleget und angeordenet werde,
woher die notturfft an Holtz nacher obbemelter S. K. Gnaden Reſidenz
fuglich zu nehmen, Zu welcher deliberation S. F. Gndl. von Dero ge—
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trewen Landtſchafft nebenſt S. F. Gndl. Ober: und anderen Landt und
ieder orten Kundigen Forſtern, dem Obriſten Johann Koch, den Forſt
ſchreiber zu Guntheim Zachariaßen Koch unterthaniger wolmeinung vor
geſchlagen, So werden S. F. Gndl. ſolche berahtſchlagung forderlichſt
ins werk ſtellen, und darunter des gantzen Landes wolfahrt beobachten
lasſen. Gleichermasſen ſoll auch wegen einer Kleider, Hochzeit Kindtauf
begrabnis, zureichende ordnung angeſtelt, inſonderheit auch dahin wegen
des getreidigs geſehen werden, damit dieſe wucherliche Contracte, mit wel—
chen der arme Bawersmann an ezlichen ortern bey erborgung des brodt
und ſahmkorns, des ſeens um die helffte, auch ſonſten bis aufs blut vol—
lens erſogen wirdt, abgeſtellet, Dann auch desſen billigmeßigen Kauffs
halber, damit die ubrige comercien in backen, Brawen, auch anderer hand
thierung, inſonderheit aber die Zahlung der Schmiede, Rademacher,
Seiler und anderer Handtwercker, deren ſich der arme Ackers: und
Bauersmann zu ſeiner arbeit nohtwendig gebrauchen mus nach dem Korn

Hauf proportionet werde, ferner wegen des ubermesigen Geſinde und Ta—
gelohns auf dem Lande, Beserung gemeiner wege und ſtege, monipolien,
der Stein und Dachdecker, ſo gar auch dero Schweinſchneider, und was
dergleichen mehr anordnung geſchehen, jedoch aus den puncto des Geſin—
delons vorher nohtwendige communication mit dem nechſt geſesenen Chur:
Furſten und Stunden, ſintemahl einſeitig darin nichts fruchtbahrliches
auszurichten, gepflogen. Fur allen Dingen aber auf mittel gedacht wer
den, wie die unzehlige im Lande befindtliche wuſtehofe hinwieder mit Ein
wohnern und Ackerleuthen verſehen werden mogen, Dero behuef dann
euſerſt notig, das die bisherige grosſe abnahme und zerreisſung der acker
von den acker und andere hoffen gentzlich abgeſtellet, Dero behuef auch
durchs gantze Landt, nach anleitung der Erbregiſter, die Acker und perti—
nentien jedes acker, halbſpanner- Koth und andern Hoffes, in gewisſe
ſpecifierte veltregiſter durch Landeskundige verſtendige Leuthe' gebracht,
Dero behuef ſcharffe inquiſitiones und nachfrage angeſtellet und wan die
Ackerhoffe ſo balt mit den Baursleuthen nicht wieder zuerſezzen, ſondern
etwas von den dazugehorigen ackern durch die ubrige Dorffseinwohner zu
beſtellen angenommen wurde, ſolches anderer geſtallt nicht, als mit vor
wisſen der Beampten und Gerichtsherrn verſtattet, die angenommene acker
zu verhutung ferner leider allzu weit eingerisſenen unterſchleifs und Con
tribution fleisſich in die Amptsbucher notirt, und alſo die beſeh- und be
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ſtellung ſolcher acker, der gemeinen eontribution ſo lange die nach Gottes
gerechten Verhengniß, wehren mochte, zu ſtatten kommen, das auch der
Dienſt und Gutsherr das ſeinige nach billiger proportion davon bekom
men moge.

Wobey dan auch nicht undienlich das den Gutsherrn mit ernſte an
gedeutet wurde, Jhre unbewohnete Hoffe mit Meyer hinwieder, wens
muglich zuverſehen, denſelben vorſchub zum wiederanbaw, ſo viel muglich,
zu thun, und nicht zuverurſachen, das wieder dieienigen, ob ſie ſchon mittell
dazu in handen, dennoch die Hoffe nicht wieder beſezen wollen, nach be
ſchehener dinunciativn und der ſachen bewandtniß, zu erhebung der Con
tribution und dienſte, andere billige zureichende anordnung darin erfolgen
muſte. Entlich iſt nicht zu verleugnen das die Furſtl. Landtrenterey ſachen
nun viele Jahr hero in ziemlicher confuſion geſtanden, ſolches auch den
Creditorn zu allerhandt beſchwerlichen mitteln urſach gegeben, und wo
dem nicht bey zeiten nicht vorgebawet, gar leicht zu hochſchadlichen extre-
mis hinausſchlagen, und was zu ſiabilirung des Furſtlichen ſtatus ſo muhe
ſamb und anderwerts erhoben, hiedurch wieder zu grunde evertiren konte,
Dahero dan eines ſchleinigen unverlengten remedij. hochnotig, So iſt
verubſcheidet, das zuforderſt noch alle hinterſtellige rechnungen, ſo balt
man nur dazu immer gelangen konte abgeleget, Dero behuef dan der Landt
Rentmeiſter ſich taglich gefaſt halten ſoll, Furters und wan ſolches ge
ſchehen, durch etliche von S. F. Gndl. darzu Deputirte, ſambt den Grosſen
und kleinen Ausſchuß in reiffe deliberation wie dene Landtrentereyweſen
zu helffen gezogen unter andern auch drauf geſehen werden ſoll, 1) das
vor allen Dingen ein gewisſes corpus was die Furſtl. Laadtrenterey eigent
lich ſchuldig, was von Jahren zu Jahren, und aus was urſachen ſolches
zugeborget, wohin es eigentlich zu des Landes nutzen verwendet, was die
vorige Landtrentmeiſtere dem Lande indebite aufgeburdet, und man dahero
geſtendig ſeyn kan oder nicht, in anſchlag gebracht, die den alten Hildes—
heimſchen Stiffts Standen, auf liegende ſchulden nach inhallt des dar
uber aufgerichteten receß ſeparirt. Was au Reichsthalern und goltfl.
inſpecie, dann auch an Muntze ausgethan, mit dem tempore Contractus,
ohne unterſcheidt einiges Jahrs mit fleis conferiret. Wie es mit der uber
die leichte zugeliehene Muntz vor Jahren vorgenommenen handelung be
wandt umbſtendtiche nachfrage anſtellen, damit der reduction halber ein
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gewißer ſchlußß gemachet werden moge. 2) was dagegen die Landtrente
rey vor intraden vermoge der iedes mahligen gemachten oder mit zuthun
und vorwißen aller dreyer Stande verenderten Schatzordnungen jedes—
mahl gehabt, oder ie billig haben ſollen, was davon aufkommen, was im
reſt, ſo wol in Erb-Furſtenthumb, als den alten Stifftlichen ortern, ver—
blieben, welcher reſt auf allerhand practicirliche wege entweder eingefodert

oder Hauptverſchreibungen daruber genommen, und da es nur immer zu
erheben, ſothane Reſtanten, etlichen Creditoren zur Hauptſum angewieſen
werden, wobey dan inſonderheit auf dasienige, was von den Brandebur
giſchen geldern zwar auf- aber der Landtſchafft noch nicht an Capitalen
zu gute kommen, ohne einigen reſpert der Perſohnen oder ohrts in acht ge

nommen. 3) die einnahme und exactiones ſolcher gelder, mit hochſten
fleis zu rechter zeit attendiret, die Quartall Convent iedesmahl ohne großen
aufſchlag (Dero behuef dann ieder mit geringen Comitat einkommen, die
ſachen ſchleunig expediret, alle cunctationes und privat expeditiones aber
beyſeit geſezet werden ſollen) Vermoge der izigen Schazordnung angeſtellet,
und alſo, was zu fleisſiger adminiſtration, des ganzen werks nohtig, von
Monaten zur Monaten in acht genommen, und die befindliche mangel. oder
einige eunctation abgeſchaffet werden ſollen, Welches dan, damit es deſto
richtiger erfolgen moge, haben S. F. Gndi. auf unterthaniges mſtendiges
begehren Dero getrewen Landſchafft den Großen Ausſchuß oder Landraht
mit folgenden Perſohnen, als den Abt zu Riddagshauſen D. Petro Tu
ckermann, Abt zu Marienthall, Ern. Johann Haſpelmacher, Stifft St.
Blaſii und St. Cyriaci hieſelbſt, Alten Großvogt, Heinrich Juliußen
von Knieſtedt, Obriſten Leutenandt Friedrich Willhelm Gans, Heinrich
von Veltheimb, Berghauptmann, D. Daniel von Campen, Hilmar von
Oberg, Carl von Cram, und von den Stadten Braunſchweig, Hellm
ſtedt und Seeſen, Den kleinen Ausſchüß oder Schatz-Rathe aber, vor
gedachten Abten zu Riddages hauſen und: Marienthal, und dem Stifft
St. Blaſii, Großvogt Heinrich Junius von Knieſtedt, Obriſter Leutenandt
Friederich Wilhelm. Ganß, D. woaniel von Campen, und Carl von
Croinin, uliid: der Gludten Brauuſchwweig, Helinſtedt und Seeſen hinwie

der erſezzet. 4.Und werden nun vorgemelte: Perſohnen ein ieder in ſeinem Collegio
dasienige verrichten was. Dero Amot mit ſich bringet, auch S. F. Gndl.
und des gantzen Landes reſpective gnadiges Vertrawen zu denſelben ge

richtet
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richtet iſt, Geſtalt dann vorbemelter kleiner Aüsſchuß, nebenſt denienigen,
welche S. F. Gndl. dazu deputiren werden, dahin zuforderſt alſo balt
ſehen wirdt, damut die ſeparation hieſiger und der Stifft Stande ſchulden
zur richtigkeit gebracht werden mogen; Als auch an ſeiten der Landtſchafft
den abgeredeten propoſitions Puncten hinnan gehenget worden das auf3

bezahlung der Krieges-Reſtanten, und inſpecie des Hrn. General Major
Eduard de Pithan, wie auch der Kriegs Rathen, nemlich des Obriſt Leu—
tenandt Friederich Wilhelm Ganß, Hillmar von Oberg, der zu Zahlung
des rohten Regiments zuſahmen gebrachten und verſchosſenen gelder noht
wendig gedacht werden musſe; wohin. gleicher geſtalt gehorig daß der
Oberſt Koch, ſein vorm Jahr zu milterung der Weimarſchen marche ver
ſchosſene Gelder auch Zahlung des geweſenen Krieges Secretarij Chriſtoff
Ebbrecht ſeel. nachreſtes und was desſen nochmehr, nach abgelegter Caßen
wie auch der uber die contentirung des halben rothen Regiments und aus
gezahlten Schwediſchen gelder gehalten rechnung (worzu erſter Gelegen
heit geſchritten werden ſoll) zu frieden ſeyn mochte. So iſt dieſer Punct
dahin verabſchiedet, daß ein bequemliches mittell zu zahlung ſolches nach
ſtandes forderlichſt und ſo balt es nur ohne ferner ſonderbahre beſchwerung
des Landes geſchehen kann, zur handt genommen, und. dahin geſehen wer

den ſolle, damit allerſeits gute richtigkeit erfolgen moge, Deßen allen zu
wahrer urkundt iſt dieſer Landtages abſcheidt ſo wohl von S. F. Gnadl.
als den anweſenden Standen mit Dero reſpective Furſtlichen handtzeichen
und Cantzley Siegul undt auch eigenhanden und Pitſchafften unterſchrie—
ben und bedrucket, So geſchehen Braunſchweig den 22ſten Novembris
Jo. 1 643.

c5..
Auguſtus Hz. Brl. u.

(L.esh) (deS.  d,syGeorgius Calixto D. A. Perus Abt zu  Rid gJohauin Haipelmacher

Lutterenlis. dagshauſen. Abbat aaria Valenlis.

d.s) Sν ds.—Wegen St. Blaſij. Stiffts Frantz julio von den Friederich Wilhelim

Conrad Barpken. Kneſebeck. Ganß.
¶.s.
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(L.sS.) d.s) ds.)Carl von Cramm. Jacob von Obergk. Chriſtoff von det
Streithorſt.

ls) L.S) L.S)Jdell Carl von Weuer- Frandtz von Cram. Heinrich von Veltheim

ling. J. S. S. M.L. S) (ILS.)juſtus Broderſen Syndicus wegen Wegen der Stadt Konigs Lutter

der Stadte. Chriſtian Ackerhuſen.

Nro. Ior.
nnJu wißen, als der Durchleuchtiger Hochgeborner Furſt und Herr, Herr
Auguſtus, Herzog zu Braunſchweig und Luneburgk c. ſich gnadiglich er
innert, was bey Jungſten im Novembr des abgewichen 1643 Jahres in
S. F. Gndl. Stadt Braunſchweig gehaltenem offenem Land-tage fuer
uberwichtigen puncten proponiret, und dan S. F. Gndl. nichtes liebers
wunſchen mogen, als das die effectuirung Deroſelben propoſitions puncten,
mit deren Jedem die Wolfahrt des ganzen Vaterlandes unleugbahr ver
knupfet alio bald erfolgen, inſonderheit aber die beſchickung der General
Friedens Tractaten zu Osnabruck und Munſter, vnd was ſonſten mehr
zu Beforderung der Beruhigung dieſer Landen dienlich, ins werck geſtellet
worden mogen, welches aber wegen allerhand eingefallenen, unabwend
lichen Behinderungen nicht geſchehen konnen, wie dauon ezlichen aus den
mittel S. F. Gndl. getrewen- Wolffenbuttelſchen Landſchafft, welche dieſer
behueff vor wenig Tagen! nacher Wolffenbuttell erfordert, mit mehrern
erofnet; So haben S. FliGnadl. eine hohe noturfft erachtet, eine alge—
meine Convoeation Dero ſaniptlichen Land ſtande ergehen, und mit den
ſelben aus obangeregten ſolchen angelegenheiten ümbſtandlich Communici
ren Zu laßen; Wie nun darauff die getrewẽ Landſtande in ziemlicher
anzahel ſich dieſes ortes gehorſahmlich eingeſtellet, welches S. F. Gndl. zu
ſonderbahren gnadigen  gefallen gereichet. Alſo iſt nach inbruuſtiger an

Y3 ruffung
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ruffung Gottes des Allmachtigen zu Wurcklicher Conſultation und beraht
ſchlagung geſchritten, vnd mit einhelliger bewilligung der anweſen Land—
ſtande abgeredet, beliebet und beſchloßen.

1) Erſtlich, ſo viel obenberuhrte abſchickung nacher Oßnabruck be—

langet, Weil dieſelbe weiters zu verſchieben nicht rahtſahm, ſondern es
numehr auff deren wurcklicher fortſtellung beruhet, wie dan S. F. Gndl.
von Dero herrn Vettern Zelliſchen und Calenbergiſchen Theils umb ſchleu—
nige abordnung der ihrigen inſtendig erinnert worden, S. F. Gndl. cuch
nicht ſehen, wie Sie ohne ſonderbahres praiudiz, ſich ſolche abſchickung
entziehen, und das große ubel, ſo durch dieſe legation Vermittels Gottli
licher aſſiſtenz von den ubrigen Furſten Thumb und Landen des Furſtl.
Hauſes Braunſchweig abgewendet werden mogte, Dero Underthanen al—
lein ubergehen laßen konnen, umb ſo viel mehr, da S. F. Gndl. Dero
getrewen Landſchafft mehr mahls fuer augen geſtellet, die es auch ſelbſt da
fur gehalten daß S. F. Gnadl. Dero ganzen hauſe und geſambten Under
thanen nichts Schadlichers, als wan in publicis deliberationibus vnd
operationibus einige Separation in dem Füurſtl. Hauſe Vorgehen, und
S. F. Gndl. derogleichen wichtigen handelungen ſich einiger geſtalt entzie
hen ſolten; Alß iſt fuer hochnohtig und dienlich erachtet, mit mehr beſagter

abſchickung ehiſt Zu verfahren.
Vnd weil es guten theils an Herbeibringung Dero zu ſo thaner lega

tion notigen unentberlichen Koſten ermangeln will, welche dan S. F.
Gndl. ohne einige beſchwerung der Underthanen, aus dero Furſtl. Zahl
Cammer darzu legen willig wehren, wan Dero getrewen Landtſchafft
nicht vorhero ſowoll aus der augenſcheinlichen notorietet, als Verſchiede—
nen remonſtratiqnbus gnugſam bekandt, das die Zu erhaltung der Miliz
Monatlich auffkommende gelder niemand harter, vnd mehr als eben S. F.
Gndl. treffen, dahero S. F. Gndl. zu Dero gehorſahmen Standen und
Underthanen das gnadige Vertrawen, es werden Dieſelbe in Bedencken—
ziehen, vnd S. F. Gndl. mit Dero underthanigen einraht an die handt
gehen, woher und was maße ſolche Unkoſten aufzubringen, Wogegen.
zwar die anweſende getrewe Landſtande, den betrubten Zuſtand vnd diej
große beſchwerung des Landes, auch das vnuermogen darin ein Jeder,
Stand und Underthan bey dieſen Schwirigen Laufften eben meßig gerah
ten beweglich angefuhret, dennoch. vff beſchehene ferijere Geinuhtfuhrung

ſiirch
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ſich dahin reſolviret, Zu offt geſagter abſchickang nacher Oſnabrügk zwolf
hundert Thaler nach den modo, wie ſie ſich deßen unter einander verein—
bahren Wurden, in 4 Monaten zuſammen zu bringen, und S. F. Gndl.
ein lieffern zu laßen.

2) Vors aunder, nach dem hochnotig befunden, eine Abſchickung
nacher dem Konigreich Schweden zu thun, Vermittels deren man die
Schwediſche uberſchwere, unertragliche, vnd den Zwiſchen der Romiſch
Kayſerl. Majeſt. vnd dem Furſtk Hauſe Braunſchweig und Goslar ge
troffenen reces nicht wenig zu wieder lauffende contributiones vnd andere

xactiones abzuwenden, zuforderſt aber die Wurkliche abtrett- vnd ein
raumung deren in Schwediſchen handen und beſatzung bis dahero noch
enthaltenen vnterſchiedener orter zu erlangen, und dadurch den, beſorgenden
Sedem belli welchen ſo thane orter leichtlich nach ſich ziehen mogten, dieſer
ents wegzubringen. Dabey dan abermahls Dero zu ſolcher legation be
huffigen Koſten umb deren anſchaffung Willen S. F. Gndl. von Dero
Hrn. Vettern vielfaltig angelanget werden, ebenermaßen wie beym Vori
gen punct geſchehen, erinnerung vorkommen, Alß iſt von den anweſenden
getrewen Landſtanden beliebet und verwilliget, das zu ſolchen legations
Koſten a0o0 rthlr furderlichſt aufgebracht vnd erleget werden ſollen.

3) Vnd weil vors dritte, bey Jungſtem Landtage vor billig ermeßen,
das den Jenigen, ſo in Beilegung der Hoch beſchwerlichen Hildesheimiſchen
Stiffts Streitigkeiten, dem Furſtl. Hauſe Braunſchweig, am meiſten aber
der ſamptlichen Landſchafft und meiſtentheits gliedern deroſelben ſo gute er
ſpriesliche Dienſte an Kayſerl. und Chur Colniſcher Hildesheimiſcher Sei
ten, praſtiret, mit Dankbarkeit begegnet Wurde, dazu dan auch damals
die getrewe Landſtande ſich willig erkleret, ſolche remuneration aber bis da
hero angeſtanden, und nunmehr Vieler reſpecten, und ſehr nachtheiliger
Conſequentien halber langer nicht zu halten ſeyn will, So iſt abgeredet
vnd geſchloßen, das zu ſo thaner behueff Eintauſend rthlr nach dem modo,
wie der am fuglichſten wird erdacht werden konnen, angeſetzet, aus geſchrie—
ben, und gebuührlich eingebracht werden ſolle.

4) Zum Vierten, iſt vnnotig erachtet, zu wiederholen, was wegen
Proviandirung der Veſtung Wolffenbuttel bey Jungſten Landtage und
ſonſten mehrmals Vorkommen, vnd geſchloßen, auch wegen erſetzung des
Mangels ſo ſich bey den vnuermogenden ereugen Wurde fur rahtſam be—

funden
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funden worden, Als nun S. F. Gndl. Dero Vormahligen gnadigen er
bieten zuuolge ſich bemuhet, das Sie auff gewiße Conditiones vnd aus
geſtellete obligation von des Furſtl. Hauſes alten Krieges Rahte, Jacob
Ahrend Papen zu Hardegſen und Heuenſen 2000 Miter fruchte, erhan
delt und aufgebracht, welche auch Gotlob großeſten theils albereit in die
Veſtung verſchaffet, und es nunmehr darauff haffte, das die auff den un
verhofften event, (wenn nemlich durch Gottes verhangnis, die wieder er—
ſtattung ſolcher fruchte, aus denen Prouiandreſtanten nicht erfolgen konnte)
verſprochene aſſignation Dero beyden alten Hildesheimiſchen, Wolffen
buttelſchen Landſtanden, nachſtehenden gelder usque ad concurrentem
quantitatem erfolgen muſte. So haben S. F. Gndl. ganzlich dafur ge
halten, es wurden Dero getrewe Landſtande kein bedencken tragen, die
eventual aſſecuration Zu beforderen, und dieſelbe obgedachtem Jacob
Arendt Papen außfolgen zu laßen. Nun ſind Zwar dieſelbe anfangs
darauff beſtanden, das die Wieder erſtattung des Korns dem Furſten
thumb am Vortraglichſten, vnd, Dero behueff die reſtanten Zu gebuerli—
chen abtrag des nachſtandes ernſtlich anzuhalten, am Rahtſamſten ſein
mugte. Eß iſt aber vff beſchehene fernere remonſtration dieſer punct dahin
Verabredet, und von den getrewen Landſtanden ſelbſt ermeßen, das ob
berurte aſſecuration langer nicht Zu hinterhalten, ſondern Vorbemelten
Papen furderlichſt auszuantworten, Jnmaßen ſich dan die getrewe Land
ichafft zu ausſtellung der Aſſecuration willig erklaret, iedoch mit dem an
hang vnd beding, Wofern etwa die aufbringung der Korn fruchte erfol—
gen, vnd dieſelbe mehr beſagten Jacob Arend Papen, hinwieder geliefert
werden konten, das alßdan Er dieſelbe in bezahlung vnweygerlich anzu
nehmen, und die empfangene Aſſecuration ohne einige einrede und verzoge—
rung von ſich zu ſtellen und der Wolffenbuttelſchen Landſchafft wieder
einzulieffern Verbunden ſein ſolle.

5) Nachdeme auch Vors Funffte S. F. Gndl. Dero Getrewen
Landſchafft vor Augen ſtellen laßen, und derſelben ohne daß bekandt, was
gefahr Jhnen insgemein wegen Dero gegen die alte Konigliche Witwe

o000in Dennemark auff zoo thlr. ubernommenen ſchweren Burgſchafft uber
dem Haubt ſchwebe, dabey dan zwar S. F. Gndl. wegen des zu Speier
uber entfreiung dieſer Burgſchafft angeſtelleten Proces, einen Jeden ſeine

gedan,
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gedancken gonnen, der ausſchlag aber geben mochte daß außerhalb vn
fruchtbahrer Lehrer hoffnung daraus gaer nichtes, ſondern noch wohl großer
ſchade und Vnheil erwachßen konte, Weil ſich dan mittel an die handt ge
ben, wodurch man gegen ein lertraglicheß der Landſchafft ausgeſtelleten hand
und Siegell ſich wieder zn bemechtigen haben mogte, Dero Behueff dan

mit ernſte zu der Sache zu thuen, und vfs wenigſte die diesfals angemutete
handelung, wouon S. F. Gndl. Dero getrewen Landſchafft Vertrawliche
eroffnung thuen laßen, nicht außzuſchlagen, So iſt offt ermelter Landſchafft
dieſer punctus nochmalß beſter maßen recommendiret worden.

Eß haben auch darauff S. F. Gndl. Dero Getrewe Landſtande fuer
Deroſelben Landes-Furſtl. und Vaterliche ſorgfalt vnd welmeinende Com
munication Vnderthanig gedancket, vnd ſich daneben erklaret mit der Ca
lenbergiſchen Landſchafft, als welche mit Jhnen diesfals in einen nexu be
griffen, aus der ſachen vmbſtendliche Conjerenz zu pflegen, vnd die noht
durfft dabey mit gehorigen ernſt und fleis zu beobachten Jhnen angelegen
ſein Zu laßen, Gleichwie nun mehr hochermelte S. F. Gndl. die von Dero
getrewen Wolffenbuttelſchen Landſchafft in obangeregten Verſchiedenen
Summen gethane underthanige erklar- vnd bewilligung mit ſonderbahren
Wolgefallen  und gnadigen Danck acceptiret, Alſo erkleren S. F. Gndl.
ſich hiemit vnd Verſprechen gnadiglich, daß Jhnen ſolche bewilligung an
ihren von S. F. Gndl. vnd Dero Hochgeehrten Vorfahren habenden
Privilegien, Freiheiten und Reverſalen allerdings ohne praejuditz vnd den—
ſelben ganz vnabbruchig ſeyn, auch die wegen reduction der militiac zu Ros
und Fues urgirte conferenz ehines zur hand genommen werden ſolle. Des
zu Vhrkundt iſt dieſer reces Vierfach orriginaliter verfertiget und von S.
F. Gndl. mit Dero Furſtl. Subſcription und Canzley Secret. wie auch
von etlichen aus der Lobl. Landſchafft mit ihrer unterſchrifft vnd gewohn—
lichen petſchafften befeſtiget worden; So geſchehen und gegeben zu Salz
dahlem den sten Monats tag Juni Jm Eintauſend Sechshundert, Vier
und Viertzigſten Jahre tc.

Zweyter Band v. L. A. 3 s.)
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(I. S.)
Auguſtus H.z. Brl. u.

d.s.) d.s (as)Georgius Calixtus D. Petrus Abt zu Rid- M. Johann Haſpellmacher
Abt Lutterenlis. dagshauſen. Abt zu Marienthall.

(L.S.) .s)  (los)wæegen Stifts S. Blaſij Frantz Julius von dem Friedrich Willhelm

Conrad Barpke. Kneſebeck. Gaunß.

.s) ¶.S) 4.S.).Carll von Cramm. Jacob von Obergk. Chriſtoff von der
Streithorſt.

Juſtus Broderſen Syndi Heinrich von Veltheim Jdell Carl von Wefer
eus wegen der Stadte. J. F.G. Schmſtt. ling.

(L.S)
wegen Konigs Lutter, Chriſtoff Ackenhußen.
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